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Bundeskanzler fordert

freigewählten Saarlandtag
Bonn (AP dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer

teilte den Vorsitzenden der bisher an der Saar
noch nicht zugelassenen drei Parteien , nämlich
der CDU-Saar , SPD -Saar und DP-Saar, in
einem persönlichen Schreiben mit, daß bei der
letzten Entscheidung über die Gestaltung der
Verhältnisse an der Saar ein neugewählter
Landtag mitwirken müsse, der so gewählt
würde und so frei in seiner Entscheidung sein
müsse, daß seine Autorität von niemandem be¬
zweifelt werden könne. Der Zusammentritt
dieses Landtages setze die baldige Zulassung
der drei Parteien ohne Rüdesicht auf das saar¬
ländische Parteiengesetz' voraus, damit die Par¬
teien genügend Zeit zur Vorbereitung der
Wahl erhalten .

Der Bundeskanzler versprach den Vorsitzen¬
den der drei Parteien nach seiner Rückkehr
nach Bonn auf deren Bitte, von ihm empfangen
zu werden , zurückzukommen.

Lenz zum Bürgenstock
Bonn (AP) . Staatssekretär Lenz fährt heute

nach dem Bürgenstock, um Bundeskanzler
Adenauer über laufende innerpolitische An¬
gelegenheiten Bericht zu • erstatten , teilt das
Bundeskanzleramt am Freitag mit

Diese Berichterstattung ist die erste , seitdem
der Kanzler vor 14 Tagen seinen Urlaub in
der Schweiz antrat .

Widerstandsaktion gegen SED-Politbüro erfolglos
Parteifunktionäre in der Sowjetzone verhaftet - Arbeiter drohten mit Streik

Berlin (dpa) . Eine der ausgedehntesten Widerstandsaktionen von SED -Funk-
tionären und Arbeitern gegen Beschlüsse des SED - Politbüros wurde kürzlich in
Sachsen-Anhalt durch Verhaftungen , Parteiausschlüsse und die Vernichtung der
wirtschaftlichen
geschlagen.

Existenz zahlreicher SED - Mitglieder und Arbeiter nieder-

Wie erst jetzt aus der Ost-Berliner Partei¬
leitung bekannt wird, hatten Mitte Juli die SED-
Funktionäre und Belegschaften,der vier Kraft¬
werke von Sachsen-Anhalt, in Halle, Bitterfeld,
Zschornewitz und Großkayna sowie von vier¬
zehn volkseigenen Betrieben in einheitlichen
Protestresolutionen gegen das SED-Politbüro
Stellung genommen und dessen Beschlüsse zu¬
rückgewiesen.

Anlaß zu dieser gemeinsamenAktion war der
Beschluß des Politbüros , die Löhne und Gehäl¬
ter einer kleinen Gruppe von Wissenschaftlern,
Technikern und Meistern um etwa 100 Prozent
zu erhöhen . Der einheitliche Protest der Arbei¬
ter in Sachsen-Anhalt war durch telefonische
Absprachen zwischen SED-Funktionären der
einzelnen Werke ermöglicht worden.

Der Organisator der Aktion, der Vorsitzende
der Betriebsgewerkschaftsleitung des Kraft¬

England will Ägypten-Embargo aufheben
General Nagib fordert von den Soldaten, parteilos zu bleiben

Kairo (AP) . Das zielbewußte Handeln der
ägyptischen Regierung hat seine ersten außen¬
politischen Früchte getragen. Das britische Au¬
ßenministerium gab bekannt , daß es die Auf¬
hebung des letzten Oktober verhängten Waf¬
fenembargos an Ägypten erwäge. Auch die
Frage direkter Waffenlieferungen solle dem¬
nächst erörtert werden.

Diese offizielle Erklärung deckt sich mit einer
Äußerung des ägyptischen Armeeoberbefehls-

Moskau lehnt ab
Washington (AP ). Das amerikanische

Außenministerium gab am Freitagabend be¬
kamt , daß die Sowjetunion den gekürzten
Staatsvertrag für Österreich, der ihr von den
Westmächten im Entwurf vorgelegt worden
war, zurückgewiesen hat.

Der westliche Vorschlag für einen gekürztgn,
nur acht Artikel umfassenden Staatsvertrag
mit Österreich, war der Sowjetunion am 13.
März zugestellt worden, nachdem sich die Au-
ßemninisterstellVertreter der vier Mächte in
jahrelangen Verhandlungen nicht über einen
vollständigen Vertrag von 59 Artikeln hatten
einigen können.

Von den acht Artikeln des gekürzten Ver¬
trages waren sieben grundsätzlich von der So¬
wjetunion gutgeheißen worden. Lediglich Ar¬
tikel sechs war noch nicht gebilligt worden.
Nach ihm sollte alles von alliierter Seite be¬
schlagnahmte österreichische Eigentum, sowie
der noch nicht verbrauchte Teil der österreichi¬
schen Finanzleistung an die Alliierten, zurück¬
gegeben.

Im übrigen sollten die Besatzungstruppen in¬
nerhalb von 90 Tagen abgezogen werden ,
Österreich innerhalb der Grenzen.vom 1 . Januar
1938 als souveräner und unabhängiger Staat
anerkannt werden und zu keinen Reparations¬
leistungen verpflichtet sein .

Die Westmächte hatte am 9. Mai und am
11 . August die Sowjetunion gemahnt, zu dem
gekürzten Staatsvertrag Stellung zu nehmen.
Die jetzt erteilte Antwort soll etwa acht Seiten
lang sein.

habers General Nagib, der gestern vor meh¬
reren tausend Soldaten erklärte , die Armee
werde bald die Waffen bekommen, die sie zu
ihrer Stärkung und Reorganisationbrauche. Na¬
gib verlangte bei dieser Gelegenheit von den
Armeeangehörigen, daß sie keiner politischen
Partei beitreten und sich völlig den militäri¬
schen Aufgaben widmeten. Wahrscheinlich wird
Großbritannien zunächst wieder Armeefahr¬
zeuge, Üburigsflugplätzeund Panzerteile, jedoch
noch keine Centurionpanzer und Düsenflug¬
zeuge liefern .

Nagib ließ im Verlauf .seiner Rede keinen
Zweifel daran , daß die Armee eine Einmischung
der Politiker in ihre Angelegenheitennicht dul¬
den werde . Sie werde auch jede kommunistische
Regung in ihren Reihen gewaltsam urtterdrük-
ken und notfalls die korrupten Elemente im
Lande hinrichten . Ministerpräsident Mäher gab
in diesem Zusammenhang die Bildung eines
staatlichen Sicherheitsdienstes bekannt, der den

i Kommunismus und Zionismus bekämpfen soll .
Die Zensur für alle Pressetelegramme ist wie¬
der eingeführt worden.

Immer mehr Anzeichen deuten darauf hin,
daß die Armee und , unter ihrer Leitung die
Regierung die Macht der nationalistischenWafd -
Partei brechen wollen. Nagib deutete an, daß
die Armee die Hintermänner der Arbeiter¬
unruhen in Kafr el Däwar vom Dienstag suche .
Wie bekannt wird , ist im Rahmen der militär¬
gerichtlichen Untersuchung bereits der örtliche
Wafd-Vorsitzendeverhaftet worden. Die Beweis¬
aufnahme über die Ursache der Unruhen ist
noch nicht abgeschlossen. Die wegen ihrer Teil¬
nahme verhafteten 574 Arbeiter werden noch
immer verhört . Die Schuldigen haben mit
strengsten Strafen , auch der Todesstrafe, zu
rechnen . Nagib betonte : „Es ist besser, einige
hinzurichten , als daß Tausende von Menschen¬
leben ständig in Gefahr sind.“

Im Prozeß gegen die Anstifter der Arbeiter¬
unruhen in der ägyptischen Industriestadt Kafr
el Dawar hat der Ankläger gestern für den Ar¬
beiter Mustafa Khawis wegen Hochverrats die
Todesstrafe beantragt . Das Militärgericht wird
das Urteil erst verkünden, wenn es von Mi¬
nisterpräsident Mäher in seiner Eigenschaft als
ägyptischer Militärgouverneur gebilligt worden
ist.

Die Mitglieder der Hohen Behörde der Montanunion (Schuman -PIan), welche in dieser Woche ihre

Tätigkeit in Luxemburg begannen (AP) . Von links nach rechts : Paul Finet (Belgien), Leon Daum

(Frankreich ), Enzo Giaechero (Italien) , Frans Etsel (Deutschland) , Vizepräsident, Jean Monnet

(Frankreich ), der geistige Urheber des Schuman -Planes und Präsident der Hohen Behörde, Alfred

Coppe (Belgien), Vizepräsident, Dirk Peter Spierenhnrg (Holland), Heinz Potthoff (Deutschland ) und

Albert Wehrer (Luxemburg).

Werkes „Rudolf Breitscheid“ in Halle, Gerhard
Fischer, wurde mit sieben anderen SED-Funk¬
tionären auf Veranlassung des SED-General-
sekretärs Walter Ulbricht verhaftet und aus der
Partei ausgestoßen. Den Verhafteten wurde Or¬
ganisierung einer „Widerstands- und Fraktions¬
bewegung gegen die Parteileitung “ vorgeworfen.

Fischer hatte nach Bekanntwerden des Polit¬
büro-Beschlusses in seinem Kraftwerk und in
den übrigen drei Kraftwerken Sachsen -Anhalts
Belegschaftsversammlungen einberufen lassen.
In Resolutionen wurde die bessere Bezahlung
einer kleinen Schicht als „ Antreibermethode“
zurückgewiesen und das SED-Politbüro an seine
Verantwortung gegenüber der Arbeiterschaft
erinnert . Außerdem wurden allgemeine Lohn-
und Gehaltserhöhungen in der Sowjetzone ge¬
fordert .

Nach der sofortigen Entlassung von 27 Rä¬
delsführern und Verbindungsmännern und ihre
Verschickung zu Sonderarbeiten in Schwer¬
punktbetriebe der Sowjetzone wurden die SED-
Parteileitungen in fünf Städten Sachsen -An¬
halts zeitweilig ihrer Vollmachten entbunden.
Der erste Sekretär des Kraftwerkes in Halle,
Karl Gerhard , der die Protestresolutionen mit
unterschrieben hatte , wurde bisher nicht von
seinem Posten abgeset2t, da Teile der Beleg¬
schaft mit Niederlegung der Arbeit gedroht hat¬
ten.

Lufttaxidienst nach Berlin?
Frankfurt/Main (dpa) . Über die Zulassung

eines Lufttaxidienstes mit ausländischen
Chartermaschinen zwischen dem Flugplatz
Langenhagen bei Hannover und den West¬
berliner Flugplätzen begannen in Frankfurt
Verhandlungen zwischen Sachverständigen der
alliierten Hohen Kommission.

Wie von unterrichteter Seite verlautet , tritt
bei diesem Projekt die Luftreisedienst-GmbH .,

Hannover, als Chartergesellschaft auf . Die
meisten der im Berlinflug tätigen und auch
andere Luftfahrtgesellschaften : haben bereits
Angebote für einen solchen Lufttaxidienst
gemacht . Der Dienst soll vor allem Flücht¬
lingen , Studenten und Minderbemittelten zu¬
gute kommen, die auf die Benutzung eines
Flugzeuges zwischen Berlin und der Bundes¬
republik angewiesen sind , jedoch die gegen¬
wärtigen Flugkosten nicht aufbringen können.
Mit dem Lufttaxidienst soll ein Berlin -Flug
etwa 45 DM kosten. Jetzt kostet ein einfacher
Flug zwischen Berlin und Frankfurt 98 DM .

Rechtshilfe eingeschränkt
Bonn (AP). Nach einem gestern vom Bun¬

deskabinett verabschiedeten neuen Gesetzent¬
wurf dürfen von den Gerichten der Sowjetzone
belangte Personen künftig nicht mehr aus¬
geliefert werden , wenn die in der Sowjetzone
zu erwartende Strafe härter sein würde als
nach der Rechtsanwendung in der Bundes¬
republik.

Volkspolizei zwangsverpflichtet Ärzte
Bonn (AP ) . Frei praktizierende Ärzte -in der

Sowjetzone werden in verstärktem Maße für
den Dienst als Volkspolizei-Ärzte verpflichtet,
teilt das Bulletin der Bundesregierung mit.

In Potsdam seien beispielsweise 13, in Leipzig
27 Ärzte von der Volkspolizei übernommen
worden. Trotz aller Bemühungen sei es der
Hauptverwaltung Ausbildung der Volkspolizei
bisher nicht gelungen, die für die Planstellen
der Volkspolizei noch fehlenden 2000 Ärzte zu
verpflichten . Gegenwärtig entfielen in der
Sowjetzone auf jeden Arzt durchschnittlich 120
Patienten pro Tag. In dieser Zahl seien die
laufenden Hausbesuche nicht einbegriffen .

Flüchtlingsverordnungverkündet
Bonn (AP) . Die Verordnung über die vor¬

läufige Unterbringung von Flüchtlingen aus der
Sowjetzone und Sowjetberlin trat gestern in
Kraft.

Die Verordnung verpflichtet die Länder , Per¬
sonen , die die Erlaubnis für den ständigen Auf¬
enthalt im Bundesgebiet und in Westberlin er¬
halten haben, Notaufnahme zu gewähren.

USA fordern wirksame Waffenkontrolle
Bis dahin wird Verwendung von Bakterienwaffen gegen Angreifer Vorbehalten

New York (AP ) . Die Vereinigten Staaten haben
sich gestern das Recht.auf die Anwendung bak¬
teriologischer Kampfmittel zur Abwehr einer
Aggression bis zu dem Zeitpunkt Vorbehalten,
da ein funktionierendes System internationaler
Sicherungen die Vernichtung dieser Waffen ge¬
währleistet .

Diese aufsehenerregende Erklärung gab der
amerikanische Delegierte Benjamin Cohen vor
der Abrüstungskommission der Vereinten Na¬
tionen ab, in der die Sowjetunion mehrfach ein
Verbot beider Kampfmittel gefordert hatte .

Die Vereinigten Staaten würden sich niemals
mit einer nur auf dem Papier stehenden Er¬
klärung über das Verbot dieser Kampfmittel
zufrieden geben, erklärte Cohen zu dem sowje¬
tischen Delegierten Jakob Malik gewandt . „Wir
stellen keine Ultimaten und machen auch keine
Drohungen“ , fuhr er fort . Solange jedoch nicht
ein wirksames System einer internationalen
Überwachung bestehe , das die Gewähr gegen
eine Übertretung biete , beabsichtigten die Ver¬
einigten Staaten nicht, „eine Aggression da¬
durch herauszufordern , daß sie einen möglichen
Angreifer und Vertragsbrüchigen informieren
oder sich durch das Versprechen, derartige Waf¬
fen nicht zur Abwehr einer Aggression anzu¬
wenden , festlegen .“ *

Die Vereinigten Staaten würden jedoch weder
die Atombombe noch bakteriologische Kampf¬
mittel im Widerspruch zur Charta der Verein¬
ten Nationen einsetzen , sondern lediglich zur
Abwehr eines Angreifers , der die Charta ver¬
letze, sagte Cohen weiter .

Gerade bakteriologische Kampfmittel be¬
dürften zu ihrer Herstellung riesiger indu¬
strieller Anlagen , könnten also einem organi¬
sierten Überwachungssystem der Vereinten
Nationen nicht entgehen . Die Vereinigten
Staaten schlügen daher ein progressives System
der Feststellung , der Produktionseinschrän¬
kung, der Demontage und schließlich der Ver¬
nichtung vorhandener bakteriologischer

Kampfmittel vor . Bis zu dieser Zeit werde
sich Washington jedoch an nichts als an die
UN-Charta gebunden betrachten , in der sie
sich allerdings verpflichtet hätten , nicht nur
auf den Einsatz von Giftgasen und bakterio¬
logischen Kampfstoffen, sondern auf die An¬
wendung von Gewalt überhaupt zu ver¬
zichten .

Auto rast auf Lastwagen
Zell/Mosel (dpa). Im Höllental , Kreis Zell

an der Mosel, raste gestern ein mit vier Saar¬
ländern besetztes Auto im Hundert -Kilometer¬
tempo auf einen Lastwagen und wurde voll¬
ständig zertrümmert . Die Insassen des Wagens,
zwei Ehepaare, wurden auf die Straße ge¬
schleudert. Zwei Personen kamen enter die
Räder des Lastautos und waren sofort tot . Die
beiden anderen und der Fahrer des Lastwagens
erlitten zum Teil schwerste Verletzungen und
wurden in ein Krankenhaus gebracht.

Der saarländische Wagen hatte in einer Kurve
ein anderes Fahrzeug überholen wollen und
dabei den entgegenkommenden Lastwagen
nicht gesehen.

Flugzeug für Flüchtlinge gechartert
Berlin (AP) . Der Berliner Senat hat ein wei¬

teres Flugzeug gechartert , um Flüchtlinge aus
Westberlin nach Westdeutschland zu bringen.
Durch die zweite Maschine wird es möglich
sein, in etwa 14 Tagen die durch den verstärk¬
ten Flüchtlingsstrom in den letzten Wochen ein¬
getretene Uberfüllung der Westberliner Flücht¬
lingslager zu beseitigen. Statt bisher 200 Flücht¬
lingen können jetzt 400 Flüchtlinge täglich aus¬
geflogen werden. Verhandlungen über die Be¬
reitstellung einer dritten Maschine sind noch
im Gange .

Der* tägliche Zustrom liegt jetzt bei 400
Flüchtlingen und ist damit immer noch weit
größer als im April und Mai dieses Jahres .

Die Bundesregierung könne zur Zeit keine
Steilung zu dem gegenwärtigen Stand der
deutsch-französischen Saarverhandlungen neh¬
men, erklärte gestern ein Regierungssprecher
in Bonn.

Das Bundeskabinett verabschiedete gestern
unter Vorsitz von Vizekanzler Blücher ein
Verwaltungsvollstreckungsgesetz, das bundes¬
einheitliche Richtlinien für die Eintreibung von
Geldforderungen des Bundes enthält . (AP)

Die alten Banknoten , die im Zuge der Wäh¬
rungsreform ausgegeben wurden , sollen auch
über das Ende des Jahres 1952 hinaus Gültig-
heit haben , (dpa)

Ein Sprecher des SPD-Parteivorstandes nahm
gegen die „Scheinopposition11der saarländischen
Sozialdemokraten gegen die Regierung Hoff-
mann Stellung.

Der amerikanische Generalmajor Warren Car¬
ter ist in Oslo eingetroffen, um seinen neuen

Posten als Befehlshaber der NATO-L,pftstreit-
kräfte in Nordeuropa zu übernehmen .

Mit großen Feierlichkeiten wurde in Seoul
der südkoreanische Staatspräsident Syngman
Rhee für seine zweite Amtszeit vereidigt . In
einer Botschaft an den nordkoreanischen Mini¬
sterpräsidenten Kim 11 Sung hat Stalin den
Nordkoreanern einen „erfolgreichen Kampf um
die Freiheit und Unabhängigkeit ihres Landes“
gewünscht.

Die beiden englischen Schwimmer Victor Bir-
kett und Kathleen Maych durchschwammen am
Freitag den Kanal von Frankreich nach Eng¬
land trotz ungünstiger Witterungsbedingungen,
die auf dem letzten Teil der Strecke eintraten .

Der mit der Regierungsbildung in Holland
beauftragte Sozialist Donker wird nach seiner
Mitteilung voraussichtlich in einigen Tagen das
neue Vier -Parteienkabinett aufgestellt haben.

Innere Freiheit
W. B. In einem spannunggeladenen Zeit¬

abschnitt finden diä großen, öffentlichen Glau¬
benskundgebungender beiden christlichen Kon¬
fessionen statt . Der 75. Deutsche Katholikentag
beginnt am nächsten Dienstag in Berlin , ihm
folgt am 27. August in Stuttgart der 4. Deutsche
Evangelische Kirchentag. Das katholische Motto
heißt : „Gott lebt“ , das evangelische: „Wählt
das Leben“ . Aus diesen Losungen geht hervor ,
daß es den beiden Kirchen bei ihren Jahres¬
versammlungen nicht auf eine glänzende
Demonstration ihrer Organisationen ankommt,
sondern darauf , das durch den Glauben be¬
kannte Christentum zur möglichst lebensvollen
Wirksamkeit im Volk zu bringen. Schon durch
die Leitidee, unter die sie gestellt wurden , wird
verständlich, daß diese kirchlichen Tagungen
auch ein besonderes Interesse der Öffentlich¬
keit beanspruchendürfen . Die Glaubensgemein¬
schaften beschränken sich nicht nur auf den
engeren Kreis ihrer besonderen kirchlichen In¬
teressen, sondern sind als wesentliche Bestand¬
teile unseres öffentlichen Lebens, auch für je¬
den, der Verantwortung für das Schicksal seines
Volkes empfindet, von besonderer Bedeutung.

Die Politik wird ja nicht nur von Institutio¬
nen und Gesetzen geprägt, sondern vor allem
in der demokratischen Gemeinschaft durch die
Gesinnungender Menschen . Gedanken, Gefühle
und Ideen können aber niemals, wenn sie als
wahr empfunden werden sollen, vom Staat
oder Parlament kommandiert werden . Man
kann wohl ein Verfassungsgericht einrichten ,
um es einem Diktator unmöglichzu machen , die
demokratische Staatsordnung, wie wir es schon
einmal erlebt haben, zu beseitigen. Es gibt aber
keine Institutionen, die den Menschen dazu ver¬
anlassen können, daß er bei seiner Stimm¬
abgabe oder bei seinem Verhalten im öffent¬
lichen Leben keinem Diktator nachlaufe . Es
wird immer zu befürchten sein, daß dann ,
wenn Not und Mißstände herrschen , die Men¬
schen nach dem starken Mann Ausschau halten ,
der mit seinem Zauberbesen den Unrat in die
Ecke kehrt und die Not wandelt . Es ist deshalb
für das Wohl der Gesamtheit notwendig , daß
in den Menschen eine Gesinnung wächst, die
sie die Demokratie als die staatliche Einrich¬
tung und zugleich als Lebensform empfinden
läßt , die ihr Bestes zu wirken vermag . Wäh¬
rend des vergangenen Systems haben sich die
Kirchen als Bastionen für die Freiheit des
Menschen und sein natürliches Recht darauf ,
sich nach seinen Fähigkeiten das innere Leben
gestalten zu können, bewährt . Beide Konfessio¬
nen, die evangelische wie die katholische, sehen
die Rechte, Pflichten und Freiheiten des Men¬
schen in einer Welt begründet, die dem Zugriff
irdischer Machthaber entzogen ist. Das Chri¬
stentum hat durch seine Lehre und Idee seit
den rund 2000 Jahren seines Bestehens die
menschliche Zivilisation gewandelt und das
Denken der Menschen geformt. Es wird von
jedem, wie er auch persönlich zu ihm stehen
wolle, als ein schöpferischer Faktor von un¬
meßbarer Wirkkraft beachtet werden müssen.
Die große Gefahr für jede religiöse Gemein¬
schaft besteht aber darin , sich zu sehr mit dem
Glaubensgut zu begnügen und dabei zu versäu¬
men, das praktische Leben aus dem Glaubens¬
erlebnis heraus zu beeinflussen. Das ist nicht
immer und nicht nur Schuld der geistlichen
Oberen. Das liegt auch begründet in der
menschlichen Natur . Dadurch nämlich, daß in
den Menschen mehr und mehr die karitative
Liebesfähigkeit, das Mitgefühl für den Näch¬
sten, der Glaube an die göttliche Führung , an
Schicksal und Gnade sich verringerten oder gar
ganz zerfielen , hat der Staat immer mehr An¬
teil am Leben des einzelnen Menschen bekom¬
men. Eine Bürokratie mußte geschaffen wer¬
den, um die Fürsorge und Hilfeleistung für die
Notleidenden zu übernehmen, Aufgaben , die
einstmals im Mittelalter den religiösen Gemein¬
schaften anheimgegeben waren . Niemand wird
das Rad der Entwicklung zurückzudrehen ver¬
mögen , aber schon der von einem norwegischen
Bischof auf der lutherischen Weltbundtagung
ausgestoßene Warnruf gegen die Auswüchse
eines alle menschlichen Betätigungen umfassen¬
den demokratischenWohlfahrtsstaates zeigt die
Gefahr auf, daß er zur totalitären Form ent¬
arten könnte.

Freilich sind die Kirchen um der Erfüllung
ihrer Sendung willen vielfach gezwungen, sich
mit dem zu beschäftigen, was sie im Alltag um¬
gibt . In der Abwehr stoßen sie dann in den
politischen Raum vor, aus dem heraus ihrer
Freiheit Gefahr droht. Durch die von der Ost¬
zonenregierung den Christen, die die Glau¬
benstage mitzuerleben beabsichtigen, auierjeg -
ten Beschränkungen ist die Spannung zwischen
den christlichen Kirchen und der bolschewisti¬
schen Regierung in der Ostzone sichtbar ge¬
worden. Der Bolschewismus , bedingungslos und
gewalttätig atheistisch, mit seinem Anspruch
auf Universalität und staatliche Beherrschung
auch der menschlichen Seele , insbesondere der
Jugend , wird mit den die Freiheit des Christen¬
menschen verteidigenden Kirchen Zusammen¬
stößen müssen. Nach der vom evangelischen
Lahdesbischof Dr. Dibelius im Berliner Ost¬
sektor gehaltenen grundsätzlichen Rede scheint
der Augenblick dieser Auseinandersetzung für
die Kirchen in der Ostzone gekommen zu sein.
Die besondere Tragik liegt darin , daß nach der
politischen Spaltung auch die bis jetzt noch be¬
stehende kirchliche Gemeinschaftzwischen West
und Ost gefährdet sein könnte. Das ist die tiefe
Sorge , die sowohl den Katholikentag wie den
Evangelischen Kirchentag beherrschen wird .

Beide Tagungen werden aber auch die ge¬
schichtliche Wahrheit aufleuchten lassen , daß
die Politik nicht nur mit dem nüchternen Ver¬
stand gemeistert werden kann , sondern daß sie
nur dann segensreich für ein Volk zu wirken
vermag, wenn sie unter dem Himmel einer
Sternenwelt gesehen wird, die alles Zeitliche
überdauert. Diesem Glaubenentquillt das innere
Sicherheits- und Freiheitsgefühl, das weder von
den Drohungen der Diktatoren erschüttert wer¬
den kann, noch vor der Anmaßung überheblich
gewordener Funktionäre kapituliert
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Zum Tage.
' Am Spundloch

Dl« Bundesrepublik ist nun feierlich als
Mitglied des Internationalen Währungsfonds
und der Internationalen Wiederaufbaubank
(Weltbank) aUfgenoftTroefl worden Und wird
voraussichtlich auf der am 3 . September in
Mexico City stattfindenden Jähreskönferena
der beiden Organisationen durch Bundes¬
wirtschaftsminister Erhard als „Gouverneur“
de» Weltbank und Präsident Vocke als „Gou¬
verneur “ des Währungsfonds erstmals vertre¬
ten sein. Damit hat der Bund Zugang zu zwei
gewaltigen Kapitalbecken, verfügt doch die
Weltbank über ein gezeichnetes Kapital von
rd . 38 Mrd. DM und <5©r Währungsfonds über
ein solches von 38,6 Mrd, DM, Allerdings ist
davon nur ein Teil einbezahlt. Zunächst muß
auch Deutschland zahlen, nämlich je 330 Mill.
Dollar, aber vorerst nur mit etwa 20 v . H . Mit
diesem immerhin respektablen Eintrittsgeld
ist dann die Möglichkeit verbunden , um eine
Anleihe bei der Weltbank nachsuchen zu kön¬
nen und sich des Währungsfonds Bei der Be¬
schaffung von Devisen der anderen Mitglieder
zu bedienen. Beide Institute hängen eng zu¬
sammen. . Der Währungsfonds, dem etwa
48 Staaten angehören (vom Ostblock nur die
Tschechoslowakei ) , soll den internationalen
Austausch von Waren und Dienstleistungen
von der Währungsseite her fordern und sich
um die Wiederherstellung und Erhaltung eines
gesunden Währungsweseng bemühen. Die
Weltbank hat die Aufgabe, langfristige Kre¬
dite zur Finanzierung von Wiederaufbau-
oder Entwicklungsprojekten zu gewähren oder
für solche die Garantie zu übernehmen. Die
Weltbank betreibt also, kurz gesagt, das große
internationale Kreditgeschäft, der Währungs¬
fonds das Devisengeschäft seiner Mitglieder,
Die Weltbank hat bisher Kredite von über
800 Mill , Dollar, also über 3,3 Milliarden DM,
an 13 Staaten gegeben. Wann und ob West¬
deutschland bei ihr zum Zuge kommen wird,ist zunächst noch nicht vorauseuaehen. An¬
träge werden späterhin sicher gestellt werden,
Präsident der Weltbank war übrigens seit 1947
John MeCloy , bis er 1040 den Posten des ame¬
rikanischen Hohen Kommissars in Deutschland
übernahm , a . n,

Kulinarischer Streifzug
Die Sowjetzonen-CDÜ heult mit den Wollen1

Sie kann nicht anders ; “ sie lebt mit den
Wölfen , sie frißt auch mit ihnen. Und so lebt
sie in ihrem Pressedienst (Motto; Ex Oriente pax
**= aus dem Osten kommt der Friede) den hoch¬
gehängten Brotkorb der HO-Gaststätten und
beknurrt die Fleischtöpfe des Westens . Sie
macht das nicht ungeschickt, sondern in der
überzeugendsten Form; dem Dokument, Die
Speisekarte des Westberliner Lokals „Prälat am
Zoo“ der Speisekarte des „HO-Berollna-Kel -
lers“ gegenübergestellt, soll allen, die es noch
nicht Wissen , zeigen , daß man im „demokrati¬
schen Sektor Berlins“ nicht nur „relativ “ bil¬
liger, sondern auch besser lebt . Als Beweise ste¬
hen sich gegenüber : westlich gebratene Leber
mit Äpfeln, Zwiebeln, Bratkartoffeln und S§-
lat für 3,25 DM West und sowjetzonaler baye¬
rischen Leberkäse, gebacken, mit Kartoffelsalat
(Markenabgabe : 1Ö0 g Fleisch , 10 g Fett ) zu
3,05 Osimark . Weiter: ein Westliches Schweine¬
rückensteak vom Grill mit ‘fehlten- -GfemttStei**
und Pommes fritee zu 3,25 DM West und ein
söwjetzonftler Hackbraten mit Rotkohl und
Salzkartoffeln (Markenabgabe ; ; I0Ö g Fleisch ,
10 g Fett ) zu 3,15 Ostmark. Besser und billiger
leben, kann sich jedoch nur auf die Faktoren
Preise und Qualität begründen . Der Preisunter¬
schied besteht ^

in 20 und 10 Pfennigen West¬
währung . Worin aber der Unterschied zwischen
gebratener Leber und bayerischem Leberkäse,
zwischen Wiener Hackbraten und Schweine¬
rückensteak besteht , das vermag auch die rück¬
ständigste Hauefrau in Sekunden zu erklären .
Man kann auf »ein Unglück stehen und man
steht höher. Aber man kann niemals einen so
hoch gehängten Brotkorb, der nui; noch für
Funktionäre erreichbar ist, als dokumentarisch
für «inen 'hohen Lebensstandard hinstellen , kr .

Kommunist für 90 Cents
Daß die nicht-kommunistischen Völker jedes

Interesse daran haben müssen, ihr staatswesen
nicht durch ausländische Agenten unterwühlen
zu lassen , liegt klar auf der Hand. Schwieriger
ist es schon , entsprechende Gesetze zu erlas¬
sen, ohne gleich das Kind mit dem Bade auszu-
achütten. Und gerade das wirft man in immer
weiteren Kreisen der USA dem „internal
Security Act“ , dem auf die Initiative das Sena¬
tors McCarran zurückgehenden Gesetz für die
innere Sicherheit vor, in dessen Maschen sich
jetzt wieder einmal ein unschuldiger verfangen
hat . DiesesGesetz sieht bekanntlich die „Depor¬

tierung “ aller Ausländer vor, die Irgendwann
irgendwo einmal ' Mitglied einer totalitären
Organisation waren . Selbst die offiziellen Ver¬
treter Spaniens, die kürzlich über New York
zur Tagung des Internationalen Roten Kreuzes
nach Toronto fuhren , wurden sogleich als
„Staatlgefährllöh“ hinter Stacheldraht gesetzt.
Jetzt soll es einem Finnen nicht anders er¬
gehen, obwohl er schon seit vier Jahrzehnten
in den USA lebt , Dieser Mann, Karl Latka mit
Namaii , Wfinderte vor d*m ersten Weltkrieg
nach Amerika aus, siedelt« sich in einer Klein¬
stadt in New Hampshire an , heiratete ein
amerikanisches Mädchen und hatte zwei Söhne ,
die während des zweiten Weltkrieges ihre
Pflicht für das Vaterland . erfüllten , Vor drei
Jahren nun entschloß sich Mr , Latka , sich eben¬
falls für die amerikanische Staatsbürgerschaft
zu bewerben . Und damit nahm das Unglück
seinen Lauf , ©ie Maschine der Bürokratie setzte
sich in Bewegung, spie Fragebogen aus und es
dauertet gar nicht, lange und Mr , Latka war als
„gefährlicher gtaatsfeind “ entlarvt . Ehrlich, wie
er in seiner Heimat erzogen war , gab er an,
1934 gelegentlich eines Streiks der Kommu¬
nistischen Partei der USA „beigetreten“ zu sein .
D . h. er zahlte bei irgendjemanden 50 Cents
Aufnahmegebühr und für vier Monate je zehn
Cents Mitgliedsbeitrag. Dann war der Streik
erledigt und ef hörte nie wieder etwas von dem
Verein. Es besteht kein Grund, an seiner Ver¬
sinterung zu zweifeln, daß er sich damals über
die Gefährlichkeit des internationalen Korrt»
munlsmus keinerlei Gedanken gemacht habe.
Krachend saust aber heute , nach 18 Jahren , das
politische Fallbeil auf ihn herab ; staatsgefähr¬
liches Subjekt , Ellis Island , heraus aus Amerika!
Die Behörden und auch die Richter sind ent¬
setzt, nach dem Buchstaben des Gesetzes nicht
anders handeln zu können. Erfreulich ist nur,
daß die Stimmen immer lauter werden, die
eine Revision eines so unmöglichen Gesetzes¬
werkes verlangen , das wirklich gefährliche,
neunzigprozentige Kommunisten, die sich ge¬
schickt zu tarnen verstehen , unbehelligt läßt ,aber harmlose, „neunzlgcentlge Kommunisten“
mit dem Verweis aus dem Lande bestraft , s . t.

„Schwaben" oder Baden-Württemberg / Die Namensgebung
für unser Land

Mitte September entscheiden die Mitglie¬
der des Verfassungsausschusses und die Ab¬
geordneten der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung in Stuttgart endgültig über
Namen und Staatswappen des neuen südwest-
deutschen Bundeslandes. Dieser nicht alltäg¬
liche Vorgang geht jeden Staatsbürger an und
»ein« Stellungnahme wäre , wie auch Im Ver¬
fassungsausschuß betont wurde , nicht uner¬
wünscht. Die folgenden Ausführungen zeigen
den ungefähren Stand der Angelegenheit und
beleuchten das Für und das Wider.

Zunächst; Die Neufassung der staatlichen Be¬
zeichnung unseres neuen Bundeslandes darf
keine billige Gelegenheit bedeuten, einer un¬
sachlichen , oft allzu sehr rückwärtsgewandten
historischen Betrachtung, oder einer geftihls-
trunkenen Romantik die Zügel schießen zu las¬
sen.

Bier handelt es sich um ganz sachliche Dinge .
Der Name des Bundeslandes soll den Umfang
des staatlichen Hoheitsgebiets, seine geogra¬
phische Lage , seine verfassungsmäßige Staats¬
form, und wenn möglich, . seine geschichtliche
Herkunft klar und in allgemein verständlicher
Weise zum Ausdruck bringen. Der Landesname
soll überdies jedem Staatsbürger eine wirkliche,
staatspolitische, aber auch heimatliche und volks¬
verbundene Vorstellung bedeuten.

Gut gemeinte, aber zu eng begrenzte und
schlecht begründete Vorschläge wie „ Rhein-
Donau “ , „Neckarland“

, „Alemannien“
, „ Ober¬

rhein-Schwaben"
, „Hohenstaufen“

, „Hohen*
rollern “

, „Hohentwiel“
, „Mainau* scheiden von

vorneherein aus. Es bleibt bis jetzt nur die
Wahl zwischen einem mehr das „Geschichtliche "
oder das „Geographische“ betonenden Landes¬
namen, wie „Schwaben“

, „Rheinschwaben“
, bzw .

„Württemberg-Baden“
, „Baden-Württemberg“ ,

„ Öberrheinland“
, „Südwestdeutschland“»

Man sagt, „Schwaben“ oder „Herzogtum
Schwaben“ habe einmal vor Jahrhunderten eine

Künstliche Diamanten auf neuem Wege?
Sensationelle Mitteilungen einer deutschen Forschergruppein Bonn

Bonn (AP) . Die Herstellung von künst¬
lichen Diamanten muh einem neuartigen vor¬
wiegend physikalischen Verfahren, soll einer
Gruppe deutscher Wissenschaftler gelungen
sein, die dem Vernehmen nach die Protektion
des Bundeewlrtschaftsmlnisters genießt.

Die Forschungsarbeiten finden in Baracken
auf dem Hofe de« Bundeswirtechaftsministe-
rlums in Bonn -Duisdorf unter strengster Ge¬
heimhaltung statt .

Die Herstellung der synthetischen Diamanten
stützt sich auf die Erfindung eines Dr. Ing.
Hermann Msincke , des Leiter» der For¬
schungsgruppe. Das Ziel der Forschungen auf
diesem Gebiet soll nach den Worten Dr,
Meinckes die auf breite Basis gestellte ratio¬
nelle Produktion von künstlichen ' Industrie¬
diamanten sein; Dr . Meincke hat vor einigen
Tagen die ersten von ihm hergasteilten syn¬
thetischen Diamanten gezeigt.

Wie Dr , Meincke ausführte , wird die For -
schung laufenri riurrh -.anerkannte . Wissens ;

Dei rund 30 Wissenschaftler umfassende For¬
schergruppe arbeitet Im Aufträge der zur Aus¬
wertung dieser und anderer Erfindungen ge¬
gründeten „Hamag“ (Hartmaterialien Komman.
ditgesellschaft) , zu deren privaten Geldgebern
unter anderem der Herzog von Sachsen -Wei¬
mar . ein Herr von Trotha und Rudolf von
Deichmann gehören sollen .

Falls es der „Hamag“ gelingt, Ihr Ziel einer
Serienproduktion von Industriediamanten zu
erreichen, kann nach Bachverstähdigenansicht
damit gerechnet werden , daß die derzeitige
Jahreswelpförderung von rund 10 Millionen
Karat Rohdiamanten erreicht.

Die bisherigen Versuche, künstliche Diaman¬
ten herzustellen , scheiterten jedoch bisher im¬
mer daran , daß weder die Qualität der künst¬
lich erzeugten Edelsteine nicht an die der
ROhdiamanten heranreichte , oder die Herstel¬
lung um ein Vielfaches teuerer als die Schür¬
fung natürlicher Diamaten wurde,

InduJtflediamanten sind duräi die industrielle
Entwicklung der letzten Jahrzehnte zu einem
unentbehrlichen Bestandteil der modernen Fa¬
brikation geworden, Sie sind zum Beispiel als
Ziehdiamanten für die Erzeugung hauchdünner
Fasern und Drähte , ebenso für die Herstellung
von Nylon» und Perlonfaden unentbehrlich.

Den Wert der deutschen Erfindung , Wenn die
bisherigen Angaben stimmen, kamt man an
folgender Tatsache ermessen : Die Vereinigten

Staaten führten in den letzten fünf Jahren In¬
dustrie-Rohdiamanten im Werte von jährlich
rund 65 Millionen Dollar ein. Es handelte sich
im Durchschnitt um je rund 8,8 Millionen Karat
im Jahr , Nach den angeblichen, aber bisher noch
nicht bestätigten Plänen der Hamag soll die
deutsche Jahresproduktion von künstlichen Dia¬
manten 30 Millionen Karat betragen . Zur Auf¬
nahme der laufenden Herstellung ist allerdings
die Investierung von großen Summen erforder¬
lich . Die Unkosten dieser Produktion würden,
nach unbestätigten Kalkulationen , rund 110
Millionen D-Mark lm Jahr betragen . Dies be¬
deutet,- daß die deutschen Diamanten den
Durch schnittseinführpreis der amerikanischen
Industrie von 7,40 Dollar pro Karat bei weitem
unterbieten würden . Nach den Sachverständi-
gen -BerechnUngen würde ein Karat deutscher
synthetischer Diamanten nur rund 3.60 D-Mark
oder 85 Dollar-Cents-kosten.

Neben der Herstellung der synthetischen
Diamanten soll es der FÖYSchergrüppe Weiter
gelungen sein, industriewichtige Und &i der
WaitclF*iff3st'A1Äi'Iiät^ ;eicKendeftt -Mäße ' vorhan¬
dene Mineralien und Metalle auf künstlichem
Wege herzugtellen. So söli es unter anderem
geglückt «ein , Quarz, Asbest, Glimmer und
Korund herzustellen.

Die Patente für diese Erfindungen sollen be¬
reits 1951 bei einer geheimen Patentstelle , nicht
jedoch beim allgemeinen Patentamt in Mün¬
chen , registriert worden sein. Wie in diesem
Zusammenhang bekannt wird , soll in Kürze
offiziell ein Patentamt für Erfindungen errich¬
tet werden , für die ein besonders nationales
Interesse der Geheimhaltung besteht ,

Dr. Meincke , der während des Krieges im
Heereswaffenamt tätig war und durch rund
dreißig Veröffentlichungen über Materialkunde
im In- und Ausland bekannt wurde , hat die
Versuche teilweise in völliger Abgeschieden¬
heit durchgeführt .

Die Herstellung von Schmucksteinen ist nach
den Worten Dr, Meinckes nicht geplant . Sollten
sich jedoch ein paar besonders schöne Stücke
bei der Produktion ergeben, so würde man sie
den Förderern der Gesellschaft zum Geschenk
machen.

Von entlassenen ehemaligen wissenschaft¬
lichen Mitarbeitern in Bonn verbreitete Be¬
hauptungen , daß bei den für die Gutachter
durchgeführten Experimenten die Möglichkeit
für „Unkorrektheiten “ durch angeblich nicht
lückenlose Kontrollmaßrtahmen gegeben seien,bezeichnet« Dr. Meincke als die typische Miß¬
gunst entlassener Angestellter.

staatliche Einheit dargestellt , die ungefähr das
Gebiet der Länder Württemberg und Baden
umfaßt habe. Hiergegen sprechen die geschicht¬
lichen Tatsachen. Der Begriff „Schwaben“ war.
im Verlauf der Geschichte steten Änderungen
unterworfen. Weder die alten Stammeslande
des 7 . bis 9. Jahrhundert * und das „Stauflsche
Herzogtum“ des 12. und 18. Jahrhunderts , noch
die Versuche der Habsburger und der Grafen
von Württemberg, das Herzogtum Schwaben im
späten Mittelalter neu zu begründen , auch nicht
der unter Kaiser Maximilian um 1500 geschaf¬
fene „Schwäbische Kreis“ deckten sich räumlich
mit den späteren Ländern Baden und Württem¬
berg. Die fränkischen Gebiete, wie Kurpfalz,
hatten mit Schwaben ehensowenig zu tun , wie
die mittelbadischenLandschaften ynd der Breis-
gau ,

Ein selbständigesLand „Schwaben" im eigent¬
lichen staatsrechtlichen Sinne, d. h. mit einem
geschlossenen staatlichen Landesgebiet, einem
einheitlich geordneten staatlichen Recht, und
einer allgemein anerkannten staatlichen Stel¬
lung hat es nie gegeben. Schwaben bedeutet
schon sehr lange, und nicht erst heute , das
eigentliche innerschwäbische Gebiet, das man
auch als „Württembergisches Schwaben“ be¬
zeichnet . Mit geschichtlichen Tatsachen läßt sich
der alte, aus der Vergangenheit heraufgeholte
Name nicht begründen.

Es ist zu befürchten, daß große Teile der süd¬
westdeutschen Bevölkerung in diesem Namen
eine „schwäbische Majorisierung“ erblicken.

Württemberg-Baden wird als bisheriger Lan¬
desname eines der drei bisherigen südwest¬
deutschen Bundesländer nicht mehr in Frage
kommen. An dem beachtenswerten und wohl
volkstümlichsten Vorschlag „Baden-Württem¬
berg“ bemängelt man wohl den Doppelnamen,
welcher beim praktischen Gebrauch zu unschö¬
nen, unverständlichen Abkürzungen führe und
die aus der Abstimmungszeit bekannten Ge¬
gensätze verewige. Andererseits sprechen eine
ganze Reihe gewichtiger Gründe zugunsten die¬
ses Landesnamens.

Doppelnamenführen eine Reihe unserer Bun¬
desländer. Baden-Württemberg ist jedem Staats¬
bürger , ob Württemberger oder Badener, ver¬
ständlich und gegenwärtig. Landesgebiet und
geographische Lage kommen deutlich zum Aus¬
druck. Man benötigt keine Heraufholung undji ^ Ierreicht und damit ©inen Weltrekord aufge-Neuausstaffierung eines keineswegs überall ge¬
läufigen, alten, oft mißbrauchten historischen
Namens wie bei .Schwaben“. Von einer „schwä¬
bischen Einbürgerung“ kann nicht gesprochen
werden. Die Vereinigung der beiden Länder
Württemberg und Baden kommt deutlich zum
Ausdruck und das Einigende überwiegt somit
das Trennende. Geschichtliche Vergangenheit,
Gegenwart ünd Zukunft sind in diesemLandes¬
namen glücklich verbunden , welcher dem aus¬
geprägten Heimatgefühl des Volkes , Wie dem
neuen Staatsgedanken in gleicher Weise ent¬
gegenkommt.

Der Vorschlag „Oberrheinland“ ist keineswegs
ungerechtfertigt, dürfte aber in Württemberg,dessen Landesgebiet vom Oberrhein so gut wie
gar nicht berührt wird , nur wenig Gegenliebefinden .

..Südwestdeutschland“ kommt im Falle einer
Ablehnung von „Baden-Württemberg“ zum Vor¬
schlag , und kann bei einem großen Teil , der
Bevölkerung weit mehr Änklang finden wie
„ Schwaben“ oder „Rheinschwaben“ . Man wird
lieber ein Südwestdeutscher aus dem alten
Württembergischen oder badischen Lande sein,als ein „Schwabe “ oder „Rheinschwabe“ aus der
Pfalz, vom Bodensee , aus dem «Taubergrund,oder aus dem Schwarzwald. . Dieser mehr land¬
schaftlich -geographischbetonte Name ist weder
allzu nüchtern, noch unzweckmäßig. Er bringt
deutlich die Zusammenfassung des gesamten
westdeutschen Landesgebiets mit seiner histo¬
rischen, kulturellen und Wirtschaftlichen Viel¬
gestaltigkeit zu einem einheitlichen Staaten -
gebilde zum Ausdruck. „ Südwestdeutschland“
umfaßt eine der ältesten , schönsten, reichsten
und bekanntesten Kulturlandschaften Deutsch¬
lands und wäre als Landesname des neuen
Bundeslandes in den angrenzenden Ländern
und im benachbarten Ausland sehr bald geläu¬
fig. Die landschaftliche Eigenart und das Ke*’
sondere Heimatgefühl kann dennoch er halten
bleiben.

Man wird mit besonderemInteresse der Taufe
unseres Bundeslandes entgegensehen. Aber Lan¬
desnamen erhalten nicht allein vom Geschieht -?
liehen und Politischen her ihre lebendige und
wirkliche Bedeutung, sondern durch den Geist,das Werken und das Wirken der Menschen ,deren Heimat sie bedeuten. Dr. S. ;

Höhlenforscher gestorben
Saint Engrace (AP dpa) . Der französische

Höhlenforscher Marcel Loutoens ist am Don¬
nerstagabend, kurz vor Mitternacht, in der
Pyrenäenhöhle Plerre -Saint-Martin gestorben,bei deren Erforschung er am Mittwochmorgen,wie bereits gestern gemeldet, abgestürzt war.
Alle Vorbereitungen waren bereits getroffen,um ihn, an eine Tragbahre geschnallt, an die
Erdoberfläche zu bringen. Einer seiner Karne-

, raden war zu dem Verunglückten 3§8 Meter
tief in die Höhle hinabgeklettert , um die letz¬
ten Vorbereitungen für die Bergung zu treffen .

Loufoens ist 33 Jahre alt geworden. In der
Höhle , in der er den Tod fand , hatte er im
vergangenen Jahr eine Tiefe von 356 Meter
stellt . . Die Pierre-Satat-Martin-Höhle, die un¬
mittelbar unter der französisch-spanischen
Grenze in den Pyrenäen liegt, gilt als die tiefste
der Welt . Ihr Eingang liegt in 1850 Meter
Höhe , Leiter der Expedition, die das Innere
der Höhle erforscht, ist der belgische Professor
Max Coeyns .

350 Meter tief , am Grund der Pyrenaen -
HÖhle von Pierre-Saint-Martin , schliefen ge¬
stern neben der Leiche ihres abgestürzten Ka¬
meraden Marcel Loubens vier weitere Mitglie¬
der der vom Pech verfolgten belgisch-franzö¬
sischen Höhlenexpedition den Schlaf der Er¬
schöpften. Sie wagten sich dem schon zweimal
versagenden Drahtseil nicht mehr anzuver¬
trauen . Zum Aufstieg mit der Strickleiter er¬
klärten sie sich zu schwach .

DerFriede -vön Friedrichshafen
Friedrichshafen (Uw) . Die zwischen der Stadt

Friedrichshafen und der Luftschiffbau Zeppelin
GmbH , einerseits und Dr. Hugo Eckener und
Dr. Karl Maybach sowie der Maybach-Motoren¬
bau-GmbH , andererseits geführten Verhandlun¬
gen zur gütlichen Beilegung der vor Jahren um
die Zeppelinstiftung, entstandenen Differenzen
haben jetzt zum Abschluß eines Vertrages ge¬führt , der im Rathaus von Friedrichshafen
unterzeichnet wurde.

Der Vertrag sieht unter anderem vor, daß an
die Stelle der Zeppelinstiftung bei der Maybach-
Motorenbau-GmbH . ein privates Industrieunter¬
nehmen tritt . Dr. Eckener selbst wird als Be¬
rater in der Verwaltung der Zeppelinstiftung
tätig sein . Dr. Eckener ünd Dr. Maybach er¬
klärten sich gleichzeitig bereit , ihre Ehren¬
bürgerrechte von Friedrichshafen , die sie im
Jahre 1950 an die Stadt zurückgegeben hatten ,wieder anzunehmen. Die von Dr» Maybach beim
Staatsgerichtshof in Tübingen und von Dr.
Eckener beim Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe eingereichten Klagen werden zurück¬
gezogen .

Ab September „Volksgerichte“
Berlin (dpa) , Alle Gerichte in der Sowjetzone

werden im September dieses Jahres in „Volks¬
gerichte“ umgewandelt, Der leitende Funktionär
in der Sowjetzonen-Justiz , Dr . Rolf Helm (SED) ,erklärte , die neuen Richter müssen ihre Urteile

fäll« JfnSTfihe SeV herrschenden Arbeiterklasse
gegen die bürgerliche Klasse. Die Geschworenen
und Schöffen sollen künftig bei allen Gerichten
„Volksbeisitzer“ heißen und richterliche Funk¬
tionen bekommen. Bei den Volksgerichten wird
es sowohl im ZiviJ- wie im Strafverfahren keine
einzelrichterliche Entscheidungen mehr geben.
Das neue Strafgesetzbuch soll im Oktober dieses
Jahres in Kraft treten .

Schacht gegen Hamburger Senat
Hamburg (dpa) . Am 2 . September wird vor

dem Landesverwaltungsgericht Hamburg die
Klage des früheren Reichsbankpräsidenten Dr.
Hjalmar Schacht gegen den Hamburger Senat
verhandelt werden.^ Schacht und der ehemalige
Reichsbankdirektor ‘ Waldemar Ludwig wollen
feststellen lassen, daß die Weigerung des Se¬
nats , die Errichtung eines Bankinstitutes der
Firma „Hjalmar Schacht 8s Co." in Hamburg zu
genehmigen, rechtlich unzulässig war.

Westmächte unterstützen Jugoslawien
Belgrad (dpa) . Die Hilfe der drei Westmfichte .

für Jugoslawien ist für die Zeit vom 1 . Juli 1952
Dis 30. Juni 1953 auf 99 Millionen Dollar (etwa
420 Millionen DM) festgesetzt worden , wie ge¬
stern in Belgrad aus amtlichen Kreisen verlau¬
tete . 78 Millionen Dollar stellen die USA zur
Verfügung, Großbritannien 12,6 Mill . , Frank¬
reich 8,4 Millionen . Dollar. In jugoslawischen
Regierungskreisen hatte man einen Beitrag von
150 Millionen Dollar als notwendig bezeichnet.

Wk finb fern uom {Jai’abiee Copyright
by Oerfei 4 Spöfer
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„Ach — wirklich? Wie kann ein gescheiter
Mensch wie du solch unglaubliche Fehler be¬
gehen? “

„Fehler ?“ fragte Br&illard erstaunt und in
gewissem Sinne beleidigt. „Es ist doch wohl
meine Pflicht , su verhindern , daß Vletorien ge¬
bissen wird !“

„Nein!“ sagte Champuis hart . „Du verhin¬
derst damit gleichzeitig , daß der Junge die na¬
türliche Lektion erhält , die «ine Hemmungin ihm schaffen könnte. Er muß lernen , daß es
gefährlich kt , eine unschuldige Kreatur zu quä¬len , die schlecht« Erfahrung muß ihn dort zu¬
rückhalten , wo bei einem normalen Charakter
das sittliche Empfinden die Grenze ziehen
würde . Nichts wäre gefährlicher, Als diese böse
Lust am Quälen,sich austoben Zu lassen, binnen
kurzem macht sie auch vor den Menschen nicht
halt “

„Aber“
, wandte Braillard mit gelindem Ent¬

setzen ein , „du meinet doch nicht etwa , daß —
„Doris. Nimm dem Hund den Maulkorb ab

•und laß ihn seine natürlichen Waffen brauchen.
Ein gehöriger Biß wird Vietorlen heilsamer
sein, als alle Vorhaltungen und Strafen es sein
könnten .“

„Ich muß Segen , daß du rüde Methoden hast .
Ich als Vater —“ ,

„Du als Vater best die Pflicht vor Gott und
den Menschen, du deine, wenn such schweren
Herzens, zu tun . um die unglücklich* Veran¬
lagung deine« Kinde« zu bekämpfen, wo sie
sich zeigt“, ergänzte Champuie ernst

„Aber — w©r weiß denn vorher , wohin der
Hund beißen Wird ? Er könnte den Jungen ent¬
stellen —

„Robert"
, sägte Champuis mit mehr Wärme

als bisher , „ich begreife, daß ein mißhandelter
Vaterstolz sich wenigstens an Vietoriens schön«
heit --erfreuen will. Aber was nützt es ihm , dir
und allen, die jetzt und in der Zukunft mit ihm
leben müssen, daß die Natur ihm das Gesicht
eine« Engels gegeben, wahrend er charakterlich
ein kleines Ungeheuer ist?“

,Ja — ja — ich sehe es ein, du hast recht, ich
Werde den Hund abschaffen."

„Damit weichst du der Entscheidung au« ,statt die Kraft zum Handeln zu finden. Dem
Geheul dach au schließen , ist es kein großerHund. Um welche Rasse handelt es sich?“

„Ein alter Rauhhaarterrier .“
„Armes Tier, ein bequemes Alter hat er

nicht. “ .
„Nein"

, gab Braillard zu , „aber er ist in ge¬wisser Weise an Vietoriens Art gewöhnt und
geht ihm aus dem Weg , wo er kann .“

Champuis schaute den anderen mit einem
Ausdruck an , der Braillard verlegen machte.
. „Ich werde ea mir überlegen“ , aegte er hastig.

„Daren tust du gut . Für mich ist ea jetztZeit, zu gehen. Du höret von mir , wenn ich eine
geeignete Pflegerin gefunden habe !“

„Willst du meine Schwestern nicht begrü¬
ßen ?“

„Nein“
, wehrte Champuis eine Spur zu hastig,als höflich gewesen wäre . ab. „Ich habe meinerFrau versprochen, «ie heut* abend Ln* Konzert

m begleit « , und wenn ich noch alle meine Be¬

suche machen und vorher etwas essen will, darf
ich mich hicht länger als nötig aufhalten . Emp¬
fiehl mich den Damen!“

„Danke. Ich bringe dich hinunter, "
„Bleib nur oben , ich finde mich allein zu¬

recht, Komplimente sind zwischen uns über¬
flüssig.“

Während Champuis langsam die mit schar-
lachfarbenen Velours belegte Trenne hinunter¬
schritt und den Bilde über die reiche, ja prunte -
hafte Ausstattung der Halle gleiten ließ , dachte
er mit einem echten Mitgefühl an den armen,reichen Mann, den er soeben verlass« , und
dem das Schicksal in seinem einzigen Kinde
eine so grausame Bürde auferlegt hatte . Ver¬
erbung, Degeneration, ein böses Spiel der Na¬
tur ? Genau ließ sich diese Frage nicht beant¬
worten.

In der Halle entdeckte er , von einer nieder¬
hängend« Decke halb verborgen, einen Hemd,
der aein Näherkommen mit all« typischen An¬
zeichen der Furchtsamkeit beobachtete. Cham¬
puis, der ein großer Tierfreund war , ging auf
ihn zu und begann ihn zu streicheln. Der
Hund, weit entfernt davon, diese Liebkosung
freundlich aufzunehmen, knurrte warnend.

„Du hast auch verlernt , etwas Gutes von
uns zweibeinigen Geschöpf « zu erwarten “ ,
sagte Champuis verständnisvoll und nahm , ohne
sich um das fortgesetzte leise Knurr « zu küm¬
mern, dem Tier den Maulkorb ab. „So“

, sagte
er befriedigt, „und nun wehre dich deiner Haut,alter Kerl ! Es wird dir gleich wohler, wenn du
einmal zupacken darfst .“ Er ließ den Maulkorb
ohne Jede Hemmung in der Tasche seines lm
Vestibül hängenden Mantels verschwind« und
trat mit einem unwillkürlich« Aufatm« auf
die Straße hinaus . Dieses Haus mit der sonder¬
bar« Menagerie seiner Einwohner wirkte
stets beklemmend auf ihn.

Zehn Minuten später verließ auch Braillard
die Villa. Während er sich ans Steuer seiner

luxuriösen Limousine setzte, gestand er sich
ein, daß sein Fortfahren einer Flucht gleichkam,Und daß »eine Kräfte in einem Maße erschöpft
waren, das keine weitere Belastung mehr zu¬
ließ . Nach lang« inneren Kämpf« hatte er
sich heute endlich entschlossen, »einen alten
Schulkameraden Champuis kommen zu lassen,um ihm , den er al« ehrlich, verläßlich und tüch¬
tig kannte, das böse , so sorgsam gehütete Ge¬
heimnis seines Hauses zu offenbaren . Die un¬
begreiflich « und bestürmenden Handlung«
Vietoriens hatten sich in letzter Zeit ln beäng¬
stigender Weise zugespitzt. Nur ein Blinder
hätte die bisherige Entschuldigung, es handle
sich ©b« um ein allzu verwöhntes , einzigesKind, dem obendrein noch die verständnisvolle
Hand der Mutter fehle, länger aufrecht erhalt «können. Hier waren irgendwelche unfaßbaren ,
geheimen Kräfte im Spiel, die — wie schwer,sich das einzugestehen! — das beobachtende
Auge des Arztes erforderten . Die beiden Damen
Braillard , verwaiste, von seinem Vater an Kin¬
des«tatt angenommene Cousin « , die offiziell
al« »eine Schwestern galten und auch von ihm
als solche betrachtet wurden , hatten sichdiesem
Vorhab« heftig widersetzt . Ihrer Meinung
nach war es schon mehr als genug, daß man
Vietoriens seltsame Veranlagung vor dem
Dienstpersonal nicht verbergen konnte . Das
eisige Schweig« des Hauses nach Champuis*
Fortgehen, der Verzicht der Schwestern, sich bei
ihm nach dem Ergebnis der ärztlichen Beratung
zu erkundig« , sagten ihm genug. Braillard
hatte sich im Laufe der Jahre sein« Schwe¬
stern gegegenüber eine empfindungsarme
Gleichgültigkeit angewöhnt, heute aber , geg«
das Ende dieses Tages, der Ihn so viel gekostet,fühlte er sich außerstande , auch . noch häus¬
lichem Unfried« standzuftalten. Er hatte den
Dam« sagen lass« , daß er ausginge und zum
Abendess« nicht zurück sein würde.

Während er durch das Stadtzentrum und kurz
darauf planlos gegen die Außenquartiere Zu¬
fuhr , wiederholte er lm Geiste die wenigen aber
bedeutsamen Worte, die Champuis gesprochenhatte » Er hatte Kopfschmerzen die sich von
Minute zu Minute steigerten, aber der phy¬
sische Schmerz vermochten den seelischen nicht
zu verdrängen . Er befand sich in der Verfas¬
sung eines Menschen , der auf Gnade gehoffthatte und Verurteilt worden war . Die Vor¬
sehung war unerbittlich , sie verlangte von ihm
Bezahlung seiner Schuld.

Er hatte lange nicht mehr an Marguerite ge¬dacht, und sein Entschluß, sie aus seinem Ge¬
dächtnis auszulöschen , war einer der wenig«
seines Lebens gewesen , den er über Jahre hin¬
weg konsequent durchgeführt hatte . Man
denkt nicht gerne an seine Gläubiger, Margueriteselbst hatte niemals den geringsten Versuch
gemacht, seinen Weg noch einmal zu kreuzen,und dieser Stolz , er mußte es zugeben, paßte
zu ihr . Es war der gleiche , der sie ihm ein¬mal so begehrenswert hatte erschein« lass« ,daß er kein Mittel gescheut hatte , ihrer hab¬haft zu werden. Sie war gesund gewesen anLeib und Seele hätte Vletorien sie zur Mutter
gehabt, wäre er heute ein glücklich spielendesKind wie andere , dessen Entwicklung sein
Vater ohne Angst hätte abwarten können.

Die Rue Jourdain , in der Marguerite ' voracht Jahr « gewohnt, lag nah . Plötzlich über¬
fiel Braillard das Verlangen, sich bei den Por¬
tiersleuten nach ihrem Verbleib zu erkundigen .Die Idee war sentimental und absurd für ein«Mann seiner Stellung, aber sie hatte sich , kaomaufgetaucht, sofort wie mit Widerhak« Ui
-ihm festgesetzt, und beinahe gegen sein«Will« steuerte er zögernd den Wagen bis vordas bekannte Haus. Mit dem gleichen unan¬gefochtenen Widerstreit in seinem Innern be¬trat er es und fand die Portiersfrau an ihrem
gewohnten Platz . Fortsetzung folgt.
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Vom Wesen der deutschen Musik
EIN BEETHOVENWORT - SEINE BEDEUTUNG IN VERGANGENHEIT UND GEGENWART

„Musik ist höhere Offenbarung als alle Weis¬
heit und Philosophie“ — dies uns durch Bettina
von Arnim bewahrte, stolze und zugleich
schwärmerische Beethovenwort von 1810 mag
am Anlang unserer Betrachtung stehen, da in
ihm, wie mit dem vollen ersten Akkorde einer
Beethovenschen Symphonie, der Ton ange¬
schlagen wird , den im Grunde alle deutschen
Großmeister der Musik durchgehalten haben.

Ganz allgemein darf gesagt werden, daß Mu¬
sik uns Deutschen etwas anderes, Tieferes,
Heiligeres bedeutet als wohl den meisten an¬
deren Nationen. Ferruccio Bueoni hat das ein¬
mal auf die Formel gebracht: die anderen
Völker „hören gern oder ungern Musik “ , der
Deutsche verlangt ein besonderes Musikalisch¬
sein , oder wenn er für unmusikalisch gilt , so
ist es, als fehle seiner Seele ein wesentliches
Organ; für den anderen ist Musik vor allem
ein „gesellschaftliches Vergnügen“, das gewiß
mit höchstem Eifer genossen werden kaum , für
den Deutschen ist sie eine „Staatsangelegen¬
heit“ , eine Sache „auf Tod und Leben“ ; die
anderen verlangen, daß eine Musik schön '
sei und halten deutsche Musik leicht für eine
allzu .gelehrte , mühselige“ Angelegenheit, der
Deutsche hingegen läßt sie nur gelten, wenn
sie tief ist- — und schilt die bloß schöne gern
als oberflächliches Geklingel. — Gewiß kann
diese unsere Anforderung an Sinngehalt zu
weit gehen, kann zu einer Unart auswuchem:
eine von Weltanschauungs-Ideen allzu be¬
lastete Musik hat nur auf kurze Zeiten der
Volksfremdheit Anziehungskraft auszuüben
vermocht und wird auch bei uns auf die Dauer
nicht Geltung behalten. Gleichwohl ; gedanken¬
loser Schönklang steht bei uns fast noch ge¬
ringer im Kurs , um nicht zu sagen: in mehr
oder minder scharf ablehnender Verachtung —
wenigstens was die „hohe“ Kunst betrifft . Aber
auch schon unsere (doch meist ziemlich schroffe )
Zweiteilung in hohe Kunst und bloße Amü¬
siermusik, die bis in die finanziellen Unter¬
scheidungen des staatlichen Urheberrechts hin¬
eingreift , ist in diesem Grade eine deutsche
Besonderheit, die tief in unsere nationalen Mu¬
sikanschauungen hineinblicken läßt.

So lange im wesentlichen nur Vokalmusik
nachprüfbar ist, wird deren Sinn naturgemäß
weitgehend vom Text beeinflußt, und zweck¬
haft ' gebundene Tanz - und Marschmusik läßt
sich kaum noch für den Gesichtspunkt des ab¬
soluten Werts ausschöpfen . Sobald dagegen
selbständige Instrumentalmusik in reicherem
Umfang nachgeprüft werden kann , also etwa
seit der Mitte des 16 . Jahrhunderte , tritt ihr
„seelischer Gehalt“ bei uns Deutschen als
wesentlich in Erscheinung . Der Großmeister
Josquin Despres, ein Flame, der eigentlich
,Joske van deVelde “ geheißenhaben mag, hat den
Gedanken erstmals ausgesprochen , daß es eine
„besondere Musik “ (Musica riservata ) gebe, die
nicht bloßes Formenspiel in Tönen sei ,
sondern geheime menschliche Bindungen be¬
sitze. und bezeichnenderweiseist es wieder ein
Flame, der diese Lehre in Nürnberg 1555 ver¬
öffentlicht, Adrian Petit Coclicus , ein Schüler
des Josquin — übrigens ein sehr abenteuer¬
licher Mann, den auch Herzog Albrecht von
Preußen in Königsberg ein paar Jahre läng
beschirmt hat .

Der Gedanke entstammt, wie so viel Gutes
in der Renaissance, dem griechischen Altertum ;

ARNOLD TOYNBEE :

es ist im Grunde die Auffassung Platos vom
staatserzieherischen Etho® der dorischen Musik .
Die zweite Hauptwelle des deutschen Humanis¬
mus, die von Winckelmann zu Gluck führt ,
läßt ihn abermals aufleben, und nun ist es
vor allem Beethoven gewesen , der ihn in sei¬
nen Instrumentalwerken (Sinfonien. Sonaten,
Quartetten ) als das Genialste verwirklicht hat ,
indem er sie zu Trägem zwar nicht von Pro¬
grammen — dies nur ausnahmsweise —- wohl
aber von elementaren Ideen, von wenigen
menschlichen Grundphänomenen erhob. Man
darf sagen , daß seitdem der Anspruch der
Deutschen an ihre Musik , sie müsse, „mensch¬
lichen Gehalt“ , sittliche Durchdrungenheit, see¬
lische Trostkraft besitzen, nicht mehr stumm

fcatftous ,

die gegenteilige Musikauffassung spurbaff be- t
legen , jeder von ihnen hält noch anderen als
ihren speziellen Hausästhetiken vollauf stand

- darauf beruht nicht zuletzt die Tiefe ihrer
Auswirkung. Aber es ist doch wesentlich , zu
beachten, bei welchem von ihnen der Beet -
hovensche Standpunkt der allgemein mensch¬
lichen Ideengehalte sich am geradlinigsten fort¬
geerbt zu haben scheint. Unterbewußt haben
die großen vorbeethovemsehen Meister wie
Schütz , Bach Händel, Haydn, Mozart dasselbe
gewollt, wenn es sich auch häufig mehr in
religiösen oder gesellschaftlichen als in philo¬
sophisch -humanen Formen kundgetan hat.

Erwägt man dies alles, so ergibt sich , daß
deutsche Musik auf Deutsche auch eine ganz
andere seelische Rückstrahlungskraft besitzen
muß als anderswo auf andere . Schon in der Ge¬
selligkeit — denn nicht nur „schwere“ Konzert¬
musik besitzt diese geheime Beseeltheit bei
uns. sondern auch fröhliche, leichte Musik , so¬
weit sie nicht Industrieerzeugnis ist , sondern
aus wirklicher Künstlerschaft erwachsen. Da
hat schon Luther ein köstliches Wort geprägt:
„Alle anderen Zeitvertreibe gehen darauf aus ,
den Gegner mattzusetzen und enden so leicht
bei Zank und Streit — die Musik dagegen
beruht darauf , daß alle Teilnehmer sich gegen¬
seitig ins freundlichste Einvernehmen zuein¬
ander setzen .“ Sie bezeugt also eine sittigende,
reinigende Kraft schon in der Ebene der bloßen

Unterhaltung. Wielviel stärker wohnt solche
Gabe in den Gipfelwerken deutscher Tonkunst!
Wieviel verkrampften Grimm und geballten
Schmerz hat sie lindernd und sänftigend er¬
löst . sei es durch die den Herzensbrand lösende
Träne, sei es durch Erhebung über die Unvoll¬
kommenheit und die tausend Quälereien des
Alltags . Vielleicht sind es Mozart und Beet¬
hoven . Schubert und Bruckner , denen am
stärksten diese Fähigkeit innewohnt , uns hin¬
aufzutragen in die Sternen weit der ewigen
Ideen.

Ich habe einmal einem tief verbitterten
Freunde geraten : wenn du vom Unwesentlichen
zum Wesentlichen gelangen willst , so weiß ich
drei Mittel: eine Flugreise, um zü sehen , wie
klein all das werden kann , was uns drunten
martert ; oder kauf dir ein Fernrohr , besuche
eine Sternwarte , ja stelle dich nur unter den
klaren Nachthimmel — da wächst dir wieder
einmal der verlorengehende Maßstab für Ver¬
gängliches und Bleibendes; oder drittens und
am allermeisten; vertiefe dich in ein Adagio
von Mozart oder von Bruckner — da kommt
dir der verklamsmte Ewigkeitsatem zurück.

Begreift man nun, daß es nicht eine ein¬
seitig übertriebene Metapher, sondern eine tiefe
Wahrheiteerkenntnis ist , das eingangs zitierte
Beethovenwort? Man erwäge es in seiner
Schopeqhauerschen Bedeutsamkeit eines Wis¬
sens durch unmittelbare Anschauung ohne Um¬
wege und Verdünnungen des Rationalismus :
„Musik ist- höhere Offenbarung als alle Weis¬
heit und Philosophie.“

Aljer das wird wohl nur der Deutsche der
deutschen Musik glauben.

Professor Dr . Hans Joachim Moser

Die alte Dorfkirche

$

Karl Wolfsberger hat in seiner Federzeichnung
ein idyllisches Fleckchen Markgräflerland fest¬
gehalten. Die stattliche Kirche steht im Wein¬
dorf Hügelheim in der ‘Nähe von Müllheim.

EDWARD J AIME :

Der vornehme Lebensstil ist nicht veraltet

Der Mozart-Brunnen zu St. Gilgen am Wolf¬
gangsee zeigt so recht, auf wie besondere Art
der deutsche Mensch Musik empfunden wis¬
sen will . Die vergnügte Zwiesprache , die das
Geigerlein mit der Vogelschar am Brunnen¬
rand hält , sagt mehr als Worte . Foto : Ebert

geworden ist. Mag auf der einen Seite eine
mehr extreme Richtung über Liszt und Richard
Strauß der Illustrationsmusik , der greifbar
„programmatischen“ Tonmalerei gehuldigt ha¬
ben und sich darin mit der pittoresken Ver-

. standsmusik der Franzosen berühren oder eine
mehr formalistische Richtung über Brahms,
Bruckner , Reger das „rein Musikantische“ dem
italienischen Standpunkt angenähert haben, so
ist eine mittlere Linie, die etwa von Beethoven
über Schumann und Wagner zu Pfitzner ver¬
läuft , als die vorbezeichnete zentraldeutsche
zu betrachten .

Selbstverständlich' sind das Vereinfachungen,

Brahms , Bruckner , Reger die deutsche Eigen¬
heit irgendwie bestreiten oder nur teilweise in
Frage stellen . Bei jedem von ihnen läßt sich

Der Westen ist nicht alles
In einer geeinten Welt werden die achtzehn

nicht westlichen. Zivilisationen — die vier le¬
benden und die vierzehn erloschenen — be¬
stimmt ihren Einfluß wieder geltend machen.
Und wenn diese Welt dann im Verlauf von
Generationen und Jahrhunderten schrittweise
den Weg zu einem Gleichgewicht zwischen ihren
verschiedenen kulturellen Bestandteil« ! findet ,
wird die westliche Komponente allmählich,wie¬
der auf den bescheidenen Platz verwiegen wer¬
den, den allein sie auf Grund ihres inneren
Wertes beanspruchen kann.

Wenn wir die Geschichte unter dieser Per¬
spektive betrachten, so ergibt sich daraus nach
meinem Empfinden ein Appell an die Histori¬
ker unserer und der folgenden Generationen:
wenn wir die Aufgabe wirklich erfüllen wollen,
die wir uns vorgesetzt haben — die wichtige
Aufgabe, unseren Mitmenschen das Zurecht¬
finden in einer einheitlichen Welt zu erleich¬
tern — so müssen wir unsere ganze Phantasie
und Energie zusammennehmen, um die Gefäng-
nismauem der eingeengten und kurzlebigen
Geschichte unserer eigenen Nationen und Kul¬
turen zu durchbrechen, und uns mit einer synop¬
tischen Betrachtungsweise der Geschichte als
eines Ganzen vertraut machen .

Dazu müssen wir zunächst die Geschichte
aller bekannten Zivilisationen, der bestehenden
wie der vergangenen, als eine Einheit auf¬
fassen und darzustellen suchen . Das kann nach
meiner Ansicht auf zweierlei Wegen geschehen.
Der eine besteht darin , die verschiedenen Zivili¬
sationen bei ihrem Aufeinanderprallen zu stu¬
dieren , wofür ich vier hervorragende Beispiele
herangezogen habe. Diese Begegnungen sind
historisch aufschlußreich, nicht nur weil bei
ihnen mehrere Zivilisationen in einem Blick¬
punkt vereinigt sind, sondern auch weil bei
solchen Zusammentreffen die höheren Kultur¬
religionenentstanden sind : die ihrem Ursprung
nach vielleicht sumerische Verehrung der Gro¬
ßen Mutter und ihres Sohnes , der leidet, stirbt
und wiederaufersteht ; Judaismus und Zarathu¬
straismus, die aus einem Zusammentreffen der
syrischenund der babylonischenZivilisation ge¬boren wurden ; Christentum und Islam, die aus
der Begegnung zwischen der syrischen und der
griechischen Zivilisation entstanden sowie die
Mahayanaform des Buddhismus und der Hin¬
duismus. die aus der Berührung zwischen der
indischen und der griechischen Zivilisation er¬
wuchsen . Im Schoße dieser Religionen , die
innerhalb der letzten viertausend Jahre (mit
Ausnahme der ersten sogar in den letzten drei¬
tausend Jahren ) entstanden sind, liegt meiner
Meinung nach die Zukunft der Menschheit in
dieser Welt

Der zweite Weg, die Geschichte aller uns be¬
kannten Zivilisationen als eine Einheit aufzu¬
fassen, beruht auf einem vergleichenden Stu¬
dium ihrer Einzelgeschichten , die als ebenso
viele Erscheinungsformen einer besonderen
Spezies der Gattung .,menschliche Gesellschaft“
aufgefaßt werden müssen. Wenn wir die Haupt¬

phasen in der Geschichte der Zivilisationen —
ihre Entstehung , ihr Wachsen , ihren Zusam¬
menbruch und Verfall — einzelp darstellen,
können wir auch ihre Entwicklung Phase für
Phase vergleichen; dieses vergleichende Stu¬
dium wird uns vielleicht die Möglichkeit geben,
die gemeinsamen (spezifischen ) Phänomene
gegenüber den besonderen (individuellen) her¬
auszuarbeiten . Auf diese Weise müßten wir
schließlich eine Morphologie der Spezies Ge¬
sellschaft, die den Namen Zivilisation führt ,
entwickeln können.

Wenn wir mit . Hilfe dieser . beiden Arbeits¬
methoden zu einer einheitlichen Geschichts¬
betrachtung gelangen, weiden wir wahrschein¬
lich die Feststellung machen , daß wir sehr weit¬
gehende Berichtigungen der Perspektive vor¬
nehmen müssen, in welcher die Geschichte der
verschiedenen Zivilisationen und Völker uns
durch die Gläser unserer derzeitigen westlichen
Sonderbrille erscheint.

Seit 1789 sind Freiheit , Gleichheit, Brüder¬
lichkeit die Ideale der Demokratie, die sie le¬
bendig erhalten , solange man sie nicht über¬
spitzt zur Vermassung. Man darf die drei Prin¬
zipien auch nicht auf einer Ebene denken, son¬
dern angeordnet als Punkte oder Seiten eines
gleichseitigen Dreiecks. Sie müssen sich gegen¬
seitig die Waage halten .

Die Gleichheit gilt nur vor dem Gesetz und
in Ansehung der allgemeinen Menschenpflich¬
ten . Darüber hinaus sind die Menschen ver¬
schieden in Charakter und Lebensinteresse. In
einer Zeit, da das Allgemein-Menschliche dem
Zug nach unten folgt, sollte der einzelne sein
Streben in die Höhe jagen , nicht um andere zu
versklaven , sondern in Freiheit sich nachzu¬
ziehen.

Lesen wir die Tafeln der Vornehmheit, die
Nietzsche in „Zucht und Züchtung“ aufgestellt
hat und fragen wir uns, was sie noch zu sagen
haben. Da lesen wir vom langsamen Blick und
schweren Bewundern , vom „otium cum digni-
tate “ und der Ironie gegen die bloß Begabten,
vom Schweigen-können und vom Ekel an der
„Aufklärung“ . Es sind die Gesetze des Taktes
und der Diplomatie und jener unaufdringlichen
Herzensgüte, die um so echter ist, je mehr sie
sich verbirgt .

Wenn diese Eigenschaften im privaten Leben
■nichts mehr gelten, dann brauchen wir uns nicht
zu . wundern,, wenn die
Politik nicht funktio¬
niert . Es gäbt kaum noch
einen Geburteadel , der
die Vornehmheit kulti¬
viert und vom sogenann¬
ten „Adel des Geistes“
schweigen wir aus An¬
stand,

Unter dem Deckmantel
der Ehrlichkeit sind
Schwatzen, Beschwatzen,Aburteilen des Nicht-
verstandenen zurTugend
des Jahrhunderts erho¬
ben. In Deutschland
schreibt heute möglichst
jeder seine aufgebausch¬
ten Erlebnisse im Drit¬
ten Reich . Eine Zeit¬
schrift bringt es fertig,den Briefwechsel des in

Nürnberg gefangenen
Hermann Göring . mit
seiner Tochter Eddaz .T.
faksimiliert zu drucken.
Solches Verhalten kann
durch kein Kriegsver¬
brechen Görings legiti¬
miert werden , sondern

bleibt eine herzlose
Grausamkeit gegen ein
junges Mädchen, dessen
Schuldheißt,Tochter sei¬
ner Eltern zu sein.

Alles wird beredet, beschrieben, bedruckt mit
dem einzigen Zweck , Ressentiment und unhei¬
lige Neugier auf der glattesten Oberfläche zu
stillen. Nur was dazu dienen könnte , die bar¬
barische Unbildung der Zelt zu überwinden,
darf im Verborgenen blühen.

Nicht daß der Normalmensch- von heute sich
in der Niederung behaglich einrichtet , bedeutet
die unterste Tiefe, sondern daß er sich selbst
unterbietet durch die Behauptung , frühere
Epochen seien genau so gemein gewesen. Ein
Teil heutiger Literaturgeschichtsschreibung ent¬
artet zur „chronique scandaleuse“ . Wer — wen
— wie — wo geliebt hat , wird wichtiger als die
Interpretation des . aus solchem Erleben ge¬
schaffenen Werkes. Waren gestern die „Frauen
um Goethe “ die große Mode für jene , die Goethe
selbst nicht lesen , so ist es jetzt gegenüber an¬
deren Großen eine Schnüffelei nach angeblicher
Homosexualität. Der Zweck solcher Bemühungen
ist immer der gleiche : nachzuweisen um jeden
Preis, daß die genialen Menschen erfüllt waren
von „unseren Lüsten und unserem Dreck“ . —
Soll der -Haß gegen das Fremde , das Höhe, das
Schwerbegreifliche zi^m Pestbazillus Europas
werden? Dann würde ein Kampf um des Erd¬
teils Freiheit nicht mehr lohnen.

Nicht daß vornehmer Lebensstil selten ist,
erscheint bedenklich, sondern daß man über
ihn lacht oder ihn für . veraltet hält . Eines

Hans Schrödter ivurde
gezeichnet. „Talblick “ vor wenigen Tagen in Bernau mit dem Hans-Thoma-Preis 1952 aus¬

hat er dieses Gemälde: genannt , das im Jahre 1941 entstanden ist.

schickt sich nicht für alle , alles schickt sich
nichtfür einen. HeutigeVolksmeinungaber schert
alles über einen Kamm: Gehst du mit einer
Dame spazieren, unterlegt man das normale
erotische Ziel , begleitet dich ein junger Mann,
redet man von Perversität ; gehst du aber ein¬
sam, so geschieht es zu irgendeiner abwegigen
Wollust .

Der Mensch ist mehr, als er von sich weiß,
und unsere Seelenlagen sind an Zahl unendlich.

Die Primitiven haben dieses gewußt und ge¬
ehrt , die iModernen , die „Gleichheit“ mißver¬
stehend, erheben die gleiche Niedrigkeit zur
Tugend. Noch einmal: nicht „Entartung “ ist
schlimm , sondern daß man sie überall hinein¬
denkt . Da fragen wir, ob die Rückkehr zur Vor¬
nehmheit nicht doch ein Heilmittel sei .

Man muß nur wissen wollen ; was einem ed¬
leren Leben dient. Dann verbietet sich jeg¬
licher Schwatz . Wenn wir freundlich und gelas¬
sen ein wenig verkleidet dem Mitmenschen ge¬
genübertreten , wahren wir uns ihn . Vor den
Seltenen nur stelle dich dar , wie du bist : be¬
kehre niemand — und die Begeisterten 'finden
sich von selber! Mißtrauen kann ebenso gut
sein wie Vertrauen, nur darf es niemals sich
umsetzen in das Gift des Argwohns. Denn der
„Andere“ ist nicht schlechter, weil er anders
ist als du. Und kein Schaden geschieht dir , läßt

■ ' du ihn seine Wegegehen.
Bauen wir Kese ein¬
fachsten Grundsätze der
Vornehmheit ni.cht in
unser Leben ein, dann
ist die demokratische
Moral nicht besser als
die totalitäre . Mit reich
und arm , mit Kapitalis¬
mus und Sozialismus hat
es nichts zu tun , daß wir
— eine Haltung besit¬
zen ..

Solange jeder von sich
auf andere schließt, ist
Psychologie die schwäch¬
ste Seite des moder¬
nen Menschen. Und auch
sie bleibe sich stets
bewußt, daß die rich¬
tige Einstellung zu un¬
seren unbewußten An¬
trieben Ehrfurcht heißt .
Mit Nietzsche gesagt :
„Wir halten einen Men¬
schen unserer Art nicht
widerlegt duich seine
Laster , noch durch seine
Torheiten. Wir wissen,
daß wir erkennbar sind,
und daß wir alle Gründe
haben, uns Vordergründe
zu geben.“ (Wille zur
Macht / 434 .)

WILHELM VON SCHOLZ :

Der Ring und die Qranatkeme
In dem Buche von „Tausend-und-ein -Tagen “

— das ein späteres Gegenstück zu den „Tau -
send-und-ein-Nächten“ ist — stehen viele
schöne Geschichten, aber eine, deren tiefen
Schicksalssinn man nicht genug bewundern
kann . Diese Erzählung handelt von einem Ve¬
zier, der ein Schoßkind des Glückes ist , dem
alle Unternehmungen gelingen, der in der höch¬
sten Gunst das Kalifen sich sonnen darf , da¬
durch eine unwiderstehliche Macht ausübt , ver¬
ehrt , geliebt, vergöttert wird ; der in seinem
Harem die schönsten Frauen , in seinem Stall
die schnellsten Pferde , die besten Kamele hat.

Der Vezier steht am tiefen Springbrunnen im
Blumenhof eines seiner bewunderten Palmen¬
gärten und freut sich am Spiel der Goldfische ,
der Schleierbarben und Segelflosser , denen er
Futter streut , wenn sie herauftauchen ins
Durchschimmerte, Durchsichtige . Da fällt sein
etwas zu weiter kostbarer Ring zugleich mit
den Brotkrumen seiner Spende ihm vom Finger

In dem kurzen Augenblick , der mit dem Hin¬
übergleiten des goldenen Reifs über die oberen
Gelenke und Glieder des Fingers begann —
das der Vezier schon vernahm , aber noch nicht
anzuhalten fähig war — und mit dem Berühren
des Wassers durch den fallenden Ring endete,
durchzuckte den ' Vezier der tolle und unwirk¬
liche Wunsch , der Ring möchte nicht ins Was¬
ser geraten , nicht in Tang und Fäden der
Grundgewächse verschwinden.

So schnell ist der Gedanke und sein Weg so
breit , daß neben einem Gedanken der nächste
— wie ein Wettrenner neben dem anderen —
mitlaufen , ja den ersten Gedanken selbst
überholen kann . Nicht nur der Wunsch der
Erhaltung des Ringes hatte sich in dem Vezier
gebildet, sondern auch eine unerklärliche Angst,

der überhebliche Wunsch könne erfüllt wer¬
den. Und diese Angst war rascher am Ziel als
der Wunsch ! Sie war allein auf dem Platz, als
der Ring den Spiegel berührte und — entsetz¬
lich zu sehen ! — auf der hauchzarten Haut
des Wassers liegen blieb, ohne unterzusinken.

Kaum hatte der Vezier diese unglaubhafte
Übergipfelung seines sprichwörtlichen Glückes
— den Ring auf der Oberfläche des Fischbeckens
— gesehen, als er sofort sein Haus bestellte
und seinem vertrautesten Diener bedeutete:
die Zeit des Glücks sei vorbei ! Eine so aben¬
teuerliche Gunst wie dieses Liegenbleiben des
kostbaren Ringes auf dem Wasser gewähre
das Glück nur , wenn es schon im Begriff sei,
sich abzuwenden.

Er hatte sich nicht geirrt . Die Häscher, die
ihn gefangen setzten und seine Schätze be¬
schlagnahmten, pochten eben ans Tor. Neid-
lingen war es gelungen, dem Vezier die Gunst
des Kalifen zu entwenden und den bisher
gnädigen Herrn haß- und zornerfüllt gegen
seinen obersten Diener zu stimmen; für den
nun Jahre elender und trostloser Gefangen¬
schaft anbrachen . Er ward im Kerker wie ein
gemeiner Verbrecher gehalten , durfte mit nie¬
mandem sprechen, täglich kaum einige Schritte
in dem eng ummauerten Hofe gehen. Seine
Nahrung war die denkbar schlechteste .

Ohne zu klagen, ertrug der Vezier sein Un¬
glück , wie er auch ohne Übermut, eher manch¬
mal erschreckt, sein Glück hingenommen hatte.
Und der Gedanke, der seinen Geist mehr pei¬
nigte als seinen Leib das Fehlen jeder Behag¬
lichkeit, jeder guten Nahrung, war nur immer
wieder : ob er sein Glück nicht selbst weise
hätte dämpfen oder gar zerbrechen müssen,
um so tiefen Sturz aufzuhalten , statt . es mit

dem törichten Wunsch , den Ring zu bewahren,
abenteuerlich zu überkrönen .

Eines Tages — nach Jahren des Gefangen¬
seins — schien ihm eine kleine Gunst zu
lächeln , daß der Vezier aufmerksam ward ; der
Wächter brachte ihm ein Schüsselchen Granat¬
kerne, die des Veziers Lieblingsspeise waren
und die er nicht mehr gesehen geschweigedenn
gegessen hatte seit jenem Tage, an dem ihm
der Ring vom Finger glitt .

Als die Granatkerne vor ihm standen , sann
der Vezier einen Augenblick seinem Geschick
nach und fand: es würde nun lange so ( bleiben,da es, gewohnt geworden, sich bessere — und
sieht plötzlich , wie eine “Maus über den Tisch
läuft und seine Granatkerne frißt ! Da lacht
sein Auge , er weiß: vorüber ist die Zeit seines
Unglück^ ! Wie einst die Gunst des Geschickes ,hat es sich übersteigert , indem es ihm die
erste Freude zerbricht, die ihm seit Jahren
geworden . Er hat kaum Zeit, in Erleichterung
aufzuatmen, als schon die Boten des Kalifen,der sein Unrecht und die neidische Verleum¬
dung von damals erkannt hat , eintreten und
den Vezier in all seinen Besitz, seine Macht,
seinen Einfluß zurückführen . —

Irqmer wieder erfüllt mich diese kleine Ge¬
schichte mit staunender Bewunderung . Sie zieht
den Leser so in ihre Gewalt, daß er zumindest,
solange er liest, glaubt : hier ist ein Wesenszug
des Schicksals richtig gedeutet . Aber wenn
das der Fall ist, was vielleicht wirklich sein
mag : .wo ist der Vezier, diesen Zug in einem
anderen Schicksal hellsichtig zu . erkennen, , zu
wissen , was dem Ring gleicht, der auf der Haut
des Wassers liegen bleibt ; was den Granat -
kemen , die die Maus frißt ! Und werden wir
nicht , wenn wir die Rolle des schicksalkundi¬
gen Veziers spielen sollen, von unserem steten
Hoffen und Streben irregeleitet , oft glauben,
ein Ungemach , das uns begegnete , entspreche
den Granatkernen — und fast nie uns ein-
gestehen, * dies * öder - jenes' Glück könne den

tragischen Sinn des goldenen Reifs haben , der
nicht untersinkt ?

Und doch kann uns diese alte Fabel eine
große und tiefe Anregung für unser eigenes
Leben geben ! Sie kann uns lehren, auf unser
Schicksal wie auf ein fremdes zu achten, es
nicht nur egoistisch mit Furcht und Hoffnung
anzusehen, sondern mit Erkennungstrieb als
eben das eine Schicksal , das uns genauer ge¬
zeigt wird als alle anderen. Es gibt nichts in¬
nerlich Befreienderes, Erlösenderes als so —
fremd und doch erkennend— das eigene Leben
zu betrachten und zu erforschen. Wenn wir
auch keine Regeln daraus abzuleiten lernen
wie der kluge Vezier , vielleicht können wir so
— nur so ! — einen Sinn darin finden.

Sinn in einem Leben aber hilft und tröstet
über manches hinweg.

Der Tod des Sommers
. E? wird eine Stunde geben wie diese: Der

Mittag lastet schwer auf den Gräsern und
Stoppeln. Selbst das vorher schwerelose Tau¬
meln des Schmetterlings ist zu einem Sich -
Dahin-Schleppen geworden. Die glühende Luft
zittert . Die Sonne welkt. Das Wasser im Bach
kriecht träge um einige Kiesel . Drüben läuft ein
Kind. Läuft, lacht , fällt , weint, lacht wieder.
Ein zerrissenes, grauglänzendes Spinnengewebe
treibt von irgendwoher gegen deinen bloßen
Arm. Vor . dir plumpst ein sattes Insekt ins
Gras. Aufgeregtes Rascheln . Aus dem Weither
dringt das hohe Schrillen einer Straßenbahn ,
gleich darauf ärgerliches Gehupe. — Dann
Stille. ' Mit dir ist nur noch dieser starke •
Sommer und wartet , wartet . — Du schrickst
zusammen. Was war das ? — Aber es war nichts
und niemand. Oder doch? Es ist alles dunkler
jetzt , und fahler. Und ein Schmerz liegt in der
Luft , groß und allgegenwärtig. Da — fällt —
ein. -- Blatt ! Und du gehst! Und dich friert !

Übermorgen. — Morgen . — Jetzt . J . Reding.
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fiuf hohem Qmi
Es drängt sich auf , um diese Mitte des Jahres

sozusagen einmal den Atem anzuhalten , ein¬
mal nachzudenken , wo wir stehen und wie es
uns ergehe . Und es könnte dabei wie ein jähesErschrecken über einen kommen , nicht etwa
vor einer besonders großen Gefahr — Gefahr
ist immer — , sondern aus der Erkenntnis , daß
wir uns eigentlich schon wieder auf einer so¬
zusagen hohen Gratwanderung befinden , daß
wir einen unerwarteten Aufstieg geschaffthaben und weite Ausblicke sehen , aber neben
uns auch Abgründe , zwischen denen wir uns
bewegen .

Das ganze Krisengerede ist zerflattert . Die
große Weltkrise , hach der von Moskau aus so
sehnsüchtig Ausschau gehalten wird , weil sie
im kommunistischen Programm steht , kommt
nicht . Die USA denken an keine Krise . Die
Schweiz rechnet , wie nebenstehend ausgeführtwird , mit einer Hochhaltung ihrer Konjunktur ,wenn auch nicht auf höchsten Touren . Freilichhat die Schweiz ein Ventil , um Spannungen inder Arbeitslage aufzulockern : sie hat deutsche
Arbeitskräfte entlassen . Das ist die Kehrseitedes als reizvoll angesehenen Grenzgehens . Im¬
merhin , Facharbeiter finden auch bei uns Unter¬
kommen , es mangelt daran sogs* schon . Trotz¬
dem der Korea -Boom vergangen ist , hat die
Beschäftigung bei uns zugenommen , die Arbeits¬
losigkeit ging trotz ständiger Zuwanderung ausder Ostzone weiter zurück . Die allgemeine Ver¬
sorgung der Bevölkerung hat sich gebessert ,es wird der Kaufkraftlage gemäß normal ge¬kauft und dabei auch ansehnlich gespart . DieKaufkraft selber hat sich durch eine leichte
Preissenkung etwas erhöht .

Und diese Hebung des Lebensstandes voll¬zieht sich nun seit fast einem Jahr trotz der
Rüstung . Man sagt , deren Tempo habe nach¬
gelassen , daher habe sich die zivile Versorgungbessern können . Das ist nicht richtig ; das
Rüstungstempo , das gemeint ist , stand erst aufdem Papier , das wirkliche Tempo hat sich je¬doch langsam beschleunigt . Es brauchte jamindestens zwei Jahr , um auf hohe Touren zukommen . Nur die vorgesehene weitere Be¬
schleunigung ist vorerst gestoppt worden . Undes mag sein , daß die westliche Welt auch ohnediese Beschleunigung hinkommen wird . Dabeinehmen die volkswirtschaftlichen Leistungenum 4 , 5 oder 6 v . H . im Jahre zu , ein echter Zu¬wachs an Kaufkraft . Man überlege sich, was e$konkret bedeutet , daß sich unsere volkswirt¬schaftliche Leistung im Jahr um mindestens5 Milliarden DM erhöht . Das sind ß Milliardenmehr , die Irgendwie in den Umsatz kommen .Hunderttausende neue Arbeitsplätze werdendafür geschaffen — die Kosten eines Arbeits¬platzes sind hoch . Eine Auffassung , diese fünfMilliarden oder mehr würden irgendwie vonder „Wirtschaft " eingesteckt , während die
Arbeiterschaft keinen Anteil daran bekomme ,ist falsch . Es gibt keinen Kaufkraftzuwachs ,der nicht auf irgendwelche Weise , durch irgend¬welche Kanäle sich in Lohn (im weitestenSinn ) verwandelte . Angenommen , derartigeSummen würden auf grollen Bankkonten oder
privat gehortet , dann würden sie damit ausdem volkswirtschaftlichen Kreislauf ausscheiden ,d. h . praktisch ihre Kaufkraft verlieren . Nebender Neuschaffung von Arbeitsplätzen gibt esständig da und dort Einkommensverbesserun¬gen , die , auf das gesamte Volk überschlagen ,sich zu sehr bedeutenden Beträgen summieren .Wie anders als durch den Zufluß von Kauf¬kraft in die Breite sollte denn etwa die Um-
sazsteigerung im Einzelhandel , die von derBank Deutscher Länder auf 3 v . H. gegenüberdem Vorjahr geschätzt wird , finanziert werden ,da gleichzeitig auch die Spartätigkeit zugenom¬men hat , die andererseits wieder zur Ermög¬lichung einer hohen Bautätigkeit , auch im sozia¬len Wohnungsbau , beiträgt !

Wir sollten in der Lage sein , diesen Zustandeiner hohen Wirtschaftstätigkeit ohne aus¬gesprochene Hochkonjunktur einige Jahre durch¬zuhalten ; die Wirkung auf den breiten Lebens¬stand würde sehr fühlbar sein , genau wie siedeutlich fühlbar ist , wenn wir den heutigenLebensstand mit dem des Jahres 1949 ver¬gleichen . Übrigens hält sich der durchschnitt¬liche Lebenshaltungskostenstand heute ungefährauf der Höhe von 1949, die Einkommen sind zu¬meist aber gegenüber damals erhöht worden .
Nur ein Blinder oder Voreingenommener kanndie Tatsachen dieses Bildes leugnen . Er würdesich lächerlich machen , wenn er es täte . Manstreitet darum , ob all das Positive von einemMenschen als sein persönliches Verdienst be¬ansprucht werden könnte . Oder ob es Zufall ,ein Zusammenfallen günstiger Umstände sei.Natürlich kann kein Mensch für sich den Ruhmfordern , unsere bessere Lage geschaffen zu haben ,Aber sie ist auch nicht dem Zufall zuzuschrei¬ben . Eine so herrlich zueinander passende Kettevon Zufällen gibt ' es nicht . So ganz gleichgültigist es denn doch nicht , ob ein Steuer der Wirt -

Deutschland wieder erster Partner Österreichs HJ«s 11# . . . f
Als Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard kürz¬lich auf derDornbirner Mustermesse mit dem öster¬reichischen Wirtschaftsminister Böck-Greissau zu¬sammentraf , erregte man sich im Sowjetsektondarüber mit der Unterstellung , es seien ,,An¬schluß“ -Gespräche geführt worden . Der miß¬trauische vierte Partner Österreichs konntemit der Feststellung beruhigt werden , daß dieeinzige Transaktion aus diesem Anlaß der Kaufeiner Karte für die Salzburger Festspiele ge¬wesen sei.
Es bedarf keines „Anschlusses“ mehr im Zei¬chen einer europäischen Libarahsierungspolitik ,die nun bei Westdeutschland 80 v,H. der nieht-gebundenen Einfuhren betrifft . Bei solcherGrenzoffenheit bestimmt sich der Handelsaustauschnach Qualität und Preiswürdigkeit und nicht nachpolitischen Umständen . Daran hat auch die Be¬

setzung des „freien “ östereieh nichts geändert ,das, wie früher , seinen ersten natürlichen Han¬delspartner in Deutschland findet . Deutschlandhatte in der Ein- und Ausfuhr Österreichs 1937an erster Stelle gestanden - Nah eine- jahrelangengewaltsamen Zerreißung dieser Beziehungen warvor allem von 1948 auf 1980 eine außerordentliche
Steigerung des Handelsverkehr » eingetreten , die
Westdeutschland als Importeur österreichischerWaren wieder an die erste Stelle brachte und
es auch in der österreichischen Einfuhr , wennman von den noch beträchtlich gewesenen ERP-
Einfuhren absieht , an die Spitze rückte.

Inzwischen hat sich die deutseh-österreichishe
Handelsbilanz dadurch verschlechtert , daß der

.österreichische Export nah Westdeutschland sihbeträhtlih unter der angenommenen Höhe ent¬
wickelt hat . Verursacht durch die Kürzung derERP-Hilfe an Österreich , wurd - beim deutsch-
österreichischen Handel für 1952 ein Passiv-
Saldo für Österreich von 100 Mill. DM einkal¬kuliert . Tatsächlich war aber bereits in den erstensehs Monaten 1952 eine Gesamtshuld zu LastenÖsterreichs von 131,68 Mill DM aufgelaufen .Schon diese Sachlage zwingt die österreichische
Exportindustrie zu erhöhten Anstrengungen .Diese werden dadurch erschwert , daß mit einerweiteren Kürzung der ERP-Lieferungen aus denUSA zu rechnen ist und daß eine vor einigenMonaten eingeleitete Aktion der Preissenkungsih infolge anderweitiger Kostenerhöhungen als
wenig erfolgreih erwiesen hat .

Mehr Deutsche lm Fremdenverkehr
Jedenfalls ist der andere südliche Nahbar mit

seinen 6,93 Millionen Bewohnern neben der
Schweiz, auch Nahbar unseres Landes , wieder
zu einem unserer verhältnismäßig bedeutendsten
Wirtshaftspartner geworden . Daß diese Tat¬sache auh von Deutschland und Baden auserhöhte Beachtung finden muß bedarf keiner be¬sonderen Betonung . Die natürlichen Interessen¬
richtungen bilden sih , wenn gewaltsame Hinder¬nisse beseitigt werden , ganz . von selbst , wassih vor allem in der Zunahme des deutschenReiseverkehrs nah Österreich zeigt . Dieser hat
in der östererichischen Fremdenverkehrswirt¬shaft schon immer eine bedeutende Rolle ge¬spielt . Zur Zeit der größten Konjunktur des

Schweizer Wirtschaft zuversichtlich
Seit mehr als sehs Monaten zeigt der Index

der Lebenskosten in der Schweiz nur noch sehr
geringe Schwankungen , ein Beweis, daß ein eini¬
germaßen stabiles wirtschaftliches Gleichgewichterreicht und die latente Inflationsgefahr über¬
wunden worden ist . Wenn wirtschaftliche Beob¬
achter in einzelnen Teilen des Preisgebäudes eine
Baissetendenz feststellen , so ist man -sih doch
darüber einig , daß es sih dabei nicht um Vor¬
boten einer kommenden Wirtshaftsdepressionhandelt , sondern vielmehr um eine Rückkehr zu
normalen und stabilen Preisrelationen ,Aus denselben Gründen sind die Ergebnissedes schweizerischen Außenhandels während desersten Halbjahres 1952 , auh wenn sie hinter
denjenigen von 1951 Zurückbleiben, immer nochsehr günstig zu beurteilen . Die Importe des ersten
Halbjahres 1982 beziffern sih auf 2731,2 Mill. Fr .oder 408,7 Mül . weniger als vor einem Jahr . DieAusfuhr hat um 6 Mill. auf 2250,9 Mill. Fr . zuge¬nommen , ist hingegen mengenmäßig um 9 Pro¬zent geringer geworden . Der Passivsaldo des Han¬delsverkehrs stellt sih auf 480,3 Mill, Fr . gegen¬über 894,8 Mül . im ersten Semester 1951. Deutsch¬land ist mit 491,7 Mill. Fr . an die Spitze der Lie¬ferländer aufgerückt , gefolgt von den USA, Frank¬reich und Italien . Wichtigster Abnehmer sind nahwie vor die Vereinigten Staaten mit 298 Mill. Fr .,gefolgt von Deutschland , Italien und Frankreih .

Allgemein gesprochen besteht für die Export¬industrie kein Grund zu wirklicher Besorgnis.Ihr Auftragsbestand bleibt weiterhin hoch, vorallem in der Masehinenindustrie . Im Baugewerbedauert die Hochkonjunktur an , und der Arbeits¬markt steht nechä immer im Zeihen der Voll¬
beschäftigung , ja in der Überbesehäftigung . Ge¬
genwärtig sind über 132 000 ausländische' Ar¬beiter und Arbeiterinnen in der Schweiz beschäf¬tigt , nahezu 40 000 mehr als letztes Jahr .Immerhin hat dieses Bild der Prosperität einigeSchatten . Die Textilindustrie leidet unter einemfühlbaren Konjunkturrückgang . Es besteht je¬doch Grund zu der Annahme , daß die schwei¬zerische Textilindustrie den kritischen Punkt .hin¬ter sih haben wird , und dies um so mehr , alsdie Ausfuhr nach einzelnen Ländern , die ihren
Textilimport liberalisiert haben , eine gute Ent¬wicklung genommen hat .Eine gewisse Beunruhigung ist ferner in derUhrenindustrie infolge der drohenden Erhöhungder amerikanischen Uhrenzölle entstanden . Manweist sehweizerischerseits darauf hin , daß einsolcher Schritt im Widerspruch zum handelspoli¬tischen Programm der USA stehen würde , dasmöglichst freie Handelsbeziehungen befürwortet .

schaftspolitik grundsätzlich nach der einen odernach einer anderen Seite steht . Daß unsereaktive Zahlungsbilanz — von manchen ihrer
Fragwürdigkeiten abgesehen — bei nun nurnoch geringen amerikanischen Hfifalieferungenmit einer gelenkten Wirtschaft unter gleich¬zeitiger beträchtlicher Ausweitung des Außen¬handels und des Reiseverkehrs hätte erreichtwerden können , müßte doch äußerst strittigsein - Warum gelingt so etwas nicht mit demMuster aller Lenkungen , wie es uns im Osten
voreiferziert wird ? Oder sollte etwas Lenkungweniger als dort , aber etwas mehr Lenkungals hier eine noch bessere Wirkung auf unsere
derzeitige Lage haben ? Leider hat auch dasenglische Experiment keinen Beweis nach die¬ser Richtung hin geliefert . Es ist vieles bei unsfalsch gemacht worden , aber offenbar dochmehr richtig . Denn schließlich entscheidet inder Geschichte nicht die Theorie und Doktrin ,sondern der Erfolg . N.

Man hofft denn auch, daß der Präsident der Ver¬
einigten Staaten der Empfehlung der Tarifkom¬
mission keine Folge geben und auf Maßnahmen
verzichten wird , durch welche der schweizerische
Export nach Amerika , der mehr als zur Hälfte
aus Uhren besteht , schwer beeinträchtigt werden
könnte . Die interessierten Arbeitgeber - und Ar¬
beitnehmerverbände haben in diesem Sinne be¬
reits Stellung bezogen. Auch hat sich die schwei¬zerische Regierung veranlaßt gesehen , den zu¬
ständischen amerikanischen Stellen die ganze
handelspolitische Tragweite der Angelegenheitin Erinnerung zu rufen .

Truman gegen höhere Uhrenzölle
Präsident Truman lehnte am Donnerstag eine

Empfehlung der Bundeszollkommission ab , die
Importzölle für Uhren , Uhrwerke und dergleichenzum Schutz der amerikanischen Uhrenindustriezu erhöhen . Er sehe weder eine Schädigung , nocheine Gefährdung der amerikanischen Industriein den Importen , sagte Truman . Selbst wenn der
Kongreß glaube , die amerikanische Uhrenindu¬strie für Verteidigungszwecke schützen zu müssen,halte er eine Zollerhöhung nicht für das geeigneteMittel .

Die Kommissionsempfehlung richtete sich vorallem gegen die Einfuhr Schweizer Uhren , diebei den jetzigen Zöllen immer noch billiger sindals die reinen Fertigungskosten in amerikanischenFabriken . Die Schweiz hatte in den wochenlangenVerhandlungen gedroht , Zollerhöhungen mit dem-gleichen Mittel gegenüber amerikanischen Ein¬fuhren zu beantworten .

österreichsichen Fremdenverkehrs in der Vor¬kriegszeit , 1938, kamen von 1,83 Millionen aus¬ländischen Besuchern allein 1,02 Millionen ausDeutschland, von insgesamt 8,85 Millionen Über¬nachtungen entfielen 4,77 Millionen auf Reisendeaus Deutschland. Die Währungsschwierigkeitenin den folgenden Jahren ließ die Zahl der Deut¬schen 1933 auf 70 700 , die der Übernachtungen auf
530 000 sinken . Nach einer fast völligen Sperrein der Nachkriegszeit war 1950 die Zahl derÜbernachtungen deutscher Gäste wieder auf
405 937 gestiegen . Im Sommerhalbjahr 1851 warenes schon aus Westdeutschland allein 963 234 Über¬nachtungen , denen erst in weitem Abstand Groß¬britannien mit 582 524 folgte . Inzwischen hat dieEntwicklung freilich nicht die erwartete Fort¬setzung gefunden . Immerhin gleicht Westdeutsch¬land mit seinen Reisenden in der ZahlungsbilanzÖsterreichs einen Teil des Passivsaldos aus.

Gegenseitige ErgänzungEin anderes Aktivum der österreichischen Lei¬stungsbilanz gegenüber Deutschland sind die
Stromlieferungen , die nach Fertigstellung u. a.der ersten Stufe des seinerzeit in Gemeinschafts¬arbeit begonnenen Kaprun -Werkes beträchtlicherhöht werden konnten . Die weiteren Projekteeiner Nutzung der noch unerschlossenen gro¬ßen Energiereserven der östereichischen Alpenwürden eine sehr fühlbare Entspannung der,Energiewerke Westdeutschlands bewirken .Die österreichische Wirtschaft steht auf einemhohen Stand , wenn sie auch beträchtliche Span¬nungen zu verwinden hat . Die Industrieproduk¬tion lag im April dieses Jahres bei 172,9 v H.gegen 1937, ist also verhältnismäßig stärker ge¬stiegen als die deutsche . Freilich hat sie nicht diegleichen Zerstörungen und Demontagen erfahren .
Upd dieser Zusammenhang mit der deutschenVolkswirtschaft besteht besonders auch in der
KohlenversorgU:.g , in der Deutschland der wich¬tigste Lieferant ist . Seit Anfang August kommenauch wieder Kohlenschiffe auf der Donau nachWien, die bisher von den Russen gesperrt ge¬wesen war . Unter den österreichischen Lieferun¬gen befindet sich u a . das wichtige Magnesitim Austausch für Schrott , weiter Schnitt - undGrubenholz , Papier Zellstoff , Zellwolle . Öster¬reich bemüht sich jedoch um einen erhöhten Fer¬
tigwarenexport nach Deutschland , stößt da aller¬dings auf die erhöhten Zollsätze , deren Über¬windung noch ein ungelöstes Problem ist . Aufder andern Seite ist der österreichische Bedarfan deutschen Investitionsgütern sehr groß.Das gilt vor allem für Maschinen, auf die dieösterreichische Industrie eingestellt ist und beidenen ein nur zu geringem Teil gedeckter Be¬darf besteht . Ähnlich ist die Lage in der Ver¬
sorgung mit Chemikalien u . a. m.Bei dieser natürlichen Tendenz der gegensei¬tigen Ergänzung der beiden Volkswirtschaftenverdienen die wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬schen Deutschland und Österreich verstärkte Be¬achtung. Das gilt u . a . auch für Textilien , fürhandwerkliche Erzeugnisse und nicht zuletzt himsichtlich des allerdings noch recht unbefriedi¬gend geregelten Austausches von Büchern , Zei¬
tungen , Zeitschriften und Musikalien . Wir müs¬sen da einem Wort des österreichischen Handels¬delegierten in der Bundesrepublik Ing . LudwigRiedl zustimmen - „Die vielen schönen Worte,die um das Problem einer Liberalisierung inEuropa schon gesprochen worden sind , konntenleider noch nicht einmal auf diesem Gebiet eine

Kleinere Versorgungslücken bei Eisen und Stahl
Der eisenschaffenden Industrie ist es im ersten

Halbjahr 1952 gelungen , trotz der Rohstoffsehwie-
rigkeiten die Versorgungslücken einzuengen unddadurch die Entfaltung der gesamtindustrieilenProduktion stark zu. fördern . Die arbeitstäglicheRohblockerzeugung lag im ersten Halbjahr 1952nach Angaben der Wirtschaftsvereinigung Eisen-und Stahlindustrie um reichlich 15 Prozent unddie arbeitstägliche Walzstahlfertigerzeugung um
12 Prozent über dem durchschnittlichen Stand desersten Halbjahres 1951 . Trotz vorübergehenderStagnation im 2. Quartal 1952 brachte der Beginndes S . Quartals eine Entspannung und führte imJuli zu einer Nachkriegsrekorderzeugung , dieeiner Jahresrate von 16,5 Mill. t Rohstahl ent¬sprach . Die Erzeugung ist allerdings immer nochauf ansehnliche Mengen Importkohle angewiesen .Die Schrottversorgung ist zur Zeit zufrieden¬stellend . Die Inlandslieferungen sind von 364 000Tonnen im Januar 1952 auf rund 400 000 t imDurchschnitt Mai/Juni gestiegen . Durch die Fest¬legung angemessener Frachtbasen - und Sorten¬relationen ist es gelungen , das Schrottpreisgefügewieder auf eine niedrigere Basis zu bringen . Mitgewissen Mangelerscheinungen . ist allerdings auchin der Zukunft zu rechnen . Auf jeden Fall wer¬den in weitaus stärkerem Maße als bisher deut¬sche Erze verhüttet werden müssen . Der west¬deutsche Erzbergbau erreichte im Mai mit 1,25Mill . t einen neuen Nachkriegsförderrekord .

*
Das Bundeswirtschaftsministerium rechnet aufder Grundlage der Stahlproduktion in den erstensieben Monaten des laufenden Jahres und dervoraussichtlichen Brennstoffversorgung für denRest des Jahres mit einer Jahresproduktion 1952von 15,3 Mill. bestenfalls 15,4 Mill. t Rohstahl .

Dritter Hochofen in Salzgitter
Per dritte Hochofen der Reichswerke AG, derseit 1945 wegen Kohlenmangels außer Betrieb war ,ist am Donnerstag wieder angeblasen wordep .

Durch die Inbetriebnahme rechnet die Geschäfts¬leitung mit einer monatlichen Produktionssteige¬rung um ein Drittel auf 45 000 t Roheisen . Ebenso«werde sich die tägliche Ferngaserzeugung um
100-000 Kubikmeter auf $00 000 Kubikmeter er¬höbe« . .

Steuerstundung für Tabakhandel?
Auch der Tabakwareneinzelhandel will , wie derGeschäftsführer des Hauptverbandes , Rud . Queck,mitteilte , bei dem beabsichtigten Erlaß vonSteuergeldern , die der Industrie bereits gestun¬det wurden , berücksichtigt werden . Er habe da¬durch ein besonders großes Risiko zu tragen ,daß er die Steuer unmittelbar bei Erhalt derWare in voller Höhe zusammen mit dem Kauf¬preis begleichen müsse . Zur Illustration derschlechten Wirtschaftslage im Tabakwareneinzel¬handel führte Queck an , daß mit der Brutto -Verdienstspanne von 14 bis 15 Prozent sämtliche ört¬lichen und allgemeinen Verteuerungserscheinun¬gen abgefangen werden müßten . Bei 12stündigemArbeitstag komme laut Statistik der Verdienst

70 Pfennig gleich. Von der allgemeinen Tabak¬
steuersenkung habe der im Bundesgebiet undWestberlin durch 14 000 Fachgeschäfte vertreteneEinzelhandel infolge der vielen Klein- und Ne -

. benverkaufsstellen im Gegensatz zur Industriekeine ins Gewicht fallende Umsatzsteigerung zuerwarten .

Zum erstenmal seit vielen Jahrzehnten impor¬tiert Argentinien Weizen zum eigenen Ver¬brauch . Argentinien liefert Mais nach Frankreich ,Frankreich exportiert dafür Gerste nach den USAund die USA schicken Weizen nach Argentinien -Dia Landesvereinigung Bau WirtschaftWürttemberg -Baden in Stuttgart verlangt ineinem an den Ministerpräsidenten Dr . ReinholdMaier gerichteten Schreiben die Bildung einerobersten Baubehörde für das Land Baden-Würt¬temberg .

Volkswirtschaftliche Gemeinkosten
Volkswirtschaftliche Einzelkosten sind jene Ko.sten , die einem bestimmten wirtschaftlichen Gut

zugerechnet werden können . Hierher gehörendie Kosten der Produktion , des Transports vonPersonen und Gütern , des Handels und der ver¬schiedenen Leistungsdienste . Daneben gibt es in
jeder Volkswirtschaft Aufwendungen , die nichtder Hervorbringung bestimmter wirtschaftlicher
Güter dienen , obwohl sie wirtschaftlich von ho- :hem und höchstem Wert sind . Es ist dies z. B . der ‘
Verwaltungsaufwand zur Schaffung von Ord¬
nung und Sicherheit . In diese Kostengruppe ge- '
hören auch die Kosten der Selbstverwaltung , d. h. ,des beruflichen und wirtschaftlichen Organisa- ■
tionswesens , im gewissen Sinne auch die Kostendes Bildungswesens, der Wissenschaft u . a . ntDie Volkswirtschaft ist in bezug auf die volks¬wirtschaftlichen Gemeinkosten immer in derSituation von Betrieben mit unvollständiger Ko¬
stenrechnung . Für die gemeinen Unkosten oder
Gemeinkosten der Volkswirtschaft gibt es keinMaß und keine Rerechnungsmethode . Da* ist des¬
halb gefährlich , weil der Stand der volkswirt¬
schaftlichen Gemeinkosten häufig nicht anerkanntwird . Unechte Gemeinkosten sind solche, die zwarfür ein bestimmtes Projekt aufgewandt werden,ihm aber nicht unmittelbar zugerechnet werdenkönen , z . B. die vielen wertvollen Arbeitsstun -den, die hochqualifizierte Kräfte der Betriebslei¬
tungen dazu verwenden müssen , um an »ich ver¬meidbaren behördlichen Erfordernissen zu ent¬
sprechen oder sie zu umgehen . Vermeidbare
volkswirtschaftliche Gemeinkosten zehren amVolkseinkommen. (Nach „Die Industrie “ , Organder Vereinigung österreichischer Industrieller ).

Befreiung von hemmenden Vorschriften errei¬chen.“ Also mache man sich von allen Seitendaran , die Hemmnisse auszuräumen '

Änderung des Schillingkurses im Herbst?
Der Pressedienst der österreichischen Volkspar¬tei fordert die möglichst rasche Änderung des

Schillingkurses auf der Basis von einem Dollar
gleich 16 Schilling, die dem derzeitigen Primien -
kurs entspricht . Der gegenwärtige Schillingkurs
beträgt ein Dollar gleich 21,36 Schilling . Es wirdgeltend gemacht, daß die offizielle Kursrelation
längst irreal geworden sei , weil die Koppelungs¬
geschäfte und andere Außenhandelsgeschäfte aufwesentlich höheren Kursebenen abgewickelt wür¬den . In Wiener Wirtschaftskreisen vermutet man,daß es zu einer Kursänderung noch in diesemHerbst kommen werde , um so mehr , als auchvon den internationalen Währungsorgaoisationenund den Amerikanern ganz allgemein die For¬
derung auf einen echten Wechselkurs erhobenwird .

Ostzone hat Strommangel
Die Lage der Elektrizitätsversorgung in der

Sowjetzone ist zur Zeit auf das äußerste ange¬spannt . Die tatsächliche Leistung aller Kraft¬werke liegt zur Zeit bei ca. 80 Megawatt Ma¬
schinenleistung , dem ein augenblicklicher Bedarfvon ungefähr 115 Megawatt gegenübersteht . DerPlan für das Jahr 1952 sieht nun für die Versor¬
gung mit Elektroenergie eine Steigerung auf 145
Megawatt Maschinenleistung , dem ein augen¬blicklicher Bedarf von ungefähr 115 Megawattgegenübersteht . Der Plan für das Jahr 1952 siehtnun für die Versorgung mit Elektroenergie eine
Steigerung auf 145 Megawatt Maschinenleistungvor , aber schon heute läßt sich bei dem starküberalterten Maschinenpark und dem Fehlen andem notwendigen Reparaturmaterial sagen , daßdiese Leistung selbst unter Berücksichtigung derIngangsetzung einiger neuer Kraftwerke nichterreicht werden wird . Der Export von Energienach der CSR und Polen , der rund ein Drittelder in der Sowjetzone erzeugten Energie umfaßtund große Teile der dortigen Industrie speist , mußunter allen Umständen weitergeführt werden .Somit wird die Ära der Stromabschaltungen nachwie vor anhalten , und im Stadium der geplantenAufrüstung der Zone noch verstärkt werden . ImLande Mecklenburg sind z . B . für den kommen¬den Herbst 12- bis 14stündige Stromsperren vor¬gesehen.

Bestellungen für Rheinau
Der Verwaltungsrat der ElektrizitätswerkeRheinau AG hat nach der grundsätzlichen Zu¬stimmung der Schweizer Bundesregierung zumBau des umstrittenen Kraftwerks unterhalb desRheinfalls bei Schaffhausen als erste große Aül-tragsertefiung die beiden Turbinen - und Gene¬ratorengruppen für das Maschinenhaus des ge¬planten Kraftwerkes bestellt . Die LieferungenSind im Verhältnis der Anteile an der Wasser¬kraft auf die Schweiz und Deutschland zu ver¬teilen . Die Gesamtlieferungssumme beträgt rundzehn Millionen Schweizer-Frankep .

Zweiter Supertanker-Auftrag
Bei der Indienststellung der 15 255 DWT großen„Esso Bolivar" , des zur Zeit größten deutschenEsso-Tankers , gab Dr. Arno Eckardt , Vorstands¬mitglied der Essq-AG, bekannt , daß die zurEsso -AG gehörende Warjed-Tankschiff-Reedereiin diesen Tagen einen weiteren Supertanker von26 500 DWT oei einer deutschen Werft bestellenwerde . Ein Tanker der gleichen Größe Ist vonder Reederei bereits vor einigen Monaten in Auf¬trag gegeben worden . Die beiden Supertankerwerden nach Fertigstellung die größten deutschenTanker und zugleich die größten deutschen Han¬delsschiffe sein.Theorie und Kritik der Sowjetwirtschaft

Die Bolschewisierung der Ostzone rückt dasSystem der staatlichen „direkten Befehlswirt -schaft “ unmittelbar an die Grenze des in West¬deutschland — mit beträchtlichen „Inseln “ —
herrschenden marktwirtschaftlichen Systems.Nicht nur seine Praxis , seine Wirklichkeit , son¬dern auch seine Theorie findet damit erhöhtesInteresse , ja erfordert ein solches, da sich diebeiden Systeme in einem sich ausschließenden Ge¬gensatz gegenüberstehen . Der Anspruch de# bol¬schewistischen Systems , die „höhere Produktions¬form gegenüber allen bisher existierenden gesell¬schaftlichen Systemen “ zu sein , fordert die kriti¬sche Nachprüfung heraus - So . wenn (Sokolka1947 im „Haus der deutschen Kultur “ in Berlin )erklärt wurde : „Der Sozialismus kann nur dannsiegen , wenn er mehr oder besser produziert undauf diese Weise den Lebensstand der Millio¬nenmassen ohne Ausnahme und ohne Unter¬schied von Rasse und Nationalität fördert “ . Daßder Sowjetismus diesen Anspruch bisher nichterfüllt hat , ist unbestritten . Kann er ihn über¬
haupt erfüllen ?

Wie ganz anders ist auch die Wirklichkeit desstaatlichen Stalinisraus als August Bebels Visionvom „absterbenden Staat “ : „Mit dem Staat ver¬schwinden seine Repräsentanten , Minister , Par¬lamente , stehendes Heer , Polizei und Gendarmen ,Gerichte , Rechts- und Staatsanwälte , Gefängnis¬beamte , die Steuer - und Zollverwaltung , miteinem Wort : der ganze politische Apparat . . .Man wird künftig weder politische Verbrechennoch Vergehen noch gemeine kennen . . .“ Stalinhat die »He Marx-Bebelsehe Lehre vom abster¬benden Staat als „trotzkistische Zersetzungsarbeit "
\ erklären lassen .

Der Münchener Volkswirtschaftler Prof . AdolfWeber hat die sowjetische „Befehlawirtschaft “
untersucht und der Marktwirtschaft gegenüber-gestellt . (Marktwirtschaft und Sowjetwirtschaft .Ein Vergleich neuzeitlicher Wirtschaftsmethoden -2. Auflage 1851 , 483 S . 15,90 DM . Richard Pflaum ,Verlag , München) . Zwischen beiden Systemensteht die vor- allem im Nationalsozialismus be- I

triebene „indirekte Befehlswirtschaft *, die manaber kaum als ein ausgebautes System bezeichnenkann , da sie «ich bis zum Krieg erst in der Ent¬wicklung ohne eigene geschlossene Theorie be¬fand . Die direkte Befehlawirtschaft des Stalinis¬
mus hat sich in wesentlichen Punkten vom ur¬
sprünglichen Marxismus entfernt , der nach We¬ber theoretisch wenig Interesse für den Übergangvon der kapitalistischen zur kommunistischen Ge¬
sellschaft hatte .

Nach einem geschichtlichen Überblick über die
Sowjetwirtschaft werden ihre wesentlichen Zu¬stände behandelt . Die Technisierung bedeutedort sehr viel mehr als in den „kapitalistischen “
Ländern . Sie sei nicht nur ein Hilfsmittel für denProduktionsprozeß , sondern gemäß einem immerwieder gepredigten Glaubensartikel geradezu Vor¬
aussetzung für «in Leben , das iebenswert sei.Diese Technisierung nehme aber wenig Rücksichtauf die volkswirtschaftliche Produktivität . Diesichtlichen Mißerfolge führten dazu , unbedenk¬lich auch „kapitalistische “ Methoden anzuwen¬den, so, indem Stalin den von Marx mit ver¬nichtander Kritik bedachten Stücklohn zum Kern¬stück der russischen Entlohnungsmethode machte.Da das Lohnsystem die gewünschten Leistungennicht bewirkte , wurde es durch den zwangsweisenArbeitseinsatz und eine strenge Disziplinierungder Erwerbstätigen ergänzt , weiter durch Ver¬zicht auf Sonntagsruhe und durch rücksichts¬lose Ausnutzung der weiblichen Arbeitskraft (80v. H . der landwirtschaftlich tätigen Arbeitskräfte

»eien Frauen ). *
Das materielle Ergebnis der Sowjetwirtschaftwird gemessen an den früheren Prophezeiungeneiner marxistischen Zukunft , die nach Bebel „derHimmel auf Erden “ sein werde . Was für die Vor¬kriegszeit festgestellt wurde , daß Sowjetrußlandweniger Nahrungsmittel je Kopf der Bevölkerungzu bieten vermochte als irgend ein änderet euro¬päisches Land , gilt erst recht heute bei der wei¬teren Einschränkung -des Lebensstandes durch dieRüstung . Gegenüber der Zeit vor dem ersten

Weltkrieg ist sogar ein Herabsinken des Lebens¬standes offenkundig : weniger Fleisch, mehr Kar¬toffeln , weniger , Wolle, mehr Baumwolle . Für 1950lassen sich aus der angegebenen Produktion jeKopf 12 Pfund Fleisch im Jahre und 2,7 PfundButter errechnen . Die Wohnungsnot wurde „aufrevolutionäre Weise gelöst“ : durch die Verstaat¬
lichung von Grund und Boden, Enteignung desGrundbesitzes , durch Übernahme des gesamtenWohnungswesens durch den Staat war „mit einemSchlag die Wohnungsnot und das Wohnungselendliquidiert “ . Genau so wurde die Arbeitslosigkeitliquidiert , indem praktisch Arbeitszwang einge¬führt und von Arbeitslosen nicht mehr gespro¬chen wurde . „Die Arbeit wird zu einem Genuß“ ,schrieb eine bolschewistische Zeitschrift 1939 . Die
Verwirklichung des sowjetischen Paradieses wurde
1948 von dem „Gelehrten “ Stepannyan für etwa
1963 erwartet , freilich unter der VoraussetzungStalins , daß je Kopf der sowjetischen Bevölkerungmehr Rohmaterialien , mehr Nahrungsmittel , mehr
Gegenstände des täglichen Bedarfs produziertwürden als in irgend einem der fortgeschritten¬sten kapitalistischen Länder . Zehn Jahre vordem angenommenen Termin der Verwirklichungdes Paradieses ist Sowjetrußland weiter von die¬sem Ziel entfernt als je .

Man würde in der Darstellung Webers manchesergänzt , manches kritischer überprüft sehen mö¬
gen. Bei der Schwierigkeit , den Sowjetismus so¬zusagen von ihnen her genau zu beschreiben , istdas Werk jedenfalls nach der wissenschaftlichenSeite hin ein wichtiger Beitrag zur Erkenntnisund zum Verständnis der bolschewistischen Be¬fehlswirtschaft im Gegensatz zur Marktwirtschaft ,deren heute nur zu oft verkanntes und nichtgekanntes theoretisches Bild ebenfalls eine »ach-kundige Darstellung erfährt . a . p.

Bisher höchste Ausfuhr
Die westdeutsche Ausfuhr erreichte im Juli mit1448 (Juni 1378) Mill- DM den bisher höchstenStand . Bei 1234 (1390) Mill. DM Einfuhr war derAusfuhrüberschuß 353 (358) Mill. DM.

Frankfurter Werfpapierkurse
13. 8. $2 8. 8.

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer . • 56 85
AEG . • 33 33V«
Aschaft Zellst 87 atv >BMW . . . . • 31V* 31
Bemberg . . , • • 61 61
Brown , Böveri . • 141 140
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Dt Erdöl , , , • • 7 93 90
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Junghans . . • e 53 54Karstadt . . . • • nt
Klöckner . . . * 213 201 **
Lahmeyer , . • 95 95Lä&Z , | * * 60 55
Lindes Eis . , 4 4 U9 U3Löwenbräu . . * Ä6I/2 65««
Mainkraft . , 95 96
Mannesmann 149 147V«
Metallgea . . . 505 1C5
Rhein Braunkohle i9i 19CV5Rheag . . . 10L 106
Rheinmetall , . « m % 19»/»Rheinstahl , , 0 I ' 183 147
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Das Konto des Vertreters / Klaus Nonaenmann Kulinarische Hochstapler / die englische Tischzeit
Nach drei Jahren versuchte er es mit Ver¬sicherungen. Er wurde allmählich gleichgültig.Seine Mansarde, mit einer früheren Speise¬kammer als Schlafraum für sein Töchterehen,kostete zwar wenig , aber er wurde halbverrückt in dieser Enge . Seine Frau hielt

tapfer zu ihm. Sie war sehr still geworden
»eit der glanzvollen Hochzeit im Krieg (beim
Tusch , im Kasino: Genießet den Krieg, Kame¬raden , der Frieden wird fürchterlich — ihrstrahlendes Lachen . Ein
Bonmot, man trank gerne
darauf .)

Wenn er abends nach
Hause kam , lag Gertrud
schon in ihrem Bettchen,
nebenan — er küßte sie
zärtlich, dann seine Frau,die ihm das Essen auf
dem Kocher zurecht-
jnachte. Zwei Betten, als
Couchen über Eck , ein
Sehrank, ein Hocker ,darauf die Heizplatte.
Wpsser im Klo nebenan
— ihr Reich . Ein Druck
von Mare, eine kleine
Skizze seiner Jagdma¬
schine und ihre Foto¬
grafie : Frauenlachen aus
seinem Urlaub fürs deut¬
sche Kreuz in Gold.
(Empfang beim Bürger¬
meister , Blumen, eine
Rede , das goldene Gäste¬
buch.) Ein Bücherbord,übliche Romane nicht zu
problematisch. Und wenn
er nach dem Essen die
Reisemaschine hervor¬
zog — sie stand unter
seinem Bett — wenn er
begann, Abrechnungen
oder Lokales zu tippen
(Ein Schäferhund geriet
gegen 19.20 Uhr unter
einen Wagen der Linie
. . .) war sein Blick die
Angst vor einer ausweg¬losen Zukunft . Er war
nie stark gewesen , nur
guter .Tänzer, er plau¬
derte verbindlich. Im
Schrank hing noch der
Ledermantel, mit leeren
Schlaufen für die Schul - Seerose
terstücke.

Leutnant der Reserve, vom Staat geschenk¬tes Ansehen mit Notabitur, rasch und billig er¬worben -— genug zu essen, warme Räume,Bad, prickelndes Erleben, Gefahr und eine
Stunde -später Barmusik, die Flitterehe mit der
Frau , keine Verantwortung, Bohnenkaffee,für eine Minute „Flug zwischen den Wolken “ ,weiße Bettwäsche, bis in Gefangenschaft.

Fahrer beim Amerikaner, Bahnpolizist,Tanzlehrer ohne Genehmigung des Berufs¬
verbandes , Journalist mit obligatem Viertel¬
wissen — jetzt versuchte er es mit Versiche¬
rungen . Er sagte es seiner Frau . Sie lächelte
müde.

Er ging zum . Generaldirektor, auf eine Emp¬
fehlung hin . Versicherungen aller Art : Al¬
ter , Haftpflicht, Feuer, Diebstahl, Töchter¬
ausstattung , Reise, Kredit , Hypotheken, Sterbe¬
gelder , alles ganz egal. Provision zehn Prozent
ab Sommer, mal sehen, was Sie schaffen. Er
nahm an.

Er hatte , keine Ahnung.
Und begann dieses Leben. Er prostituierte

sich vor alten , fast vergessenen Bekannnten,versicherte die Großmutter, die Nachbarin,seinen Schulfreund, den Briefträger , seinen
früheren Redakteur . Er brachte jedes Ge¬
spräch über Sokrates oder Kotflügel auf
Sicherheit und Haftpflicht, er lernte , seine
Scham zu verlieren , er ging in Häuser und
Geschäfte. Seine Frau sorgte ruhig für ihn.
Sie weinte oft, er sah es an ihren entzündeten
Augen, wenn er spät abends nach Hause

kam und nach der Maschine griff, um fürBankier Schmitt eine Herzuntersuchung zu
beantragen . Lebensversicherung, vielleicht
dreißig Tausend, es galt, einen schwerhörigenArzt zu finden.

Seine Kündigung erhielt er im Herbst.
Peirsonaleinsparung. Er fuhr zum Konzern-
direkter nach Köln , es war eine teuere Reise .Der Sohn des Direktors war einmal sein
Bordwart gewesen (Obergefreiter, er konnte

sich 's leisten) — nur auf vier Wochen, aber
eine Beziehung.

Man war freundlich, fast wohlwollend zu
ihm. Scheußliche Zeiten, meinte man zwi¬
schen Mundwinkel und Stumpen, na ja , große
Ausnahme , bin gut gelaunt, selbst Frau und
Kind , sagen wir zweihundertfünfzig Fixum
fürs erste Jahr , wir werden Ihnen ein Ren-
tabilitätskonto anlegen, vielleicht sind Sie
tragbar , guten Morgen .

Er kaufte sich ein Fahrrad mit Hilfsmotor.
Er wollte den Landkreis versuchen. Seine
Frau strickte ihm Fäustlinge und klebte den
rissigen Ledermantel . Seine Fahrten waren
ermüdend , Regen ' üttd Kälte schwächten seinen
schmalen Körper , Er trug sein Fahrzeug am
Morgen in den Hof , er schob es abends in
den Keller . Die Tage bestanden aus Treppen
und Wärmestuben.Mein Mann ist leider nicht da, kommen Sie
doch - gelegentlich. Ach , ich habe Sie ganz ver¬
gessen,̂ kommen Sie doch gelegentlich . Das
will alles gut überlegt sein, junger Mann,kommen Sie doch morgen, nein, da habe ich,na , sagen wir gelegentlich. Rufen Sie mal an.

Er sprach und dachte, versichert, er kannte
Prämien und Bedenken der Kundschaft aus¬
wendig. Kam es zu Abschlüssen , mußte er sich
beherrschen , so stark zitterte seine Hand, wenn
er die Papiere aus ßer Mappe zog. Aber er war
nur zweimal rentabel . Rentabel, das ist zehn
Prozent der Versicherungen, die er herein¬
schwätzte. Zweihundertfünfzig, wir werden
Ihnen ein Konto anlegen. Das Konto lag auf
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ihm, es war in jeder Treppe , jedem Gespräch ,
es kicherte im Warteraum , es war die Uhr. der
Regen , die verstopfte Düse , die verschmierte
Kerze, der geplatzte Pneu .

Eines Tages, es regnete , stand er auf der
Landstraße . Der Motor versagt , er schob sein
Rad nah Hause, sein Hemd war klebrig. Das
Konto, zum drittenmal überzogen, lag wie ein
feuchter Sack auf seinen Schultern.

Seine Frau versuchte , eine Sekunde zu
spät, den Brief der Versicherungsfirma vom
Tisch zu nehmen , als er in der Naht nah
Hause kam , aber er wußte auh so Bescheid ,
was in ihm stand . Und die Versuche für Herrn
Kleemann (Ein Zehntausender , seit drei Wo¬
chen Gesprähe über die Vergänglichkeit des
Lebens, Politik , den Schrebergarten. Ungefähr
vierhundert Treppen , zweihundertvierzig Minu¬
ten und siebzehn Zigaretten . Das Konto wäre
gerettet ) — die Versuche bei Herrn Klesrnann
waren so gut wie aussichtslos. Er sprach mit
seiner Frau . Dann ließen sie die Läden her¬
unter .

Der Herr Pastor von nebenan sagte beim
Frühstück zu Anna , seiner Köhin , dieser
Shritt sei unverantwortlich gewesen, vor allemaber, das unschuldige Kind mit hinüberzuneh¬
men.

Und als Herr Kleemann , der zögernde Zehn¬
tausender , gegen Mittag anrief , um die Sache
perfekt zu mähen (Telefon zwei Stock tiefer
bei der Hausbesitzerin : neurotisch, man hatte
ihr die Affäre verheimlicht) , klopfte die Gutean seine Tür und sagte dann Herrn Kleemann,oben sei er nicht. Vermutlich hat sie niht un¬recht : auh der Herr Pastor meinte , ja , oben
sei er niht .

Was ein kulinarischer Hochstapler ist , erklärt
man am besten, indem man das Gegenteil dieses
Typs vorstellt, den kulinarischen Tiefstapler.
Das ist ein JVfann, der seine Freunde auf ein
Käsebrot zu sich bittet und ihnen dann ein
fünfgängiges Hochzeitsdiner verabfolgt . Hier
stellt die Bescheidenheit der Einladung sogar
eine gehörige Perfidie dar , denn mit großer Ge¬
wißheit haben die Gäste vorher noch zu Hause
genachtmahlt und verfluchen nun ihre Vorsicht -
Weit hassenswerter jedoch sind die kulinari¬
schen Hochstapler , jene andere Sorte von Zeit¬
genossen , die uns auf den Abend einladen
(„Ach, wissen Sie , wir haben englische Tisch¬
zeit ! “ ), und es gibt einen Keks.

Zu dem Keks gibt es Tee . Lassen Sie mich bei
diesem Tee etwas verweilen . Nicht bei seiner
Farbe oder Zusammensetzunĝ sondem bei dem
Tonfall , mit dem er uns angeboten wird . Es gibt
Leute , besonders Damen der gehobenen Stände,
die vermögen dieses höchst banale einsilbige
Wort „Tee“ heute schon wieder hinzuhauchen,
als flöteten sie es durch die Ornamente des
Worcester Porzellans der alten Queen per¬
sönlich . So lässig und diskret , so vornehm
schleifend , wie dieses „Tee “ hingesprochen wird,
soll es uns ebensowohl einschüchtern wie im¬
ponieren . Es soll uns glauben machen, um ums
es sich hier handele, sei keine Povrete , sondern
Stil . Daß es sich um gar nichts anderes als um
Angabe und Hochstapelei handelt , geht schon
daraus hervor, daß es an Stelle des „Kommen
Sie heute zum Tee! “ niemanden einfallen würde
zu sagen : „Dürfen wir Sie auf ein paar Kar¬
toffeln bitten!“

Also es gibt Tee mit Keks, und wenn das
Schicksal Ihnen an diesem Abend außer einem

Strauß-Uraufführung in Salzburg
„Die Liebe der Danae“ wurde Höhepunkt der diesjährigen Festspiele

Die Uraufführung der letzten Oper von Ri¬
chard Strauß im Rahmen der Salzburger Feist -
spiele 1952 endete mit einem Erfolg für das’
Werk wie für die Mitwirkenden , wie ihn schö¬ner niemand erhofft hatte . Besonders gefeiertwurde Clemens Krauß , der wie kein anderer
Dirigent wohl berufen ist, Richard Strauß zu
interpretieren . Mit Beifall überschüttet wurdennah dieser denkwürdigen Aufführung die Wie¬ner Philharmoniker , Anneliese Küpper (Mün¬
chen) und Paul Schöftler (Wien ) , die Stützen
eines im ganzen hervorragenden Ensembles.Die Anmut Mozart », der . orchestrale Glanz
Wagnersher Partituren und trotz allem: der
ganz persönliche Stil des Meisters Richard
Strauß , ähnlich ausgeprägt wie in der „Ägyp¬tischen Helena“ , sind in diesem Werk vereint.Fast alle europäischen Sender einschließlichder Londoner BBC und Radio Marokkos über¬
trugen die Uraufführung . Emil Praetorius , der
schon 1944 jener Generalprobe beiwohnte, inder Strauß sein Werk noch hören und sehen
durfte , schuf wie damals die Bühnenbilder, wäh¬
rend Dr. Rudolf Hartmann die Inszenierung
besorgte. Auh er hat mit Strauß schon wäh¬rend der Komposition des Werkes zusammen¬
gearbeitet . Man darf also annehmen, daß

die Salzburger Aufführung 1952 ganz im Sinne
des Komponisten angelegt war .

Der Oper liegen zwei griechische Sagen zu¬
grunde: Der Besuch Jupiters bei der Danae und
die Sage vom König Midas, den die Götter be¬
fähigt haben, jeden Gegenstand durch Berüh¬
rung in Gold zu verwandeln . Dieser Midas
wirbt um die Königstochter Danae. Da nähert
sich ihr Jupiter selbst an Midas’ Gestalt , doch
Danae bemerkt die Täuschung und hält Midasdie Treue . Der erzürnte Jupiter bestraft beidemit bitterer Armut , doch endlich muß er erken¬nen, daß die reine Liebe stärker ist als dieMäht des Goldes .

Obwohl die für 1944 geplante Uraufführung
zusammen mit den Salzburger Festspielen je¬nes Jahres wegen des Krieges abgesagt wordenwar, probte Clemens Krauß damals weiter , ent¬
schlossen , die Oper wenigstens vor ihrem
Schöpfer aufzuführen. So kam es zu der Gene¬
ralprobe vom 16 . August , bei der RichardStrauß mit Tränen in den Augen von den Wie¬ner Philharmonikern, von den Sängern , von
Salzburg und vom Leben mit den Worten Ab¬
schied nahm: „Auf Wiedersehen in einer besse¬ren Welt “.

Amalie Im Prado / mV A^urt»,
Im Pradomuseum im Madrid gibt es Sack¬

gänge, in die niemals ein Mensh geht . Als ich
zum erstenmal in einen solhen Sackgang ein¬
trat , rief mir der Wächter nah : „Da niht lang,mein Herr , da ist nihts . Der Eingang zum
Goyasaal ist hier links .“ Ich ging aber doch
hinein und blieb lange bei den Werken, die
niht mehr gelten und die hier verträumen .
Auf £>tilleben Weißweingläser und durhge -
shnittene Zitronen . Nahgedunkeltes Schäfer¬
spiel , Große Kriegsbilder mit winterlichen
Belagerungen. Verlaufen kann man sich zwi¬
schen solhen Heimlichkeiten stundenlang hier
in diesem alten Museum.

Im finstersten Winkel des Hauses, unten bei
den Franzosen, hängt das Bildnis einer jungen
blauäugigen Prinzession aus dem 18. Jahr¬

hundert. Man kann es kaum erkennen ; übri¬
gens sieht es sih ja niemand an.

Sie trägt eine weite Krinoline und auf dam
Kopf eine polnische Mütze mit Feder , und sie
lähelt so süß , wie die Prinzes *innen des 1®.
Jahrhunderts alle gelähelt haben . Das ist
Amalie , die Tochter des sächsischen Kurfür¬
sten, in Dresden geboren, die später Königin
beider Sizilien und dann Königin von Spanien
und Indien geworden ist .

Liebe junge süße Dresdnerin Amalie, wieviel
Diamantkronen hat sie getragen , in den strah¬
lenden Ländern des Südens .Und -doch , wenn
man genau hinsieht und sih an das Dunkel
gewöhnt : sehen diese Augen niht so aus , als
hätten sie eben geweint?

Bei Oberlicht würden wir das besser erken¬
nen können. Aber mir ist es lieber so.

hungrigen Magen auch nodt seinen Spott zw-
gedacht hat, so gibt es zum Tee „eine Scheibe
Biskuit“ . Ich liebe die französische Sprache sehr,aber wenn heutzutage die Dame irgendeines
gastfreundlichen Hauses mit glitzerndem Lieb¬
reiz die Lippen schürzt , um mir das berüchtigte
Stückchen „Biskuit“ zu offerieren (nicht „Biß-
feuntt“, sondern , wieder hingehaucht: Biskuit),dann habe ich die Zwangsvorstellung, ich müßtemit düsterer Feierlichkeit nichts als das ein¬
fache Wort : „Wurst “ sagen .

Die Gespräche , die bei diesem Essen geführt
werden, haben etwas von der Eigenart des
Tees und des Biskuits , sie machen nicht satt .
Soweit sie sieh im Ausgleich hierzu wenigstens
theoretisch auf die Ernährung erstrecken, fälltneben dem üblichen Hochstapleroptimismus
eine störrische Lust am Selbstbetrug auf . Was
soll man sagen , wenn eine Dame , diesmal aller¬
dings von jenseits der Mainlinie stammend, be¬
hauptet, mittags eine Kaltschale und abends
Weichkäse , das sei das ganze Entzücken ihres
Mannes . Dazu reiche (reiche !) sie ab und zu noch
eine Gurke oder für die Kinder etwas Sellerie¬
salat. Das Weichkäse -Mittagessen wird nun
aber nicht gegessen , es wird „eingenommen“,und die Dame ist nicht etwa eine Jüngerin
Waerlands ode r Gaylord Hausers, sondern nur
eine kulinarische Hochstaplerin. Indem sie den
Weichkäse adelt, tratst sie sich über die Tat¬
sache hinweg , daß sie das Gulasch und den
Perlreis, auf die ihre Familie und der Gast
einen Anspruch haben , in Gestalt eines neuen
Hutes auf dem Kopf trägt.

Ein bretthärter Pfannkuchen, dem man an¬
sieht, wie sehr er sich vor seiner Erstarrung
noch nach einem Ei gesehnt hat, ist nichtsdesto-
trotz eine „Omelette “, und welcher dreiste
Schwindel mit den „leckeren Sandwiches“ (ge¬riebene Karotten auf einem halben Wecken)oder dem unvermeidlichen „Toast“ (verkohltes
Brot) getrieben wird, davon wissen jetzt wieder
viele ehrliche Esser , denen man Einladungenins Haus schickt, ein Lied zu singen. Nicht er¬
faßt von der Pestilenz der kulinarischen Hoch¬
stapelei sind nur noch die ländlichen Gebiete.
Dort ist ein Shedfleisch mit roten Rahnen und
Meerrettich zwar kein „Hars d’oeuvre“ , aber
wenn man hinterher noch einen Kalbsbraten
mit breiten Nudeln vorgesetzt bekommt und zudem schwarzen Kaffee ein Kirschwasser, dann
fühlt - man sich wenigstens nicht betrogen.

Über die Hochstapelei mit den Getränken
möchte man sich im übrigen auf dem Heimwegvon einer Einladung in der Stadt immer amliebsten irgendwo still ausweinen. Sooft mander Karaffe mit dem, Likör auch nur irrtümlichnahe kommt , wird sofort ihre traurige Rolleals reines Dekorationsstück offenbar : „Ach,möchten Sie jetzt nicht lieber ein Gläschen Weinund den Likör zum Kaffee? “ Der deutscheWermut muß es sich gefallen lassen,' Likör
genannt zu werden, aber der Wein , ein ehr¬licher Säuerling zu 1 -60, schämt sich seiner
hochstaplerischen Etiketiverkleidung „Förster
Rosengarten 1947“, so unsäglich, daß er ganzgrün wird in seinem beiseite geschobenen Kri -
stallkelch. Von edlem Kristall ist übrigens auch
die Schale , aus der die Gäste sich den ganzenAbend über scheu und bedrückt mit kleinen
Salzbrezeln versorgen. (Die Hausfrau : „ZumKnabbern! Köstlich , nöch wahr! “)

Von einem solchen Bankett stand . där Ge¬heimrat Hache dermaleinst entschlossen auf,legte seinen beiden rechts und links neben ihm
sitzenden Assistenzärzten die Hände auf dieSchultern und sagte laut und vernehmlich: „So,meine Herren, nun wollen wir mal zum Nacht¬
essen gehen ! “ Sgl,

Der einzige
I» der Absicht , den in den Jahren vor dem

letzter. Weltkrieg besonders grassierenden An¬
drang sum medizinischen Studium zu ironisie¬ren, brach der Professor einer süddeutschen
Universität in den folgenden Stoßseufzer aus :
„Heutzutage will alles auf die Universität , und
jeder hält sih für berufen. Medizin zu studieren .Zu meiner Zeit war das ganz anders ! Da stu¬
dierte nicht jeder Schafskopf , in meiner
Heimatstadt zum Beispiel war ich der einzige !“

I
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Seit Monaten sind wir - insbesondere von Arbeitslosen , Flüchtlingen und Rentnern - gebeten worden , das millionenfach bewährte
Kulcident -Reinigungs-Pulver auch wieder in einer kleineren Packung herzustellen .
Wir freuen uns, heute bekanntgeben zu können , daß wir nunmehr in der Lage sind, diesen vielfachen Wünschen zu entsprechen .
Das nach einem patentierten Verfahren hergestellte Kukident-Reinigungs-Pulver kommt jetzt, wie bereits vor dem Kriege, auch wieder
in einer kleineren Dose mit 100 g Inhalt in den Handel , die für 1 .50 DM in allen rührigen Fachgeschäften erhältlich ist oder schnell
besorgt werden kann . Die sparsame Blechdose mit 180 g Kukident kostet weiterhin 2.50 DM. Ersparnis : 20 Opf. Da der Venchluß
der Blechdose gleichzeitig Meßgefäß ist, empfiehlt es sich, die Blechdose zu verlangen .

5 große Vorteile sind es, Wenn ihr Gebiß wackelt ,
die jeden Verbraucher immer wieder veranlassen, unser altbewährtes Kukident
nachzukaufen.

1 . Das patentierte Kukident -Reinigungs -Pulver reinigt, desinfiziert, desodoriert
und poliert zugleich .
Alles ohne Bürste , ohne sonstige Mittel und ohne iede Mühe , also voll ,
kommen selbsttätig.
Dadureh wird jede Beschädigung des künstlichen Gebisses vermieden, und
das Gebiß bleibt länger gebrauchsfähig.

2. In der rosafarbenen Kukident -Lösung, die Sie sich mit etwas Wasser und
Kukident-Reinigungs -Pulver selbst bereiten, wird Ihr künstliches Gebiß
aber nicht nur gereinigt, sondern auch frisch, geruchfrei und bakterienfrei .
Bereifs innerhalb einer halben Stunde werden, wie durch Untersuchungen
in mehreren Universitäts- Instituten festgestellt wurde, sogar Diphtherie-
und Typhusbazillen sowie Cholerabakterien abgttätet .
Darum wird Kukident von Tausenden von Zahnärzten ständig verordnet .

3. Das patentierte Kukident <jrmgt in die feinsten Spalten und beseitigt
nicht nur Fäulnisbeläge, sondern auch Tabakflecke und andere Verfär¬
bungen . Es erhält neuen Gebissen ihr schänes Aussehen und gibt es
solchen, die es verloren haben , wieder zurück.

4. Kukident ist in jeder Beziehung unschädlich , da es weder Chlor noch
Soda enthält .

5 . Sie riskieren nichts , wenn Sie Kukident kaufen, da wir bet etwaigem Nicht,
erfolg den vollen Kaufpreis zurückzahlen.

Die jetzt wieder erhältliche Kleinpackung Kukident für 150 DM reicht bei
täglichem Gebrauch 3 bis 4 Wochen.

benutzen Sie die in mehreren Staaten patentierte Kukident-Haft-Crnme. Bai
richtiger Anwendung der Kukident-Haft -Crema hält Ihr Gebiß fester und längerals je zuvor. Sie können sprechen , lachen , singen, husten und niesen, ohne
befürchten zu müssen , das Gebiß zu verlieren.
Sie können ferner Apfel , Brötchen, Schwarzbrot und zähes Fleisch essen, wie
früher mit Ihren natürlichen Zähnen .
Es geraten auch keine Speisereste mehr zwischen Gaumen und Gebißplatte,weil die Kukidont-Haft -Creme ein schützendes Polster zwischen Platte undGaumen bildet.
In der Regel dauert die Haftwirkung 10 bis 12 Stunden.

Bei schwierigen Kieferverhaltnissen
kommt es mitunter vor , daß die Haftwirkung bereits nach 5 oder 6 Stunden
erschöpft ist. In derartigen Fällen streuen Sie, wenn die Zahnprothese tagsüberlocker wird, etwas Kukident -Haft -Pulver auf das Gebiß und setzen m wieder
ein . Das Gebiß sitzt dann bis zum Schlafengehen absolut fest.

*Sie erhalten die Kukident -Haft -Creme für 1 .80 DM, Kukident-Haft-Pulver für
1 .50 DM in allen rührigen Fachgeschäften ,
lassen Sie sich in Ihrem Interesse keine Ersatzmittel aufredenl Bestehen Sie
auf Kukident , denn : Wer es kennt — nimmt Kukident .
Wo nicht erhältlich , erfolgt portofreie Zusendung gegen Voreinsendung des
Kaufpreises auf unser Postscheckkonto Frankfurt 22588. Kein Nachnahme¬
versand. Kukirol-Fabrik, (17b) Weinhein» (Baden )
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Blick auf Thun und Thuner See mit Blümlisalp und Niesen.
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dem kleinen
Der »Zelt - und Wassersportplatz Chiemsee -

Süd “, an einem der schönsten Punkte des Chiem¬
see , gegenüber der Herren - und Fraueninsel am
Fuße der Alpen gelegen , bietet auf etwa 30 000
Quadratmetern Gelegenheit zum Zelten . Der Platz
hat einen Sandbadestrand und Spielwiesen , fer¬
ner stehen Faltboote , Zelte , Liegestühle , Feld¬
betten usw . gegen geringe Gebühr zur Verfügung .
Ein Prospekt , der über Platzlage und Anfahrts¬
wege orientiert , ist über R . Kleinhans , Leiter des
Zelt - und Wassersportplatzes Chiemsee -Süd , er¬
hältlich .

Von den 100 Kraftpostlinien , die der von der
Oberpostdirektion Freiburg (B^eisgau ) für den
Sommer 195G herausgegebeme „Amtliche Kraftpost -
Tasichenfator plan ‘‘ enthält , stellen die meisten
Linien die Verkehnsverbandung mit den bekann¬
testen und besuchtesten Kurorten und Höhen¬
gebieten zwischen Karlsruhe und Konstanz her .
Im Mittelpunkt des Interesses dürften die Schwa rz -
waWposten stehen , die in diesem Jahre täglich
vom 18. Mai bis 4 . Oktober in beiden Richtungen
verkehren und zwar die Schwarzwaldpost von
Karlsruhe über Herrenaib , Gernsbach , Baden -
Baden , Höhenkurorte an der Schwarzwaldhoch -
etraße , Freudenstadt , Wolf ach , Triiberg , Furtwan -
gem, SdmonswäMertal , Waldkirch nach Freiburg ,
die Schwarzwald -Bodenseepost von Freiburg .über
Todtnau , St . Blasien , Bonndorf , Singen nach Kon¬
stanz . Die Zusammenstellung aller Vehkehrsver -
bindumgen mit den Kraftpösten , deren engmaschi¬
ges Netz die Reise - und Erholungsgebiete auch an
den Eisenbahnverkehr anschließt und sie schnell
und bequem erreichbar macht , wird durch eine

Reise-ftlerkhuch
zweifarbige Übersichtskarte , ein Limienwerzeichnis
und andere wissenswerte Hinweise auf den Post -
reisedienst ergänzt .

Das Schwarzwald -Wanderbrevier , das der Badi¬
sche Fremdenverkehrsverband herausgegeben hat
(80 Seiten , 0 .75 DM ) , begleitet den Wanderer auf
den gut markierten Wegen des Schwarzwaldver¬
eins , berät ihn in der Wegführung , Tagesein¬
teilung und Übernachtung und erzählt viel Wis¬
senswertes über die Landschaft am Wege .

„Auslandsreisen im Automobil “. Unter diesem
Titel erschien jetzt eine 24seitige Broschüre des
Automobilclubs von Deutschland (A .v .D .) , in der
ausführlich alles Wissenswerte für Auslandsrei¬
sen im Automobil hingewiesen wird . Angefangen
mit dem Verzeichnis der Triptyk - und Carnet¬
ausgabestellen , Angaben über Reisepaß , Ein -
und Durchreisevisa , dem Nationalitätsabzeichen
am Kraftfahrzeug , einer Gebührentabelle für
Grenzdokumente und allgemeinen Bestimmun¬
gen für diese Papiere , sowie den Benzin - und
öipreisen (Stand 1. 1. 52) , Fahrvorschriften und
Versicherungsschutz in den europäischen Ländern ,
Mitnahme von Ersatzteilen , Radioapparaten und
Wohnanhängern ist , endend mit wichtigen Fähr¬
verbindungen und Verladung von Automobilen
durch die Alpentunnel , alles gesagt , was den ins
Ausland fahrenden Automobilisten interessiert .
Die Broschüre kann bei der Touristik -Abteilung
des A .v .D ., Frankfurt/M ., Fürstenberger Straße
27, bezogen werden .

„Miss Wangerooge 1952“ wurde bei der traditio¬
nellen Wahl im Strandhotel Monopol die 17jährige
Theresa Becker aus Karlsruhe .
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jüiüU a / Wie cm kostbares Kleinod liegt der Thuner See
JUyil V0f fffüHtUOSCH ytpfClft I in der Bergkette des Berner Oberlandes

Namen wie Züricher See , Vierwaldstätter
See oder Genier See, ganz zu schweigen von
den Seen der Südschweiz , sind für jeden feste
Begriffe, die sich selbst in der Vorstellung des
oberflächlichen Schweiz -Kenners als die
idealen Ferien- und Ausflugsziele abzeichnen.
Auf der anderen Seite gibt es auch in der
vielbereisten Schweiz Gegenden und Plätze,
deren Naturschönheiten den bekannten und
mondänen Kurorten in nichts nachsteht, die
aber trotzdem etwas abseits vom großen Ge-
woge des Fremdenstromes liegen. Zu diesen
etwas weniger überlaufenen Gebieten gehört
zweifellos der Thuner See, der es in jeder
Beziehung mit seinen großen, international be¬
kannten Konkurrenten aufnehmen kann , denn
ausländischen Schweiz -Reisenden jedoch weit
weniger bekannt ist.

Nehmen wir ein kleines Beispiel: Welch ma- i
gischen . Klang besitzt das Wort „Luganer See “ !

*
Jeder , der die Möglichkeit hat , in die Schweiz
zu fahren , hegt den geheimen Wunsch, ' einmal
dort hinzukommen. O ja , Lugano ist schön .
Aber wirkt ein Thuner See mit seinem gigan¬
tischen Gebirgsnanorama im Hintergrund , mit
den ewig schneebedeckten Gipfeln eines Eiger- ,
Mönch- , Jungfrau -Massivs nicht erhabener und
eindrucksvoller als die Seen des Tessin mit
ihrer südlich verträumten Weichheit?

Gewiß — über Geschmack läßt sich streiten :
Der eine liebt die Herbheit und Strenge der
Berge, der andere die Weite und Lieblichkeit
der Seen. Und gerade darin liegt die besondere
Wirkung des Thuner Seegebiets, daß es diese
beiden Faktoren reizvoll zusammenklingen
läßt . Dabei ist es eines der schönsten Fleckchen
des Berner Oberlandes, ein lohnendes Aus¬
flugs- und Erholungsziel, vielseitig und impo¬
sant, das jeden auf seine Kosten kommen läßt.
Es ist in gleicher Weise das ideale Standquar¬
tier , als auch der Ausgangspunkt für herrliche
Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung,
bis tief hinein in die grandiose Alpenweit des
Berner Oberlandes.

Wer Ruhe und Einsamkeit liebt , zieht sich
zurück in die friedlichen Kurorte und Dörfchen ,

Fernschnellzüge werden komfortabler
Die Bundesbahn läßt in einer Bremer Wag¬

gonbau -Anstalt 63 Schnelizugwagen 1 . und 2.
Klasse erneuern, , mit denen nach ihrer Fertig¬
stellung die Fernschnellzüge ausgestattet werden
sollen , um den Reisenden erhöhte Bequemlichkeit
zu bieten . Die Abteile erhalten weichgepolsterte
Rohrsitzgestelle und über jedem Platz eine Lese¬
lampe . Die Fenster werden mit Doppelscheiben
Decke und Wände mit Edelholzfurnieren ver¬
sehen . In den Abteilen und in den Seitengängen
werden Teppiche gelegt . Für den Außenanstrich
wird blaue Farbe verwendet .

die sich längs des Sees oder auch etwas ab¬
seits in halber Höhe hinziehen. Die Freunde
des Wassersports kommen genau so auf ihre
Rechnung , wie die Bergsteiger , denen sich , an-
gefangen von der einfachen Wanderung über
blumige Halden und sanfte Bergrücken bis zur
waghalsigen Hochgebirgstour mit Seil und
Pickel , eine reiche Skala von Möglichkeiten
bietet.

Wer Wert auf etwas Unterhaltung und Ge¬
selligkeit legt und auch in den Ferien den
städtischen Charakter nicht ganz entbehren
will , wird in Thun das Richtige Anden . Denn
Thun, ein malerisches, zum Teil noch recht
mittelalterlich anmutendes Städtchen, birgt für
den Fremden tausend Reize und Heimlich¬
keiten . Allein der Markt und die Altstadt mit
ihren heimeligen Gäßchen, den blumenum-
rankten Fenstern und den eigenwilligen, über¬
einanderliegenden Ladenzeilen vermögen jeden,
der mit offenen Augen durch die Welt zieht
und sich noch etwas Sinn für Romantik be-

Oberösterreich, das Donau- und Alpenland
mit seinen landschaftlichen Glanzpunkten im
Donautal, im Salzkammergut und im Pyhrn -
bahngebiet ist auch im Herbst ein lockendes
Urlaubsziel. Seine Stromlandschaft, seine einzig¬
artigen Seen, von weiten Segelflächen bis zu
verträumten Hochgebirgsseen, seine markanten
Gebirge, wie der gletscherbedeckte Dachstein,
das wildromantische Tote Gebirge und seine
lieblichen Täler haben es als Ferienland welt¬
berühmt gemacht. Wer hat nicht bereits von
der Seestadt Gmunden, vom malerischen Traun¬
kirchen am herrlichen Traunsee gehört? Wer
erinnert sich nicht bei dem Namen St. Wolfgang
an das „Weiße Rößl “

, an den berühmten goti¬
schen Flügelaltar des Meisters Pacher, an den
Schafberg mit seiner Bergbahn und dem herr¬
lichen Rundblick?

Wer denkt bei Bad .Ischl , (Jer früheren Som¬
merresidenz des Kaiserhauses , nicht an Lehar?
Heute ist Ischl ein beliebter Treffpunkt für
Künstler, für Tagungen und Kongresse dank
seiner günstigen Lage im Herzen des Salz¬
kammergutes. Wer Hallstatt am dunklen, fjord¬
artigen Hallstätter See nicht kennt , jenen
kleinen, malerischen Bergort , der sich an die
steil abfallenden Felswände schmiegt, der darf
nicht versäumen, dieses Plätzchen vorgeschicht¬
licher Kultur näher zu betrachten . Ein Besuch
des . Salzbergwerkes, des Hallstätter Museums
oder eine Auffahrt mit der neuen Dachstein-
Seilbahn zu den Rieseneishöhlen mit ihrer
phantastischen Beleuchtung, sind abwechslungs¬
reiche Erlebnisse, die unvergeßlich bleiben.

Noch immer ist der Reichtum dessen, was
Oberösterreich als Fremdenverkehrsland be¬

wahrt hat , zu entzücken. Daneben schaffen ge
pflegte Parkanlagen längs den Ufern der Aare
und schöne Spazierwege an den See und in <jje
nähere Umgebung die geruhsame Atmosphäre
für den erhohmgsuchenden Menschen . Über¬
ragt von seinem alten Schloß , da® mit seinen
vier wehrhaften Türmen trotzig in die Gegend
schaut, liegt das kleine, man möchte fast sagen
harmlose Städtchen gleichsam als treuer Hüter
am Eingang zum Ferienparadies Thuner See,

. G . H.
September -Festwochen in Montreux

Die September - Festwochen in Montreux
haben etwas Besonderes zu bieten : das be¬
kannte Symphonie -Orchester der Stadt Köln
unter berühmten Dirigenten wie Josef Krips ,
Günter Wand und Paul Klecki , mit Solisten
wie Nathan Milstein. Alexander Brailowsky
und Robert Gassadesus und — mit dem Wun¬
derknaben Roberto Benzi . Aufgeführt werden
Werke von Wagner, Tschaikowsky, Schubert,
Beethoven, Mozart und Haydn.

sitzt, nicht erschöpft. Es hat Heilbäder von
Weltruf, Bad Ischl (Solebad ) , Bad Hall (Jod¬
brom) , Bad Schalierbach (Schwefelbad) , Bad
Goisem (Jodschwefelbad) , Bad Neydharting
(Moorbad ), das strahlentherapeutische Institut
Zeileis in Gailspach und eine Kneipp-Kur-
anstalt in Schärding am Inn . Für den kommen¬
den Winter wurden sehr preiswerte Pauschal¬
kuren und Pauschalerholungsaufenthalte in den f
meisten Heilbädern und Kurorten eingeführt.

Schloß Ambras bei Innsbruck hat seine kunst¬
historischen Sammlungen seit Juni wieder ge¬
öffnet . Die Waffensammlung , die Kunst - und
Wunderkammer sowie die Gemäldegalerie wur¬
den unter der Leitung des Wiener Kunsthisto¬
rischen Museums völlig neu auf gestellt und durch
zahlreiche wertvolle Stücke bereichert . Die Kunst -
und Wunderkammer — ein Vorläufer der heu¬
tigen Museen — zeigt in bunter Aufstellung
wertvolle Kostbarkeiten der Kleinkunst , Gold¬
pokale , Bergkristallgefäße und Spieluhren . Schloß
Ambras kann bis Oktober besichtigt werden und
bildet inmitten eines großen Naturparks ein eiA-
maliges Kulturdenkmal der deutschen Renais¬
sance .

Volksfest in derWachau . DieWachauer Gemeinden
Unterloiben und Oberloiben , Bezirk Krems , be¬
gehen am 29. September gemeinsam ihre 950 -Jahr -
Feier mit einem Festzug , einem Wachauer Volks¬
fest , einer Weinkost und vielen anderen Veranstal¬
tungen .

Auf der Zugspitze können Deutsche zum ersten
Mal seit Kriegsende wieder übernachten . Touristen
können durch Vermittlung der bayerischen Zug¬
spitzbahn gegen D-Mark im Tiroler Zugspitz -
Kammhotel untergebracht werden .

Österreich - Jerienland zu allen Jahreszeiten

Herrenaib
PLOTZSXGMUHLE

1. hint . Albtal , 1 Gebwegst. v. Her¬
renaib . Idyll. Lage zw. Wasser u.
Wald. Spez. : Rührei mit Schinken.

TEUFELSMUHLE
(900 m) Berggasth . wied . neu eröffn .
Anto-Postbns-Anf . über Käppele/Loff .
Schönst. Ausflugsziel von Herrenaib .

Bernbach | Nenbulach Badfönaeh |
Anges. Erholungstage bietet Ihnen
bei bill . Preisen u. gut Verpfleg-

Gasthof und Pension
SONNE

(600 m 14 . M.) , fl. W„ Zentr .-
Heizung, Telefon Bsi Teinach 241.

Oailhovs und Pension

„ Bären "
Altbekanntes Haus , Zimmer mit fl.
Wasser und Bad, eigene Metzgerei ,
groß . Saal für Vereine . Prospekte .
Tel. 314 Herrenaib . Bes. Fr. Besch

Das altbekannte , wieder neu auf¬
gebaute
Gasth. u. Pens. z . Hirsch
empfiehlt seine schönen Fremden¬
zimmer mit fließend Wasser . —
Bekannt gute Küche und Keller —
Gemütliche Gasträume , geeignet für
Gesellschafts - und Betriebsausflüge .
Mäßige Preise .

Robert Breitling und Frau .

Gasth . - Pens . Grüner Baum
renov . Lokal, gr . Saal 1. Geseilsch.,
Zim . fl. Wass . Prosp . direkt u. b.
BNN-Reisedienst .

Marxzell
im Albtal

Iffezheim
bei Baden -BadenZur Bergsdimiede

Gasth ., Pens, in idyll. Waldlage (im
mal. Holzbachtal) , zeitgem . Preise .
Spez. : Forellen . Gute Küche. Prosp. Gasthaus Hotel zum Anker

Sch. Fremd.-Z. , zentr . geleg . Spez.
nach Jahresz . Saal f. Ausflugsver .
bis zu 200 Person . Telef. Rast . 2623

Ettlingen
Murgtal

H&henresiaurant

Schönes Ausflugsziel
Große Gartenierrasse

Parkplatz

Ferien in Röt <MurStoo

Gasthof zur Sonne
Schöne Fremdenzimmer m . fl. Was¬
ser , gr. Saal f. Gesellschaft . Park¬
platz , Wald, Wasser , ' Liegewiese .

Loffenau 1
Neusatz bei H.rranolb

(620 m fl. M.) Bahnst . Herrenaib u.
Postverb . Herrl . Luftkurort r . Lage.

Zur Sonne Telefon 487 Herrenaib
Gasth ., Pens ., Metzg., an Str . Gerns-
bach-Herrenalb . Zimmer m . fl. k. u.
w. Wass., Räuml. ' f. Gesellschaften .

WALDECK
Gasthaus - Pension , Zimm . fl. Wass.,
Liegewiese , Garage , Tel . 463 H‘alb. Gernsbach

Waldprechtsweier
bei Morsch Schloß Eberstein

(Murgtal )
Die gepflegte Terrassen -Gaststätte
Gotischer Raum u. Badische Stube .
Herrlicher Ausblick von den Süd¬
terrassen . Ruf Gernsbach Nr . 150.

Waldcafe undMOItdKe S Weinstube
Bahnst . Malsch , Tel . Malsch 282 .
Schönes Ausflugsziel , auch für

Gesellschaften . Fremdenzimmer
Prospekte bei BflN.

Tonbach 1
[ Birkenfeld )

Gasthaus - Pension Traube
650 m ü. M., schöne Fremdenzim¬
mer , fl. w . n. k. Wasser , Zentral -
Heiz., Sonnenterrasse , Liegewiese .
Garagen , eig . Bäckerei u. Forellen¬
fischerei , Tel. Baiersbronn Nr . 2114.

Hotel
Schwarzwaldrand

nördl . Schwarzwald, Pension ab
DM 7.-. Mod . Zimmer. Sommergar¬
ten , viel Wald, Enzfreibad , Gara¬
gen , Tel. 39. flroßer Saal fflr Ver¬
eine ti. Betriebt . Schöne Kegelbahn.

Waldheim
Gasthof-Pens . Schöne Zimmer, Garten ,
gute Küche, Tel. 2197 Baiersbronn .

Im Bebiand für die Gäste nur das Beste
bietet ihnen Neuweier , Varnhalt , Eisental , Affental ,

Steinbadt , Umweg und Altschweier

Eisentaler Wein -
mundet ieinl

VARNHALT
die altbekannte

weinbautreibende Gemeinde .

EISENTAL

AFFENTAL

Winzerstubez. Adlerdie gepflegte Gast¬
stätte im Rebland
Telefon 141 Steinbach

f < « ■ ■ die weinbairtreibendeAVeinDdCn „Zeister -Er

„Trink ihn aus , den Trank der lobe - und vergiß den großen Schmerz
Wundervoll Ist Bacchus Gabe - Balsam fürs zerriss ’ne Herz 4' !

Gemeindeverwaltung Eisental

Winzergenossenschaft Eisental und Affental
Spez .: Eisentaler Betsdigröbier , Sommerhalder , Affentaler Beerwein

Winzergenossenschaft Steinbach
Quaiitatsriesiingweine : Bortchartsberg, Weingarten , Ybwgberg

GASTHAUS • METZGEHEI Das Haus der guten Küche
Erstkl . Wurst - und Fleischwaren

ffMU « »» engUI _ Eigene Qualitätsweine

Gemeinde NeuweierDer Väter Scholle und
Rebenblut
sind uns ein heilig Gut

Winzergenossenschaft Neuweier
empfiehlt ihre hochwertigen Rlesllngweine , Hauptausschank im

„Gasthaus zum Lamm "
dos gute bürgerliche Haus im mittelbadischen Rebland

tum Rebstock gemütl. renovierte Räume mit gr. Saal schöne
’elefon Steinbach 240 Terrasse m. herrl . Aussicht , gr . Garten , Parkpl .

| Umweg ; „ Zum Weinberg

Gasthaus - Bäckerei z. Traube
Die gepflegte Gaststätte Telefon Bühl 705

Gasthaus zum Weinberg
Lokalität , f . Vereine , Geseilsch .,
schatt . Garten . Neuzeitl . Kegelb .
Weine a . eig . Gew . Tel . Bühl 228

Gasthaus - Pension Sternen
Gr . Saal , schöne Zimmer , Weine
a . eig . Gewächs u . Winzergen .
Gemütl . Aufenth . i . Freien . T. 538

„Auerhahn_ _ Affenfol . New renov . gr . Saat . Schöner
fl Garten . Avssdiank d . Winzergen . Eisehtal -

Affenfol , Warme u. kalte Speisen z. jeder
Tageszeit . Tel. Buhl 670

AltCfllwaiaF Bühl 819. Am Eingang des Buhler TalesMIUUIWUICI Winzergenossenschaft Spez, : Sternenberg Riesl.
•• eeetMeenMeeeeeeee Attentäter Spätburgunder

- y . T Gemütliche Lokale , Fremdenzimmer ,ZUf Yburg Tel . '616 gute Weine und Küche. Säle für
Zum Weinberg Tel . 383 Gesellschaften . Schattige Gärten .

Das bekannte , gemütliche Lokal im Rebland . Renoviert , Saal ,
Garten , Terrasse , Parkplatz . Telefon Steinbach 203

. . . . und in der Ortenau

die Gemeinden Durbach und Zell -Weierbach
(2t A IlllpIlSflt Herrlicher WeinortrS (8 I/Ul DaCII in Orteno»

nP4W ^ rVf $ - «v Durbadis Ruhm u . Durbachs Ärgor
sQtt r ^fir Clevner , Weißherbst , JCIingelberger
oSPtji ' toEL Oute Unterkunftsmöglichkeiten für Betriebs *
zSy -sL w *** ausffüge und Gesellsdiaftsfährten .IV/W Verkehrsverein Dörbach , Telefon 1559 Offenbwrg

KA -b—>a li Winzergenossenschaft Zell - Weierbach
jJfgg&bjgL|g£$|B |9 Bahnstation Offenburg - Telefon 2019 .
TpraqF * sSÄ „ Belle * Roter "

sowie Spltburgunder Weihherbst wird in Hunderten
"WhItbSB * von Hotels und Gaststätten des Schwartwaides

(Eb® kredenzt . - Ein Versuch wird auch Sie überzeugen .

DURBACH „Gasthaus Linde“ • Saalbau
Die ideale Gaststätte f . Betriebsausflüge , Vereine u . Omnibusgesellschaften
Ausschank von Qualitätsweinen der winzergenossenschaft . Schwimmbad

Baierbronn

Zur Blume
Obertal -Buhlbech . Telefon 83

Inhaber F. Gaiser

Kurhotel MitteHalKurhotel MitteHal
(650— 700 m. fl. M.) Tel. Baiersbr .
2327 b. Freudenstadt . Neues, mod.
Haus m. fl . w. u . k . Wass. (Oarag.)
Balkon-Kafteeterrassen m. herrlich .
Rundblick. Beliebt . Ausflugsziel für
gr . u . kl . Gesellschaften . Die KSche
mit Ihren Spezialitäten .

Untermnßbach denstadt !

Pension Georg Mast
das Ziel für Ruhe* and Erholungs*
suchende . Direkt am Waide. Fi . k .
u. w . Wasser . Telefon : Dornstet -

j tea 450 . Prospekte direkt .

Obertal
bei Freudenstadt

Gasth . u. Pens , zum Engel
1. Nähe t . Schwimmbad und Wald.
Schöne Fremdenz ., fl . k. n . w. Wass.
Beste Verpfl. b. mäB . Preis . Saal b.
z. 150 Pers . Liegewiese . Metzgerei ,
Garagen . Telefon Obertal 78 . Prosp .
liegen bei BNN auf.

Freudenstadt -
Lauterbad

Ä Grünen Wald
Herrl . Lage, inm. Tannenhochwald .
Zimmer fl k. u. w . Wasser , Liegew. ,
Terrasse , Garagen . F. Heinzelmann ,
Koch . Tel. 427 .

Hallwangen
bei Freudenstadt

Kurhaus Grüner Baum
Höhenlage , dir . am Wald, neuzeitl .
Volle Pension bei best . Verpflegung.
7.— DM. Besitzer 0. Gaiser . Tel.
Dornstetten 220.

Kniebis
Pension Klaissle

Langenhardt (Kniebis). Telef . 2130
Baiersbronn . Ang. Aufentb. f. Erho-
lungsuch. Nähe Wald / Liegewiese.

Gute Küche. Schöne Zimmer. Omni -
buslinie Freudenstadt —Kniebis.

Kurhotel
Kniebis -Lamm

935— 1000 m fl. d. M. bietet Ihnen
beste Erholung. Eigenes Moor-Frei-
Schwimmbad, Liegewteseo .

Gästeheim Fahmer
Behagl. Heim, Ztrlheiz .. fl. k. n. w .
Wasser , erstkl . Küche , zeitg . Preise ,
Prospekte . Tel. 2146 Baiersbronn .

Bad Rippoldsaa

HOTEL Rosengarten

renoviert
In nächster Nähe dar Bäder . Tel . 36
Prosp direkt oder b . BNN-Reisedst .

Herzogsweiler
bei Freudenstodt

Kurhaus „Hirsch"
Mod . Haus, 3 Min. v . Waid entfernt -
Zimmer m. Balkon, Liegekuren , ruh .
und sonnig, ebne Lage, Liegewiese ,
Garage. — Ruf 291 . — Pens . 7 DM.

Besitzer E. Hindennadi .

Waldalm
Die Heimat d. bad . Spätburg . Idyll.
Lage zw. Wald • Rebhflgel. Gastlichk .

Lantenbach
Renchtai

Gasth . Pens . Schwanen
Gut bürgert . Haus, Zimm. , teilw .
II. k . u. w. W, zeitg . Preise , Prosp .

Hotel Sternen
Tel. Oberkirch 538 . Bestget . Haus ,
Pensions -Preis DM 8.— ■
Gasthof i . Pension „Hubecktrhof
Station Hoback . r (Renchtai )

ideale ruhige Lage. Zimmer mit fl .
Wass., Tbermalbadgelegh . Flußbad.
Telefon Oberkirch 536 - Prospekte

PEREMESIN
PEREMESIN
PEREMESIN

gegen See -, Luft -, Auto - und
Eisenbahnkrankheiten

gegen Übelkeit d . Erbrechen
auch jeder anderen Art

ist In allen Apotheken
erhälffich

HL * mm
lOttenhöfen^ öeebach *

do? ’&dtie&tesx ilür &pte uwj&hgrlaJL

IM
SCHWARZ-

WALD

Hotel - Pension Unterwasser
Mitten im Herzen d. herrl . Unterwas¬
sertal ., Strecke Ottenhöfen ü. Atler-
heiiigen/Oppenau . Ruh., sonn . Wald-
u. Wiesenlage , empf. s . Lokalitäten ,
neue Terrasse u . Sommergarten für
Reisegesellsch . , Vereine, Ausflügl.
Aust. Parkpl . Der schönste Platz für
Erholungsuch . Pens , ab 6—8.- DM.
Bürgl. Haus, gt . Küche, fl. Wasser ,
w. u . k . Tel. Kappelrodeck 470 , Ap¬
penweier 252 . Der Bes. : Osk . Ottern.

Hotel - Pension Linde
Das Haus der gepfl . Gastlichkeit .
Gartenrestaurant / Liegewiese . Son¬
nige Veranda . Hervorragende Küche.

W. Girarde , Küchenchef.

Gostli. Pension Wolfsbrunnen
bekannter Ausflugspunkt .

Hotel u. Pension zum Pflug
Tel . Kappelrodeck 205 . A. Schnurr.
Schön. Fremdenz ., 11. w. u . k. Wass .
ResLZjjederJageszeit ^ GarageiL

Schönen Ferienaufenthalt bietet ge¬
pflegte Prtvatpension . ÄuSerst mäB .
Preise bei guter Verpflegung und
Unterk . Sehr ruh . , dir . a . Wald gel.

„ Hans Sirtibel "
Seebach - Grimmerswald
Inhaber : Franz Joseph Strübel

Windeck (bohi)
Burgruine Alt-Windeck

Kaffee, Rest ., Pens , neu renov. 1.
berrl . Lage und wunderb . Ausblick.
Erreichb . a beq . Fuß- n. Autoweg.
15 km v. B. -Baden. Tel . Bühl 671

Ringelbach
Zum Salmen

Gasth ., Pens ., Tel . 429 Oberk. Frdl.
Zim . fl. w ., sch. Gastr . sch . Terr .

Oberkirdt -Gaisbach

Gasthaus z. Lamm
Tel. 346 — Schöner großer Saat f.
Gesellschaften - Vereine. Eig. Weine.

^ Bad. Feterstal ^
das Kneipp-, Mineral- u . Moorbad
des bad . Schwarzwaldes , 400-1000 m
ü. M., für Harz-, Blut-, Rheuma-,
Frauenkrankheiten, Erschöpfungszu¬
stände — Sämtl. Mdikationsgefeitte
dar Kntippkar. Sauna — Schwimm - ,
Luft- und Sonnenbad — Physika¬
lische Therapie — Mildes Klima —
Staub - und nebelfreie Lage in herr¬
licher . waldreicher Umgebung mit
zahlreichen Spazierwegen und Ruhe¬
plätzen . ganzjähriger Kurbetrieb.
Auskunft und Prospekte : Kurver¬
waltung dad Peterstal (Renchtai) ,

Tel. 220 und BNN-Reisedienst

tritt iBad Griesbach.
Hotel

Adlerbad
Mineralquellen , Moor-, Kohlensäure¬
bäder im Haus. Neuzeitl . renov . , <1.
Wasser , w. u . k . Telefon Bad Pe¬
terstal 201. — Garagen.

Enzklösterle
O Oe

•m

Pension Stieringer
Tel. 63. Renoviert , Zimmer mit fl.
w. u. k Wasser . Vorzügl. Küche.
Eigene Metzgerei , Garten, Liege¬
wiese , Prospekte .

Kappelrodeck

Brauerei Rössel
easthaus - Braustübl

Kegelbahnen . Bek. gute Küthe.
Großer Saal für Gesellschaften .
Parkplatz . Telefon 269.

Gasthaus • Metzgerei zur Sonne
Tel . 296 , eig . Parkpl . a . f . Oiftnib .
Schöne Lokalität . , bek . gute Küche.
Erstkl . Weine. Bes. Fr. Ebler
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«

Master allein iui '
s freilich nicht

gioe Badereise 1952 bringt Neuerungen und Überraschungenauf Schritt und Tritt

nW**ser allein tut ’* freilich nicht“ , versichert
gin alter Spruch. Die alten und die neuen
Teilbereiche im Bäderland Südweststaat Ba¬
den -Württemberg, dessen eine Hälfte sich be-
gjghungereich „Baden “ nennen konnte, ent¬
sprechen heute in jeder Weise dieser Mah¬
nung . Noch nie sind so viel Verbesserungen ,
jjeuanlagen und Umwandlungen in einem Bä¬
dergebiet vorgenommen worden, wie in den
jetzten drei Jahren im Schwarzwald - Ober *

ftiein-Bodenseegebiet. Es ist die Erfüllung
des berechtigten heutigen Kurgastwunsches:
mehr für die Gesundheit Zu tun , als fteiz -

:0der Schonklima zu nützen und Liegekuren
eder Wanderungen durchzuführen, sondern zu¬
sätzlich Wasser, Massagen und Gymnastik
^urgemäß zu gebrauchen.

Die 160 Luftkurorte des Schwarzwaldes
Dgben ihre Freibäder , ihre Küfübungswege,
manchmal Trinkhallen mit Mineralbrunnen,
jtonzertplätze , Kurkasinos oder Kurhäuser
ynvgebaut, erneuert oder neu geschaffen. Die
9 Heilklimakurorte — vom 1015 m hochliegen¬
den Höchenschwand im Südschwarzwald, bis
nan Hochtalprunk in St . Blasien und ins
milde Talbereich von Herrenalb oder zur
Bühlerhöbe reichend — wünschen mehr als
bisher eine mit dem verliehenen Prädikat
’jjeilkltma-Kurort “ übernommene Verpflich¬
tung einzuhalten . Daher . bieten sie neuer¬
dings Bäder, Massagen, Bestrahlungen und
Sauna .

Das kleine Lenzkirch lm Hochschwarzwald
schuf 1952 ein derartiges hochmoderne* „Ku-f-
bad“ und löste ein veraltetes ähnliches Bade-
haus ab. Königsfeld setzt Arzterfahrung rund
um die Sauna ein , Bühlerhöhe außer Diät-
bshandilung und modernster Hydrotherapie
dfe gepflegte Gastlichkeit, die der Arzt “sorg¬
lich und überlegen lenkt , und Freudenstadt
endlich ist „ Stadt der Höhensonne “ (Hell -

Hima-Kurort ) wie eh und je .' Höchenschwand,
das Hoffnungsziel der Augenkranken in 1015
Meter Höhe, Ausruhdorado und Heilklima-

Vortiebe für die Hochsaison
Die TOUROPA -Statlstik ist ein unbestech¬

licher Barometer für den Verlauf der Reise¬
saison. In den letzten Tagen sind die Buchungs¬
ziffern für den Septemberdieses Jahres sprung¬
haft hochgeschnellt. Am 9 . Juli lagen 133,7 Pro¬
zent mehr Buchungen für September 1852 vor
als am gleichen Tag des Vorjahres für den vor¬
jährigen September. Auch die anderen Reise¬
büros machen ähnliche Beobachtungen. In Fach¬
kreisen wird diese interessante Erscheinung
hauptsächlich auf zwei Ursachen zurückgeführt ;
Auf die Überfüllung der Reisezielorte in den
Hochsömmermonaten und auf die systematische
Aufklärung der Öffentlichkeit über die Vorteile
der Nachsaison.

Anfang Juli hatte die TOUROPA bereits mit
115 550 Buchungen ebenso viele Meldungen auf¬
zuweisen, wie während der gesamten Sommer¬
saison 1951 Reisen durchgeführt wurden. Man
rechnet auf Grund der jetzigen Ergebnis*« mit
36 000 TOUROPA -Reisenden bis zum Abschluß
der Ferienexpreß -Fahrten , im Oktober, dieses
Jähres . 1 I
_ _ • -ig * / »?

Kurort im Fluten der Höhensonne angesichts
der nahen Parade der Alpen, hat sieh des
regsame alte St . Blasien (800 m) vor einigen
Jahrzehnten zum Vorbild genommen und in
stetiger , planvoller Entwicklung Rang . und
Ruhm wie jener benachbarte Hochtal -Kurort au
erringen vermocht.

Die Kneippkurorte lassen e* nicht mehr bei
grünen Rasenbreiten und natürlichen oder
künstlichen Waswrtreteteltefl allein bewen¬
den , sondern haben neuzeitliche Formen der
alten Wasseranwendungen entwickelt und be¬
hagliche, die Kur fördernde Kneipnkurhäuser
erbaut . An ihrer Spitze rangiert Neustadt
(Schwarzwald) , das höchstliegendeder Kneipp-
bäder (86Ö m) , das mit Recht auf seinen rüh¬
rigen Kneippverein stolz ist, aber auch die
1000jährige Stadt Villilxgen und besonders das
altersstolze Uberlingen (Kneippkur-Kranken¬
haus ) und das ebenso regsame wie großzügige
Radolfzell am Bodensee mit seinem moder¬
nen Krankenhaus , mit prächtig gelegenen
Kneippkuranlagen . Triberg nutzt nach wie
vor den nahezu 200 m tief herabstürzenden
größten Wasserfall Deutschlands und die Ra¬
dium-Emanation des Wasserfallgebietes mit
seinem unzerstörbaren romantischen Zauber.

In den Heilbädern wirkt , rätselhaft früher
wie heute , der Quellgeist. Ihn sichtbar Wer¬
der! zu lassen oder auch nur zu beschreiben ,
gelang noch immer nicht. In Wildbad heilt
das färb- und geruchlose , in nichts von an¬
deren unterscheidbare Wasser in der unge¬
wöhnlichsten Weise seit Jahrhunderten Be¬
wegungskrankheiten , Lähmungen, Wunden
und andere Gebresten, lm heiteren Kuratil,
der die - Bezeichnung Weltbad weit weniger
verträgt als den unbestrittenen Ruhmestitel
„Heilkurort von Weltruf“ . Das Wildwasser
wird seit 1952 im neuartigen Unterwasserbad,
einer in Deutschland gänzlich neuen Bade¬
form , auch für schwereLähmungsfällewirksam.

Seit 2000 Jahren sitzt der Quellgeist nach¬
weislich in Baden-Baden, wo auf engstem
Raum 20 heiße heilende Quellen aus der Erde
drängen . Sie lassen sich, , früher wie heute,
nicht übersehen , auch wenn der Kurstil des
Weltbades zu manchen Zeiten die Quellen
als nicht unbedingt nötig empfunden haben
mag. Seit 1951/52 sind ein neugestaltetes
Fangobad , renovierte Badehäuser und erneu¬
erte Großhotels wieder dem Heilort- , wie
dem Weltkurortcharakter entsprechend für
Leidende und Erholungsbedürftige bereit.
Selbst kleine Badeorte, wie Bad Peterstal
und besonders Bad Griesbach im Renchtal,
erneuerten Badeanlagen und Unterkunft.
Statt der . langen Bohnenstangen, an der das
Trinkglas ehemals befestigt war , um es ' auä
dem Brunnenschacht heraufzureichen, be¬
dient man sich überall höchst neuzeitlicher
Mittel und Anlagen,, was auch in Bad Teinach
nahe dem Nagöldtai wohltuend auffällt. Mo¬
dernste Bauten und ' Einrichtungen helfen
ihnen Herz und Nieren zu heilen.

‘ In Bad
Liebenzell haben fünf Quellen Ruf und Ruhm
des Badeortes begründet, und entsprechend
umfangreich sind die Anstrengungen, die hier
gemacht wurden : d«& -jteue , großzügige Kur

j haus und andere Aiy^ ê ii: endgültiger Form

fertigzustellen. Auch Bad Dürrheim, das
höchstliegende Solbad Europas, steht vor um¬
fangreichen Erneuerungen . Bad Mergentheim,
ein Weltbad wie Badenweiler , Wildfoad und
Baden-Baden, liegt fern dem eigentlichen
engeren Bäderland , hat seine heilenden Was¬
ser gegen Leber, Galle und Zucker .

Wer hat vb*n geheimen Tun des Quell¬
geistes zu Bad Krozingen am Öberrhein,
zwischen Badenweiler und Freiburg , noch um
die letzte Jahrhundertwende gewußt? Beim
Bohren nach Erdöl entdeckte man hier un¬
vermutet die gegen Herzleiden und Rheuma
außerordentlich wirksame , heilende Quelle ,
und 1952 ist das Bad sozusagen komplett,
nachdem es den Park vergrößert , das Kur-
mittel- und Badehaus freier herausgestellt
und das modernste und größte Nachkriegs-
sanatorium errichtet hat . Die kleine Stahl¬
quelle des Glbtterbadeg dient dem 1952 durch¬
gehend erneuerten Sanatorium - und Kurhaus¬
betrieb im Heilbereich unter dem Kandel, bis
zu dessen kantiger Stirn (1243 m) jetzt Luft¬
badpfade führen .

Und endlich Badenweiler am sanften Blauen¬
hang : Das vielgerühmte nutzt im erneuerten
Markgrafenbad die Heilkraft der 2000jährigen
Thermen gegen die verschiedenartigsten Lei¬
den, Alters- und Erschöpfungserscheinungen.
Unter Südlandhimmel, im Schatten von Süd-
landbäiumgn , läßt sich in diesem mildesten
Bereich Deutschlands im Thermalwasser
schwimmen oder im Mineralfreibad-Liege¬
stuhl über das Wunder im Wasser nachsinnen.

Insgesamt 35 Heilbäder , Heilklima-Kurorte
und Knelpp-Kurorte , etwa 220 Luftkur¬
orte und über 200 andere Fremdenorte
birgt der Südwejtstaat von Triberg bis
zum Feldberg, der selbst ein ausgedehn¬
te* Kur-Dorf auf und am Gipfel trägt , —
aufgeschlossen durch Autostraßen und Bahn¬
linien, die es den Leidenden bequem machen ,
in den Wirkungsbereich des Quellgeistes zu
gelangen. Karl’ Lütge

£ob des Schutawaald -Hetbstes
In den Baumgärten um die Dörfer der

Rheihebene Teilen Äpfel und Birnen in der
milderen Glut des Nachsommers, und in den
heißen Rebbergen des Kaiserstuhls des Mark-
gräflerlandes und der Ortenau braut die Sonne
einen guten, wenn auch mengenmäßig nicht
sehr üppigen Jahrgang . Noch regiert der Som¬
mer im fruchtbaren Land am Oberrhein .

Droben in den Bergen des Schwarzwaldes
ist er am Abschiednehmen. Vorbei ist der
Glast der überklaren Sommevtage, als die
schwarzgrünen Wälder nah und schwer unter
der Glut des flammenden Mittagshfinmels ver¬
stummten. Es herbstelt auf den Höhen . Die
Landschaft verschleiert sich . In den tiefgrünen
öhmdmatten liegen die grauen Schindeldächer
der Berghöfe wie mächtige Felsblöcke im
silbrigen Licht der Morgenfrühe . Die Eber¬
eschen in den Talstraßen gilben Und bald wer¬
den die roten Dolden der Früchte leuchtend
wie Korallen gegen den blauen Himmel
stehen. Blühendes Heidekraut verwandelt die
Kahlschläge in zauberhafte Gärten .

Und die Bauernkinder tummeln sich mit
Kannen und Eimern in den Beerenschlägen, die
eine reiche , süße Ernte verheißen . Hasen und
Rehe treten wieder zum Äsen auf die Berg¬
wiesen aus. In den Hochwäldern hallt die
Axt und schnarrt die Baumsäge, und der auf¬
rauschende Sturz der Tannenriesen kracht
dröhnend in die Waldesstille . Die Frauen
stehen in den Reisigschlägea vor den Wellen¬
böcken . Schon müssen sie an den Winter und
die gefräßigen Kachelöfen in den heimeligen
Stuben denken. Noch klingt das Geläut der
Herden vom Berg zu Tal . Aber schon rauchen
an den Hängen die ersten Kartoffelfeuer . Und
die Hütebuben schleppen Holz und Reisig¬
haufen für die Kirchweihfeuer zusammen, die

Verklingender Sommer - buntere ürtaubsfreuden
Die letzten Wochen des Sommers schütten

über die Gäste im Schwarzwald und Bodensee
ein wahres Füllhorn von verschiedenartigen
Veranstaltungen aus . Da stehen in Baden-
Baden die so beliebten Rennen der Großen
Woche an , verbunden mit Schauen, Konzerten
und Bällen. In Freiburg bietet das Theater
einen besonderen Genuß mit der Aufführung
des „Zigeunerbaron“ anf eiuer Bühne am lau¬
schigen Waldsee.

In vielen Schwarzwölder Sommerfrischen
ziehen volkstümliche Feste auch die Gästewelt
an, vor allem weil sie Gelegenheit geben , die
Trachten zu sehen. Der Tag von Mariä Him¬
melfahrt heißt im oberrheinischen Bergland
vielerorts „Kräuterbüscheltag “

, weil an ihm
Blumen und Zweige geweiht werden . Da und
dort Werden Sträuße zur Kirche gebracht,
groß wie ein Wagenrad , so daß zwei oder drei
kräftige Buben tragen müssen, um das sorg¬
fältig gestaltete Gebinde zur Weihe zu bringen.

Am Hochrhein lockt die „Walctehuter Chiltoi “.
Zahlreiche Trachtengruppen , Fahnenschwin¬
ger, Alphornbläser und Jodler werden dem

mim

tendste Veranstaltung an der Schweizer Grenze
fußt auf dem historischen Friedensschluß mit
den Eidgenossen im Jahre 1468 , alg Belagerer
und Belagerte vor die Tore der Stadt hinaus¬
zogen und den Abbruch der Kriegshandlungen
gemeinsam feierten.

Am Bodensee reihen sich die sö beliebten
Nachtfeste mit prasselndem Feuerwerk , fest¬
lichen Aufführungen in bunter Reihe anein¬
ander.

Maintal — Stuttgart — Bodensee
Der Reise- und Verkehrsverlag Stuttgart hat

zwei neue Landkarten werke im Maßstab 1 :200 000
herausgegeben . Karten, die jedem Verkehrsteil¬
nehmer und Touristen unentbehrlich sind. Be¬
stechende Sauberkeit , Übersichtlichkeit und feinst-
detaillierte Markierungen machen diese Meister¬
werke der Kartographie zu einem unentbehrlichen
Begleiter jedes Touristen , dem ein intensives
Kennenlernen der Heimat am Herzen liegt. Der
ADAC hat diese Blätter als offizielle Karten an¬
erkannt ; ein Beweis dafür, daß sie wirklich das
Beste sind, was auf diesem Gebiet heute geboten
werden kann . (Beige - und Verkphrsverlag, Stutt- ,
gart .

"Preis je - Kart» 3^ GM) ; * t u 'ksj -' .

bald die sommerliche Weidezeit festlich be¬
enden sollen .

Auch in den über die Sommermonate über¬
füllten Kurorten und Bergdörfern ist es stil¬
ler geworden , je mehr die Ferienzeit zu Ende
geht. Langsam wird der Schwarzwald wieder
die Insel des Friedens, der kühlen Stille und in
sich versponnenen Ruhe in einer Welt der
Hast und des Lärms.

Der goldene Herbst, die Zeit des Wandern*
ist angebrochen , die in den Waldbergen voller
beglückender Verheißungen ist. Auf einsamen
Wegen lernt der Wanderer das Harfen der
Lüfte in den Tiefen der Bergwälder wieder
hören, das Wehen aus strahlenden Himmeln
auf den kahlen Kuppen der höchsten Berge
spüren . Die blau verschleierte Welt der ferner
und ferner verdämmernden Höhenzüge zieht
ihn in ihren Bann. Der Rhythmus dös Berg¬
landes holt ihn zurück an sein Herz. Es ist
ein Erwachen, ein tiefes Aufatmen, ein neues
beseligendes Schauen und alles Gehetztsein,
alles Unechte und Unrechte fällt von ihm 6b.

Wer sich so in den Bergen beglückend wie¬
dergefunden hat , mag dann getrost hinabstei¬
gen in die Täler, wo die beim Hineinbeißen
krachenden Äpfel auf überladenen Baum¬
kronen winken und in den heimeligen Dorf-
gasthäusern der kernige Wälderspeck, zu dem
die einheimischen gebrannten Wässer so herz¬
haft munden. Ihm sind diese einfachen, ge¬
wachsenen Dinge wieder ein Fest . Ihm ist
der „Neue “ zu frischen Nüssen und würzigem
Bauernbrot getrunken nur eine andere Seite
dieses ursprünglichen Berglandes , das sich ge¬
rade im Herbst in seiner ganzen Größe und
süßen Herbheit entfaltet.

1952 mehr Amerikaner in Deutschland
In Paris tagte der Kongreß der ASTA , der

Organisation der amerikanischen Reisebureaus.
Der Kongreß brachte 1200 Vertreter amerika¬
nischer Reiseagenturen mit 800 Delegierten des
europäischen Fremdenverkehrs zusammen-. Die
amerikanischen Reiseagenturen haben ihren
Kongreß zum erstenmal nach Europa verlegt,
weil sie den amerikanischen Touristenstrom
nach den europäischen Staaten im kommenden
Jahr verstärken wollen .

Die amerikanischen Touristen, die 1929 noch
44 % des Auslandsaufwandes in Europa ver¬
brauchten, 36 •/» in Kanada, 7 % in Mexiko,
verausgabten 1949 nur mehr 26 ®/o in Europa,
dagegen 40 % in Kanada und 18 V» in Mexiko.
Die Reiseagenturen beabsichtigen, soweit die
beschränkten Reisemöglichkeiten dies zulassen,
den Europaverkehr wieder auf seine foühere
Bedeutung innerhalb des gesamten Auslands¬
verkehrs zurüekzuführen. Damit soll gleich¬
zeitig gewissen Wünschen der amerikanischen
Politik Rechnung getragen werden.

Die Mitglieder der Organisation wollten die
Gelegenheit des Kongresses benutzen, um die
europäischen Reiseländer aus eigener An¬
schauung kennenzülernen. Für Deutschland
war dies eine wichtige Gelegenheit, weil der
amerikanische Tourist unter den ausländischen
Besuchern vor der Schweiz und den Nieder¬
landen an der Spitze steht. Der Deutsche Ver¬
kehrsverband hat deshalb zusammen mit Fach¬
organisationen sieben Gruppenreisen veranstal¬
tet , die rund -200 Reisefachleute teils vor , teils
nach dem -Kongreß nach Deutschland brachten.

m

empfiehlt
sich
für Ferientage im Herbst SiNQÜM

Schenkenzell
Schwarzer, luftleer, 540-708 IWI». M ,

Hausacii

Gasthof zum Hirsch
bietet bette Erholung bei guter
Verpflegung — Das Haus für
Geschäftsreisende - Garagen

fließend Wasser — Bad .

Gasthaus Pension

Zar Siehert u

Inhaber : Christian Breithaupt .
Neueingerichtet . Bekannt gut . Küdre,
»orzügl . Weine. Zimmer ra . fl. Was¬
ser . Garag«. Telefon Hausadi 229.

Gasthaus Pension u. Cafe

ADLER
Besitzer Ruprecht Armbrusten Out
bürg . Küche, eig . Konditorei , reelle
Weine und Biere, fl . w . u . k. Wass ,
Pensionspreise 7 .— DM, Garagen ,
Tel . Schlltach 245.

Pension „ SONNE "

Altbek. Haus mit gut Bürg. Küche,
renov , Zimmer, Ztrih ., fl . n . u . w.
Wasser , Liege« ., Kegelbahn , Oarag .,
Garten , Saal f . gr. Gesellschaften ,
Tel. Schmach 234.

Zell a . Harmersbach |

Gutach (Schwarzwald)
Gasthof Pension Adler
Inh, Chr. Schneider, Küchenchef.

Flies . Wasser , Garage , Litgewieie ,
Schwarzwälder Spezialitäten !

Der InhaB. kocht seihst ! Pension ab
DM 7 .-. Var- u. Nachsais . DM 6.-.

Hotel Lamm
Das führende , gepflegte und altbe¬
kannte Haus . Sonnige Late . Telefon
Trihetg 506 . Prospekte direkt oder
durch BNN-Reisedienst .

Pens. Haus Sommerberg
Sonnig freistehend . 2 Minuten vom
Tannenwald . Liegewiese , fl . Küche,
fliegend Wasser , Zentralheizung .

Schönwald
1050 m .ü .M . oberh . Triberg

Hotel
Sommerberg

Bestbekanntes Hotel, modern und
gemütlich. Telefon Triberg 492.

Besitzer : A. Wtrthle .

Lenmklrch Schwa rfcw. ] | Obermunstetrtal

„ Wilder Monn"
800—1000 m Ü. d. M. , fl. W. u . k.
Wasser , Zentralheizung , Garagen ,
Metzgerei (m Hause . Heilklimatisch .
Höhenluftkurort . 5 Minuten v . mod.
neuerrichteten Kurbad. Älteste ! unt .
dem Denkmalschutz stehendes Haus .
Telefon : Lenzkirch 221.

Pension , Landhaus
Döbele

Behaglich eingerichtet . Zentralheiz .,
fließ . Wasser , oarten , Ltegewiese ,
Parkplatz . Pensionspreis DM 6.— ,
Vor - und Nachsaison Ermäßigung .
Telefon : Lenzkirch 249.

Raitenbuch tSMlc,rch ,m
■Schwanwqfd

Gosth. Pens. Grüner Baum
Der ideale Ferienaufenthalt f. Er¬

holungsuchende , ruhige Lage , 200
Meter vom Hochwild , Liegewiese ,
sonnige Terrasse , Schöne Zimmer,
Garagen , eig . Landwirtschaft . Pro¬
spekte durch BNN oder direkt . Te¬
lefon : LenzklfCh 283.

Gasthaus Ponsion
Neuhof

Inh. H. Beckert, Tel. Untermflnster -
tal 6 . Der ideale Aufenthaltsort für
Erholungsuchende . Bestgef. Küche ,
Schöne Zimmer m. flies , k. u . w .
Wasser , Garagen , sonnige Liegewie¬
sen , schattiger Garten.

„ Spielweg “
Altbekanntes Haus. Erstklass . Küche ,
Forellen . Gemütliche Räume, flies ,
w . u . k. Wasser , eigene Bäckerei,
Conditorei , Garagen .

Untermünstertal

Muggenbrunn
im Schwarzwald

Gasthaus Pension

Grüner Baum
FlieB . Wasser , warm und kalt , Ga¬

ragen , Liegewiesen, Terrassen . Best -

empfohl. Hans. Telef . Todtnau 354.

Hotel Adler
Das gepflegte Haus

Sonnenterrasse , Garagen , Telefon :

Todtnau 283.

Gasthaus Pension

Badischer Hof
Altbekanntes Haus , gutgetühr . Küthe.
Zimmer m. fl . Wasser . GroBer Saal
f. Gesellschaften n. vereise . Garage,
Schattig. Garten . Tel. zell a . H. 248.

Besitzer ; Fritz Atntz.

| Triberg

[Schapbach
'
schwtir *w

"
j

i Gasthof
$8aeb } «>rg

Angenehme Ferientage bei vorzügl .
Verpflegung. Eig. Tannenwald , Park ,
Garten , Liegepl ., fl . Wasser , Garage .

Linach bei Furtwonpen
1 Saig Obar lenzkirch

Michalhof
Ski- und Erholungsheim bietet Ihnen
für den Sommer, wie auch für den
Winter in 1ÖO0 m Höhe Erholung in
bäuerlichen Zimmern und großen
Schlafräumen . Wäschräume mit fl.
kalt u. warm Wasser , SAUNA, gut
bäuerliche Verpflegung. Pentions -
preie von dm 4 .5o an , uebernach -
tungea von DM 1.30 an . Bei Verei¬
nen ErmäBigung. Prospekte direkt

oder beim BNN-Reisedienst .

. Villa Daheim
Telefon : Lenzkirch 370.

Gemütliche südbalkonziAmer , flleB.
k. u . w. Wasser , Zentralheizung ,
Garage , Ltegewiese , bestgef . Küche.
Pensionspreis : 8.— , 9 .— DM.

Gosthof Pension

Schmiedsberg
Out bürgert . Haus . eig . Landwirt¬
schaft , ruhige Lage, flieB . Wasser ,
Garagen , Garten , Liegewiese nahe
im Walde. Prospekte .
Besitzer : Kart Sauter , Telefon 16.

RohrbacH b* i Triberg

Privatpens. Reinerhof
Bes . Alfred Hilser bietet angenehmen
Ferienaufenthalt , schöne ruhige Läge
am Wald. Prima Verpflegung aus
eig. Landwirtschaft . Eig. Forellen -
lischerei . Tagespension DM 6 .—-.

Friedenweitar Schwzw.

HAUS EBI
Oute bürgert . Pension , fl . Wasser ,
Zentralh ., Bad, Garage , Liegewiese,
gt , Verpfleg. Preis : Vbriaison 8.-,
9.- DM., Hauptsaison : 9.-, 10 .- DM.
Teieton : Neustadt (SChwartw.) 574.

Aöhen'p^kurBr l

St. Mjtoga »
Gasthaus und Pension

„ Zum Löwen "
Zimmer mit fl. w, u. k. w„ Zentr,-
Heiz . , Liegeterrasse , schön. Gaftenm .
herrl . Aussicht, Outbürgerl . Küche .
Vor- und Nachsaison . Autogarage .
Telefon St. Märgen 14.

i ^ B B B B ^ ^B tri«a K
B J)ua be-lieH« Seebad, im

km ^ HQlHilHWARZWALD- KlDBER GGEBiCT-
* Prospekte durch Reisebüros u Kt/cverein, | Tel . 16

Hotel Schilf Schiudtsee
GutbOrgerliches Heus in $• • - und Wald . enOh« , Terrassen , Zen¬
tralheiz ., fl . Wass . w . u . k ., Parkpl ., Garagen . Tel . Schluchsee 52 .

St# Peter
Gatthaut Pontion

zum Kreuz
Guthürgari . Küthe, Hakt nah beim
Wald mit liegewiese , eig. Land-
wlttsch .. Garagen . Tel. St. Peter 12 .

Besitzer Pius Kombach.

Reiselfingen
800 m . Feldbgg . St . d . Höllentdlbohn

Gasthaus Pontion zum Starnan
Erb. 1930. Nach gründl . Renov. f;
den freien Verkehr wieder geöffnet .
Ptnsiönspr . ab DM 6,50 . 4 Mahlz.,
Für BNN-Leser i . d. Vor- tt . Nach«.
14 Tg . DM 95,00 . Ausk. U. ProSp.
d. d. BNN-ReMed. od, d . d. Besitzer .

Gasthaus zur
Adler -Stube

Schöne Fremdenzimmer mit fl . k . u.
w. Wasser , Zentralheizung , Bad im
Haus . Outbürgerl . . Küche, gepflegte
Weine , eigene Metzgerei , Lisgewie-
len , schattiger Garten , Garagen.

Gasthaus Pension
Zur Neumühle -Krone
bietet angenehm . Aufenthalt a , FuBe
des Belchen. Ruhige Lage, Schöne
Zimmer, fl. k. u. w . Wasser , Liege-
Wiese, schattiger Oarten, eig. Land¬
wirtschalt mit Schlachtung, bekannt
gute Küche, Garagen.

Gastli. u. Pens. z. Löwen
Eigene Metzgerei , garant . für gute
Kttcne . Spezialität : Forellen . Eigen.
Weinbau , Liegewiesen , Garagen ,
Zimmer mit fließ . Wasser , warm u .
kalt , altbekanntes Hans, seit 1660
Im Familienbetitz . Talelon ; Unter¬
münstertal 29.

Wieden
Belchengebiet 850 m

( Kappel Hoihichwarzwald

Gasthaus Pension

„Sternen"
Altbekanntes Hans , große Liege¬
wiese , schattiger Garten , Zimmer
mit fließ , w. u. k. Waaaer . Gara¬
gen. Telefon : Lenzkirch 235.

Gasthof und Pension
HIRSCHEN

fl. w . u . k. Wasser . Zentralheiz .,
Strandbad , Llegew. , Garag*. Pen¬
sion 8.- DM. Vor - und Nachsaison
14 Tage 95. - DM. Ausk. n. Prosp.
auch dch . BNN-Reisedienst Karlsruhe .

Ehrsberg Wi*s*ntal
856 m

Beste Höhenlage —- Herrliche Fern¬
sicht . Penzionspreis Dm 6,— . Eigene
Landwirtschaft . August noch Zimmer
frei . Anfragen :

Ponsion Wolfeck
Bhrtbert Post Marnbach ( 17b)

oder SNN-Reisedienst .

Falkau
bei Titisee

44au6 Qtlargapetc
Hotelpension . Tel. Altglashütten 94.

Ruh. Lage. Waldesnähe , M. Wasser ,

Ztrh . , Garag* . Vorsaison T-Tege-

pauschal DM *0.00. Auskunft and

Prospekte durch ENN-RelsedieosL

Zum „ßad
der Sonnenseite*

Grömitz/Ostsee
führt der BNN -Relsadlenet
Jeden Montagabend ab Kha .

BNN - Pausch«lrels«n
durch . (50% Fahrpreisermä¬
ßigung für alle Anschluß¬
fahrten Innerhalb des BNN -
Verbreltungsgebietee ).

Preis für 14 Tage Aufenthalt
Incl . Fahrtkosten ab Karlsruhe

DM 231 . -
! Wethe Verlängerung DM 72.-

*
Auskunft und Anmeldung :

BNN -Haus , Karlsruhe , lamm -
sfraSe tb—I, Telefen 4051—IS

und IW —1, Apparat II .

Todtnau
im Sdiwarzwald

Hotel Ochsen
Das altbekannte Famlllcnhotel , Zim¬
mer mit flies . Wasser , Gesellschafts-
räume , Garage und Tankstelle . Pro¬
spekte durch BNN Oder Besitzer :
H. Kühner , Telefon : Todtnau 204.

] Allemühl b8' tb6rt>0<*
qm Neckar

Haus Wegwarte
das Künstlerisch gestaltete Maler¬
haus Rutnm . Privatpension bietet
Stille- und Erholungsuchenden beste
Verpflegung u . Individuelle Betreu¬
ung. Ganzjährig geöffnet . Waldreiche
Mühlental-tdylle . Tel . Ebetbach 363

Todtnaubarg

Hotel Sternen
Führendes Haus am Platze . 2 Minu¬
ten v. Strandbad . Gepflegte Küche ,
individuelle Bedienung, sämtl . Zim¬
mer mit fließ . Wasser , Zentralbei -
tüng , aaregen , Liegewiaitn . Tele¬
fon ; Todtnauberg 210.

, BNN "

in den Urlaub .

STRANDHOTEL
METTNAU .

RadalfgellBodense «
Das FerienparaciiG » im Unter «
• • • - Eig . Strand , Liegewies .,
BootG, Tdnnltpl ., SträndCäfö
ttg . E. ft . Könnt - Tel . 284

Prospekte direkt oder
. BNN «ReU*dlenBt

ZUP HAUS lPil ;
'UcKliRi

In allen Apotheiten u „
Drogerien e '

rliöllfiyli

Ca ladet « In:

Ein Erlebnis ,
das Sie nie vergessen 1

lasten auch Sie sich , «rla schuii
viel * Hunderttausend « van dam
HShlanwunder begeistern — dar
im Jahre 1»I0 neuentdeckten

ÄRENHÖHLE
bei Erpfingen , Krale Reutlingen
(WOrtt.), 271 m lang , mit ilirnn
einmaligen Tropfstelngebl Iden .
Schönste Tropfsteinhöhle
Süddentechlande mit vollk . un¬
berührten Bärenknochnnfaldern
Rasthaus milWiiiediaftebalrinb
ganztägig geöffnet - Gute Zu-
fahrtstraSen • Parkplätze .

Die Gemeindeverwaltung Erpfingen • Tel . Undingen H

Bad Wimpfen Neckar

Kurhoiet Itlaihitdenbad
Modernstes und schönstgelegenes Hotel im Neckartal

Festliche Räume für Veranstaltungen aller Art .
Berühmte Restaurant » — Aussichtsterrassen — Tagungsort .

Täglich Unterhaltungskonzert und Tanz (außer Freitag ) .
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AGDA
. SCHNEIDER

Die beliebte Künstlerin
empfiehlt Luxor
und sagt selbst :
»Ich pflege
meinen Teint mit

Luxor Toiletteseife !«
Wie für viele Filmstars, so ist Luxor auch
für Sie die richtige Toiletteseifc. Kaufen
Sie Luxor , machen Sie den ersten Versuch!

LUXOR
TOILETTESEIFE

jiie reine, weiße Schönheitsseife der Filmstars

l 12

Bekanntmachungen

% Große
97 . freiwillige

Versteigerung 0
Am Dienstag , 1». August 1252 , ver¬

steigere ich im Auftr . , v . 9—18 Uhr,in meiner Versteig .-Halle , Lcssing -
straBe 57c, zw . Kriegs - u. Sofien¬
straße , Gebrauchsmöbel aller Art,
darunter 1 erslklass . Eßzimmer , An¬
schlag 800 DM , mod . Büfetts , Klei-
dersdwönke , Waschkommoden , An¬
zahl guter Betten z . T. mit Kapok -
und Roßhaarmatratzen , Matratzen ,
Bettzeug , Polstersessel , Teppich ,
Küchenmöbel , Tische ; Stühle , Kinder¬
betten , wertvolle , geschnitzte Steh¬
lampe , Gasherd , elek . Kühlschrank ,
Eisfink , 90 Liter , Anschlag 200 DM ,
Leiterwagen , Bilder , Geschirr , Klei¬
der , Haushaltgegenstände usw .

Im Freihandverkauf : 1 elekir ., neu-
wert . Anker-Registrierkasse , 908 DM ,Radios , Eisschränke . Staubsauger ,Motoren usw .

Besichtigung : Montag von 15—18
Uhr . Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer
Büro : Scheffelstr . 48, Tel . 1059

Es wird lauld . gut . Versteigerungs¬
gut angenommen , ganze Haushai '
tunMn, ; Warenbestände aus Gei
schäftsauflösungen etc .

Amts wegen gelöscht gemäß $ 2
des Gesetzes vom 9. Oktober 1954 .

A 177 : 8. 8. 52 Camill Weiss , Karls¬
ruhe. Die Firma - ist erloschen .

A 725 : 15. 8. 52 Otto lehn , Marien .
Apotheke , Karlsruhe . Die Firma ist I
erloschen .

Erstes Karlsruher n -
Bestattungsinstitut r 16131

Mathäus

| VOGEL
§ Karlsruhe
5 Hirsch str. 44
2 Bei Trauerfall

genügtRuf 2747
Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd- u. Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Neueintragung — HR B Band II j
OZ 9 — 1. 8. 1952 : „SMG“ Süddeut¬
sche Maschinenbau Gesellschaft *
mit beschränkter Haftung in Wie - i
sentai , wohin der Sitz von Traun- j
stein verlegt ist . Gesellschaft mit ;beschränkter Haftung . Gegenstand ;
des Unternehmens ist die Herstel - :
lung von Maschinen und Appara¬
ten aller Art sowie Vertrieb der¬
selben unter dem Warenzeichen
„SMG" , ferner Intport und Export ;
von Waren aller Art . Stammkapital ;
beträgt 45 000 DM . Geschäftsführer ;
ist der Kaufmann Karl Thiele in ;
Traunstein . Der Gesellschaftsver
trag ist am 7. Aug . 1944 mit Neu - ]
fassung vom 24 . Nov . 1947 fest - i
gestellt und am 24. April 1950 ,
21. Juni 1951 und 14. Juli 1952 ab - ;geändert . Die Gesellschaft wird !
durch einen oder mehrere Ge - ]
schäftsführer vertreten . Sind meh¬
rere Geschäftsführer bestellt , so
sind jeweils 2 Geschäftsführer ge - i
meinschaftlich oder ein Geschäfts - !
führer zusammen mit einem Proku - ]risten zur Vertretung der Gesell - ;
schalt berechtigt . Die Bekannt - 1
maehungen der , Gesellschaft . er - J
folgen in ? dem ' für • die " Bekahi # ~f
maehungen des Registergerichts
vorgesehenen Blatt . . .. ,Amtsgericht Philippsburg .

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 19. Aug . 1952 , um
12 Uhr , werde ich in Mörsch, beim
Rathaus , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentl . ver¬
steigern :

1 Büfett , 1 Tisch , Schallplatten ,1 Dezimalwaage , 1 Lumpenpresse ,1 Anhänger , zweirädrig , 1 kl . Lkw
„Adler " u . a .

Boos , Gerichtsvollzieher .
Ärzte

Zurück!
Dr. med . 0 . L. Sprenger

j Facharzt für innere Krankheiten
! Karlsruhe , Helmholtz - Straße 15.

Amtliche Bekanntmachungpn
Amtsgericht — Registergericht —

Karlsruhe
Handelsregister

Für die Angaben in ( ) keine
Gewähr .

— Neueintragungen —
A 1744 : 1. 8. 52 Erich Brunn, Alles

für den Fleischer , Neureut (Haupt -
str . 397) . Inhaber : Erich Brunn,Kaufmann , Neureut .

A 1745 : 8. 8. 52 Muser A Siegrist ,Karlsruhe (Bau und Möbelschrei¬
nerei und Glaserei , Viktoriastr . 12
u . 12 a ) . Offene Handelsgesell¬schaft seit 1. Januar 1952 . Gesell¬
schafter : Emil Muser , Kaufmann
und Schreinermeister ; Walter Sieg¬rist , Schreinermeister , beide in
Karlsruhe .

A 1744: 12. 8. 52 Georg KampfradRohsloffeinkauf , Karlsruhe (Luisen-
str . 44 ) . Inhaber : Georg Kampf¬rad , Kaufmann , Karlsruhe .

A 1747 : 12. 8. 52 Karlsruher ElekirJ-
haus H. Marlin A Sohn OHG.,Karlsruhe (Marie -Aiexandrastr . 48) .
Offene Handelsgesellschaft seit
1- Juli 1951 . Gesellschafter : Her¬
mann Martin , Helmut Martin , beide
Elektromeister in Karlsruhe .

— Veränderungen —
A 1415 : 4 . 1. 52 Schier und Wag¬ner , Metall - und Schmuckwaren¬

fabrikation , Karlsruhe (Moltke -
str . 20 ). Rudolf Schier ist durch Tod
aus der Gesellschaft ausgeschie¬den . Gleichzeitig ist ElisabethSchier geb . Wunde , Witwe des
Werkzeugschlossers Rudolf Schier ,Karlsruhe , als persönlich haftende
Gesellschafterin in die Gesell¬schaft eingetreten .

A 1445 : 4. 8. 52 Willi Huber K.G .,Karlsruhe . Der Sitz der Gesellschaft
ist nach Edesheim/Pfalz verlegt .A 598 : 12. 8. 52 Wilhelm FUtslar ACa ., Karlsruhe (Beiertheimer Allee
22) . Die Gesellschaft ist aufgelöst .Albert Esswein ist nun Allein¬
inhaber .

A 885 : 15. 5. 52 F. Seneca , Eisen¬
gießerei , Kommanditgesellschaft .Karlsruhe (Kärcherstr. 4/7 ) . 1 Kom¬
manditeinlage ist erhöht und auf
DM umgestellt . 1 Kommanditist ist
aingetreten .

B 250a: 2. 8. 52 Fluor-Chemie Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung ,Karlsruhe (Hon- eilstr . 30) . Else
Beuteiller geb . Momberger , Ober -
kirch , ist zum weiteren allein¬
zeichnungsberechtigten Geschäfts¬
führer bestellt .

B101 : 15. 8. 52 Internationales
Transport -Kontor Gesellschaft mitbeschränkter Haftung , Karlsruhe
(Zeppelinstr . 2b ) . Hans Reinhard
ist nicht mehr Geschäftsführer .— Erloschen —

B 9to : 5 1. 52 HOLZ-UM . Hell -
umschlogsgesollschaH mit be¬
schränkter Haftung , Karioruho. Von

Zahnarzt Dr. Arnold
Praxis vom 15 -51 . 8. geschlossen .

Entlaufen
Wolfsspitzer , langhaarig , braun -

weiß -schwarz -gefleckt , entlaufen .
Abzugeben , Khe , Rüppurrer Str . 12

Stellen -Angebo ’o
Hie Original -Zeugnisse elnsendei »!
Dauerhafte , gute Existenz durch An-

zeigen -Akquisition f . gut . Objekt .
Bewerbung mit übl . Unterlagen
unter 11 475 an BNN .

Guter Nebenverdienst für Rentner ,Hausfrauen etc . , für alle Stadt¬
teile , durch Austragen einer Zeit *
schritt . CS3 unter 11 472 an BNN .

Nebenberuf ! . Mitarbeit ist lohnend
f . Herrn m . groß . Bekanntenkr . dch .
Vermittlungstätgkt . f . groß . Unter¬
nehm . Gefl . Zuschr. u . K 2358 K BNN

Vertreter mit Fahrzeug , eingef . in
. Tankstellen und Werkstätten , für
einen 10-Pfg .-Massenartikel aes .
Anfr . m . Bezirksangabe u . vertre - i
tenden Firmen an 3ANUS GMBH,Düsseldorf , Kühlwetterstraße 7.

Herd -Vertreter
z . Verk . v. Gas -, Elektro - u . Kohlen -
Herde , z . gü . Bed . ges . IS 11423 BNN

Von gröB. Firnis- u . Lackfabrik ,
bei Malermeistern , Industrie u .
Behörden gut einguführtor

Vertreter
gesucht , der auch routiniert ist .
S mit Ref. unt . K 2354 K an BNN

Textilfabrik
(Patent . Plisseerock — Bielefel¬
der Blusen — Oberhemden ) sucht

tüchtige Vertreterfinnen )
Unsere Vertreter verdienen nach¬
weislich 30 bis 50 DM tägl . Vor¬
zustellen Sonntag , den 17. 5. 52
zw . 10 u . 12 Uhr in Karlsruhe ,
FUrstenberg -Bräu-Restaurant .

Von Bruyäre-Seifenfabrik wird in
den einschlägigen Fachgeschäf¬ten bestens eingeführter

Vertreter
gesucht . 53 unter W 57 an ANA,Kassel -Merkurhaus .

I Provisionsvertreter
auch rüstiger Rentner , zum Besuch

jvon Handel , Gewerbe u . Industrie :' gesucht . IS u. 11359 an BNN . . i

Ir süddeutsche Großstadt zum Eintritt per 1. 10 . 52

mehrere Verkäufer
für Herrenkleidung

gesucht
Bedingung in der Branche gelernt und erfolgreich tätig
gewesen . Angebote von strebsamen , jungen Kräften , denen
an einem Vorwärtskommen gelegen ' ist , mit den üblichen
unterlagen unter 11 096 an BNN .

Wir suchen einige wirklich tüchtige

> ; ii

Erste Verkäufer
gesucht: Erfahren und zuverlässig , mit
Speztalkenntnissen tm Verkauf von Herden
and Ofen, Waschmaschinen, Kühlschränken
und sonstigen Gav und Elektrogeräten.
Nachweislich in ersten Häusern mit Erfolg
tätig gewesen. Gewöhnt an Verantwortung
und selbständiges Handeln. Strebsam und
tüchtig genug, um eine gute Anfangs¬
position voll auszubauen bezw. die Leitung
von Filialbetrieben zu übernehmen.
Bewerbungen mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild
unter Angabeder Gebaltswünsche erbeten an

ZentralgeschSlt Köln * Habnenstiaße 55

Automobil -Verkäufer
mit nachweisbaren Erfolgen im Gebiet Karlsruhe
für meistgekauftes deutsches Fabrikat zum bald -

mögllthen Antritt gesucht . CS mit Lichtbild und
üblichen Unterlagen unter 11 476 an BNN .

Verkäufer Mpill HPIT
kanntes und begehrtes Haushalt -Gerät , Verkauf nur T -B -

Größeres süddeutsches Unternehmen der chemischen Bavten -
schutzmitteMndustrie sucht auf Provisionsbasis für den Verkauf
seiner eingeführten Erzeugnisse

ein Handelsunternehmen (oder Herrn)
das in Karlsruhe und Umgebung bei der Industrie , bei Bau - und
Bedachungs -Unternehmungen gut eingeführt ist . Firmen (oder
Herren ) , die zweckmäßigerweise mit anderen Erzeugnissen ge¬nannte Abnehmerkreise besuchen , wollen Vertretungs -Bewerbun¬
gen einreichen unter K 2376 K an BNN .

Alte Elektrogroßhandlung , gut fundiert , sucht zum Kundenbesuch
( Installateure und Industrie ) durchaus erfahrenen , gut ein -
geführten

Verkaufsreisenden
in feste ausbaufähige Position (Hessen , Rheinland -Pfalz , Ba¬
den ) . Nur Herren , welche in gleicher Stellung bereits längere
Zeit mit nachweisbarem Erfolg tätig waren und über ausge¬
zeichnete Warenkenntnisse verfügen , wollen handschriftlichen
Lebenslauf mit Gehaltsansprüchen einsenden u . Nr. 10 824 an
WEMA, Ann .-Exp ., Mannheim , B 4, 8 .

für unser bekanntes und begehrtes Haushalt -Gerät , Verkauf nur
an Private . Gründliche Einarbeitung durch bewährte Fachkräfte .
Wir bieten : Überdurchschnittliches Einkommen , Sofortprovision ,
Aufstiegsmöglichkeit
Erfolgsgewohnte Damen und Herren werden gebeten , sich bei
der neuen Bezirksleitung der Firma VORAX , Karlsruhe , Äugest -
Dürr-Straße 4, am Montag , den 18. August , in der Zeit von 9—12
und 14—17 Uhr, zu melden .

Führendes Versandhaus der Schuhbranche sucht
Bezirksverfreter

sowie arbeitsfreudige Herren und Damen als
Vertreter ( innen )

zum Verkauf an Privat und Firmen . Wir bieten beste Verdienst¬
möglichkeit . Erstklassige Kollektion . Bewerbungen unter FMZ
5214 an Anzeigen -Fackler , München 1, Weinstraße 4 .

Wir steHen sofort ein :

Werkzeugmacher mit Kenntnissen als Kalkulator ,
Langhobler
Bohrer für Radial-Bohrmaschine
Bohrer für Lehrenbohrwerk
Universalfräser
Elektroschweißer

Vorstellung mit Arbeitspapieren in unserer Personalabteilung ,
Eingang Lotenzstraße .

Industrie - Werke Karlsruhe
Aktiengesellschaft

Ihr Haar kann besser sitzen !

Ihr Haar muß nicht angeklebt werden , wenn es nach
der Wäsche fliegt oder widerborstig absteht ; es muß nicht
fettig glänzen.

Seit es »fit ” gibt , tragen mehr und mehr Männer eine
gefällige, lockere und doch gut sitzende Frisur. Warum ?
Die „fit ”- Emulsion wird vom Haar aufgesogen, macht
widerspenstiges Haar gefügig und gibt fliegendem Haar
— auch gleicl} nach der Wäsche — den rechten Halt . Eine

„fit ”- Frisur fettet nicht und klebt nicht ; sie
schimmert in natürlichem Glanz.

Bsdsultndet Unternehmen
sucht einsatzfreudigen , in langer Praxis erfahrenen

Werbeleiter
für Hauswerbung mit Vertretern und Vertreterinnen .
Geboten werden : Festbezüge,Spesen , Anteiisprovision
Verlangt werden : Eingehende Erfahrungen in der
Hauswerbung für Haushaltgeräte aller Art , Betreuung
und Überwachung der eingesetzten Werber und* Garantieleistung für Umsatzsteigerung auf solider
Bosis . Bevorzugt werden Herren , die bereits über
einen einsatzfreudigen Mitarbeiterstab verfügen .
Gefl . Zuschriften mit Forderungen , Darlegung der
bisherigen Tätigkeit usw . erbeten unter K 2344 K an
BNN .

Auteteiie -Fabrik stellt ein :

« 1 perf . Werkzeug - u. Masch . -Schlossermeister
1 perf . Härter für Degussaöfen
1 Vollkaufmann mit Exporterfahrungen
1 ing .-Chemiker für chem . u. spektrale Analysen

Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild und Gehaltsansprüchenunter 11549 an BNN .

Zum baldigen Eintritt junge

Kontokorrent-Buchhalterin
in aussichtsreiche Dauerstellung gesucht . Wir wünschen uns
eine arbeitsfreudige Kraft mit schöner Handschrift , guter Auf¬
fassungsgabe , gesundem Ehrgeiz und unbedingter Zuveriässigvkeit . Bei besonderer Eignung wäre auch Anfängerin nicht aus¬
geschlossen . Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften , Gehaltsanspruch und Lichtbild an

Autohaus Engesser
Karlsruh« , Ettlingar Str . 29—51. Ruf 51544 u . 51545 .

1 und Ihr Haarsitzt ‘i
ohnezu fetten, ohnezu kleben ]

Wegen Verheiratung meines langjährigen Mädchens tüchtige

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahr , zum 15. 10. oder 1. 11 . 1952 gesucht .

. Zweitmädchen vorhanden .
Dlpl - Ing. Friedr. Pfeiffer , Ettlingen , Schelfelstraße 54

GroBe Deutsche Angestellten -Krcm-
kenkasse sucht eine tüchtige

Stenotypistin
im Alter zwischen 18 und 24 Jahren .
Bedingung : 150—180 Silben Steno .
£3 unter K 2355 K an BNN .

Stadt Ettlingen/Baden .
Für das Stadtbauamt Ettlingen wird

sofort ein jüngerer

Bauingenieur
1der Fachrichtung Tiefbau zur Be - i
arbeitung eines größeren Kanali - I

; sationsprojektes gesucht . Bewer - i
iburrgen mit Gehaltsansprüchen , be - 1
i glaubigten - Zeugnisabschriften ündt
; selbstgefertigt . Zeichnungen wer¬
den “ bis 1. 9. 1952 an das ’ Stadt :

; bauamt Ettlingen erbeten . Persön¬
liche Vorstellung nur nach Auf¬
forderung . Der Bürgermeister .

Auto-Blechner
auch Jungkraft in Dauerstellung
von Auto - Vertretung gesucht .
E3 unter 11 487 an BNN .

Tüchtige Expedientin
nur gut . Fachkr . , in Färberei u . ehern .
Reinigg ., sof . ges . Kl 11 45^ BNN .

Für Karlsruhe -Daxlanden gewandte
tüchtige

Frau oder
rüstiger Rentner

mit Fahrrad zur Belieferung von
Zeitschriften gesucht . Da mit Kas¬
sieren verbünd ., Sicherheitsleistg .
erwünscht . ES unter K 2J81 K BNN .

Stellen -Gesudie

«R

ist
Veilkaufmann , der 22 J. im GrotLS

hand . in d . Ostzone selbst , war,>
(Betr . verfügte üb . 3 Kraftwag . u. ,;
beschält . 18 Mitarb . ) , sucht eine¬
seinen Kenntn . entspr . Vertr .-St,, -
evtl , als Reisend . K ! 11 439 BNN. :

Druckerei - Faktor
(ßetriebsl .) , Igj . Erfahr ., s . Anst
in Karlsr . Kl u . 11345 an BNN.
Modell -Schreiner , Schreiner , sucht

Arb .-Stelle , auch außerberufl .,a . Haumstr . od . dgl . Kl 11428 BNN

Tüchtiger Schreiner
sucht Arbeit gleich welcher Art
K unter 11 449 an BNN .

Gen . - Vertreturg einer bekannten
und eingeführten Markenartikel -
Firma d . Lebensmittel -Branche sucht
zum Eintritt am 1. 9. oder 1. 10.

1 Reisenden oder
! Fahrverkäufer

1 weibl . Bürokraft
; mit Kenntnissen in Buch - und Lohn-
; buchh . sowie I. Stenogr . u . Masch -
Schreiben u. sorgfältiger Kassen¬
führung . Bewerbungen u . Beifüg ,■v . Zeugnisabschriften , handschriftl .

; Lebenslauf sowie Lichtbild erbeten
unter 11404 an BNN .

555 MO Mitglied . r.
Anschriften stehen

rührigen Vertretern -
(innen ) zur Auswertung

, für einen Spezialauftragzur Verfügung . Bewerbungenmit üblich . Unterlagen an
NEUE WELT

^Landesdirektion Südweit ,j
i Frankfurt/M ., Friedrtch -

Ebert -Slraße 33.

Junger gewandter Buchhalter
bilanzsicher , für ein führendes Lichtspieltheater per sofort ge¬
sucht . Bewerbungen mit Lichtbild , Zeugnisabschriften und hand¬

geschriebenem Lebenslauf unter 11521 an BNN .

Indusfrie - Werke Karlsruhe
Aktiengesellschaft

Wir suchen für den Innen - und Außendienst unserer Einkaufs¬
abteilung

EisengroShandlung
(A-Händler ) sucht für Außendienst

(Baden/Pfalz )
erfahrenen Herrn

zwischen 30 und 45 Jahren . Führer¬
schein Klasse III erforderlich . Be¬

werbung . mit Lichtbild , Lebenslauf ,Zeugnisabschriften sowie Gehalts -
i anspruch erb . u . K 2295 K an BNN .

Biologischer Volksbund
sucht seriöse Damen und

Herren für

Tätigkeit im Außendienst
Vorstellung : Dienstag , 19. 8.,Gasthaus zum Augustiner ,
Sophienstr ., Ecke Lessingstr .,
10—12 u . 15—14 Uhr. Schriftl .
Bewerb , u . K 2340 K an BNN .

Tüchtiger Kranführer
für Elektro -Hochbaukran in Karls¬
ruhe gesucht .
Wilhelm Plissier & Co ., Bauuntern .,
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 22 .

Fleißiges , ehrliches Mädchen wird !
auf 1. 9. 52 für einen Geschäfts¬
haushalt ges . Nicht unter 18 7.
W. Genannt , Khe. , Sofienstr . 81 III

Weibliche Kräfte
1mit mittt. Reite ed . kfm. Gehilfen -
i Prüfung, b . 21 Jahre , gesucht . Ver-
| gütung nach VGr IX TO A, später
! VIII . Kl unter K 2349 K an BNN .

Tankwart u. Wagenpfleger sucht Ar¬
beit . 03 unt . 8079 BNN Bruchsal

Bauführer
firm in Kalkulation , Bauleitung und
Abrechnung ^ sucht neuen Wirkung *,
kreis ! Cg) .unter - 11552 an BNN, --

Elektromonteur , an selbst .
~Arbeit, :

gewöhnt , sucht Stelle in Karl*-"
ruhe oder Bezirk Bruchsal . ES «.r
8077 an BNN Bruchsal .

Erstich Dekorateur
1—2 mal monatl . v . hies . Groß¬
handel gesucht . E3 u . 11519 BNN .
Flotter

Dekorateur
für • Feinkostgeschäft , bei bester
Bezahlung , gesucht . K 11529 BNN .
Böcker u. Konditor od . ein wirklich

gt . Bäckergel ) ilfe , d . erstkl . Kon¬
ditorei m. erl . kann , baldmögl .
ges . Ang . m . Lebensl . u . Zeugnls -
abschr . an Bäck .-Kond . Th . Lang ,
Gaggenau/Murgt ., Bahnhofstr . 2. j

Jüngere Serviererin
zum sofortig . Eintritt bei hohem
Verd . gesucht . Wohng . i . Hause .
Pers . Vorstellg . od . Einsendung
aller Unterlagen erwünscht .

Mönchs Klosterschäiüie
Herrenalb . (Teilbetr . Posthotei ) .

2 tüchtige Mädchen für Küche und
Haushalt per sof . gesucht . «Prinz
Berthold " , Hertzstraße 15.

Hausgehilfin
perfekt in allen Arbeiten eines ge¬
pflegten Haushaltes , möglichst mit
Kochkenntnissen , charakterfest und
arbeitsfreudig , für sofort gesucht .
RA Frh. v. Stackeiberg , Karlsruhe,
Kriegsstrafie 47a.

Tüchtiger

Bäckergehilfe
gesucht . Bäckerei R. Sachsenheimer ,Bretten .

Suche für meinen frauenlos . Haus¬
halt ein perfektes , gut aussehend .

MXDCHEN
das auch Interesse hat , in meinem
Geschäft mitzuhelfen , kaufmänn .
Bildung nicht erforderlich , nur gut .
Auftreten . Biete gute Bezahlung .
(Sonntags frei !) Alter nicht über 30
Jahre . CS unter 11 433 an BNN .

Vertroter ( innen ) können täglichOM 30 .— und mehr verdienen für
sof . zu kass . Ware u . übernahm ®
d . Auslief .-Lag . DM 100.—̂ b . 200 .—bar erford . Zuschr . m . Referenzen Sofort
unter 8081 BNN Bruchsal .

Malergehilfe
sofort gesucht bei J. Hammer ,Malermstr ., Durmersheimer Str . 90 .

;
Dauer -Existenz

‘ wird erfolgsgew . Vertret . d . Vertr .
u . Universal -Geraten gebot . Hohe
Provisionssätze , b . wöchentl . Aus¬
zahlungen . Einarbeitung d . Fachkr .Vorzustell . Montag 14-17 Uhr I. d .
„Postkutsche ", Poststr . a . Bahnof .

Gipser
für ouswärt . Großbaustellen ges .
Es werden laufend eingestellt .
Meldung bei M. Noack , Bauunter -
nehmung , Khe., Kqlteralleo 54,
Groß . Geschäftsstelle einer nam¬
haft . Versicherungsgeselisch . sucht

Saubere » ehrliche Frau
f . tägl ., vorm, , nach Dammerstock in
kl . gepfl . Haush . ges . K 11 425 BNN .

Lehrmädchen
für Lebensmittelgeschäft gesucht .EI unter 11 448 an BNN .

1 . KRAFT
Korrespondentin , bilanzsicher , fln»
in Steuersachen , sucht Wirkungskr .
KJ unter 10755 an BNN .

Bürotötigkeit (a . halbt .) V. unob-
häng . 40j . Frau dring , ges . Gute
Kenntnisse in Schreibmaseh . und
Steno . KJ unter 11398 an BNN.

Krankenschwester (Op .-Schw .) sucht
zum 15. 9. oder später neue »
Wirkungskreis . SI 11492 an BNN.

Staatl . gepr . Kindergärtnerin , lang ].
Prax ., beste Zeugn ., sucht Stella -,
priv . od . Kindergart ., auch aush .-
od . stundenw . O u . 11 474 BNN.

Kindergärtnerin sucht neuen Wir¬
kungskreis . KI 11454 an BNN

Kaufm. Lehrstelle oder Stelle als
Büroanfängerin von schulentlass .
Mädchen (14 J .) , gesucht . Gute
Zeugn . , Vorkenntnisse in Steno -
und Maschinenschreiben , Engl . u.
Franz . E3 unter 11 489 an BNN .

Tüchtige Bedienung i
mit allen Arbeiten vertraut, ' sucht
sich zu verändern . KJ unter ' 11 435
an BNN . * -
Fräulein , Flüchtling , 49 J., sucht Be¬

schäftigung gl . w . Art . Selbst .
Arb . gew . Kl unt . 11540 an BNN. ""

Haushälterin mit best . Empf. sucht
Stellung bei ält . Ehepaar oder -
alleinsteh . Herrn , mögt . Kprlsr .i
(SI unter 11504 un BNN. fc-

Lehrmädchen j
(Anlernling ) , möglichst höh . Han - i
delsschule absolviert , für interes - l
sante Büroarbeiten per sofort ge - ;sucht . Ausführl . KI K 2380 K BNN . j

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

2 kaufm. Sachbearbeiter Tüchtige Herren
für die Gebiete Walzwerkserzeugnis ^e bzw . NE -Metalle , Guß ,
Werkzeuge und elektrische Ausrüstung .

Bewerbungen mit , Lichtbild , handgeschr . Lebenslauf und voll¬
ständigen Zeugnisabschriften sowie Angabe des Gehalts¬
anspruchs und des frühesten Eintrittsdatums erbeten an unsere
Personalabteilung .

Wir suchen einen Herrn
möglichst unter 40 Jahren , der bereit ist , Versicherungsfachmann
zu werden und unsererseits eine fachkundige Einarbeitung , ins -
besondere im Außendienst der Lebensversicherungsbranche , er¬
hält . Vorbedingung ist gute Allgemeinbildung , Lebenserfahrung ,
sichere Verhandlungsführung und möglichst auch praktische Er¬
fahrung Im Verkehr mit Industrie - und Handelskreisen . Auch
während der Einarbeitungszeit gewähren wir angemessene
Festbezüge . Bewerbungen erbeten an :

Allianz Lebensversicherung A.G.
Organisation S, ,München 12, LudwigitraSe 11.

gesucht , Vertreter und Kassierer .Gute Verdienstmöglichk . Nichtfach¬
leute können eingearbeit . werden .Bewerb , mit Lebensl . an : „Nethilfe "
Krankenversicherung V.a .G. Mann¬
heim , Bexirksdirektion Karlsruhe,Waldstraße 13.
Führende Keks - u . Waffelfabr . sucht

tüchtigen Vertreter
für die Stadt Karlsruhe . In Fragekomm , nur in Khe .

‘ wohnh . Herren .Bewerb , mif Lichtbild u . 11522 BNN .
Bexirksvertreter z . Bes . v . Groß¬

verbrauchern mit Luftreinigungs¬mitteln . Spezialitäten i . Reinig , u .
Fußbodenpflegemilt . ges . Großes
Verkaufsprogramm , hohe Provis .Nur erf . Vertr , wollen s . meid ,an „Favorit "

, chem . Erzeugnisse
Hamburg 34.

Privatverkäufer sofort gesucht für
waschbare . Plisseröcke , Pullover
usw . ab Herstell ., hohe Sofo -t-Provision . Eulifz , Kleiderfabrik ,(22a ) Waldniel .

z . bald . Eintritt . C3 11491 an BNN .

Metzgerlehrling
gesucht . Metzgerei Ludwig Sinn ,

Weingarten/Baden .
Junge mit gutem Schulzeugnis , der

Interesse hat , das Buchbinder¬
handwerk gründlich zu erlernen ,
gesucht . KJ unt . 11342 an BNN . :

Tankwart -Lehrling i
nicht u . 14 J . ges . Autohaus Wipfler ,
Karlsruhe , Ettlinger Straße 47 ,

WERBE . DAMEN
zum Privatverkauf erstklass . Boden¬
pflegemittel , lest u . flüssig (be¬
kannte Markenware ) , in der Um¬
gebung gewandte Damen sof . ges .
Höchste Provision . Keine Fahrtkost .
Karlsruhe , KörnerstraBe 14, part . j

Junger Lagerist -Exp edient
z . sof . Eintritt ins Albtal gesucht . ;33 unter K 2377 K an BNN .

Tfiditiger Tankwart
gesucht . Kl unter 11351 an BNN .

Kontoristin
mit guten Kenntnissen in Steno
Schreibmaseh ., Buchhaltung , f. stun¬
denweise Beschäftig . , Nähe Amts¬
gericht , Akademiestraße , gesucht .
K ! unter 11 484 an BNN .

250 ccm - I Zyl . - 12 PS
500 ccm - 2 Zyl . - 24 PS
600 ccm - 2 Zyl . - 28 PS

600 ccm Sport - 2 Zyl . - 35 PS
160 km

2 Zyl .-Moschinen kurzfristig lieferbar

I unter 11 484 an BNN . p m lflf JD ■■ ■ | mm e g

JungeKontorlstln j
E. & W . GÖlller , KdflSrUllfi

mit guten Kenntnissen in Steno
gratle u . Maschinenschreiben zum
sofortigen Eintritt gesucht . BildS ,unter 11531 an BNN . 1

Amalienstrafj « 24 - Talafen 1549
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“Karlsruhe, zwischen O und 24 'Uhr
Die Zeitung kommt!

III

Zum Frühstück gehört die Zei¬
tung. Sie hat ihren festen Platz
neben der Kaffeetasse und ersetzt
das Morgengesprächmit der Ehe¬
frau . Dafür rächen sich dann die
Frauen auf ihre Art , indem sie
die Zeitung von rückwärts , von

der letzten Seite an lesen . Dem Manne aber
liefert sie das geistige Rüstzeug, mit den Kolle¬
gen am Arbeitsplatz eine ernste Diskussion ' zu
begü\en. Nichts anderes ist die Zeitung auf
dem Frühstückstisch, als die praktische Ver¬
wirklichung der uralten Forderung, wonach
der Mensch nicht vom Brot allein leben soll .
Die Lieferanten des geistigen Frühstücks , die
Zeitungsträger bekommt der Leser nur selten
(außer am Neujahrsmorgen) zu Gesicht . Zei¬
tungsträger sind die Armada der kleinen
dienstbaren Geister, die freundlich und in der
Stille wirken . In der ersten Morgenkühle der

Woran starb Reinhard Nagel ?
- Zu unserer Meldung „Mysteriöser Unfall“ in
der Mittwochausgabe erfahren wir ergänzend
von der Staatsanwaltschaft , daß der 14jährige
Reinhard Nagel , Maurerlehrling aus Linken¬
heim, der auf der Baustelle Frühlingstraße mit
dem Kopf gegen die Betonmischmaschine ge¬
stoßen war , an einem Bluterguß zwischen
Hirnhaut und Schädeldecke verstorben ist . Der
Bluterguß war auf einen Riß der Hirnhaut -
.schlagäder wenige Stunden nach dem Unfall
zurückzuführen.

Unglücksfahrten in die Pfalz
;■r: Am Donnerstag , ereigneten sicfy in der Pfalz,zwei Verkehrsunfälle, bei denen viele Kerl«- '

Früher schwer verletzt wurden . Am Dorfeingang
von Wörth fuhr ein Motorradfahrer aus Karls¬
ruhe in die Straßenrinne und stürzte , wobei er
sich schwere Verletzungen am Kopf und am
Körper zuzog . Sein Soziusfahrer, der mehrere
Meter durch die Luft geschleudert wurde , er¬
litt eine schwere Gehirnerschütterung und
einen Schlüsselbeinbruch. Das Motorrad wurde

• völlig zertrümmert . In -einer Kurve der Jock-
grirmer Straße geriet ein mit zwei jungen Män¬
nern aus Karlsruhe besetztes Motorrad ins
Schleudern. Beim Sturz erlitt der Fahrer er¬
hebliche Verletzungen am Kopf, sein Soziusfah¬
rer trug einen Armbruch davon.

Schon wieder ein Kind verunglückt
Gestern nachmittag sprang ein sechsjähriger

Junge beim Überqueren der Fahrbahn am
Werderplatz ln einen Lieferwagen, dessen Her¬
annahen er nicht bemerkt hatte , weil er nach
der anderen Seite schaute. Das Kind wurde
mit einem Oberschenkelbruch und einer Kopf¬
verletzung ins Neue Vincentius-Krankenhaus
eingeliefert. — Im Laufe des gestrigen Tages

.ereigneten sich im Stadtbezirk außerdem acht
leichtere Verkehrsunfälle.

Verdienstkreuz für fünf Karlsruher
Der Bundespräsident hat auf Vorschlag der

Landesregierung 27 verdiente Bürger des Lan¬
des Baden-Württemberg mit dem Verdienst-
kreuz am Bande des Verdienstordens der Bun¬
desrepublik ausgezeichnet. Unter ihnen befin¬
den sich nachstehende Persönlichkeiten aus
Karlsruhe : Der Vorsitzende der Ärztekammer
Nordbaden, Facharzt Dr. Alois Geiger, der Vor¬
sitzende der Zahnärztekammer . Zahnarzt Dr.Walter Kott, der Vorsitzende der Dentisten¬
kammer , Dentist Carl König , die Generalsekre¬
tärin beim Landesverband Baden im DRK ,Frau Luise Grimm, und der ehemalige Referent
für Veterinärwesen bei der Inneren Verwal¬
tung , Oberregierungs-Veterinärrat a . D . Emil
Huber.

Austauschstudenten auf Durchfahrt
Am Karlsruher Haupthahnhof trafen gestern

vormittag in einem „Nachzug “ zum fahrplan¬
mäßigen D-Zug aus Genua 230 Austausch¬
studenten ein , die ein Jahr lang in den Ver¬
einigten Staaten verbracht haben . Etwa 130
der aus allen Teilen Westdeutschlands stam-

Wie wird das Wetter ?
Anhaltend schwül

Übersicht : Die Störungsreste werden all¬
mählich ostwärts abgedrängt und von Südwest¬trankreich folgt eine Hochdruckzelle nach, die mehrund mehr Einfluß auf das Wetter unseres Gebietes
gewinnt .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh: Am Samstagnoch vereinzelt Schauer, teilweise gewittriger Art,zeitweise aber schon sonnig, weiterhin schwül. Aucham Sonntag wechselnd bewölkt mit Aufheiterun¬
gen, Höchsttemperaturen 26 bis 30 Grad , Tiefst -
temperaturen um 15 Grad . Anfangs leicht böige,südwestliche Winde, später schwachwindig.

Rheinwasserstände
15. August: Konstanz 321 (—3) , Breisach 136 (0),Straßburg 204 (—4) , Karlsruhe - Maxau 363 ( + 1),Mannheim 196 (—1) , Caub 124 (+ 2).

menschenleeren Straßen sammeln sie sich am
„Verteiler -Treffpunkt “ . Wenn der große hell¬
graue BNN-Lieferwagen anbrummt, nehmen sie
sich „ihren Bezirk“ (einen mehr oder weniger
umfangreichen Zeitungspack) unter den Arm
und aufs Fahrrad und trudeln ab. Frühauf¬
steher unter unserem Lesern begegnen ihnen
und nehmen ihre Zeitung gleich auf der Straße
mit . Dabei entspinnt sich meist eine kleine
unverbindliche Plauderei ; denn jeder Mensch
freut sich , wenn ihm etwas ins Haus gebracht
wird . Seien wir doch ehrlich, was wäre ein
Tag ohne die Zeitung? Wir wären mit uns
selbst unzufrieden , weil uns den ganzen Tag
über etwas fehlen würde. Und ist es nicht so,
daß , haben wir die letzte Zeile unseres Exem-
plares ausgelesen, wir uns schon wieder auf
den nächsten Morgen und auf die Stunde
freuen , da neben unserer Kaffeetasse „unsere
Zeitung“ liegt?

menden jungen Leute stiegen in Karlsruhe
aus, um nach einem kurzen Aufenthalt von
hier aus in ihre Heimatorte weiterzüfahren.
Unter den Heimkehrenden befand sich auch
eine Austauschstudentin aus Karlsruhe . In
den letzten Wochen haben wiederholt kleinere
Transporte Karlsruhe passiert, die ebenfalls
jeweils einen oder zwei junge Karlsruher nach
Hause brachten .

35 meldeten sich zum Bergbau
Auf Grund der kürzlich im Arbeitsamts¬

bezirk Karlsruhe durchgeführten Aktion der
Zeche „Zollverein“ in Essen , zur Anwerbung
von Lehrlingen und Arbeitskräften für den

.Ruhrbergbau , hatten Sich 50 Personen freiwillig
für dbti Bergbau gemeldet, darunter 22 Verhei- .
ratete und 28 Ledige . Da sich die Freiwilligen'
einer ärztlichen Untersuchung auf Bergbau¬
tauglichkeit unterziehen mußten, bei der im
Interesse der künftigen Bergbauarbeiter ein
strenger Maßstab angelegt werden mußte, blie¬
ben nur 35 bergbautauglicheArbeitskräfte übrig.
Sie haben dieser Tage die Reise zur Arbeits¬
stelle im Ruhrbergbau angetreten ..

Sterbefälle vom 14. und 15. August
14. August : Bohner Luise geb . Wollensack, Ho-

henzollemstr. 41 (78 J .) . — 15 . August : Haas Albert ,
Kartographeninspektor, Breite Str. 95a (61 J .) .

Gefahr für das Linkenheimer Tor
Das Tor -Gebäude diente als Gefängnis - Verschwindet der letzte Rest der Karlsruher Tore ?
In das wiederaufgebaute Gebäude des ehemaligen Generalkommandos am Linkenheimer

Tor wird , wie wir unlängst berichteten, noch in diesem Jg.hr die Zusatzversorgungsanstalt
des Bundes und der Länder einziehen. Was wird dann aber aus den beiden Wachhäuschen
des Linkenheimer Tores , von denen eines zerstört ist , während das andere , das noch erhalten
gebliebene, auf dem Gelände liegt , das die Zusatzversorgungsanstalt vom Staat erwerben
wird? Das Linkenheimer Tor , wie wir diese ehemaligen Wach - oder Oktroi-Häuschen der
Einfachheit halber nennen können, ist in Gefahr. Es handelt sich um das letzte der Karls¬
ruher Stadttore überhaupt .

Während sich die Städte mit ihren Ausfall¬
straßen heutzutage nicht weit genug dem Frem¬
den öffnen können, teils um der Verkehrspro¬
bleme leichter Herr zu werden, teils aus Grün¬
den der Repräsentation , umgaben sich die Städte
des Mittelalters und bis in die neuere Zeit
hinein zum Schutz der Bewohner mit Mauern
und Toren. Die „Mauern“ freilich, die die Stadt
Karlsruhe in frühester Zeit errichtete, waren
einfache Bretterwände . Aber das genügte, weil
ja , als Markgraf Karl Wilhelm die Stadt grün¬
dete, die Zeit schon vorbei war , da man mit
meterhohen und meterdicken Steinmauern den
Feind glaubte abwehren zu können. Die Bretter¬
wände Karlsruhes sollten, im Verein mit den —
zunächst gleichfalls aus Holz erbauten — Toren,der besseren Kontrolle der ein- und ausgehen¬
den Personen und so gut als möglich der Fern¬
haltung unerwünschter Elemente dienen. Vier
Tore gab es in den ersten Jahrzehnten nach der
Stadtgründung , das Mühlburger , das Durlacher,das Rüppurrer und das Linkenheimer Tor. Spä¬
ter kamen dann noch das Ettlinger und das
Karlstor hinzu.

Das „Profossenhaus “
Der Mann übrigens , der dem Fürsten im

Jathre 1758 den „unmaßgeblichen“ Vorschlag
unterbreitete , neue Tore, und zwar aus Stein,
5u bauen , war der bekannte Karlsruher Bau¬
direktor Jeremias Müller. Weil nicht nur die
Stadt selbst , sondern auch deren Bürger durch
diese Tore gegen „Diebe und Lumpengesindel“
geschützt würden , schlug er vor , die Bürger¬
schaft selbst solle den Bau finanzieren. Aber
weder die Stadt noch die Bürgerschaft hatte
Lust, auf diesen Vorschlag einzugehen, und so
blieb die Finanzierung am Markgrafen hängen.
Das Linkenheimer Tor machte den Anfang.
Und das kam daher , weil mit diesem Tor un¬
gefähr drei Fliegen mit einem Schlag geschla¬
gen wunden: Der im Jahre 1757 von W. J ,
Müller und J . H Arnold ausgearbeitete Plan
sah vor , dem Tor ein „Profossen- und Stock¬
haus “ anzugliedem (so nannte man damals die
Gefängnisse) , wodurch die sich - auf dem Ge¬
lände des heutigen Botanischen Gartens an¬
schließende fürstliche „Marmorierwerkstätte "
die erforderlichen Arbeitskräfte erhalten sollte.
Dazu kam natürlich noch die primäre Zweck¬
bestimmung, den Wachmannschaften als Unter¬
kunft zu dienen.

Wag heute nur noch wenige wissen, ist die
Tatsache, daß das in den Jahren 1766/67 er¬
baute Linkenheimer Tor nicht am heutigen
Platz eihaut war , sondern daß es -zusammen
mit dem zweigeschossigen Torgebäude bei der
Einmündung der Akademiestraße in die Hans-
Thoma-Straße {frühere Linkenheimer Straße) :
die nordwestliche Stedtgrenze abschloß . Noch,heute ist an der zerfallenden Mauer des- zer¬
störten Gebäudes an der Ecke Hans-Thoma -
und Akademiestraße auf einer verwitternden
Erinnerungstafel , die nach dem' Bau des neuen
Linkenheimer Tores angebracht wurde , deut¬
lich die Aufschrift zu lesen : „Hier stand bis
1825 das 1766 erbaute Linkenheimer Thor mit
Gefängnis«“ .

Das Gefängnis zieht um
Das Linkenheimer -Tor-Gebäude war also

tatsächlich jahrzehntelang das Zivil- und Mili¬
tärgefängnis der Stadt Karlsruhe , bis es sich

dann ab Anfang des 19 . Jahrhunderts als zu
klein erwies und die ersten Pläne für Gefäng¬
nisneubauten bekannt wurden . Der zur Auf¬
nahme des städtischen Gefängnisses geplante
sogenannte „Hochwachtthurm “ des späteren
Rathauses am Marktplatz spielte dabei eine
besondere Rolle . Weinbrenner , nach dessen
Plänen dann bekanntlich das Rathaus ein¬
schließlich des Gefängnisturmes gebaut wurde,
machte zudem den Vorschlag die Stadt nach
Nordwesten zu erweitern und das Linkenhei¬
mer Tor zu verlegen. Nach dem Bau des Hoch¬
wachtturmes konnte dann das erste Linken¬
heimer Tor endgültig im Jahre 1825 abgetragen
werden, und Weinbrenners Schüler, Baurat Ar-

Was dann übrigblieb, als das Tor im Jahre
1875 niedergeiegt wurde , waren die beiden
Oktroi- oder Wachhäuschen an der heutigen
Bismarck - bzw . Moltkestraße, wovon das nörd¬
liche , das übrigens später in den Besitz der
Stadt Karlsruhe überging, während des Krie¬
ges zerstört wurde.

Nicht ohne triftigen Grund
Alle ehemaligen Karlsruher Stadttore und

später auch alle dazugehörigen Wathhäuschen
— zuletzt, vor eineinhalb Jahren , die Wach¬
häuschen am Mühlburger Tor — sind in der
Zwischenzeit abgetragen worden . Als letzte
sichtbare Erinnerung an die sechs Karlsruher
Stadttore ist das südliche der beiden Wach¬
häuschen am Linkenheimer Tor übriggeblieben .
Da die Zusatzversorgungsanstalt des Bundes
und der Länder dem Vernehmen nach das ge¬
samte Gelände , auf dem das wiederaufgebaute
ehemalige Generalkommando-Gebäude steht ,
kaufen will, besteht ernstliche Gefahr , daß
dieser letzte Zeuge aus der Zeit, da Karlsruhe
nur durch Tore, betreten iwerden konnte , eines

Das südliche Wachhäuschen am LAnkenheimer Tor, der letzte Zeuge aus der Zeit, als Karls¬
ruhe noch Tore hatte .

nold , hatte in der Zwischenzeit weiter nördlich
in einfacherer Form und in engem Zusammen--
hang mit dem dort entstandenen Kadettenhaus
(dem späteren Generalkommando-Gebäude)
das neue Linkenheimer Tor erbaut . Es erhielt
den Namen Ludwigstor , doch setzte sich diese
Bezeichnung nie recht durch , und heute wüßte
in Karlsruhe vielleicht niemand mehr zu sagen,
wo dieses ominöse Ludwigstor zu suchen ist
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schönen Tages verschwindet. Wir dürfen hof¬
fen , daß der neue Eigentümer für Karlsruhes
Vergangenheit genügend Verständnis aufbringt ,
um der Stadt dieses historische Gebäude zu er¬
halten . Wir glauben andererseits , daß ohne
sehr triftigen Grund aych die Bürgerschaft
selbst niemals ihr Einverständnis zur Zerstö¬
rung des Linkenheimer Tor-Häuschens geben
würde. W.

l/i„Achtung - Sturmwarnung !
'

Die SturmbÖe am Mittwoch gehört zu den, unberechenbaren Launen der Natur
Nicht : 25 Tri!sec ., sondern sogar 27,5 m pro Sekunde war die Stärke der am vergangenenMittwoch in Karlsruhe aufgetretenen Gewitterböe. Dieser zwar kurze, aber ungewöhnlich

heftige Sturm gab uns Veranlassung , das Wetteramt Karlsruhe um Ausführungen über einen
meist unbekannten Sonderberatungsdienst des Wetterdiensteszu bitten , über den Sturmwarn¬
dienst. Ein Mitarbeiter des Wetteramtes Karlsruhe nimmt nachstehend zum Problem der
Sturmwarnungen Stellung.

Kautt baute die Kutschen des Großherzogs
Die 125jährigeGeschichte der Firma Kautt & Sohn ilt ein Stück Stadtgeschichte

Bis auf die Kurbelscheiben genau ein Mei¬
sterstück handwerklicher Kleinkunst war die
Modellkutsche, das jahrzehntelange Firmen¬
schild der Fahrzeugfabrik U. Kautt & Sohn in
der Waldhomstraße . Diese kleine Kutsche, sehn¬
lichster Wunschtraum aller Kinderherzen,mußte zu Beginn des zweiten Weltkrieges we¬
gen Baufälligkeit abgenommen werden. Wenige
Jahre zuvor hatte diese uralte Karlsruher Firma
die weit über die Landesgrenzen hinaus ein Be¬
griff geworden war , eine andere, originelle
Zierde ihres Büroinventars , zwei lebensgroße
ausgestopfte Apfelschimmel, dem Karlsruher
Armeemuseum vererbt .

Das geschah zu der Zeit, als sich die Wagnereivoll und ganz dem modernen Bedürfnis des
Kraftfahrzeugkarosseriebaues verschrieben. Unddamit ging ein Stück Altkarlsruher Rpmantikzu Ende, die begonnen hatte , als der Ur-Urgroß-
vater des heutigen Firmeninhabers, der alte
Ulrich Kaut (der sich nur mit einem ,.t “ schrieb )im August des Jahres 1827 auf seiner Gesellen¬reise in der jungen Reslflenzstadt Karlsruheseßhaft geworden war . In der Nähe des groß¬
herzoglichen Marstalles in der Waldhornstraße
glaubte er die richtige Gegend für sein neuesUnternehmen gefunden zu haben und diese
Ahnung triigte nicht . Fleiß , Zähigkeit und Aus¬dauer waren die Faktoren , mit denen er ein
anspruchsvolles handwerkliches Gewerbe be¬gann , und die heutigen Erben in der fünftenGeneration erzählen sich noch , wie aufregend esin der Waldhomstraße 14 - 16 zuging , wenn des
Großherzogs gestrenger Marstallmeister zurAbnahme der neugebauten Kutschen und son¬stiger Fahrzeuge aufkreuzte . Bis zur letzten
Lackierung mußte das Werk in allen Einzeltei¬len bis auf -'s letzte vollkommenehandwerkliche
Leistung darstellen.

Diesem Grundsatz, dem auch die Erben treublieben , war es zu verdanken, daß die FirmaKauth (sie schrieb sich inzwischen mit th) zurHofwagenfabrik erklärt wurde, eine Auszeich¬nung, die ungefähr dem Range eines Hofliefe¬ranten entsprach.
80 Arbeiter und Angestellte hatte das Unter¬nehmen zu Beginn der Jahrhundertwende , undsein Ruf war weit über die Landesgrenzen hin¬aus gegangen. Die Gründerjahre nach dem sieg¬reichen Feldzug von 1870/71 hatten einen riesi¬gen Fahrzeugbedarf gebracht, und der Wohl¬stand des Unternehmens wuchs mehr und mehr.Dann aber kam die Nachricht , daß ein Verrück¬ter mit Namen Karl Benz einen Wagen ohnePferde erfunden hatte . Zu den wenigen, die die¬sem unbespannten Wagen eine siegreiche Zu¬kunft voraussagten , gehörte der Inhaber der

Firma Kautt (man schrieb sich inzwischen mit
tt ) . Während die Nachkriegsjahre nach 1918 noch
ein gleichmäßig fluktuierendes Unternehmen
war , brachte der zweite Weltkrieg der Firma
Kautt schwerste, heute noch nicht überbrückte
Schäden bei. Brand- und Sprengbomben, am 27.
September 1944 über Karlsruhe abgeworfen,vernichteten den gesamten Gebäudekomplex
zwischen Waldhornstraße und Kronenstraße.Der kümmerliche Rest an Bauten wurde zwei
Tage später durch eine Luftmine hinweggefegt.

Der 125 . Geburtstag dieses Unternehmens am
15. August 1952 wird in einer Zeit schwerster
Aufbauarbeit und größter wirtschaftlicher
Schwierigkeiten gefeiert . Aber schon sind über¬
all auf dem weiten Gelände neue Mauern und
neue Hallen erstanden , ist ein kleiner aber in¬
tensiver Stamm geschulter Facharbeiter und
eine weitblickende Betriebsleitung dabei, dem
alten Unternehmen , dessen Geschichte mit der
Stadtgeschichte aufs engste verknüpft ist, nenen
Auftrieb zu geben. Kr.

Der Sturmwarndienst verfolgt den Zweck , in¬
teressierte Kreise — z . B . Hafenbetriebe , Zir-
kusunternehmen, den Städt . Ordnungsdienst ,das Baugewerbe usw. — vor Eintreten von stür¬
mischen Winden zu unterrichten , damit dadurch
windgefährdete Objekte wie etwa freistehende
Krane oder Zirkuszelte gesichert werden und
Feuerwehr und Polizei ihre Einsatzbereitschaft
zur rascheren Abwendung von Sturmschäden
erhöhen können. Es ist nun zu unterscheiden
zwischen längerdauernden stürmischen Winden
beim Vorbeizug eines stark entwickelten Tief¬
druckgebietes und einzelnen kürzerfristigenörtlichen Sturmböen. Die Vorhersage für stür¬
mische Winde kann , da sich die Zugrichtung
eines Sturmtiefs ziemlich genau verfolgen läßt
und die auftretenden , also vorherzusagenden
Sturmstärken eine direkte Folge der herrschen¬
den Luftdruckgegensätze sind, schon Stunden
vorher erfolgen. Der Wind wird um so stärker ,je größer das Luftdruckgefälle im Strömungs¬
bereich eines Sturmtiefs ist.

Auch beim Durchzug von Schlechtwetterfron¬ten , insbesondere bei ftaltfronten , wo kältere
Luft unter Schauern und Gewittern die vordem
vorhandene wärmere Luft verdrängt , kann die
Luftströmung vorübergehend so stark werden,daß die „Wamgrenze“ überschritten wird . In
diesen Fällen kann fast noch immer eine vor¬
zeitige Warnung über das Ausmaß und den
wahrscheinlichenZeitraum der Sturmgefahr andie interessierten Stellen gegeben" werden.Bei einer hochsommerlichen Hitzelage, wie
beispielsweise am letzten Mittwoch, kann da¬

gegen zunächst nur aus den jeweiligen speziel¬
len Temperatur- und Feuchtigkeitsverhältnissen
der freien Atmosphäre, welche ja für die Bil¬
dung der Gewitterbewölkung maßgebend sind,auf das Ausmaß der Gewitterneigung überhaupt
geschlossen werden und ob die dabei möglichen
Böen die „Warngrenze“ überschreiten dürften
oder nicht. An jenem Nachmittag kam es,räumlich-und zeitlich verschieden zu Gewittern .In Stuttgart ging schon gegen 15 Uhr ein wol¬
kenbruchartiger Gewitterregen mit 50 Liter Nie¬
derschlag pro Quadratmeter nieder , gegen 16
Uhr gewitterte es in Mannheim, und kurz vor
17 Uhr trat dann das „ örtliche“ Gewitter mit
der Sturmböe in Karlsruhe auf . Nach 16 Uhr
verbreitete das Wetteramt die Warnung für den
Stadtkreis Karlsruhe, als anzunehmen war , daß
auch in unserem engeren Bezirk Gewitter auf-
treten und die dabei übliche Warngrenze vonetwa 65 km pro Stunde Windgeschwindigkeitüberschritten würde. U. a . ging die Warnungselbstverständlich auch an den hier gastierendenZirkus (schon um 16 .15 Uhr und nicht, wie irr¬
tümlicherweise mitgeteilt, erst „fast gleichzeitigmit Ausbruch des Sturms“) . Die Stärke der
Sturmböe mit 27,5 m pro Sekunde fiel aber
selbst unter den besonderen wettermäßigen Ge¬
gebenheiten des 13 . August übermäßig hoch ausund zählt — Gott sei Dank — zu den seltenen ,aber wohl immer unberechenbaren Launen derNatur . Dipl.-Met. Killermann

Ein Nichtraucher erfand den „Smoke -Boy "
Am Rauchtisch und im Auto: Brennende Zigaretten am laufenden Band

Dieses handliche Zauberkästchen — patent¬amtlich „vollautomatischer Zigarettenspender“
genannt — verdankt die Welt der Raucher
ausgerechnet einem Nichtraucher. Ein in Karls¬
ruhe ansässiger Erfinder , Ing. Ludwig Traut¬
mann, der während des Krieges ein rundes
Dutzend Erfindungen für das Reichsluftfahrt¬
ministerium in Berlin „lieferte “ und in den
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letzten Jahren in Deutschland und in Frank¬
reich für manche technische Verbesserung inder Textil- und Fotoindustrie sorgte , hat nun
auch diesen kleinen „Smoke-Boy “ konstruiert
und bringt zur Zeit die ersten handgearbei¬teten Exemplare auf den Markt .

Ein Druck auf den Knopf genügt, und schon
liegt das begehrte weiße Stäbchen mundge¬recht ‘ bereit . Zwanzig Zigaretten faßt der
Tank — zwanzig Zigaretten nacheinander kann
man auf diese Weise in wenigen Sekunden an¬zünden, ohne jeden Ärger mit dem „Peutretre“-Feuerzeug. ohne zermürbende Suche nach
einem Streichholz. Sogar das „Ansaugen“ wird
dem Raucher durch eine winzige Pumpe im
Innern des Kästchens abgenommen.

Der „ Smoke -Boy “ ist übrigens nicht alleinauf die Welt gekommen. Sein Zwillingsbruderhat nur einen anderen Beruf gewählt : Er dient
den Autofahrern. Ins Armaturenbrett versenkt
und mit der Batterie verbunden , spendet er
ebenso eifrig und schnell brenneade Zigarettenwie das Tischgerät. Mehrere deutfche und ame¬
rikanische Autowerke sind begeistert von ihmund wollen ihn in ihre neuesten Modelle ein¬bauen.

Beneidenswerte Raucher und Autofahrer —
sie gehen herrlichen Zeiten entgegen ! -ik

Sühne für gewerbsmäßige Abtreibung
Unter Ausschluß der Öffentlichkeit verhan¬

delte die II . Große Strafkammer de® Landge¬richte gegen eine 33jährige geschiedene Frau
aus Karlsruhe, die sich vom August 1949 bis
zum September 1951 in Karlsruhe in 17 Fäl¬
len der vollendeten und in zehn Fällen der
versuchten Abtreibung gegen Entgelt schuldig
gemacht hatte . Der Staatsanwalt beantragteeine Zuchthausstrafe von drei Jahren , dieStrafkammer verurteilte die Angeklagte zu drei
Jahren Gefängnis abzüglich drei Monate Un¬
tersuchungshaft. Zugunsten der geständigen
Angeklagten wurde vom Gericht anerkannt ,daß sie aus wirtschaftlicher Not gehandelt
hatte , daß sie kein zu hohes Entgelt gefordert
hatte , und daß Frauen an sie herangetreten ,
waren, die sich selbst in einer Notlage befan¬
den. fm.

Sonderzug nach Konstanz
Die Eiseinbahndirektion Karlsruhe führt am

kommenden Mittwoch , 20 . 8. , eine Ferienfahrt
nach Konstanz und zurück durch . Abfahrt
Karlsruhe Hbf 5 .22 Uhr. Konstanz an 11 .05 Uhr .Abfahrt Konstanz 20.14 Uhr, Rückkunft Karls¬
ruhe Hbf 1 .38 Uhr. Die Sonderzugsteilnehmerhaben in Konstanz Gelegenheit zur Besichti¬
gung der Sehenswürdigkeiten sowie zu Aus¬
flügen im Bodenseegebiet und in die Schweiz.Ferner ist es möglich , an einer Sonderfahrt mit
Besichtigung der Insel Mainau teilzunehmen .Abfahrt Konstanz 13 .45 Uhr. Mainau an 14 .45Uhr , Mainau ab 17 .15 Uhr , Konstanz an
17.45 Uhr.
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Ist ja zum Heulen !
Wenn ich Kinder wei- . . ,u ,nen sehe, schnürt es mirdas Herz ab und mein w —zartes Innenleben ^ f \ '-̂ 5^«iimilzt dahin . Wenn ~ n Laich aber erfahre , daß U -U O ' 51

Erwachsene unverant - ~9 ? \
wortlicherweise an die - | Hc /v \ ^
sen Tränen schuld sind, V
dann platzt mir der Kra- &
gen und meine Stacheln
spreizen sich , daß es nur
so knistert . Das war derFall , als zwei Kinder
von 3 und 5 Jahren begleitet von einem 14jäh¬rigen Mädchen, nachdem sie im Stadtgarten dieTiere angesehen und aui dem Spielplatz ge¬schaukelt hatten , 15 Minuten nach 18 Uhr, überdie Brüdce, die Süd- und Nordteil des Gartensverbindet , zu ihrer Oma wollten, die an derMarkthalle wohnt. Da stand ein Mann auf derBrücke, streng wie der Wächter zum Paradiesund donnerte die Kinder an, daß sie zusehensollten, wie sie wieder herauskommen, dieBrücke bleibe jedenfalls gesperrt , weil um 20Uhr , also zwei Stunden später , ein Konzert an¬gesagt sei , und deshalb niemand mehr über dieBrücke zurück dürfe . Ein anderes Kind kamdazu, das zu seiner Mutti wollte, die im Nord¬teil des Gartens auf einer Bank sitzengebliebenwar , während das Kleine (fünf Jahre alt) „nurmal schnell zu den Tieren , gegangen war“ . Undweil nun das eine Kind dicht mehr zu seinerMutti durfte und die anderen drei nicht aufdem kürzesten Weg zu ihrer Oma und weildazu noch das 14jährige Mädchen, das die Kin¬

der begleitete, in Karlsruhe fremd war , began¬nen die vier ein herzerweichendes Weinen.Den Wächter rührt das aber nicht. Er trug eineMütze und war deshalb kein Mensch , sonderneine Amtsperson . . . Was ich dazu meine? Wenndas mit dem Brückenübergang im Stadtgartennicht anders wird , dann werde ich in Zukunftdie Kinder bei der Hand nehmen und mit
„Stacheln voraus “ ihnen eine Gasse bahnen.Glaubt ihr nicht auch, daß das hilft ? Josua

Zu der Naturfreunde -Kundgebung bei Efringen /
Kirchen wird von der Bundesbahn ein Sonderzugeingelegt , der am 30 . August , 11 .22 Uhr , vomKarlsruher Hauptbahnhof abgeht . Ankunft in
Efringen 14 .54 Uhr . Rückfahrt 31 . 8. : Efringen ab
18.46 Uhr , Karlsruhe Hbf an 22 .25 Uhr . (Kartenbei den Naturfreunde -Ortsgruppen .)

Karlsruher Jugend erlebt die See
Ein Besuch in den Lagern der badischen Inneren Mission an der Nordsee

Geh'n wir noch mal zu Hagehbeckl
Seit ein paar Wochen verleben Buben und

Mädchen aus badischen Jugendorganisationen,der Gemeindejugend, dem Bund christlicher
Jugend und dem CVJM ihre Ferien in Lagern,die vor einigen Jahren in verschiedenen Kur¬
orten der Nordseeküste eingerichtet wurden .Für viele Jugendliche unserer engeren Heimatist es das erste Mal , daß sie in Sommerwindund Sonnenschein die See erleben dürfen . Großwar die Vorfreude, .bis endlich die Ferien be¬
gannen und man nach langer Bahnfahrt amZiel der Wünsche anlangte , irgendwo in denseit langem vorbereiteten Unterkünften in St.Peter , in Wyk auf Föhr und auf Sylt.

Nun ruft das Gemeinschaftserlebnis vonStünden am Strand , von Heimabenden, Sing -
und Bibelstunden , von ' Morgen - und Abend¬wachen, die Jugend zueinander, läßt sie
Freundschaft und Kameradschaft halten . GottesWort steht auch in diesem Jahre wieder mittenunter den Buben und Mädchen . Berufene Ver¬treter der Kirche, wie Pfarrer Däublin aus
Heidelberg und Pfarrer Kopp aus Karlsruhe ,haben ihre Ferien in den Dienst am WerkChristi gestellt; um den jungen Menschen inden Lagern von dem zu berichten, was ihr
künftiges Leben bestimmen soll , bei fröhlichem
Spiel ebenso wie in stiller Andacht.

In jeder Beziehung verläuft der Lageralltag
interessant und abwechslungsreich. Schönes
Wetter sieht die Buben und Mädchen bei Spielund Sport am Strand und im Wasser. Hallig¬fahrten vertiefen das Erlebnis der See zu blei¬
bender Erinnerung . Ist man am Abend des
Herumtollens müde, so beleben Gesang und
Volkstanz die Gemüter. Wer seinen Wissens¬
durst auch in den Ferien befriedigen will, dembietet sich mancherlei Gelegenheit. So hielt
bereits der Lagerarzt Dr. Wolff aus Karlsruhe
ein aufschlußreiches medizinisches Referat,
auch die Berichte aus Caux (der Stätte mo¬
ralischer Aufrüstung) , in denen Pfarrer Koppden Buben und Mädchen praktische Richtlinien
für den christlichen Alltag zu geben versucht,bereichern den Arbeitsplan . Die vorteilhafte
Unterbringung der Feriengäste, die reichhal¬
tige und abwechslungsreiche Kost, sowie alle
fürsorgenden Bemühungen der Heimleitung
tragen dazu bei , daß sich Buben und Mäd¬
chen im Wahrsten Sinne des Wortes „wohl¬
fühlen“.

Noch sind die Lager nicht beendet . Noch
freut man sich der Ferien und jeder Stunde
dort oben asm Nordseestrand . Und darin liegtbereits das Urteil über die Ferienzeit : Schön
war es , und jeder ist dankbar , es erlebt zuhaben, «ae.

Karlsruher Filmschau
Luxor und Schauburg :

Der Fürst von Pappenheim
Alles was recht Ist : die Central-Europa-Filmkennt ihre Pappenheimer ! Vom südamerikanischenMillionär , der die arme Tänzerin freien möchte,bis zum finanzschwachen und ideenstarken Mode¬

schöpfer , der sie schließlich bekommt , von derModeschau im Fürstenappartement bis zu mond¬
überglänzten Gondelfahrten im Mitteimeer ist in
Hugo Hirschs Operette so ziemlich „alles drin “ ,was volle Kinokassen verspricht . Aber man tatnoch ein übriges , indem man selbst kleine Rollen
zugkräftigen Namen anvertraute , ab und zu einbißchen Revue machte und die Regie Hans Deppeüberließ , der einen gelegentlichen Handlungsleer¬lauf mit komischen Einfällen aller Stärkegradeüberbrückt . So wird die Geschichte vom falschenFürsten und seiner echten Erbin zu einem Kla-
möttchen , das ins Groteske umschlägt, wenn sichdie unechten Schwieger mit Oskar-Sima-Stim -

Der Mensch itn Spiegel klassischer Dichtung
Wiedersehen mit Ulrich v. d. Trenck
4

Das Wiedersehen mit dem am Dresdener Thea¬
ter verpflichteten Staatsschauspieler Ulrich v. d.Trenck im Conradin -Kreutzer -Saal glich einer
Bewährungsprobe . Wer erbaut sein wollte , mußteschwitzen , und so führte der Weg zum klaren Him¬
mel klassischer Dichtung durch die Beschwerden
eines schwülen, drückenden Infernos . Wer aber
einmal „hindurch “ war , hatte keine Mühe mehr ,über die zwei Stunden hinweg Ohr und Herz
offenzuhalten für Schiller , Goethe, Shakespeareund Leasing. Alle hielten aus , und das illustriert
am besten die großartige komödiantische Leistungv . d. Trencks . Die Mimik wechselte mit spie¬
lerischer Leichtigkeit vom Diabolischen ine Un¬
schuldige, vom Fanatischen .,Jas Menschliche, .vom
Gläubigen , ins Verzweifelte . Djs wäir mehr . als
Zurschaustellung theatralischer Artistik , in jedem
Wort , in jedem Ausdruck pulste das volle Leben ,denn das Anliegen des Abends betraf über den
ästhetischen Bedarf hinaus den ganzen Menschen,

V . d . Trenck hatte drei Gegensätze gewählt ,durch deren Widerspiel die Abgründe und Höhen
des Menschlichen sichtbar werden sollten : Krieg
und Frieden , Jugend und Alter , Haß und Liebe.
Krieg und Frieden — das wurde im Grunde nicht
als Gegensatz gezeigt, denn sowohl die Kapu¬
zinerpredigt aus Wallensteins Lager als auch der
Friedenstraum des Max Piccolomini waren eine
Huldigung an das friedliche Leben , nur sah der
Gottesstreiter die Wurzel alles Übels in der Sünd¬
haftigkeit hüben und drüben , der Kriegsmannaber in der Verruchtheit der bösen Gegner . Wem
Recht geben , da wir in der gleichen Haut stecken?
Dresden oder Karlsruhe oder beides ? — das mag
auch für den Vortragenden eine verzweifelt
schwere Frage sein.

Jugend und Alter waren schon leichter zu tren¬
nen . Wie der einfältig strebende Schüler , dem
Mephisto-Goethe eine Lektion über die Klippen
der Gelehrsamkeit erteilt , im 2 . Teil des „Faust “
zum hochnäsigen Akademiker wird , der das, „was
man von je gewußt “ , nicht für wisaenswürdig
hält , — diese Entwicklung zeigt treffend die ur¬
alte Gefahr der Jugend . Unwissen strebt zum
Wissen, Wissen erzeugt Stolz und Überheblich¬
keit , und erst das Alter schenkt dem irrenden
die Weisheit dee „Ich weiß , daß ich nichts weiß".
Wie einfach liegen da die Dinge, wenn man ge-

Schulstunde der Menschheit
trost auf das Bessere warten darf wie die Blume
auf den Regen ! Schwieriger verhalten sich Liebe
und Haß zueinander , zumal in den Niederungen
der „Gerechtigkeit “

, wie sie der Jude Shylock
im „Kaufmann von Venedig“ erfährt . Wo ist der
Böse, wo der - Gute , wenn man um Recht hadert
und die Gnade vergißt ? Man muß schon ein Na¬
than sein und Leasings weltweite Menschlichkeit
in seinem Herzen entzündet haben , um die Liebe
über den Haß triumphieren zu lassen.

Wohl keiner der Zuhörer konnte sich der Kon¬
sequenz des Vortrags entziehen . Solche Abende
müßten Sfchulstuncteoder Menschheit sein, und
überall , müßten Jnteporeten -yopo- Range des Vor¬
tragenden . wirken ;. quC dem . Feuer der Begeiste¬
rung und Mit obi: Ttenbirschtnig “der Lehrmittel ,wie sie die Kunst anbietet . Die herzlich danken¬
den Zuhörer nahmen ein nachdenklich machen¬
des Erlebnis mit auf die Straße , wo reinere Luft
inzwischen die Schwüle verdrängt hatte . —gp—

KARLSRUHER KALENDER
„ Wohin übers Wodienende?
Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des

15.— 19. Jahrhunderts ; Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik . Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht
( 10—13 und 15—17 Uhr , auch sonntags ) . — Badischer
Kunstverein : ab Sonntag Ausstellung mit Werken
von Otto Graeber , Ernst Georg Rüegg und K . F.Waitel. Landessammlungen für Naturkunde (Fried¬
richsplatz , Eingang Ritterstraße ) : Tierwelt der
heimischen Gewässer ; allgemeine Geologie; Viva¬
rium (14—17 , sonntags 11— 13 Uhr) . — Gewächshaus
Botanischer Garten : Kakteen - und Sukkulenten -
schau (9—12 und 14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Der Gefangene von Zenda (Frau
im Netz , Elefanten -Boy) . — Luxor : Der Fürst von
Pappenheim (Das Weib bei fernen Völkern , Salz¬
burg ) . — Pali : Flitterwochen zu dritt (Sklaven des
Lasters , Olympische Winterspiele 1952 in Oslo ) . —

Seiten hat eine Geschichte unseren Lesern so viel Freude gemacht wie die im vergangenen Jahr
veröffentlichte Folge „Den Karlsruher Briganten auf der Spur “ , die der Lösung des Rätsels um
ein weltberühmte * Bild galt . Die heute beginnende Erzählung ist erneut eine typische Südstadt -Ge -
sehichte. Ihr Verfasser , der seine Jugend in der Schützenstraße verlebt hat, weilt schon seit vier
Jahren nicht mehr unter den Lebenden . *

Es war im August 1911, und alle Karlsruher
waren sich darin einig, daß es einen so heißen
Sommer seit Menschengedenken nicht mehr
gegeben hat . Schon ln den frühen Morgenstun¬
den brannte die Sonne fürchterlich; alles stöhnte,
schwitzte und fluchte über diese „Sauhitze“ ; nur
die Schuljugend hatte ihre helle Freude , denn
es war klar , heute mußte es wieder Hitzeferien
geben.

Gegen halb acht Uhr morgens wurde es in
der Bahnhofstraße , der heutigen ! Baumeister¬
straße , immer sehr lebendig. Lebendig ist ei¬
gentlich zu wenig gesagt, wenn man sich Vor¬
stellt , daß eine Herde von wilden Schulj ungens,
die Elite der „Südstadtindianer “ , diese Straße
benützen mußte , um zur Schule zu gelangen.
Die tägliche Verwünschung des alten , braven
Schuldieners: „Euch soll der Teufel hole , euch
Rasselbande, euch!“ bewies jedenfalls zur Ge¬
nüge, daß die damaligen Indianer bestimmt
keine Klosterknaben waren . Schon die kleinsten
Knirpse spielten auf dem Schulwege Fußball,
wobei als Bälle allerdings sehr oft zusammen¬
genähte Lumpenbündel, Holzkugeln, Steine und
mit Vorliebe leere Konservenbüchsen verwen¬
det wurden . Einer überbot den andern im Joh¬
len, Rempeln und . Balgen; und die älteren , die
richtigen „Schlager“ und „Wäscher“ , waren es
natürlich ihrer Würde schuldig , die jüngeren
Schulkameraden im „Krachmache“ und erst
recht, versteht sich , im Aushecken und Ver¬
üben von Lausbubenstreichen zu übertreffen .

Dafür waren sie eben waschechte „Karlsruher
Brigante" . ;

Der liebe Gott und die Heimatforscher mögen
wissen, weshalb und bei welcher Gelegenheit
den Karlsruhern der doch eigentlich schimpf¬
liche Spitznamen „Brigante“ angehängt wurde.
Tatsache aber ist, daß schon der kleinste, sechs¬
jährige Lauser auf seinen „Brigant“ mindestens
ebenso stolz war wie der Schah von Persien
auf seinen Schah.

Gegenüber der Bahnhofschule befanden sich
die ganze’ Straße entlang Vorgärten; und dort,
in einem heckenumwachsenen Einschnitt, tagten
fast jeden Morgen eine halbe Stunde vor Schul¬
beginn die Häupter der „Räuberklasse“ . So
auch heute . Bis jetzt waren beisammen: der
Kettenmacherheiner , die Wipflerkattl und die
Sülzlapp. Das waren natürlich lauter Jungens,und was für welche! Sie besprachen ihre letzten
Streiche; Vorschläge wurden gemacht, was sie
heute wieder anstellen könnten ; aber sie wuß¬
ten , daß ihr ganzes Gerede nichts zu bedeuten
hatte , solange der Maierbobl noch nicht er¬
schienen war.

Der Maierbobl war sozusagen der Häuptling
der Räuberklasse , ja , man könnte sogar sagen,daß er die gsftzen Indianer der Bahnhofschule,
vom Dreikäsehoch bis zum gewichtigsten
Schlackei, wie ein Diktator beherrschte. Und
das kam so : Bobls Vater, ein handfester Mö¬
beltransporteur und nebenbei Ringkämpfer,wohnte ursprünglich in der Kronenstraße und
war erst vor einem halben Jahr nach der Süd-

Rondell : Der Kurier des Kaisers . — Schauburg :Der Fürst von Pappenheim (Dr . Fu Man Chu) . —
Atlantik : Alarm in der Unterwelt . — Kammer¬
lichtspiele Durlach : Als die Rothäute ritten (Dieblaue Dahlie ) . — Kronen -Lichtspiele Daxlanden :Professor Nachtfalter . — Markgrafentheater Dur¬lach : Das doppelte Lottchen (King Kong und die
,veiße Frau ) . — Rheingold : Der Mann, von dem
man spricht (Dr . Fu Man Chu) . — Skala Durlach :Piraten von Capri (Zweikampf am Red River ).

Vereine . Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein „Weiß-Blau Almfrieden “ : 20 Uhr , Goldener
Löwe, Vereinsabend . — Freier Turn - und Sport¬verein Bulach : Sportplatz , Sommemachtsfest . —
Radfahrerverein „Sturm “ Mühlburg : «Engel, Grün¬
winkel , 20 Uhr , Mitgliederversammlung . — Rint¬
heimer Turn - und Sportverein : Neuer Sportplatz ,20 Uhr , Sommernachtsfest . — Waldshuter Ver¬
einigung : Merkur , 20 Uhr , Zusammenkunft . —
Sonntag : Schwerhörigenbund : Ausflug ins Alb-
tal , Treffpunkt Albtalbahnhof 13.45 Uhr.

stadt gezogen , so daß der Bobl von Geburt auf
kein Indianer , sondern ein „Dörflesbrigant“
war . Als solcher besuchte er früher das „Bar¬
füßlergymnasium“ , und dank seiner Bären¬
kräfte und seiner Verwegenheit war er bei den
immer tobenden Straßenschlachten zwischen
den Dörflesbriganten und den Indianern der
Anführer der „Barfüßlersgarde “ geworden, so
daß er, als er in die Räuberklasse kam , mit
glühendem Haß empfangen und von dem Klee-

Zeichnung : Emst Feuerstein
blatt : Kettenmacherheiner , Wipflerkattl und
der Sülzlapp aufgelauert und verprügelt wer¬
den sollte. Das kam jedoch ein wenig anders,als die drei Indianer sich das gedacht hatten .
Bobl nämlich, der seinem Vater allerlei Ringer¬
griffe abgeguckt Und selber schon ein kleiner
Meister im Gewichtheben war , erledigte die
Dreie hintereinander , daß es nur so krachte.
Und von dieser Stunde an war Bobl der un¬
umstrittene Held und das Vorbild aller In¬
dianer.

runzeln und Siegfried-Breuer -Blick gegenüberste¬hen . Die beiden jungen Paare starten schon the¬
matisch unter ungleichen Bedingungen : Wairend
Hannelore Schroth und Victor de Kawa etwas un¬
glücklich zwischen Komik und Kummer pendeln ,darf Ina Halley ganz komische Naive sein ; sie
spielt , singt und tanzt locker, temperamentvollund begabt . Ihr Partner Georg Thomalla , bei drtn
man den ihm sonst eigenen Humor der leisen Töne
etwas vermißt , wirkt zuweilen zwerchfellerschüt¬
ternd . Auch Grete Weiser und Käthe Haack spie¬len Pointen aus , die — wie die Lacher des Publi¬
kums beweisen — trotz allem noch ziehen . ip

Rondell: Der Kurier des Kaisers
Weder Kaiser noch ein Kurier spielen eine we¬

sentliche Rolle, sondern es geht um die Rache
einer liebenden Frau , deren Mann Offizier der
k . u . k .-Armee vom österreichischen Geheimdienst
kaltblütig den Zwecken des Krieges geopfert
wird . Daß die Erschießung des Unschuldigen nur
mit Platzpatronen vorgetäuscht wurde , wirft kaum ,ein milderes Licht auf den Charakter dieser Ma¬
chenschaften . Denn die Frau glaubt an die Er¬
schießung und wird Agentin der französischen
Spionage in Wien, um an dem Chef des österrei¬
chischen Geheimdienstes , der ihren Mann auf dem
Gewissen hat , Rache zu nehmen . Daß zum Schluß
der Totgeglaubte seine Frau wiederfindet und für
beide die Freiheit winkt , macht die Handlung um
nichts versöhnlicher . Auf allem liegt der dumpfe
Schatten des Krieges , der die Herzen nicht wägt
und die Grausamkeit zum obersten Gesetz macht.

Renöe Saint -Cyr ist eine großartige Interpretin
der verzweifelten , dann zu allem entschlossenen
Frau . Sie leiht ihrer Rolle sowohl den französi¬
schen Charme als auch die Dezenz des seelischen
Ausdrucks . In Howard Vernon als Geheimdienst -
Chef hat sie einen Gegenspieler , dessen Brutalität
physiognomisch das Format eines KZ-Häuptlings

..übertrifft . .Die Figur ... des. totgeglayWen Haupt -
manns (Frank Villard ) tritt trotz sympathischer"Züge gegenüber dem’ Spiel solch 'intensiver Ge¬
gensätze in den Hintergrund , Ofiiie an - Glaubhaf¬
tigkeit zu verlieren . Daß auch die Nebenrollen
glänzend besetzt sind , unterstreicht nur das Ni¬
veau des Films , dem man ein gutes Publikum
wünschen möchte. -gp-

Zirkus Hagenbeck hat aus seinem weltberühmten Tierpark nicht nur vielbewunderte Exoten,
fauchende Raubtiere, rassige Pferde und seltene Vögel mit auf die Reise genommen, in seiner
Tierschau findet man auch eine Reihe wertvoller ausländischer Rinder, wie Zebus, Yaks, Wa-
tussi-Rinder und andere . Die Karlsruher Tierfreunde haben übers Wochenende nun noch ein¬
mal Gelegenheit, dem Hagenbeck-Zoo einen Besuch abzustatten . Die letzte Zirkus-Vorstel¬
lung findet am Montagnachmittag statt . > Zeichnung : Bathilde Buch

Größere Steinkohlenzufuhr rSfSSTfS*****
Der Gesamtumschlag in den Stadt . Rhein¬

häfen Karlsruhe betrug im Monat Juli 1952
174 717 t . Gegenüber dem Vormonat (101 253 t)ist eine Verkehrssteigerung um 73 464 t einge¬
treten , die in der Hauptsache auf eine Zu¬
nahme der Steinkohlenzufuhr zurückzuführen
ist. Es entfielen auf die Zufuhr 162 072 t (90 761
t), auf die Abfuhr 12 645 t (10 492 t) . Angekom¬
men sind Kohlen 108 123 t (44 250 t ) , Baustoffe
27 307 t (23 713 t) , Getreide und Mehl 4 819 t
(1 390 t) , Mineralöle 12 831 t (11 720 t) , Kreide
375 t (519 t) , Erz 2744 t (5304 t ) und 5873 t
(3865 t) sonstige Güter. Abgegangen sind Schrott
8713 t (6703 t) , Holz 886 t (677 t) , Kraftwagen
638 t (838 t), Schwefelkiesabbrände 436 t (7041)
und 1972 t (1570 t) sonstige Güter .

Karlsruhes „Aki“ ist eröffnet
Das „Akfcualitäten -Kino“

, Karlsruhes jüng¬
stes Filmtheater im Munz -Konservatorium in
der Waldefcraße, wurde gestern nachmittag er¬
öffnet Das Aktualitäten -Kino zeigt, wie bereits
mitgeteilt, nach dem ■Beispiel ähnlicher Film¬
theater in westdeutschen Großstädten, ein
Non-etop-Programm mit Wochenschauen , Kul¬
tur- , Musik - und Zeichentrickfilmen, die un¬
unterbrochen täglich von .. 13- -23 Uhr gezeigt
werden.
Neue Ausstellung im Bad. Kunstverein
Im Badischen Kunstverein , Waldstraße 3,

wird am kommenden Sonntag um 11 Uhr eine
Ausstellung mit Werken von Otto Graeber,
Karlsruhe (t 1952) , Emst Georg Rüegg, Zürich
(t 1948), und K. F. WadJbel, Königswinter, er¬
öffnet. Gezeigt werden Ölgemälde, Aquarelle
und Graphik . Die Ausstellung dauert bis zum
7 .. September und ist täglich von 10—17 Uhr,
sonntags von 11—13 Uhr geöffnet (montags
geschlossen ).

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag 24 Uhr,falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr . Dierck-

sen, Rudolfstraße 28 , Tel . 2500 (Praxis ) , Bahnhof¬
straße 9, Tel. 2508 (privat ) ; Dr . Zufall , Viktoria¬
straße 24 , Tel . 2915 ; Dr . Breiter , Reinhold-Frank -
Straße 58, Tel. 7662 ; Dr . Zeil, Albring 1 , Tel . 4211 ;Dr. Burger -Wickenhäuser , Sommerstraße 12, Tel.
9157 (Praxis ) , 32 158 (privat ) . — Durlach : Dr.
Gagelmann , Weingartener Straße 3 , Tel . 91 891 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Dr . Karl Bender , Ettlinger Straße 37 ,Telefon 30 015 .

Apotheken (Sonntags - u. Nachtdienst ab heute ):
Hochschul-Apotheke , Kaiserstraße 99 (bei der

Hinter den Hecken wurde es nun plötzlichstill, denn Bobl kam . Langsam, beide Hände in
den Taschen, und die Schulmappe unter einen
Arm geklemmt, schlackerte er würdevoll über
die Straße zum „Palaverplätzle “ und begrüßte
die Anwesenden durch Anlegen des Zeigefingers
an seine schiefsitzende Mütze, wobei er etwas
brummelte, das einen Gruß bedeuten sollte.

„Servus, Bobl“ , tönte es im Chor zurück, und
damit war das Palaver eröffnet .

„Was moinsch , Bobl, was mache mer heit?“
richtete sodann die Sülzlapp, halb fistelnd und
halb mit Baßstimme, die erste Anfrage an den
Häuptling. Der Bobl sah den Frager strafend
an : „Frog net so saudumm, du, Dackl , du dum¬
mer! Bei so*me Wetter geh‘n mer bade,
schwimme , Fischfänge! Naus geh ’n mer in d’
Alb, ins „Bäckerloch “. Die Wipflerkattl und der
Kettenmacherheiner, die zwar vor wenigen
Sekunden noch ganz andere Pläne hatten , be¬
kräftigten nun prompt : „Heijo geh’n mer bade !“
* In diesem Augenblick kam auch noch der

Kaspar Ludl behutsam zu der Gruppe heran .
Ludl war der Fünfte im Bunde ; das heißt : rich¬
tig besehen war er buchstäblich das fünfte Rad
am Wagen , ein Stiefkind , irgendwie eine Null,den keiner für voll nahm . Schon rein äußerlich,klein, aufgeschwemmt, fast fett , knallrot und
sommersprossig, machte er einen kümmerlichen
Eindruck, und neben dem kräftigen Und schön
gewachsenen Bobl wirkte er geradezu wie eine
Karikatur . Daß er überhaupt in den Räuber¬
bund aufgenommen worden war , hatte er nur
Bobls Machtwort und einer äußerst merkwür¬
digen Bindung zu verdanken , die zwischen
Bobl und Ludl bestand.

Während Bobl Zeit und Ort des mittäglichen
Treffens festlegte, umstrich Ludl schüchtern
die Gruppe, bty er , als gerade nichts geredet
wurde, sich endlich an Uen Häuptling heran¬
wagte. „Bobl“, sägte er leicht stotternd , „heit
häw i dir wieder emol was mitbrocht.“ Dabei
nahm er seinen Schulranzen ab, der , als er ihn
öffnete, sich bis obenhin mit wunderbaren
Eierpflaumen gefüllt erwies, die er vorher sei¬
ner Mutter , einer ehrsamen Marktfrau , aus¬
gespannt hatte . Die Sülzlapp schnalzte lüstern

Rundfunkprogramm

Kronenstraße ) , Tel . 1460 ; Hauptpost -Apotheke,Kaiserstraße 156, Tel. 8603 ; Schwanen-Apotheke ,
Klauprechtstraße 31 , Tel . 9665 ; Charlotten -Apo-
theke , Rüppurr , Ostendorfplatz 4, Tel . 30 092 ;
Friedens -Apotheke , Käiserallee 79 , Tel . 9683 . —
D u r 1 a c h : Turmberg -Apotheke , Hengstplatz 13,Telefon 91 980.

Kurze Stadtnotizen
Stadtgartenkonzerte . Das Karlsruher Blasorche¬

ster konzertiert am Sonntag von 11 bis 12 .30 Uhr
und 16 bis 18 Uhr im Stadtgarten .

Feriensonderfahrt nach Speyer . Der Dämpfer
„Beethoven “ führt am Samstag , 16. 8 ., eine Ferien -
sonderfahrt nach Speyer durch . Abfahrt 13 Uhr,Rückkehr gegen 21 Uhr.

Geschäftsjubiläum . Heute feiert die Firma Josef
Marx , Licht- , Kraft - und Neon-Leuchtanlagen ,Karlstr . 75, ihr 25jähriges Bestehen .

Geburtstag . Am Sonntag feiert Herr Anton
Wartmann , Postbetriebsassistent a. D ., Wil-
helmstr . 70, seinen 82 . Geburtstag .

Samstag, 16. August
Süddeutscher Rundfunk . 6,10 Frühmusik , 8 .00

Bi© Frau im .Beruf und öffeati . Leben , 8 .15 'Fröh¬
liche Morgenrausik, 10.15 Schulfunk , 11 .13 JungeKünstler , 11.45 Landfunk , 12.00

' Musik am Mittag,
12.45 Echo aus Baden , 15.00 Fröhl . Schaumschlä¬
gen, 15.40 Jugendfunk , 16.00 Auf los geht ’s los!
17.10 Süden , Sonne und Canzoni , 18.00 Bekannte
Solisten, 19 .00 Glocken läuten den Sonntag ein,
19.05 Die Stuttgarter Volksmusik spielt , 19.45 Zur
Politik der Woche , 20 .05 Im Salzkammergut . . .
(Salzburg ) , 22 .45 Einmal so — einmal so, 0.05
Nachtkonzert .

Sonntag, 17. August
Süddeutscher Rundfunk . 7.15 Allerlei Herzliches,

8.00 Landfunk mit Volksmusik, 8 .45 Evang . Mor¬
genfeier , 9 .15 Geistliche Musik, 9 .45 Sommerliche
Pastorale , 10 .30 Musik von Eric Coates, 11 .00 Le¬
bendige Wissenschaft, 12.45 Leichte Kost , 14.10
Chorgesang, 14.30 Kinderfunk , 15 .00 Ein vergnüg¬
ter Nachmittag , 17.00 „Unser Gartenzimmer “

, 18.00
Das Wiener Trio spielt , 18.20 Lebensfülle und
Ironie, - 18 .35 Schöne Stimmen , 20 .05 Sommernachts¬
fest im Heidelberger Schloß, 21 .15 Sind Sie ein
Sherlock Holmes? 22 .15 Kammermusik für Bläser ,
22 .40 Bolivien — von einer Frau erlebt , 23 . 10 Tanz¬
musik.

Südwestfunk . 8.10 „Des Sonntags in der Mor¬
genstund “ , 8 .30 Evang . Morgenfeier , 9 .15 Kath .
Morgenfeier , 10.30 Die Aula , 11 .45 Für den Bauern ,
14.20 Banchetto musicale , 14 .45 Chorgesang , 15.00
Kinderfunk , 15,30 Froh und heiter ! 16.30 Meister
der Volksmusik 1952, 17.00 Konzert , 20 .00 Was euch
gefällt ! 21 .15 Das Buch der Woche , 21 .30 Auf dem
Rummelplatz , 23 .10 Fröhlicher Ausklang !

mit der Zunge, und der schielende Ketten¬
macherheiner zwitscherte: „Donnerwetter , sin*
des Dinger!“ Endlich ließ sich auch der Bobl
vernehmen : „Ja , ja , Ludl, du bisch wirklich
‘n Kerl !“ Aber seine Stimme hatte einen merk¬
würdigen Klang, und plötzlich holte er aus und
versetzte dem Ludl eine schallende Maulschelle.
Ludl ließ vor Schreck seinen Ranzen fallen, und
während die Sülzlapp hurtig die kostbaren
Früchte vom Boden auflas, machten die an¬
deren bestürzte Gesichter. Selbst die gewöhn¬
lichen Indianer auf der anderen Straßenseite ,denen das Betreten des Falaverplätzles ohne
besondere Aufforderung verboten War , hatten
den seltsamen Vorfair beobachtet und steckten
nun tuschelnd die Köpfe zusammen. Was war
da los?

Der Kettenmacherheiner war mit einer ganzbesonders feinen Spürnase ausgestattet , und
wissend, daß Bobl von Zeit zu Zeit von einem
Ehrbarkeitskoller angekränkelt wurde , wandte
er sich schließlich forschend an den Häuptling :
„Na , weisch , Bobl , i moin, do isch doch wirk¬
lich nix dabei, wenn der Ludl seinere Mutter
so e paar Quetsche klaut . “ Bobl jedoch fuhr ihn
an, er solle seine saudumme Lapp halten . Dann
erging er sich in einigen verschwommenen An¬
deutungen, der Ludl könne seinetwegen zent¬
nerweise „Quetsche “ klauen , aber er dürfe sich
nicht benehmen wie ein Dreckschuft, sonst
müsse er ihn grün und blau hauen.

Keiner begriff, was Ludls Schuftigkeit, die
„Quetsche “ und die Maulschelle miteinander zu
tun hatten , so daß sich Bobl auf allgemeines
Drängen näher erklärte . (Forts , folgt.)
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Die Kunst , zu reisen
Sechshundert Sonderzüge mußten eingesetzt

werden , um zu Beginn der Urlaubszeit alle
pariser in die Ferien zu fahren , die die sechs
Fernbahnhöfe der Hauptstadt stürmten . Auf
dem Basler Bundesbahnhof herrschte ein der¬
artiges Gedränge , daß eine Frau von Warten¬
den vor die Lokomotive eines emrollenden Zu¬
ges gestoßen wurde . Was sich auf unseren
Autobahnen und Landstraßen in diesen Tagen
abspielt , läßt sich nur annähernd aus den
Obernachtungsquoten der Gasthäuser am Wege
und aus der Unfallstatistik - ermessen .

Jede Zeit reist so, wie sie es verdient .
Der moderne Mensch - reist , wie er lebt . Er

reist entschlossen und mit finsterem Ernst , ziel¬
eifrig und strebsam . ■ Das Reisen ist ihm
Pflicht , er reist zwecks Erholung . Elf Monate
des Jahres lebt der Mensch dem Unterhalt sei¬
nes Lebens . Im zwölften dient er seiner Erhal¬
tung - setzt sich ins Auto , Zug oder Omnibus ,
um sich mit der gleichen Verbissenheit die not¬
wendige Dosis Sonnenschein zu erreisen .

Oh . man tut es nifcht planlos . Man hat wie
überall sein Kalkül , das für eine bestimmte
Summe von Aufwendungen eine bestimmte
Anzahl von Resultaten vorsieht . Verpflegungs¬
kosten , Sprit und Schuhwerk , körperliche An¬
strengung , Schweiß und Verzicht auf häusliche
Bequemlichkeit gegen Sonnenbräune , runde
Backen , drei Kilo mehr (wenn es sich um einen
müden Geschäftsmann ) , od^r drei Kilo weniger
(wenn es sich um dessen Ehefrau handelt ) . Und
gegen die Möglichkeit , Meyers von nebenan
mit Ansichtskarten und noch auf unabsehbare
Zeit mit gelegentlichen Bemerkungen wie : „Wie
ich Oskar schon damals in Lugano sagte . .
zu ärgern . Aber wenn die Rechnung auch de¬
tailliert sein mag wie der Kosten vor an schlag
eines Handwerksmeisters , — die Furcht vor
dem Defizit hetzt durch die nächsten vier Wo¬
chen , es gibt ängstlich -nervöse Zwischenbilan¬
zen vor dem Spiegel ' und auf der ' Waage , und
am endlichen Resultat erfreut schließlich nur
noch , daß e« stimmt .

Wir reisen heute , um zurücftzukommen . Und
gerade das zeigt , wie falsch wir reisen . Denn
das eigentliche Reisen geschieht nicht einmal ,
um anzukommen , es geschieht um des Reisens
willen , dem das unvermeidliche Ankommen
nur Anlaß ist , sich auf ein neues Reiseziel zu
freuen .

Einen , der arbeitet , nennt man Arbeiter , so
wie man von einem Täter spricht oder von
einem Käufer . Ein Mensch aber , der reist , ist
nicht einfach ein Reiser , sondern ein Reisender .Rehen wir von den Leuten ab , deren Reisen
dazu dienen , die Hausfrau von der Unzuläng¬lichkeit ihres bisherigen Staubsaugers zu über¬
zeugen oder von der unübertroffenen Reini¬
gungskraft einer neuen Sorte Bohnerwachs .Ihnen muß der Anblick eines Fahrplans das¬
selbe Unbehagen verschaffen wie einem Ver¬
waltungsbeamten der Blich auf seinen Termin¬
kalender . Nehmen wir die Amateure unter
den Reisenden . Liegt für sie in dieser Wort¬
form nicht mehr als die Bezeichnung einer zu¬
fälligen Tätigkeit ? Sie drückt zugleich die
innere Anteilnahme aus , ein inniges Verhältnis ,ein ganz persönliches , intensives Beteiligtsein .Nur noch dem Liebenden (der auch nicht ein
Lieber genannt wird ) billigen wir diese Wort¬
form zu .

Liebende und Reisende sind einander ver¬
wandt , weil sie gleich verwandelt sind . Für

-beide ist das Entscheidende nicht das Ziel , son -
’üOm der Zustand . Allein das Reisefieber kannmit den ungeduldigen Gefühlen eines Verlieb¬
ten verglichen werden . Aber auch die ganze
Stimmung eines Reisenden kommt aus der
Seelenlage eines erwartungsvoll geöffneten ,eines liebenden Menschen , dem der Alltag und ,mit ihm das Alltägliche Versunken ist .

Wenn wir die Kunst des Reisens nur ein we¬
nig beherrschen , so geht regelmäßig eine , fast
unglaubliche Verwandlung in uns vor , sobalddie Ferienlokomotive abpfeift . Sobald der
Bahnhofsvorsteher sein Blechschild senkt , öff¬
nen wir dem Unerwarteten erwartungsvoll dieSchranken . Wir .werden zum freundlichsten ,versöhnlichsten , gelassensten Wesen der Welt ;unsere harmonische Grundstimmung gibt allem
Ungewohnten den Hauch des Besonderen ; wirwerden zu Impressionisten , die sich der wech¬selnden Stimmung - des -Augenblicks ' ergeben .Auf Reisen sind wir alle Idealisten und derIllusionismus feiert Triumphe .

' Je ferner dasZiel unserer Sehnsucht , desto geringer die Ge¬fahr , enttäuscht zu werden . Oh ja , der Paral¬lelen zwischen Reisen und Lieben sind viele .Für echte Reisende wie für wahrhaft Lie¬bende gibt es nur zwei erträgliche Daseins¬formen : Die Zweisam - oder die Einsamkeit ,Auch der echte Reisende flieht die Gruppe , seier Gipfelstürmer oder besinnlicher Trottler,
'

Auch Reisende haben zu zweit —* wenn der Ge¬fährte der rechte ist — den zweifachen Genuß ,Umwelt und Ereignisse in eigenen Emnfindun -

Die Nothelfer von Seebach
Vielleicht werden bald die ersten Fernseh¬

apparate ins hintere Seebachtal kommen , die
Autos auf der Ruhesteinstraße sind schon nicht
mehr zu zählen . Zur gleichen hochmodernen
Zeit aber raunt man sich abends im Wolfs¬
brunnen noch Geschichten zu, vom Mümmele ,
dag ein Seewible war und einmal von einem
Ausflug ins Tal zu spät auf den Hornisgrinde¬
berg zurückkam , weil es sich auf der Spinn¬
stube in einen jungen Burschen verliebt hatte
Deshalb .,het es de See rot färbe müsse mit
skn Blut “ . An Ort und Stelle erzählt , ver¬
lieren seltsamerweise selbst Nixengeschichten
den Charakter des Sagenhaften . Sie werden zu

o -Wä

Lokalberichten , und wenn die Zeit des Ge¬
schehens auch etwas im Unbestimmten bleibt ,
den Ort, . in diesem Falle das Haus , in dem die
unglückselige Mummelsee -Nixe beim Kien¬
spanlicht ihr Herz verlor , diesen Ort zeigt man
etwa mit der . gleichen Bestimmtheit , mit der
man auf den Gasthof weist , in dem der König

von Württemberg zu übernachten pflegte . Die
Stätte der Nixenliebschaft war der Deckers¬
hof .

So sehr jedoch der Vergleich sich auch an¬
bieten mag , dieses Land unterhalb des Mum¬
melsees . wo die Wasser der Acher sich sam¬
meln , ist alles andere als eine Freischütz¬
kulisse . Dazu ist das Panorama zu hell und
weit . Trotzdem ist e .« eine romantische Land¬
schaft . in der die Entstehungsgeschichte der
jüngst erbauten Vierzehn -Nothelfer -Kapelle
sdfion heute ebenso geheimnisumwittert ist ,
wie etwa das Edelfrauengrab am Eich.kopf oder
dag Ende der Ritter vom Bosenstein . Das
Kirchlein ist ein dunkler Holzbau mit einem
offenen Altan , über dem in einem * spitzen
Türmchen eine Glocke schwingt . Man munkelt ,
einige Bauern hätten sich bei Ausbruch des
letzten Krieges zu dem Gelübde vereinigt , den
Vierzehn Nothelfern über dem Tal eine Kapelle
zu errichten , wenn sie ihnen in den Gefahren
des Krieges beistünden . Niemand kennt die
Namen der Stifter , aber auf einem Stein ist
zu lesen , daß auf einem der größten Höfe im
hinteren Seebach zwei Söhne aus Rußland
nicht wiederkamen .

Es gibt nicht viele kirchliche Andachts¬
stätten , die zugleich so sehr der profanen 'Er¬
hebung dienen können , wie das Nothelfeikirch -
Iein von Hinterseebach . Von wo immer man
sich auch dem Tal nähert , aus dem Ruhestein¬
loch, von dem stillen Höhenweg her , der von
Breitenbrunnen herüberführt , vom Brennte -
Schroffen herunter oder aus den Wäldern des
Bustert , — der Punkt , an dem diese Kapelle
errichtet Wurde , zieht wie ein Prisma alle aus¬
einanderstrebenden Linien der Landschaft in
sich ein und verleiht ihr die Symmetrie , eines
gewaltigen Halbovals , dessen mächtige Flanken
die Grinde und der Vogelkopf sind . Auf mitt¬
lerer Höhe des Großen Schroten . genau an der
Stelle , wo die Straße zu den Kernhöfen einen
Ausblick über das ganze Seebachtal bis nach
Ottenhofen hinaus gewährt , hat man die kleine
Kapelle erbaut , und wenn irgendwo das Idyll
und das Grandiose in einer Landschaft eine
glückliche Vermählung miteinander eingingen ,
so in dem Panorama , das sich von dieser Stelle
bietet .

Nach Westen ist die,Schau unbegrenzt , da¬
gegen will es scheinen , als renne umgekehrt
das von Seebach her sanft ansteigende Tal
hier plötzlich gegen eine blockierende Steil -

Wassemot in Freiburg
Stündlich muß mit dem Versagen der letzten Wasserreserven gerechnet werden

Freiburg (Isw) . Der Oberbürgermeister von
Freiburg hat die Bevölkerung in einem Aufruf
um äußerste Sparsamkeit im Wasserverbrauch
gebeten . Die Lage der städtischen Wasserwerke ,
heißt es in dem Aufruf , habe sich durch den
erhöhten Wasserverbrauch derart verschlimmert ,
daß stündlich mit einem Versagen der letzten
Wasserreserven zu rechnen und 'eine allgemeine
Wassernot in der Stadt zu befürchten sei . Der
Oberbürgermeister droht allen , die den nor¬
malen Wasserverbrauch überschreiten , Höchst¬
strafen an .

Zugzusammenstoß von Titisee gesühnt
Freiburg (lsw ) . Die Große Strafkammer Frei¬

burg verhandelte gegen einen 32jährigen " Re¬
servelokführer und einen 26 Jahre alten Hilfs¬
heizer . die am 31. Oktober 1951 auf der Bahn¬
linie Freiburg -Neustadt zwischen Hinterzarten
und Titisee mit einer Leerlokomotive auf einen

gen zu erleben und sie wie durch ein Prisma
gebrochen zu sehen durch die Gefühle des an¬
deren . Und wenn man allein sein muß als
Liebender wie als Reisender : Wie gern ist man
in diesem Zustand allein ! Man geht auf einer
fremden Straße . Groß und bizarr tauchen die
Bäume aus dem Nebel . Man geht auf einer
fremden Straße und begegnet nur noch sich
selbst .

Es gibt Glückliche , die die Kunst des Reisens
beherrschen , ohne darüber nachgedacht zu ha¬ben . v Aber sie igt erlernbar , von jedem , der
sich noch sehnt . Wenn wir dieses Jahr kilo¬
meterstolz und abgehetzt , mit schreibwunden
Fingern und unbezahlten Rechnungen vom Ur¬
laub zu unserer Bequemlichkeit und zu Meyers
schlechtverhöhlenem Neid (oder Schadenfreude ? )zurückkommen : — Der Urlaub ist überständen— Es lebe der Urlaub ! Freuen wir uns trotz¬
dem auf den nächsten . Und versuchen wir dann ,dias Reisen zu lernen ! Wer zu reisen weiß , weißauch zu leben . Pünktchen .

Personenzug aufgefahren waren . Bei dem Un¬
fall waren 25 Reisende verletzt worden . Außer¬
dem entstand ,ein Sachschaden von etwa 100 000
Mark

Die Angeklagten hatten am Tag des Unfalls
zunächst einen Güterzug von Freiburg ' nach
Hinterzarten befördert und -fuhren .von dort mit
27 Minuten Verspätung nach Titisee weiter , um
einen anderen Zug zu übernehmen . Dabei über¬
sahen sie , daß .

' das Ausfahrtsignal geschlossen
war . Ein Personenzug , de^ d^r -Lokomotive auf
der eingleisigem Strecke entgegenkam , könnte
von einem telefonisch alarmierten Schranken¬
wärter noch .rechtzeitig Veranlaßt werden , seine
Geschwindigkeit auf Schrittempo herabzumin¬
dern . Nur diesem Umstand war es zu ver¬
danken , daß bei [dem Zusammenstoß mit der
erst im letzten Augenblick abbremsenden Loko¬
motive nicht ein noch größeres Unglück ent¬
stand . . . .

Das Gericht [berücksichtigte den bisher ein¬
wandfreien Leumund der Angeklagten und hielt
ihnen zugute , daß sie unter Zeitdruck standen
und verurteilte den [ Lokomotivführer wegen
fahrlässiger .Transportgefährdung und Körper¬
verletzung zu 1500 DM, den Heizer zu 800 DM
Geldstrafe . In der Urteilsbegründung heißt es ,das Urteil sollte es den Angeklagten ermög¬
lichen , im Bahndienst zu bleiben .
Die Regierung dankt den Feuerwerkern

Stuttgart . Der stellvertretende Ministerprä¬
sident - von [Baden -Württemberg , Wirtschaf ts-
minister Dr . Hermann Veit , hat dem Feuer¬
werker Wendelin Schwan und dem Feuer -
werkergehilfen Gerhard Zizmann (beide aus
Karlsruhe ) , die einen brennenden Munitions¬
wagen an einer belebten Straße Mannheims
in einen Park gefahren hatten , den besonderen
Dank der Landesregierung ausgesprochen ' und
beiden eine Geldbelohnung bewilligt . Der
Mannheimer Oberbürgermeister Dr . Heimerich
hatte den beiden Polizisten je eine Uhr über¬
reicht .

wand an . Das weiße Band der neuen Ruhe -
steinsjtraße legt sich in Form einer Schlinge
weich an den Hang , und so heißen diese Kur¬
ven und Serpentinen zwischen der Brücke über
das Seebächle und dem Forsthaus im Volks -
mund der „Haftenring “ . Von der Nothelfer -
kapelle aus gesehen , haben die Fahrzeuge , die
dort hinaufkriechen , genau die Größe und Ge¬
schwindigkeit von Snielwarenautos . Auch die
an die Talstraße in kleinen Gruppen hingesetz¬
ten Häuser beim Gaisdörfle und in der Achert
erscheinen von hier oben wie aus dem Bau¬
kasten gestreut . Die weit auseinanderliegenden
Höfe drüben an der alten Straße . Hubertshof ,
Deckershof und die Säge , sind reizendes Zu¬
behör in dem grün -weiß -roten Puzzlespiel .

Jedoch in welcher Kulisse ! Da ist im Süden
steil aufragend der kahle Hang des Vogel¬
kopfes, Nicht die Franzosen haben ihn abge¬
holzt , sondern der Borkenkäfer . Etwa in acht¬
hundert Meter Höhe zieht sich , von hier unten
deutlich sichtbar , die Straße Ruhestein —Aller¬
heiligen als ein schnurgerader weißer Faden
durch das baumlose Brach stück . Das wäre ein
Zuschauerwall für ein Stadion , diese Wand !
Doch müßten die Spiele dann im Findlings¬
gewirr des Ruhesteinlochs stattflnden . Im Grau
der Halde sind auf diese Entfernung der Harz¬
teich und das Dach der Mannheimer Hütte
nur schwer auszumachen , der untere Kernhef ,
Seebachs höchster und einsamster Gasthof , ist
hinter einer windzerzausten Baumgruppe , ver¬
borgen , und das Bosensteinereck liegt schon

jenseits des Hanges . Aber da sind hinter uns
die unabsehbaren Wälder des Ruhesteins . Da
ist das Gewann „Schmierofen “

,*- ein Köhler¬
wald , wie er im Märchenbuch steht , da ist der
Wolfsbrunnen und der Lenderswald mit den
SteSnbrüchen . die sich wie eine häßliche Krätze
in das dunkle Waldfeil der Berge fressen , und
da sind endlich im Norden der Bustert und der
Katzenkopf mit den Mummelseehäusern , von
denen das weiße Geröll wie ein versteinertes
Wehr zu Tal stürzt .

Alles ist voller Geschichte hier , alter und
junger , über den vor fünfhundert Jahren sein
raubsüchtiges Regiment über dag Tal ausüben¬
den Peter Hagerobach, Landvögt Karls des
Kühnen , Herzog von Burgund , ebenso wie über
den „Feuerteufel “ und „Ruhesteinvater “

, wel¬
chen Übernamen sie dem noch nicht allzu
lange verstorbenen Geheimrat Euting aus
Straßburg verliehen . weiT er es 'war , der einst
einem Steinbrucharbeiter geraten hatte , ein
Wirtshaus auf dem Ruhestein zu bauen , wo¬
raus dann das heutige Kurhaus wurde . „ Feuer¬
teufel “ hieß der Geheimrat , weil er auf seinen
Wanderungen überall kleine Feuerchen ent¬
zündete , um sich zu wärmen und seine Pfeife
zu rauchen . Er liegt beim Wildsee begraben .

Ganz früh am Morgen muß man hinauf¬
steigen ^ ur kleinen Kapelle in Hinterseebach ,
Die Buntglasfenster dämpfen dag Licht , aber
die Vierzehn Nothelfer , Acatius , Blasius ,
Christophorus und alle die anderen , treten hell
aus der dunklen Wand hervor . An manchen
Tagen findet man auf dem Altar einige Silber¬
disteln , wie sie oben an den Steilhängen des
Brennte Schrofehs weltverloren zwischen Moos
und Urgestein herumstehen . E . S.

Amerikanische Weltuniversität in Heidelberg
über 5000 Studenten in Uniform — Gigantischer Verwaltungsapparat

Heidelberg. Nur wenige wissen , daß in einer
kleinen Seitenstraße am Hauptbahnhof die
Zentrale einer amerikanischen Weltuniversität
untergebracht ist , an der rund 5000 amerika¬
nische Studenten immatrikuliert sind . Seit Ok¬
tober 1949 ist diese amerikanische „Schatten -
Universität “ am Werk , ohne daß man außer¬
halb der Besatzungsmacht in ' Deutschland viel
von ihr gehört hätte . Diese Tatsache ist nicht
weiter erstaunlich , da sich , nur ein Bruchteil
ihrer Studenten in Heidelberg befindet . Etwa
3500 amerikanische Studierende , die von hier
aus geistig betreut werden , .sind in über 40 ver¬
schiedenen Erziehungs - und Bildungszentren
in dem gewaltigen Gebiet zwischen West - Ma¬
rokko , Asmära (Eritrea ) , Tripolitanien , Triest
und Berlin zu finden .

Als erste Universität der Vereinigten Staaten
erkannte die in College -Park im Staate Mary¬
land liegende University of Maryland die Be¬
deutung der Weiterbildung und geistigen Be¬
treuung der in Europa und in den afrikanischen ,
Randgebieten im Dienste Onkel Samg einge¬
setzten Amerikaner . Sie schuf durch Entsen¬
dung von Professoren und Dozenten nach Hei¬
delberg die Zentrale einer neuen weltweiten
Universität , die mit der Maryland -Universität
verbunden bleibt . In Deutschland wurden 6
verschiedene wissenschaftliche Zentren ge¬
schaffen : Heidelberg , Frankfurt a : M„ Berlin ,
München . Nürnberg [ rund " Wiesbaden . -
. .Zu dem ständigen Lehrkörper dieser welt¬
weiten Universität gehören 27 Professoren der
verschiedenen Fakultäten . Dazu kommt eine

große Zahl von Lehrkräften , die nur zeitweise
eingesetzt sind und zu denen bereits viele
Deutsche gehören .

Begreiflicherweise könnte eine wissen¬
schaftliche Organisation vom Range einer Uni¬
versität nicht allein der technischen Schwie - '
rigkeit Herr werden , auf riesige Entfernung
einen geordneten ; wissenschaftlichen Betrieb
aufrecht zu erhalten . Hier springt die ameri¬
kanische Armee und die Luftwaffe in die
Bresche . In jedem Standort besteht die Mög¬
lichkeit , sich bei dem Ausbildungsoffizier ein -
sdhreiben zu lassen . An die Lehrkräfte — 50
Amerikaner und innerhalb der Bundesrepublik
80 Deutsche — werden hierbei hohe Anforde¬
rungen gestellt . Die wissenschaftliche Steue¬
rung und die Versorgung mit Lehrmaterial er¬
folgt einheitlich von Heidelberg .

Das Studienprogramm geht bis zur Er¬
reichung des Baccalaureat , das etwa denn
dritten bis vierten Semester an einer deutschen
Universität entspricht .
Neues Universitätsgebäudefreigegeben
Heidelberg (CWF ) . Wie das amerikanische

Press - Information -Office in Heidelberg mit¬
teilte , werden heute 28 Räume im neuen Hei¬
delberger Universitätsgebäude , die bisher von
der Besatzungsmacht für Unterrichtszwecke be¬
schlagnahmt waren ; der deutschen Universität ®-
Verwaltung zütückgegeben . Die im Erdgeschoß
eines Flügels des Hauses befindliche amerika¬
nische Leihbücherei verbleibt vorläufig noch im
neuen Universitätsgebäude .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk) . In einem verhafteten 21 Jahre

alten Ludwigshafener hofft die Polizei den Spe¬
zialisten gefaßt zu haben , der zahlreiche guß¬
eiserne Kanaldeckel von Straßen entfernt und
dadurch auch den Verkehr ernstlich gefährdet hat .
Den Diebstahl von zehn solcher 100 kg schweren
Deckel , sowie einen Einbruch bei einem Eisen¬
lager , wo er einen ganzen Lkw voller Stahlträger
stahl , gab er bereits zu. — Die Wasserschutzpolizei
Rhein-Neckar hat im Juli 31 Personen wegen
Gefährdung der Schiffahrt angezeigt , weil sie
fahrende Schiffe angeschwommen und zu besteigen
versucht , hatten .

Tauberbischofsheim (swk) . Der durch einen
Großbrand schwer geschädigten Gemeinde Groß¬
rinderfeld wurde aus amerikanischen Heeresbe¬
ständen 50 Stühle , 12 Bettgestelle , 6 Couches, 15
gepolsterte Lehnsessel und Kindermatratzen über¬
geben.

Freiburg i. Br. (swk ) . Die Stadt Freiburg hat
dem 41 . Deutschen Weinbaukongreß einen ver¬
lorenen Zuschuß von 50 000 DM zur Verfügung
gestellt . — Im Juli ereigneten skh 199 Verkehrs¬
unfälle . Dies ist die höchste Unfallzahl eines Mo¬
nats seit Januar 1949.

Stockach (lsw) . Ein wegen seiner zahllosen Gast¬
stätteneinbrüche in der Umgebung von Stockach mit
dem Spitznamen „Gasthausschreck von Stockach“

belegter , 22 Vorstrafen aufweisender Gauner
wurde zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt .

Stuttgart (lsw) . Der Kriminalpolizei ist es ge¬
lungen , zwei Mannheimer im Alter von 31 und
32 Jahren festzunehmen , die in mehreren Fällen
Güterwagen beraubt hatten . Dabei konnte Diebes¬
gut in beträchtlicher Menge sichergestellt werden .Bisher wurden zwölf Hehler ermittelt .

Vaihingen/Enz (lsw) . In dreiviertel jähriger Bau¬
zeit wurde eine Stadthalle im Rohbau errichtet .Einwohner hatten namhafte Beträge gespendet .Mühlbach bei Eppingen. Nach dem Genuß eines
zu wenig gekochten Enteneis starb ein 69jährigerHeimatvertriebener . Die Ehefrau hatte nur leich¬
tere Vergiftungserscheinungen .

Noch ein Todesopfer des Busunglücks
Böhl (dpa ) . Der Absturz des Omnibusses auf

der Schwarzwaldhochstraße bei Bühl am 7 . Juli
hat nun doch noch ein Todesopfer gefordert .
Der " *70jährige Stadtrat und Kaufmann Otto
Bernhard ‘Augenstern starb an den Folgen
eines ' Halswirbelbruches , den er bei dem Un¬
fallerlitten hatte .

" Die übrigen 27 Insassen des
Omnibusses wurden inzwischen wieder aus
derrr Krankenhaus entlassen .

Kerne Veränderungen im Qesamt-Klassement
Deutschlandfahrer wurden in der Schweiz sehr herzlich empfangen

- Nach der 9 . Etappe der Deutschlandrundfahrt ,die am Freitag durch die Schweiz führte , sinddie Belgier immer noch an der Spitze in der Ge¬
samtwertung . Es sieht nach zwei Drittel der Ge¬samtstrecke so aus, ols ob an diesem Ergebnis keineKorrektur mehr vorgenommen werden könnte .Der Schwarzwälder Heinz Müller , der als besterDeutscher an vierter Stelle liegt , versuchte zwarschon im Schwarzwald Seine Position zu verbes¬sern . aber die Belgier passen sehr scharf auf denDeutschen auf und unterbinden jeden Ausreiß¬versuch.

Der Freitag brachte zwei Halbetappen mit selb¬ständiger Wertung , von denen die HalbetappeLörrach — Schaffhausen von dem I .uxenburgerBintz in 2 Std . 25 Min . vor dem Italiener Sfor -zachi. dem Schweizer Weilenmann und dem Dort¬munder Bintner gewonnen wurde . Kurz vor demZiel in Schaffhausen gab es beim Bahnübergang ,der beim Herannahen der Spitzengruppe derDeutschlandfahrt geschlossen war , dramatischeMinuten . Rasch kletterten die vier Fahrer unterder Bahnschranke durch, wobei der SchweizerWeilenmann viele kostbare Sekunden verlor , sodaß der Luxemburger Bintz, der die Situationgeschickt ausnützte , unter dem Jubel der Zu¬schauer als Erster in Schaffhausen einfahrenkonnte .
Die Grenzkontrolle erwies sich sowohl bei derEinfahrt nach Schaffhausen als auch bei der Aus¬fahrt als sehr großzügig. Die deutsche Polizei , dieseit Frankfurt die Deutschlandrundfahrt beglei¬tete , mußt? sich zwar in Zivil umziehen , aber manverstand sowohl auf deutscher als Schweizer Seitediese Schwierigkeit sehr verständnisvoll zu über¬brücken . In Schaffhausen wurde allen Teilnehmernder Deutschlandrundfahrt ein sehr herzlicherEmpfang bereitet . Sie waren Gäste der Firma

Weilenmann und bei dem Bankett begrüßte derPräsident des Kanton Schaffhausen die Teilnehmerund dankte den Deutschen dafür , daß sie Schaff¬hausen als Hälbetappenziel auserkoren hatten .Die zweite Halb-Etappe führte sodann vonSchaffhausen über Singen, rund um den Bodenseeüber Friedrichshafen nach Ravensburg , woTausende und aber Tausende in allen Orten dieDeutschlandfahrer begrüßten . Das Feld zeigte nachden gastfreundlichen Stunden in Schaffhausenwenig Neigung zu besonderen sportlichen Leistun¬gen , bummelte den Bodensee entlang und erst kurzvor Ravensburg kam es zu einem Spurt , den derSchwenninger Heinz Müller ganz knapp vor demItaliener Sforzachi und dem Schweizer Weilen¬mann gewann und damit Sieger der HalbetappeSchaffhausen — Ravensburg in 3 Std . 16 Min .wurde . Das Hauptfeld , das von Ludwig Hörmännangeführt wurde , lag nur 23 Sekunden hinter die¬ser Gruppe , in der sich noch Peters und der Deut¬sche Schild befanden .
Ergebnisse :

Erste Halbetappe : 1 . Bintz (Luxemburg ) 2 :25.00Stunden , 2. Sforzachi (Italien ) 2 :25.12 , 3 . Weiten¬mann (Schweiz) 2 :25. 12, 4. Bintner (Dortmund)2 :25 . 12, 5 . Müller (Schwenningen) 2 :33.00 , 6. Schild
(Chemnitz ) 2 :33 .00 .

Zweite Halbetappe : 1 . Müller (Schwenningen)3 :16 .00 Stunden,2 . Sforzachi (Italien ), 3. Weilen¬mann (Schweiz), 4 . Peeters (Belgien), 5. Schild
(Chemnitz ), 6 . Hörmann (München).

Gesamtwertung : 1 . Derijck (Belgien) 59 :21 .36,2. Demulder (Belgien) 59 :25 .41, 3. Impanis (Bel¬gien) 59 :4731 . 4 . MüiJer (Schwenningen) 59 :47 .45,5 . de Santis (Italien ) 59 :48 .56, 6. Kirchen (Luxem¬burg ) 59 :50 .28.

Kurz und neu
Deutsche Jahresbestleistungen in der Leichtath¬letik erzielten Sepp Hipp-Balingen im Diskus¬werfen mit 49,28 m und Ernst Schmidt-Ostberlinim Kugelstoßen mit 15,73 m.
Altmeister Sparta Prag fiel in der CSR-Füß-

ballmeisterschaft durch die 2 :4-Niederlage beiArmaturki Usti auf den dritten Platz (19 :9 P .)zurück . Mit je 20 :8 Punkten führen Ingstav Tep-litz (1 :1 in Kladno ) und Titelverteidiger Bra¬tislava (4 :1 gegen Zidenice ).
Zum Ritter der Ehrenlegion wurde AmedeeGordini vor dem Startschuß zum Großen Preisvon Frankreich ernannt . Damit ehrte der fran¬zösische Staat einen Mann , der sein Leben dem

Automobiibau widmete und lange Zeit selbst mitden Fahrzeugen Rennen bestritt , die er konstru¬ierte . Gordini ist gebürtiger Italiener .
Arminia Hannover schließt das verflossene Ge¬schäftsjahr mit einem Fehlbetrag ab. Die Ein¬nahmen belaufen sich auf 63 000 DM , denenallein 88 000 DM für Gehälter an Trainer und

Spieler gegenüberstehen .
Bei einer Olympiarevanche in Amsterdam siegteder von dem deutschen Meister Werner Potzern¬heim in Helsinki ausgeschaltete Engländer Peacockvor Hollands Champion Hijzelendoom und demAustralier Cox, der in Helsinki hinter Sacchi (Ita¬lien) die Silbermedaille gewann .
Budge Patty schlug Vieira im Endspiel des Tur¬niers von Ostende 6 :1 , 6 :3 und holte sich auch das

Doppel mit Geelhand (Belgien) durch- ein 6 :3 , 6 :4über Vieira 'Chatier . Im Mixed allerdings bliebenBartlett/Vieira mit 6 :4, 1 :6, 6 : 1 über Guire/Pattyerfolgreich .
Die ägyptische Kunstturn -Olympiariege bliebauf ihrer Deutschlandreise auch in Essen ohneSieg. Während die Ägypter in Stuttgart nurknapp geschlagen wurden gab es für sie in Essengegen eine Rheinland -Mannschaft mit 222,15 :228,20Punkten eine deutliche Niederlage . Vor 5000 Zu¬schauern war der deutsche Meister * AdalbertDickhut (Köln) erfolgreichster Turner in der Ein¬zelwertung . *

Wieder ein Jedessturz hi
Die Italienische Motorradindustrie kam in den

beiden kleinen Klassen beim „Großen Preis von
Ulster“ zu großen Erfolgen . In den auf nasser
Bahn ausgetragenen Rennen gab es wieder einen
schweren Unfall : Kurz nachdem die italienischen
Fahrer für ihre im Vorjahre tödlich verunglück¬ten Kameraden Gianni Leoni und Sante Gemini-ani Kränze niedergelegt hatten , ereignete sichein neuer Todessturz , dessen Opfer der englischeNorton-Fahrer Norman Stewart war .

Drei italienische MV-Augusta -Maschinen mach¬ten in der 125-ccm-Klasse das Ende unter sichaus. Sandford (England ) legte die 280 km in
2 :20 :41,6 ( 123,904 km/std .) zwei Minuten schnellerals sein Landsmann J . Lomas zurück.

Zwischen dem Italiener Lorenzetti und demEngländer Maurice Cann entwickelte sich in der250er-Klasse ein spannendes Duell , das Loren¬zetti nach etwa 300 der 317 km für sich entschie¬den zu haben schien, als er kurz an der Boxhalten mußte . Cann brauste vorbei und überfuhrin 2 :17 :52 Stunden (neuer Rekord mit 137,952km/std.) als Erster den Zielstreifen vor dem 32Sekunden zurückliegenden Lorenzetti . Beide fuh¬ren eine italienische Moto Guzzi.
Ken Kavanagh (Australien ) brachte auf seiner350-ccm -Norton die 342,4 km in 2 : 15 :43 Stundenhinter sich (151,68 km/std . ) und verwies seinenStallgefährten Reg Armstrong um 1 :17 Min. aufden zweiten Platz . Dritter wurde hier der Austra¬lier Coleman auf A .J .S .

Trotz Stechens kein Sieger
Packender Zweikampf Thiedemann und d’Injso

Trotz fünfmaligen Stechens zwischen Fritz Thie¬demann auf •priginal Holsatia und dem italieni¬schen Leutnant Piero dTnzeo auf Uruguaykonnte im Großen Preis von Nordrhein -West¬falen , der Hauptprüfung des internationalenAachener Reit- und - Fahrtumiers , vor 10 000 Zu¬schauern kein Sieger ermittelt , werden . DasKampfgericht setzte, beide schließlich gemeinsamauf den ersten Platz .

ifaßen Preis von Ulster
Der Italiener und der Deutsche hatten allein

den Parcours von 643 m mit acht schweren Hin¬
dernissen fehlerfrei bewältigt . Obwohl in den
beiden Abteilungen dieses Kanonenspringens der
Klasse SB beste internationale Klasse am Start
war . Im Stechen bewältigten Thiedemann und
dTnzeo die bis auf 1,95 m erhöhten Hindernisse
dreimal fehlerlos . Im vierten Stechen , bei einer
Hindernishöhe von 2,05 m, warfen beide , so daßim fünften Stechen notfalls die bessere Zeit ent¬scheiden sollte. Bei jeweils vier Fehler rittenbeide eine auf die Zehntelsekunde genau gleicheZeit , so daß sie gemeinsam zum Sieger erklärt
wurden .

Fünfzig Städte wollen Olympia 1960
Die Zahl der Bewerber für die übernächsten

Olympischen Spiele 1960 wird von Woche zu
Woche größer . Das Internationale OlympischeKomitee teilte am Mittwoch mit , daß sich bisher
50 Städte darum beworben hätten , die Sportlerder Welt im Jahre 1960 in ihren Mauern auf¬
zunehmen . Besonders zahlreich sind die Groß¬städte Nord- und Südamerikas vertreten . In
Europa haben sich bisher „nur “ zwölf Städte
gemeldet , da allgemein angenommen wird , nachHelsinki und nach Melbourne habe 1960 ein an¬derer Erdteil die besseren Aussichten . In Asienist in letzter Zeit Japan sehr stark in den Vor¬
dergrund getreten , das große Anstrengungen un¬ternehmen will, um für eine reibungslose Ab¬
wicklung Olympischer Spiele zu sorgen . Japanhabe , so wird in Tokio gesagt, in Helsinki seinenguten Namen als Sportnation bewiesen . Nur dieSowjetunion hat sich bisher als Großmacht nochnicht darum bemüht, Olympische Spiele in einerihrer Städte zu organisieren .

VfB Mühlburg — Preußen Münster
Der VfB nominierte für das Pokalspiel gegenPreußen Münster folgende Elf : Rudi Fischer —Max Bischer, Roth — Sommerlatt , Adamkiewicz ,Schäfer . — Kunkel , Rastatter , Beck , Rau , Stritt *-matter, . Spielbeginn 15 Uhr.



Hallo ! Hallo !
Wir helfen der Hausfrau

mit wenig Geld nur gute Ware
zu kaufen

Teigwaren
die beliebte , gute „ Hallo "- m CC
Qualität . . . des Pfund von DM öwW

Nur zu haben in den Geschäften

mit dem gelben „ HALLO"-Plakat

an

JETZT AUCH KIPPBAR

BOSCH ■ Nebelleuchten
Karrer & Barth , Khe ., Kaiser -Allee 12a , Fernr . 5960 '

FührendeQualitätsbestecke I
90 g Silberauflage , no
verstärkt . 24 Teile TO . “ DM
• igonasTellzahlungssystem o . Aufschlag

'
s —

’
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/ / 'MOT
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"'AlLEINVEkrRtTFkmV . IllilVI KARLSRUHE
VVAIDSTR24 itl ä7 '29

|
der Harne fiir Qaa/äaisprodukie der Uhreninrhzslrie . ^

TOFU

TAUNUS 02 M'
Modernste Karosserieform - Viel Raum - Viel
Komfort - Sehr große Rundfenster - 38 PS .

Hochleistungsmotor
kurzfristig lieferbar

3,5 Tonner DIESEL
Der typische Ford mit dem starken Fahrgestell
und den überdimensionierten Bremsen , und der
guten Ausstattung . - Lieferbar : Bis 3,5 m Rad¬
stand u. Pritsche bis 5,8 m, Kipper od . Kastenaufbau .

kurzfristig lieferbar
Autor . Ford - Verkaufsstelle :

E. & W. Göhler, Karlsruhe
Amalienstrabe 24 - Telefon 1519

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte

Unsere letzten Sommerangebote!
. . . DM 240. -
. . . „ 260—
. . . „ 280 . -
. . . „ 310-
. . . „ 320. —
. . . „ 350.
. . . „ 490—

. . . . „ 530. —
. . . . * 800—

gute Verarbeitung zu

Embroslamm - Mäntoi . . . .
Zobelkanin - Mäntel . . . . .
Kalbfohlen - Mäntel . . . . .
Ajmarazickel - Mäntel . . . .
Calayoslamm - Mäntel . . . .
Deutsche Zickel - Mäntel . . .
Cypern - Katzen -Mäntel . . .
Russ.- Fohlen - Mäntel .
Breitschwanz - Lamm - Mäntel
Wir sichern einwandfreie Oualität u

Firma‘Deuhche Vetzindusirie
inh . Irene Ohrenstein

Karlsruhe , Kaiserstr . 158/1
Dam WKV-Kreäit angaschlostan

Kühlschränke
Speis und Trank immer frisch «

Alaska SO Liter 365 .-
Saba 53 Liter . . 465 .-
KUhlstem ajc .
Bosch 100 Liter 790.-100 Liter

Bequeme Teilzahlung
bis zu 24 Monaten
euch Beamtenbank

Lieferung frei Heus
euch euswirtt

RADIO -
SONDER¬
ANGEBOT
• Ine grofte Auswahl guter

gebr . Gerlte van DM IS. - an

Club - Modelle ab dm 145 .—
Akkordeons ab dm ( 90 .—
Tango 1 M 60 Basse DM 340. —
Verdi ( A gebr. nur DM 250 .—
Club III BS gebr. nur DM 190.—
Club III BF gebr. nur DM ( 80 .—

Man geht seit 25 Jahr , gern zu

PIASECKI
SCHUTZENSTRASSE ( 7
bet der Ettllnger Strebe Tel. 5**1

im Dienste des Jahrzeugbaues
FAHRZEUGFABRIK

U . KAUTT & SOHN
Telefon 391 KARLSRUHE , Kronenstraße 13 - Waldhornstraße 14 -16

PKW- und LKW-Anhänger
Kippaufbauten
Fahrerhäuser , Pritschen
Karosserieaufbauten
Schiebedächer
Autolackierung

i

Automarkt : Angebote

Pkw
OPEL Olympia
FORD Etfel Cabr .- llm .
BMW 1 Liter

alle Wagen g . erhalten , I. Auftr .
preisgünstig zu verkaufen .

E. 6 W. Oähler , Karlsruhe,
Amalienstr . 24, Telefon 1519

Internationale
LL

Mercedes -Bern, 2.5 Ltr., Ford-Eifel ,
Cabriol ., 1,2 Ltr ., s . g . erh . , zu
vk . Esso -Station , Rastetter , Ecke -
Durmersheimer - und Zeppelinstr .
Khe ., Telefon 2764. i

Opel -Olympia , Mod . 51, In erstkl . ;
Zust ., 30 000 km gef . , neue Ber ., ’
Schonbez ., preisgünstig zu verk . ;
I3 unter 11459 an BNN .

Opel -Kadett zu verkauf . Bruchsal , I
Schnabel -Henningstr . 2.

Opel Olympia , 1,5, Tempo Lieferw .,
400 ccm , z . vk . Durl ., Kelterstr . 26 . !

OPELOLYMPIA 1951
37 000 km, hellblau , la Zustd ., mit i
Ktlmo -Anl . u . Schonbez ., 4700 DM, |
verk . I. Auftrag Grassinger , Khe. , |
Lerensttr . IE, Telefon 6125 . I

VW - BUS
neuwertig , 6000 km, wegen Be- !
triebiumstellung preisgünstig zu
verkauten . CS unter K 2372 K BNN .

VW -Cabriolet
41 000 km, 4*00 DM bar , von Privat
zu verkaufen . Linke , Telefon 3*40 . j
^ unter 11 485 an BNN . !

BMW ;
2-Ltr .-Cabrio , 4-8itzer , jFiat

500 eem Combi , s . gut erhalten , j
Beide Fahrzeuge preiswert gegen ,
bar zu verkaufen . Tel . 91 831 Kn ©. ;

31 . 8 .
-
.

1

; BMW*Motorr«d , 600 ccm , Bau] . 1952, !
| m . Beiwag . z. verk ., evtl . Tausch
: gegen Volkswagen . Tel . 1979 Khe .
Motorrad , 125 ccm , zu verkaufen .

13 000 km gef . E. Daiß , Bäckerei ,
I Späck/Brucnsal , Waldstr . 23.
: Meterfahrrad , neuw . , preisgünstig

zu verk . 53 unt . 11437 an BNN .
Sachs -Motorrad , gut erh ., zu verk .

Khe .-Grünwinkel , Hellbergstr . 9.
Horex S .B. 35 , Bj . 49 , wen . gef ., in

tad . Zust ., preisg . z . vk . Kirschner ,
Durlach , Hauptbahnstraße 6.

Zündapp , 200 ccm , für 300 DM zu
verkaufen . Arthur Steldingftr , Un¬
kenhelm , Shell -Tankstelle .

Fox 4 T., gut erh ., biH . zu verkf .
Khe ., Georg -Friedrlch -Str . 3 .

Motorrad , 125 ccm , U .T., 10 000 km,,
in best . Zust . sof . Zu verkaufen .
Spöck , Schillerstraße 21.

NSU Pony * 100 ccm , Motor über¬
holt , 250.- z . v . IS u . 11409 BNN .

2 NSU Sport je 350 ccm , 1 Steib -
SOitenw . heuest . Modell , preisw .
zu verkauf . CS u . 11390 an BNN .

ü »nu7/ «( VMl9
Motor Räder

125, 175, 250 ccm
MBIIar , Karlsruhe , Augartenstraße 4

Vespa -Hoffmann -Kundendienst

Die einzige allgemeine

Mustermesse
der Deutschen Bundesrepublik

Im Herbst dieses Jahres

Büssing 105 PS
mit Plana , Sprlagat , Schlafkabine ,
erstklas *. Zustand , im Auftr . zum
Taxpreis zu verk . Zu besichtig , bei

lacsk Fels , Langenbrllcken
Telefon 357 Amt Mlngolsheim .

Dis neue

TORNAX
208 ccm — 11 PS

4 Gänge , gescht . • Kettenk ., Voll¬
naben , zusätzl . Ganganzeigeuhr ,
verehr . Ausführung . DM 1625 .— —
bequeme Tellzamungsbedlngung . l

NSU 121 ccm
in sehr gut . Zust ., preisgünstig zu i
verk . K. Scholz , Motorfahrzeuge ,
Khe ., Rüppurrer Str . 28. Tel . 3488 .

i lautend günstige Gelegenheiten :

^4 * 1 tO.
! In gutem Zustand

j Autohaus Wipfler
Tempo -Gro6 hä ndler

I Khe , Ettlinger Straße 47, Tel . 30 014

1 Borgward -Hansa 1500
1 Borgw.-Hansa 1500 Combi
1 Ford M12
1 Ford-Taunus
1 VW-Cabriolat
teilweise in neww *rtig . Zustand *

pralsgünstlg obzugaban

Autohaus Engesser
Karlsruhe , Slllinger Str . 2*- lt

Tel . 31 544 .

Ford Taunus , Spezial 50, In ein -
wandfr . Zustand , zu verk . Khe .,
Telefon *2188 .

Fiat-Tapeline billigst zu verkaufen .
iS unter 11516 an BNN . >

Gebr . S-To .-Lkw , Ford BB mit Verd .,
in gut . Zust ., fahrbereit , 7fach
bereift , 3-To .-Anh . (Käsebohrer ) ,
5f . bereift , m . Auflautbremse , in
gut . Zust . z . Schätzw , weg . Ge -
schäftsaufg . z . verk . Zu erfr . Frau
Hartmann , Khe , Tuilastraße 38.

Vlklorla -Gesp ., evtl . a . getr ., 250
ccm , Bau ). 52, 5000 km gel ., nw .,

. int . Ausw . z . vk . E3 11508 BNN .
Adler zu verk . od . geg . Motorr. z .

tauschen . ESI u . 1139t an BNN .
Adler Trumpf lunlor , Cabr ., s . gut .

Zustand , f . DM 1300 gegen Kasse
zu verkaufen . S ) u . 11494 an BNN

Adler Trumpf, Cabr ., s . at . erh .,
61. gt . ber ., neu . Verd ., Oldr .-Br .,
Mot .überh ., prsw . z .v . T. 2428 Khe .

tmperla , 500 ccm , zu verkaufen .
Karlsruhe , KarlstraBe 8 .

Ternex , 175 ccm, Bau). 1*51, 11 000
km gef ., umständen , zu verkauf .
ESO unter 11457 an BNN .

BMW , R 25/2 ! 250 ccm , 3000 km ge !.,
I. A . zu vk . Graben , Hauptstr . 57 .

Motorr. Ardle , NE 125, 3000 km gel .,
zu vk . Dr . ReuB, Langensteinbach .

5päU onlttier
in den Schwarzwald —

und an den Sodentee !

Im Rahmen unseres Sonderabkommens mit
dem inserierenden heimatlichen Beherber¬
gungsgewerbe können wir unseren Lesern

die folgenden außerordentlich billigen u . guten

Pauschal - Erholungs - Aufenthalte
zur Verfügung stellen :

(eb . Wleiental )

Die bewährten t

| NSU-Moftorräder
| Quick, neue Ausführung DM 648,—
| Fex-2-Takt, 125 ccm DM 1135 .—

Fox-4-Takt, 98 ccm DM 114».—
Lux-2-Tekt, 1*8 ccm DM 11*1—
sofort ab Lager Zu günstigen Zah¬
lungsbedingungen lieferbar .
Melorrad -Anhänger und sämtliche
Motorrad -ZubehSr -Artlk. am Lager .
HANS WÄCHTER, NSU-Generalver -
tretung , Karlsruhe , Durl . Allee 12 .
_ Ruf 572* . _
Motorräder

NSU FOX Luxus re!
ZUndapp 200 ccm , mit Tele¬

gabel , 3000 km getaut ., m .
od . ohne Seitenwagen ,

BMW R 24
BMW R 25
NSU 558 ccm

i . Auftrag preisgünstig zu verk .
I . A W. Otthler, Karlsruhe ,
Amalienstr . 24 , Telefon 1519

GELIOINHSITSKAUF
Motorreler in gut . Zust . geg . bar zu
verk ., 450 DM . Durloch , Lamprecht -
straBe 28, 4 I.

Ab beute

HOSEN-MULLER
jetzt auch ln Karlsruhe 11

Bekannt durch den unmittelbaren -
Verkauf aus eigener Fabrikation

Hier einige Beispiele unserer Leistung :

Knaben -Hosen . ab DM 7. 90

Herren -Straßenhosen . . ab DM 6 .90

Herren -Anzugshosen . . . ab DM 79 .90

Herren -Kammgarnhosen ab DM 79 .90

Herren -Gabardinehosen ab DM 59 .00

Es lohnt sidi immer , den Weg zu

HOSEN - MULLER
W. Müller & Co . , spezial - hosenfabrik
Verkaufsstelle : Kaiieritralje , Ecke Kreussfrafte

(bei der Kleinen Kirche)

JOS . MARK
Licht -, Kraft - u.

NEON-Leuchfanlagen
Karlsruhe * Karlstr . 75 , Telefon 1053

Jahre

Riesenerdbeere „Schwarze Ananas "
auch Bluterdbeere gendnnt , die ertragreichste ,
wohlschmeckendste Sorte mit schwarzroten ,
köstlich süßen , aromatischen Früchten . Tafel¬
sorte ersten Ranges ! Beste Sorte für Saft¬
gewinnung und zum Einmachen , behttlt im
Konservenglas die schöne tiefdunkle Farbe ,
ist der Stolz der Hausfrau . Die einzigste Sorte ,
die sich niemals verändert , für die Nachzucht
von Pflanzen äußerst wichtig . 50 krätt . Pflan¬
zen mit Kulturanweisung 3 .50 DM , 100 St . 6 DM ,

' 260 St . 13 DM , 500 St . 25 DM , 1000 St 48 DM .
G0 Großversand -Gärtnerei HOITOE , Oestrich -
“ Winkel 118 . Größter Erdbeerptlanzen -Versand .

A » ' <

T Tage Ehrsberg
7 Tage Falkau . . . .

IE Tage Friedenweiler . .
14 Tage Ouiach . . . .
14 Tage Haesach . . .
14 Tage Hausach . . .
14 Tage Kappel . . . .
14 Tage Lentklrch . . .
14 Tage Lenskirch . . .
7 Tage Mettnau . . . .

14 Tage Meffnau . .
14 Tage Muggenbrenn . .
14 Tage Nordradi . . .
14 Tage ObermUnelertal .
14 Tage Obermünstertal .
14 Tage Ralteribach . . .
T4 Tage Reitellingen . .
14 Tage taig . . . . .
15 Tage El . Märgen . . .
14 Tage St. Peler . . .
14 Tage Schapbadt . . .
14 Tage Schenkenzell . .
7 Tage Schttnwald . . .
I Tage Schönach . . .
* Tage Schonadi . . .
7 Tage Todtnau . . .

14 Tage Todtnauberg . .
14 Tage Triberg -Schenachbadi
14 Tage Untermünstertal
14 Tage Untermünstertal .
14 Tage Wieden . . . .
14 Tage Zell a . H. . . .

ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM

ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM
ca . DM

Er¬
li¬
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»5—
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HI¬
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77—

148—
115—
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So¬
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188 —

*5—
188—
FS—

105—
12—
»5—
»«.—
45—
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IS-
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115—

Achtung I Achtung !
Für Karlsruhe und Umgebung
das I . fahrbare Konfektionshaus

All* in - u . eusl . Motorräd . ab 5.75
Wochenrate . Ohne Anzahl , bes .
ledlng . Häßler , Hamb .-Stell . 141 .

ttelb -Beiwagen , neuw . u . 350 ccm
NSU zu verk . Klein . Masch . wird
ln Zahl . gen . Mühlb ., Marktstr . 5 .

ß̂ifot̂ Hüßet
Automarkt : Gesuche

Pkw , bis 1,5 I, zu kauten gesucht .
(£ 3 mit Preis unter 11 565 an BNN .

Kipp-Lkw , 5—6 To . u . Kipp .-Anh. s .
z . kauf . ges . £3 u . 11563 an BNN .

Lloyd -Persenenwagen , gebr ., zu
kauf . ges . KI u . 11528 an BNN .

Amerikanische
Fahrzeuge

sowie Ersatzteile davon kauft tau¬
fend Autoverwerteng Gebr . Nehl ,
Aachen -R. E.

Pkw, Dauermiete od . Mletk . ges .
Ki mit Preis u . 11424 an BNN .

Suche GMC-Lastwagen
(mögt . 3-Achser ) mit Benzin -Motor ,
geg . bar zu kauf . Kl K 2351 K BNN .

Die Pauschalaufenthalte können — nach recht¬
zeitiger Voranmeldung — zu ledern beliebigen
Zeitpunkte (ab 1. September ) angetreten wer¬
den . Die Unterbringung erfolgt nur ln ge¬
diegenen , bestempfohlenen Hotels , Gast¬
häusern und Pensionen .

Unverbindliche Auskunft und avtl .
Vormerkung beim

Gebrauchs - und
| Schrottfahrzeuge

besonders Opel 3,6 und Ford , kauft
I lautend Autoverwertung Gebr . Nehl ,I

I Aachen - R. E.
_

| Rex , rep .-bed ., ges . CS 1150* BNN .
| j Krad, 100- 200 ccm , gs . 0114 *5 BNN

[ j Auto -Leih / Auto -Verleih
Pkw zu mieten ges . iS ] 11438 BNN .

, Auteverleih : km ab —.10. Tel . 3207*

Wipperfürth

Die bekannte Herrenkleiderfabrik ist am
21 ., 22 . u . 23 . August in Karlsruhe , Schloß
Friedrichskrone , Rüppurrerstraße Ecke

Schützenstraße .

Herren-Anzüge 2-reihig . . . ab DM 42 .-
Herren-Sakkos . ab DM 25 .«
Herren-Hosen . «b dm 12 .-
Knaben -Anzüge in jeder Größe DM 25.-
Damen-Mäntel (gz. gefüttert ) usw.ab DM 28.-

Wir bitten um Ihren Besuch
H. Peschke , Kaiserslautern

Vieliieber 's
■ Auto -Verleih ■

Rüppurrer Sir. 114 Ruf 32076

jSü &jccUjwut ;

O Auf© - Ring O
Die Ferienfahrt mit dem VW-Cabrio

VW-Export . Borgward .
Preisermäßigung .

Nebenlusstr . 20 Tel . 31260 .

Auto -Verleih
Ruf 844«, 3olly . tr . * , ftl .

48 Küchen
ab DM 185—

48 Schlafzimmer
ab DM 5*8—

Komb. Kloidar- und Wohn-
schränk * -ab DM 548—

Möbel - Gooss
Markgrafenstr -41 , Ecke Kreuzstr .

Besondere Anstrengungen
in den Schulferien

empfehlen Ursula und Rudi allen Sammlern der

( informator-Gutscheine
Jetzt ist Gelegenheit , die Bildersammlung zu Band I
zu vervollständigen und sich durch eifriges Sammeln
der Gutscheine einen großen Vorrat für die Serie II
zu schaffen . Die Bilder der jetzigen Olympischen
Spiele werden schon Ende August zu haben sein .

Verlangt daher bei Einkäufen ab 50 Pfg . bei den
nun schon bekannten Firmen Bilderschecks .

inlormator, Bezirksagentur
Stuttgart

Am Hohengeren 8 Telefon 41307

Der Kuhstliwanz trifft die Fliegen aurh . .
sich rer ist

Ab sofort gibt es wieder

SUSSMOST
( risch von dar Kelter . Ulet DM -.48.
Empfehle meine Packpresse mit
höchster Saftausbeute z . Lohnkelt .

Kellerei F. Sdtwörer , Karleruhe
Hardtstr . 44.

Mostfüsser
neu
füll

:u, rund ,
unfertig

Sieh «,
‘ Ltr . 28 5« UM 200

Mehr - DM 23— 20.7S 44.88 71.50
preis f. Türle 2.28 8.15 1.83 2.90
Buch « ! Ltr . N 100 200 800
Mehr - DM 15.30 25.— 29.50 45.30
preis f- Türle 8.15 8.65 1.90 4 .65
FeBfehrlk NeekeroemOnd / 8«4m

üähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadtgarten II
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserielchterung

Brauchen Sie
MÖBEL

Polstermöbel . Matratxaa
usw .9 Wir lief , innen aut langoa
Ziel mit bequemen Abzahlungs¬
rat . eig . u . fremde Erzeugnisse !
Anzahlung ? Sprach . Sie mit uns .
Sie werden zufried , selnl Unser
groß . Kundenkreis In ganz Süd -
westdeutschl . ist uns . beste Re¬
klame . Schreib . Sie noch heute .
Scheer u. Söhne , Möbelfabrik u.

Einrichtungshaus Stuttgart ,
Tübinger Straße 71 .

Man baut im Leben meint nuU
einmal - - Dia Brocthüre

» Wie bauen ?“
zeigt nuten wie ee andere Ra¬
mscht heben . Sie bringt Ab¬
bildungen und Grundrisse vom
81 xeltgemUSen Eigenheimen .
Wir « hlcfcen me Ihnen gegen
dneendung dleeer Anaelge am
Vorzugspreis ns 2— DM ein¬
schließlich Porto , gerne xu .

dia Bausparkasse tf- Bpadcan
Karlsruhe , KatseistxaBe

Ich bitte am TTneanitiuig <
Broschüre . Wie Bauen ?* s
Varagsprela Ton 1— DM -

Mama: .



Etagenhaus GreB. Unternehmen sucht für
ainan Ihrar Harran z . 1. 9
oder spater gr . etabliertes

Wenn es nodi bessere Möbel gibt mit 5X4 Zimmer , Bad und 1X3 Zim¬
mer , in sehr guter SUdweststadt
läge , zu verkauf . Preis DM 57 000
Anz .* DM 14 000. Kl 11410 an BNN .für den Preis — als wir sie führen —

dann werden wir sie bestimmt bringen I Zimmer
mögl . mit Telefonbenütz , in
guter Wohnlage . Kl unter
K 2348 K an BNN

aät '
fluer -VV JVttkOurdi geschickten Einkauf und sorgfältigste Preis

kalkulation bringen wir für Preise , die man ruhig
mit »erstaunlich ' bezeichnen darf

450 qm , mit neuem fertigem Kai
lar . für Wohn - und

wird bei ZabnfleiechenüOftdtmgen, Zahnfleischblutenhm bakteriell
bsdingten lockeren2itmen zahnärztlichempfohlen. Es ist aber auch zum

tigll «bun Gebrauch, wie ein wohlschmeckendesund erfrischendMMandwasser,
vorbeugendbei gesundenZähnenUUeriSSIIch. EinTropfenauf 1 GlaswarmesWassergenügt

L — Originalpackung DM 3,75 Erhältlichi. Apothekenu. Drogerien Kleinpackung DM 1,80—

im Zantrum Khe.-Rinthelm zu var
kaufen . TVt-sföck . Bauweise , Ein
fahrt , gew . Räume , Plan u . Baj -
genehm . Maat vor , große Anzahl
Baumat . Auen f. Kaffee und Bük-
kereJ geeignet - Preis mit altem
nur 6500 DM
HANS SCtfMITT, IMMOBILIEN

ie . vor

Möbel - Angebote , die sehenswert sind Zwei - ed . Eln -Zim .-Wehn . m . KO. v .
alleinst , älteren Ehep . (Staats
angest .) ges . 1 Jahr Mietvoraus¬
zahlung . IS ) unt . 11380 an BNN .

t—i Zimmer m . Küche, evtl . Zi . m
Kochgel . v . berufstät . Ehepaar a .
sof . od . spät . gs . CS! 11250 BNN

Niederdr .-Dampffcesselc 12—18 gm3
zu kf . ges . ESI unter 11443 BNN . 6 *Zimmerwohiiaiig

Mittelstadt , Waldnähe , zu vermiet
IS ) unter 11 384 an BNN .KinderwagenKarlsruhe , vorholzstr . 7, Tel . 2117 . Kinderloses Ehepaar suchtMietgesuchegut erhalten , zu kaufen gesucht

Preise unter 11 536 an BNN 1-2 Zlmmerwohnung
nl mit RnH RnukostanzUSChUD .

Inhabtr i O . Kästner
Erbprinzen »!r.2 4/2 8
(am Ludwigsplatz )
Bequeme Teilzahlung — Lieferung frei Haus

■ ■ ■ 1 ■ I ■ ■ I ■ ■ ■

UNÜBERTROFFEN
IN MILDE UND AUSGIEBIGKEIT

KlNSCWin» OKIAO

Kapitalmarkt

Grundstück
(Stadtrand oder Vorort ) für Fabri¬
kation - u . Wohnzwecke geeignet ,
mögl . mit Garten , sof . beziehb . bei
gr . Anzahl ., evtl . Borzahl ., z . kaut ,
ges . Evtl, mit Vorkaufsrecht zu mie¬
ten . Kl unter 11501 an BNN .

Grundschuldbrief Uber 10 000 .— DM
abzugeben . Kl unter 11517 BNN .Sache 4000 DM als 1. Hypothek auf
Wohnhaus . Kl unter Nr. 11 447 an
BNN .

400 DM zu leih . ges . geg . 20V« Z., glSieherh . gab . KJ u . 11 447 an BNN ,
5000 DM geg . gute Sichert !, zu 20®,'«Zins ges . Kl unter 11 551 an BNN .
1500 DM sof . ges ., hoh . Zins , guteSich . , pünktl . Rückz . Kl 11493 BNN
500 DM Darlehen geg . monatliche

Rückzahlg . u . Zins v . Privat zu
leihen gesucht . Sicherheit gebot .Kl unter 11555 an BNN .

2000 .— DM gegen Sicherheit und
Zins gesucht . Kl unt . 11518 BNN .

Grundstück in gt . Wohnl., a . Ruine,
sof . gesucht . K ! u . 11446 an BNN .

Grundstück a . Bundesstr .3, m.Wohn¬
haus , Tankstelle , Rep .-Werkst .,
Waschpl . qünst . z .v . KJ 11449 BNN

Kl. Grundstück , ca . 4—8 a , in unm .
Nähe Khe . gesucht . KI 11499 BNN

Wer gibt 10000 DM
kurzfristig als Zwischenkredit von
ein . Bausp .-Vertr . u . 4000 BKZ, der
bek . eine 2 Z .-W . m . Küche u . Bad
am Binsenschlauch . ES) 11512 BNN .

X Achenbach«Garagen |
♦

Schuppen , Hallen , ,
Tore

feuersicher und
zerlegbar , aus

verz . Stahlblech

1 Gebr . Achenbach, « .* . t>. h.
g 21b) Weidenau (Sieg ), Posif. 158
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦

i

»KARLSRUHE !
dla Gemütlichkeit au«.

Greift man zum Ringmöbelkauf

5000 . - DM
gesucht , doppelte Sicherheit vor¬
handen . KI unter 11 442 an BNN .

Immobilien
Lebensmittelgeschäft , gut eingef .,sf . zu verk . Kl u . 11481 an BNN .
Lebensmittelgeschäft , neu elnger .,Landkreis Khe ., sof . zu verkauf .Kl unter 11479 an BNN .

7
Feinkost / Lebensmltt .-Geschält in

Bruchsal sf . z . vk . ISI 11480 BNN .
Schuhgeschäft -z . vk . Ki 11420 BNN

Mineralwassergeschäft
mit festem Kundenkreis , umstände¬
halber zu verk . Kl unt . 11 470 BNN .
Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange
4t Co . Khe ., Stefanienstr . 31 . Tel .358

Noch ein . Bauinteressenten
für. 1- u . 2-Familienhäuser , in gut .
Wohnlage Khe . ges . KI 11496 BNN .
Wohnungsärgej ? beseitigt das eig .

Fertighaus a . Toilz ., Prosp . d .Teutonia GmbH , Hamm/W . U 277*
Kleines Haus , mögl . Atbsiedlg ., auf

1. Okt . ges . Ki unt . 11 445 an BNN .
Kl. Haus z . kf . ges . Kl 11475 BNN .

Gartengrundstück
ca . 900 an , schönste Turmberggeg .,Nähe Parkplatz am Turm, zu . verk .
Kl unter 11.382 an BNN .

Wiesen - o . Ackergrundstück
ca . 20 Ar in Nähe Autobahn Ettlin¬
gen od . Karlsr . Straße , gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht . Kl u
11389 an die BNN .

Gartenschlauch
zu kaufen gesucht . Kl 11510 BNN

„Südwesteisenhandel - , Karlsruhe
Lag . : Fautenbruehstr . 25, T. 30593

Ankauf :

Sdirolt-Guljbnid)
aller S ., m#gl , Wagenladungen ,
Konstruktion *-, Brücken -, Maschi -

nen -Abbrüche aller Art .
Verkf. t I - , U-, 0 *. □/□ •Eisen , Rehre

1—2 BUroräume, evtl . Laden mit
Wohn , in Khe . gesucht . Briefe m .
näh . Ang . (Größe , Lage , Mietpr .)
unter 11419 an BNN .

500 qm B&roräume
modern u . in bestem Zustand ,
als kompl . Bürohaus od . ln zu¬
sammenhängenden Etagen mit
günst . Aufgliederung in Einzei -
räume , in guter Verkehrs - u . Ge¬
schäftslage Khe, baldmögl . zu
mieten ges . Anliegende Garage
erwünscht . Ausf . Kl unter 11 427
an BNN .

Tiermarkt

3V2jahr. Reit- u. Wagenpferd
zu vark . Sehr schönes Tier . Braun¬
stute , schön gezeichnet . Friedr .
SchUck, Baden -Baden -Oos , Ooser
BdhnhofstraBe 26.
Ziege zu verkaufen . GrOnwinkel,

Fremersbergweg 8 .
Cooker -Spaniel ,

Hündin , schwärz , langhaarig , be¬
reits stubenrein , zu kauf , gesucht .
Tel . 5090 oder Kl u . 11396 an BNN .
Einjähr. Legehennen u. Junghähne

zu verkauf . Neureut , Wetzstein ,
Nähe „Weißes Haus ".

Leghorn u . Ital., 10 W. ab zu verk .
Ettlingen , Horbachstraße 1.

Verkauf
Schlafzimmer , neuw ., weg . Ausw .

z . verk . Durlach , Stelnmetzstr . 4 .
Ausziehtisch , pol ., 4 Polsterstühle ,

Bettgest . zu verk . KI 11441 BNN .
Roßhaarmatratzen zu verkauf . Kl

unter 11542 an BNN .

Luftmatratze
20 DM, Schwimmring 3 DM zu verk .
Kl unter 11557 an BNN .

Einfamilienhaus
Liebhaberobjekt , herrl . Lage , be¬

ziehbar , zu verk . Kl u . 11513 BNN

Haus gesucht
Etag .-Rentenhaus o . Ein- bis Zwei¬
familienhaus in Khe . od . näh . Um-
gebg . mit 25—30 000 Anz . zu kaufen
gesucht *. E3 unter 11483 an - BNN .

Haus

— Für Geflügelhalter ! —-
Verluste vegneiden bei der
Aufzucht des Geflügels und
b . Alttierbestand mehr Eier
mit „Kikigull - konzentriert “

In all . Fachgeschälten . Herst .
Dr . Jacobi , (17a ) Jöhlingen .

MO .B .E L
dk

HARDTSTFLA5SE -8
Küchen

die neuesten Modelle
Schlafzimmer poliert u. Eldre
Wohnzimmer formschön

besonders preisgünstige
Angebote

EinzelschrKnke

SUdweststadt , 3X4 - u . 1X3-Zlmmer -
Wohn . , Verk .-Pr . 35 000 .-, Anz . ca .
15 000.-, z . v . Ki u . 11376 an BNN .

Zweifamilienhaus
mit kl . Garten in gt . ruh . Westlage
preisw . z . Preis v . 35 000 DM z . vk .
Größere ' Anzahlung erwünscht . £3
unter 11482 an BNN .

RENTEHAUS
m . größ . Lagerräumen zu kauf . ges .Größ . Anzahlg . KI K 2353 K BNN .

Einige RENTABLE

WOHNHÄUSER
mit 8 und 10 Wohnungen , In gu¬ter Lage von Khe ., zu sehr gün¬
stigen Preis , u . Bed . zu verkf .
Baranz . ab DM 20 000 .—, Rest
günst . Hypotheken .

HANS SCHMITT , IMMOBILIEN
Khe., Vorholzstr . 7 — Teiel .. 2117

Gebr . Gasherd , 3fl „ m . Backofen ,zu vk . b . Amma , Khe ., Parkstr . 30
Gasbadeofen , Junk. (Kupf.) , s . prw.

z .vk . Holderbach , Khe ., Karlstr .15B
Gut erh . Korbkinderwagen , 40 .— ,zu vk . Weber , Khe ., Vorholzstr . 41
Gebr . Kleinklavier , gut erh ., 400

DM , zu verk . Kl u . 11553 an BNN .
Radle , gut erh ., zu verkauf . Metz,Khe ., Kapellenstraße 56.
Akkordeon , 75, Handh . 85, Clubm.,

7 Kr. Tön . zu verk . Kl 11432 BNN .
1 SlreichbaB , 1 Jazztrompete und

1 Zither zu verkaufen . Kuhn, Brei¬
ten , Postweg 5 .

fitefelauf* unö SIirtDtu^Rötungen
(Bttetitnoftholfiuno - frühes iRitetn
mit Unbehaglichkeiten , die vom Herzen ausgehen , Benommenheit , Kopf¬
schmerzen , Ohrensausen , Gedächtnisschwäche ,Reizbarkeit ,Verstimmung ,
Brustbeklemmung und -schmerzen werden heute mit großem Erfolg durch

Hämoskleran
einem auf physiologischer Grundlage , d . h . körpergemäB entwickelten ,
völlig giftfreien Mittel zum Schwinden gebracht . Originalpackung mit
70 Tabletten . DM 2.15 nur in Apotheken . Verlangen Sie interessante

Druckschrift - H - kostenlos von

Fabrik pharmac . Präparat ® Carl BUhlar, Konstanz

Vermietungen
100 qm Raum, Stadtmittu , zu verm .

Kl unter 11450 an BNN .

2 Büroräume
zus . 60 qm , Neubau , Zentraihzg .,
Nähe Hauptpost — Kaiserstr ., sät .
zu vermieten . Kl u . 11520 an BNN .

Geschäftsraum
50-70 qm in gut . Verkehrsl . f. Drog .
(Vorort nicht ausgeschloss .) ges .
E3 m . Preis unter 11416 an BNN .
Laden od . Raum für Schuhml , mgl .

Westsladt , gesucht . KI 11558 BNN
Werkstatt mit Nebenraum od . Ba¬

racke gesucht . Kl u-. 11500 BNN .

mögl . mit Bad . Baukostenzuschuß
Kl unter 11555 an BNN ,_
1—2 Zimmer u . Küche (od . Mans .)

sof . gesucht . (Biete bis 1200 DM
verl . Zusch .) Kl unt . 11463 BNN .

2-Zim.-Wohn . v . ruh . , kinderl . Ehe¬
paar ges . od . 2 Zimmer mit Kü .-
Benutz . Evti . Baukostenzuschuß .
Kl unter 11405 an BNN .

2—3 Z.-Wohnung in Khe.-West oder
Rüppurr von Hauptlehrerin in
Khe . gesucht . KI u . 11429 BNN .

3 Z.-Wohnung a . 1. Okt . gg . BKZ
gesucht . Ki unter 11444 BNN .

5-Zi.-Wohng . m . Bad v . Ruhestands¬
beamt ., 2 Pers ., ges . Mletvorausz .
od . BZ (gt . Lage ) . IS u . 10819 BNN .

2—1 Z.-Wohng . mit Bad , Gar ., v .
kdl . Ing .-Ehep . sof . od . später
ges . Khe . u . Umgbg . ed . Ett¬
lingen . BKZ. Kl unt . 11564 BNN .

S—J>/. Z.-Wohnung , Küche , Bad , in
Khe . e . Vorort (Mietvorausz . od .
BKZ) gesucht . Kl u . 11561 BNN .

3—4 Z.-Wohnung , mögl . mit Bad , in
Khe ., geg . Baukostenzuschuß sof .
gesucht . Kl unter 11515 an BNN .

WOHNUNG
ohne Praxis in Vorort od . Khe von
Arzt ges . Ki unter 11 465 an BNN .
Karlsruher Geschäftsmann sucht
4-5 Zimmerwohnung

mit Nebanräumen . Baukostenzusch .
wird gewährt . CS u . 10918 an BNN

WohnkulturWohnk

J_ E. J.LE. JU . I.AIL. • „Jeder FediMndler Ist Ihr Berater

fliegen ^
räuchert. . /
1

Jnheimfich ist die tödliche Kraft
dieses einfachen Papierstreifens ,
dessen Rauch jeden Raum in
kürzester Zeit fljegen - und
mückenfrei fegt .
So bequem . . so einfach . . so billig !̂

.2t

National

Registrierkasse
neuw ., zu verk . KI unt . 11471 BNN .

BAUPLATZ
520 qm (Hausruine ) In Bahnhofn
Bruchsal geg . bar zu verk . Anfr .
Telefon Bruchsal 2626 .

OEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E . V.
HAMBURG 36 . HOHE BLEICHEN 29

{fördernÖ/irunsere
{Prospekte über12 versdiicdcneTTypen

in den Preislagen
von DM bts 'DM 25 .-

BUromatchine , Torpedo , mit Tabu-
lat . etc ., in sehr gut . Zust ., zu
verk . Anzus . tägl . 14—15 u . 19—20
Uhr. Lessingstraße 23 pari , bei
Etzbach .

2 gut erhalt . Schrelbntasdi . (Cont .)
preisw . z . vk . Kl u . 11378 BNN .

Hindi - u. Rehgeweihe aus Nachlaß
preisw . zu verte. Kl 11556 BNN .

Kühlschrank Frigidaire , ca . 200 I, gerh ., m . 220/380 Drehstr . f. 600 DM
zu verkauf . Kl u. 11393 an BNN .Kaffee -Match ., Rowenta , m . Wurst¬
kocher , 50 kw Verstärker -Anlagem. 6 Doppellautsprechern , Mikro¬
phon , 10 Plattensp . , elektr . Kühl¬
schrank , 250 Ltr . fassend , kompl .Bar mit 10 Hocker , 1,5 To . Koffer¬
wagen als Bus, 20 Pers . fassd .,
zugelass ., zu verk . Tel . 91122 Khe.1 Wäscheschleuder u. 2 Trommel¬
waschmaschinen preisw . zu verk .Kl unter 8080 an BNN Bruchsal .

Transperikisten , große und kleine ,verschließb ., gezinkt , groß . Kab .-Uberseekoffer , prsw . zu vk . Karl -
Frledrich -Str . 23, Blumengeschäft .D.-Fahrrad gbr ., z. v . Kl 11468 BNN

DACHZIEGEL
ca . 9000 neue Pfannen ZA 9, sof .
gegen bar zu verkaufen . Kl unter
K 2ff2 an BNN .
Backsteine billig zu verkaufen . Kl

unter 11514 an BNN .

Großes Hoftor
2.40X2.60, zu verkaufen . Durladt ,Basler -Tor-Straße 22.

Holzbaracke
10X8 m , transportabel , Standort
Oberiflingen , Kreis Freudenstodt ,Im Auftrag preiswert zu verkaufen .Weber A Mütter KG., Renchen/Bd.

Baustahlgewebe
-Nr. 3, 4, 5, 8, 9, 11, 13 In Mat¬
ten 5X2 .25 m , In gröfieren
Mengen billig abzugeben .

Wilierslnn * Walter K. G .

Ludwigshafen/Rhein
Oggershelmer Straße Nr. 12

Telefon 47125 .

^ CnÖCfmUÖ gegen UngezieferamTier

ln neu hergerichtetem

Büro - und
Geschäftshaus
der Hauptgeschäftslage In
Karlsruhe sind rund 500 qm
Räume ganz oder etagen¬
weise geteilt , ab sofort

zu vermieten .

Interessentenzuschriften mit
Wünschen unter K 2365 K an
BNN erbeten .

Büroräume
bis 500 qm (.evtl , davon bis
100 qm im Keller gelegen )
baldmöglichst zu mieten ges .
KI u . 11341 an BNN .

leeres Zimmer v . berufstät . Frau m.
Küche geg . Baukostenzusch . sof .
gesucht . Süd od . Westst . bevor¬
zugt . Kl unter 11333 an BNN .

2 Leerzimmer v . Behördenangest .
ges . , a . außerh . Khe . Kl 11332 BNN

GroB. leeres Zimmer, teilmöbl ., in
gut . Haush ., gute Lage , gesucht .
Vermiet , müßte Tel . mitbedien .
Kl unter 11452 an BNN .

Möbl . Zimmer für berufstät . Dame,
Nähe Hauptp ., ab 1. 9. 1952 ges .
Kl unter 11477 an BNN .

Möbl . Zimmer v . ruh . Herrn z . 1. IC.
ges . (Dauerm ) . Kl u . 11313 BNN .

Kaufgesuche

Achtung 1 ?au'» gebr. Bett¬
federn . Kl 11244 BNN .

JfllfllllllflllllflllillllllllllllllttllilllllllllitlllAllllllllllllHIIIII !llllilllllllllllllllllllllllllllll %

RMnmu ngs -Verkanf
Preisgünstige Geschenke zu allen Anlässen

finden Sie in

Oelbilder — Graphik - Drucke

im Kunstbaus E . Büchte am ludwigsplatz
Erbitte höfl . Abholung fertiger Einrahmungen

^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllilllllllllllllllllllllllllllllillilllllllllllilllllllllllülliillllllF
2 Leerzimmer an Einzelpersonen

In Vorort sof . z . v . Tel . 3160 Khe .
Eleg . möbl . Zlmm ., B., Tel ., m . Teii -

verpfl . f . Herrn , R.-Wagner -Str „
zu verm . Kl 11505 an BNN .

Schönes leeres Zimmer in gutemHause , Bahnhofsn ., z. 1. 9 . an be¬
rufst . Herrn z . v . Kl u . 11451 BNN .

Möbl . Zlm . m. Bad i . gt . Hause ,
günst . Wohnl ., nur a . sol . ruh .
H. . a . 1. 9. z . vm . Kl 11566 BNN .

Eigentumswohnungen , 2 u . 3 Zimm.mit Zubehör , in guter Stadtlage .
Interessenten ges . Notwendiges
Eigenkap . DM 3000 . Kl 11386 BNN .Zimmer zu vermieten . Kl 11498 BNN

Möbl . Zimmer v . Ingenieur z . 1. 9 .Nähe Junker & Ruh gesucht .Kl unter 11305 an BNN .Hell ., frdl . möbl . Zimmer v . be¬
rufst . jg . Herrn (Dauermieter ) p .
1. 9. gs ., mgl . Nord - od . Westst .,a . Stadtr . Ausführl . isi 11504 BNN»

Wohnungs -Tausch
Kleine 2-Zim .-Wohn. geg . solche

in Karlsruhe oder Durlach zu
tauschen . K u . 11347 an BNN .

Mod. 2-Z.-W., Bad , gg . ebenso 3-Z.-
W ., Westst ., z . t . KI u . 11363 BNN .

2-Zim ..Wohn., sonnig , m . einger .
Bad , Veranda , z . t . ges . Mühlb .
od . Westst . Kl u . 11W7 an BNN .

Biete 3 Zimmer, Küche , Mans . in
Ludwigshafen , suche in Karlsruhe
3 Zi ., Küche , Bad . Kl 11440 BWN.

Schöne 3 -Zimmerwohnung
mit Bad Im Weiherfeld u . 2 Zimmer
u . Küche i . d . Südwestst . gg . 5 Z -
Wohn ., part . o .- 1. St ., nur Stadtm .,
zu tauschen ges . KO u . 11478 BNN .

Transporte

Möbeltransporte - Umzüge
HERM. SCHULTIS

HirtchslraBo 2t — Telefon 5512

Verschiedenes
Ehrl ., fl., gab . Rontnerin , alleinst .,

sucht Betätigung . Kl 1151t BNN .
Ehrl . Person für leichte Tätigkeit

stundenweise ges . Kl 11507 BNN .
Perfekte Büglerin wöchentlich zwei

mal gesucht . Kl u . 11488 an BNN .
Perfekte Schneiderin empfiehlt sich

<0r die Nachsaison . Neuanfert .
u . modernes Umarb . in u . außer
d . Hause . K u . 11385 an BNN .

Jg. Frau sucht Heimarbeit . C3 u
11503 an BNN .

Heimarbeit jeglicher Art gesucht .
K unter 11460 an BNN .

Zuverl., ehrl . Krlegerwitwe sucht
Beschäftigung als Botengängerin
(evtl .Bürorein .halbt .) K 11497 BNN

Fräulein , 16—22 Jahr . , seht . Fig „ a .
Modell von Kunstmaler gesucht .
Kl unter 11466 an BNN.

Wer macht mit?

Roulette -
Gemeinschaft

Einlageanteil von 500 DM , Rück¬
porto . Kl u . 8961 an BNN RastaH .

Geselligkeit
Berulstäi . Akademikerin , Wwe , 1,66

gr ., m . schön . Eigenh ., sucht Be-
kanntsch . m . geb ., unabhängig
Partner i. Alter zw . 45 u . 55 J ., zw
Gedankenaustausch u . gemeine
Ausflügen . BildKl u . 11077 BNN .

2 Partner (40 -50) z . gern . Urlaub v .
2 Damen ges . Kl u . 11395 BNN .

Jg . Mann -a . g . H., 28 J„ in aus -
sichtsr . Pos ., wü . zw . Getü .-Aust .
Ib . netl . Mädel o . Witwe k. z . t .
Diskr . Ehrens . BildKl 11559 BNN .

Heiraten
Weldies Mädel od . Witwe , kath .,bis 35 J., w . Strebs . Junggesell ,

zw . Heirat k . z . I. KI 11442 BNN .

Hohe Beamter
42, kath , wünscht geb . Dame aus
guter Familie , in guten Verhäitn .
zw . bald , glückt . Ehe kennen zu
lernen . KI unter 11484 an BNN .

Möbl . moderne Wohnung
oder kleines Haus von amerikan .Offiziersfamilie zu mieten gesucht .Kl unter 11394 an BNN .

Zur Therapiewochewerden 2 nette Privatquortiere
gesucht . Kl unter K 2343 K an BNN .

Dia
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau WUmaßmder
Karlsruhe , Gfuckslrafle 1t

Tel . 2565 . Sprechzeit 14—18 Uhr .

iiALLESAPOTHEKD! lOTAStETTES-i90 20TABLETTEN160

Alteisen, Metalle
Lumpen , Papier etc . kauft ständig

j zu Tagespreisen , holt auch ab

Georg Kampfxad
Rehetotfelnkavl , Karlsruhe,lulsenstraße 46, Telefon 4306 .

1■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

^ Töö
'

jtusch« IvVJ
Mischungen ausgesuchterHeilkräuter , frei von künst¬

lichen Zusätzen , helfen bei
HUSTEN

VerlangenSie in IhrarApotheke »Asgoc Hustan- u. Lungentee

Baden-Baden
Komfortable Naubau - Eigen tum«*
Wohnungen , 2—4 Zlm ., Küche ,Bad , Toll ., evtl . Garage . Erfor¬
derliches Eigenkap . je näch
Größe der Wohnung DM 7500 .—bis 13 000 .— . Alleinvermietungdurch immobilienbüro

Fritz Schaidt,
Baden -Baden

Iviitlulr . 1a am Leopoldsplatz
(Haus Sarberinat

Gute Verdienstmöglichkeit I
Ab und zu bedienen des Telefons
und Überlassung eines Zimmers .23 unter 11 455 an BNN .
Herr in ieit . Stell , (währ . d . Wo¬
chenendes stets verreist ), sucht

gut möbl . Zimmer
mit Bad und Gar . Kl 11490 an BNN .
Suchen für Angestellte uns . Firma

Leer, eder möblierte Zimmer.
Gebr . Arzt,

Karlsr ., Karlstr . 1a , Tel . 1524.

BÜRODOM

Friseurmeister . 25 . kath . , m . Gesch . ,wünscht Bekahntsch . mit netter ,sol . Kollegin , 18-25 zw . Heirat .
Kl unter 11308 an BNN .

Tüchl. Metzgermstr ., eig . Gesch . u .
Wohn ., 32 J ., ev ., 172 gr ., wünscht
d . Bekanntsch . m . nett ., gesch¬ieht . Mäd . b . 30 J ., mögl . a . d .
Branche ( od . Lust u . Liebe z . Um¬
lernen ) zw . spät . Heir . StrengsteDiskr . Ki u. 11235 an BNN .

Kriegerwitwe , 40 J., mit 12jr . Mäd .,
gute Erschein . , natüri ., warmh .,
gute Hausfrau , sucht Charakter ! .
Ib . Mann . K unter 11461 an BNN .

Heirats -Zehung
Verlag „Briefzirkel - Stuttgart 96t

Wirtssohn
40 J . alt , 168 gr ., dunkelbld ., ka
bietet einer nett ., tücht . u . sol
Geschäftsfrau , nicht unter 30
Einheirat in eine Gastwirts * «
Perfekt Im Haushalt und Koct
Ist Bedingung . Mädel vom Fi
s . angen . Bi)d -Kl unt . 11526 Bt

. . . die patentierte
Zahnpasta 1

Witwer , ev „ 50er , KB-Rentner , mit
2 Kind ., Haus u . kl . Lwschft . ( in
nordb . Tabakpfl .-Kreis . nicht un¬
bekannt ), wünscht bald . Heir . m.Frau i. d . 40er J . m . einwdfr . Verg .
mögt . oh . Anh ., Ausst . n . erf . Nur
emsigem . Zusdtr . u. 11 537 BNN.

!
I

VICTORIA
250 ccm , Z$ T „AERO "
mit Hochleistungsmotor,Trommelnaben -Telegabel (
4 Gang - Fußschaltung , Farbe : blau oder schwarz

Preis : ab Werk DM 1660 . -

250 ccm jedoch mit Teleskop - Hinter - 1 filfl _
radfederung . DM » UlMu

38 ccm Meter komplett . . . . DM

38 ccm Motorfahrrad , komplett mit
Beleuchtung . DM

Sofort lieferbar

E. & W. Göhler, Karlsruhe
Amaliensfrafje 24 - Telefon 1519

270 . -

470 . -

Deutschlands gröBtei , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst ., Karls¬
ruhe, LieblgstraBe 2, Ruf 46S7,ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wallen .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit

Viele eigene Filialen .

Keine Filiale , send . Direktvermlttl .
aus großem Auftraggeberkreis . Ich
berate alle Ehesuchenden kostenl .

Eheinstitut „Juliana ",
Lerenzstraße 2, pari ., Tel . 51.

Einheirat
f . Eigentum u . Möbelgeschäft biet .
Dame , 24 J ., durch Eheanbahnungs¬
institut
Frau Dorothea Romba

Karlsruhe , Karl Hoffmann - Sir . 6,Ruf 32131 . - Tägl ., auch sonntags ,
von 10—18 Uhr, außer montags .

Geschäft !. Verbindungen

Aufträge und Käufe
auf Gegenrechnung werden f. alte
Brandt . Ifd . vergeben u. vermittelt .
Kher. Auftrags -Vermittlung a .G. M.
Hofmonn , Gebhardstr . 10, Rut 30609 .

Selbst . Schneidermeister
übernimmt laufend Heimarbeit

in Anzügen , einzelnen Hosen , Her -
ren - u . Damenmänteln , Kostümen .
Audi nach Maßangabe . Moderner
Schnitt .u . neuzeitl . Verarbeit , ga -
rant . beste Paßform . 11502 BNN .

Werbung

Sdiuhreparaturen
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weiten (DRGM ) . Schuhbesohlanstalt
Setter . Karlsruhe . Blumenstraße 14

Der VESUV hat wirklich ein
lachendes Gesicht nämlich dis
emailleartig glatte , hitze- u . lauge¬
beständige Glasur auf dem Ofen*
mantel . Damit verbreitet er strah¬
lende Sauberkeit und hilft die
Wäsche schonen . Ein Leben lang
hat man Freude an diesem brenn¬
stoffsparenden Weschofen . den
Sie auch zum Futterdämpfen u.
Wurstmachen mit Einsatzkesseln
von 100 bis 300 Liter erhalten .

Vesuv
BISKNBKTON . KKSSVt .OFSN

Se*vg»fte<hw*« durdt EWALDLANG
ItasafafönfebHken, Work3, HocfcanM m/SadW»
VESUV - Kesseiöten in den

Fachgeschäften :
Hammer & Helbling

Karlsruhe/Bd . , Kaiserstr .155/57
Paul Arnold

Bruchsal-Untergrombach ,Kaiserstraße 105
Friedr . Ringwald

Kaehelofenbau , Ettlingen/Rd .
Schillerstraße 5, Tel 37725

Reffig & Köhler
Eisenhandiung , Ettlingen/M .

Friedrich König
Elsenwarenhandfung
Karlsruhe - Knielingen

V- j

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstrdße 243 Telefon 6933/6936

\ fergeß! unsere

Kriegsgefangenen

.^ helfen ff .

NO WA — *
Heimkaltwelle

begeistert
Millionen Frauen ! ! !

und Sie ! !
Packung für

Kurzhaarfrisur DM 2.50
60 Wickler

mit je 2 Gummi DM 0.90
Erhältlich in Fachdrogerien

und Parfümerien

Graue Haare,

nicht

ßÜuiftW züeffft !
Mrnm 1| te A seit $ 0 '?c*A*en

SlÖndig « AujvaoKI
voi Ibn 400
6iar <chtung » o

VirUayiR Sii *o *laiil #t
PROSPEKT
EntennUcHgönsrigaZoklungiwsiie

Möbelhaus
FIRNHABER
STUTTGARTN CAlWERSTBASSE35

J« den Urtaub
mit dar neuen

DM 198 . -

• Vollautomat , durdt Federaufzug
• Lichtstärke 2$
• Schlitzverschluß bis VioooSekunde

v. n FOTO WEICHELT
Gartenstr . 13 geg . der Gartenschtile
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Gottesdienst * Ihr« Vermählung geben bekannt

Walter Dobmaier
Dipl.-Ing .

Ingeborg Dobmaier

;ZUI GOLDENEN KANONE Was Sie such- "iSri? '" ? so Gottesdienst , Bismarckstr . 1. ,
enungw Freunde : Sonntag 3 Uhr, Konfirm .-Saal , Christusk ., Mittw . !
abends ‘ « U., Riefstahlstr . 2 , pt . Iks ., Durl . : Do ., A3 U-, Gewerbesdi .erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ), Khe ., Waldstr . 79, 1
Munzsaal . Sonntag 10 .00 , Engl . 11 .15, Mittw . 20 .00 Lesezimmer Karl - :
str . 91 , Montag u . Samstag 15—1» Uhr. Donnerstag 18—21 Uhr

Gotfsiiusritrst « 5
Nach Renovierung heute

WIEDERERÖFFNUNGgeb . Möllmann
Karlsruhe , den 16 . August 1»S2

ßurghausen/Obb . Karlsruhe
Max -Eyth -Straße 19 GebhardstraOe 24 !

Küche u . - Keller bieten das Beste . Im Ausschank die vorzüglichen
MON INGER BIEREVf RKUNDIGUNG DfS EVANGELIUMS

llllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilll
Es empfehlen sich : Äugest Dietrich u . Frau .

20 Uhr

Sonntag : Es spricht Reiner Kallus (Heidelberg )

VORHOLZSTRASSE 36

Familien -Nachriehten

Am 15. August 1952 verstarb in seiner Heimat Hofheim
(Taunus ) nach schwerer Krankheit unser lieber Bundesbruder

STATT KARTEN !
Ihre Vermählung zeigen an

Hans Wegert
Lisa Weiert

geb . Berger
Karlsruhe , Winterstr . 26 Neunkirchen , Kreis Mosbach

• 17. August 1952

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Pieck 's neue Reise - Zepp 's
19. t . Hedistr . — Hohritt — Sasbachwalden .
21. I . Wildbad — Ruhestein — Allerheiligen ,
11 . I . Rote lache — Baden -Baden .
21. t . Annweiler (Trifels ) — Leinsweiler .
22. I . Wildbad — Kaltenbronn — Murgtal

13 U. DM 5.50
8 U. DM 7.50

IW ). DM 5.—
14 0 . DM 4.20
15 U. DM 4.50

DM 25—

billig * Preis * , gut *
Einige Beispiele

GRASMATRATZE , 3teilig . .
WOUMATRATZE, 3teilig . .
STEPPDECKEN , viele Farben
INLETT, farbig , 80 cm breit .
INLETT, farbig . 130 cm breit
BETTFEDERN , füllkräftig , Vs kg
DECKBETTEN , farbig , 130/180
KOPFKISSEN, farbig , 80/80 .

QualitRt * «

5».50 , 55.—, «| „
69 .50, 90— , 05.« .
26.90, 59— ,
* 70. 4.90. 544
4.90 , 0.75, »j *
*•" . * 75, 43i

50 .50, 99— , U ~
14.75, 19.75, 244«

Durch GroBeinkäufa besonders leistungsfBhlgi

Am 25. u . 26. 8. u . 8. u . 9 . 9 . 52 Einsiedeln (Schweiz )
12 Tage Schweiz — Italien — Österreich am 10. 9 .

mit Übernachtung und Frühstück . DM 102—
Vom 3.—7. Okt . 52 z . Länderspiel nach Paris DM 45—
Reisebüro Piock , Khe ., Reinhold -Frank -Str . 66 , Telefon 1522 ,
Sport -längerer , Kaiserstr . 120, Tel . 6669 u . E . P . Hieke , Hauptp .

Bettfedern -Reinigung |
111 neuer moderner Anlage täglich . 1

Termin nach Vereinbarung . Anruf 9150/41 *

Dipl .-Ing .

Frilj Jaeneke
Wir verlieren in ihm einen tatkräftigen , eifrigen Bundes¬
bruder , der sich immer für unseren Bund einsetzte .
Sein Andenken werden wir in Ehren halten .

KARLSRUHER BURSCHENSCHAFT TULLA
Für den Alt-Herren -Verband : Für die Aktivitas :

Knittel R o b y

Hans Grimm
. Landw .-Assessor

Annemarie Grimm
geb . Hupp

Sieinsfurt/Augustenberg Grötzingen

Nach schwer . Leiden wurde
heute morgen unsere Ib
Schwester und Tante Im
Alter von 68 Jahren erlöst .

Luise Ftiftler
geb . Lang

In tiefem Leid :
Ernstine Mehrhardt

geb . Lang
lisette Raupp

geb . Lang
und alle Angehörigen .

Büchig -Blankenloch , 14. 8. 52

Beerdig , findet am Sams¬
tag , 16. 8 . 1952, 16.30 Uhr
auf d . Friedhof Büchig statt .

r
Ihre Verlobung
geben bekannt :

RENATE RUF
WILFRID GUNTER

17. August 1952
Karlsruhe -Knielingen
SaarlandstraSe 144
Saarländstraße 142

z . Zt . Grenzach/Basel

Unser Stammhalter ist angekommen

TZhomaS Karl
ln dankborer Freude

Karl Münz , Ingenieur , und Frau Ingeborg
geb . Seiser

Neckarstraße 32, z . Zt . Neues Vincentius -Krankenhaus

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , meinen lie¬
ben , treubesorgten Mann ,
unseren guten Vater

Albert Haas
im 62 . Lebensjahr zu sich
in die Ewigkeit abzurufen .

In christlicher Trauer :
Frau Elise Haas

geb . Maisch
und Kinder

Karlsruhe , den 15. Aug . 52
Breitestraße 95a

Beerdigung : Montag , dien
18. Aug ., 14 .30 Uhr, Fried¬
hof Beiertheim .

ffedg Jung -
•Wand 'Wagner

Verlobte

Karlsruhe , 17. August 1952

Kriegsstr . 91 Nowackanl . 15

V J
Ihre Verlobung beehren
sich anzueigen

Jrmgard
“Koch

Günther cAmann
Gerichtsreferendar

17 - August 1952

Wir haben uns vermählt

Ofiariin sAdam
Qotie sAdam

geb . Böhm
Karlsruhe/Neureut
Neureut , 16. August 1952
VeiJchenstraße 3

'Derlobt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

Nil dem Brudisaler Sdiloljkurier
vom 25. — 27 . 8 . nach Maria -Einsiedeln — noch einige Plätze frei .
Anmeldung mit Kennkarte sofort , Fahrpreis DM 55.— ,
vom 1. — 5 . 9 . nach Tessin über den St . Gotthard , Lugano , Lago
Maggiore , Fohrpreis mit Vollpension DM f52 .— ,
vom 8 . — 10 . 9. Zentralschwaiz über Luzern , Klausenpaß , Kon¬
stanz , Fahrpreis einschl . Übernachtung u . Frühstück DM 56.—,
vom 15 . — 19. 9. Berner Oberland , Grimsel -, Furka -Paß , Ander¬
matt , Fahrpreis einschl . Übernachtung und Frühstück DM 75.— ,
am 3. 9. nach StraBburg . Anmeldung mit Kennkarte sofort .

Reisebüro Horberger , Bruchsal . Rheinstr . 55b. Tel . 2673 .

Das grolj ) * Spezialhaus für All «

Qnsma
Ka rlsru h •
Am Werderplatz
Heidelberg - Mannheim

Karlsruhe
RilterstroBe 8

Stuttgart - Pferchet«

DB
Rosenhof Neureut

Auf zur Reureuter Kirchweih
am 16 ., 17 ., 18 . August . Wir empfehlen unsere Spezialität :
ENTENBRATEN . Tanz an allen 3 Tagen . Es ladet freund !, ein :

Alois Heriweck u . Frau . Tel . 6055 .

Wir haben uns vermählt
WALTER MAIER

BRUNHILD MAIER
geb . Pfefferle

Kothmaißling/Neureut
Neureut , 16. August 1952
Veilchenstraße 3

1ei

Zur Kirchweih in Neureut
am 14., 17. und 18. August

laden wir unsere Gäste
recht herzlich ein !
August Bauer und Frau
Gasthaus . Zum Engel “

Meine Gäste lade ich zur
Neureuter Kirchweih herzlich ein !
E. ULRICH , Pfälzer Weinstube

Am 20. August 1952
Sonderzug mit Tanzgelegenheit

nach Konstanz
Rückkunft

Abfahrt am 21.8 .52
5.22 Uhr Karlsr . Hbf . 1 .38 15.00 DM
5.35 Uhr Ettling . West 1.31 14 .90 DM
5.53 Uhr Rastatt 1.13 13 .90 DM
Ermäßigt . Fahrpr . für Hin- u . Rückt .

Läsen Sie bitte schon jetzt ihre
Fahrkarte .

Deutsche Bundesbahn
Eisenbahndirektion Karlsruhe

Ihr Sonntagsspaziergang

„Zur fröhl .Waldschänke "
hier , da gibt e $ ein ff Bier

u . einen guten - spanischen Wein ,
dieser ladet zu einer fröhlichen
Stimmung ein .

Durlach -Killiefeld ,
Gute Küche . Es ladet ein H. Lutz

Ich inseriere in den » BNN«
weil die meisten die . BNN “ lesen

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . Ha ndwerk
KARLSRUHE , Passag * Industrie

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER
Waldstraße 24.

Karlsruhe
Kantstr . 8

Frankfurt/M
Am Posthorn 4

KAR LSRÜ H \£ fUm ^ H EATE

Cafä Gretei
Tanz , gemütl . Gartenwirtschaft ,
Ecke Brauer - u . Südendstraße .

Stadtgarten»Konzerte
Sonntag , 17. 8 . 52 , 11—12.30 und
16—18 Uhr, Karlsruher Blasor¬
chester unter Leitung von

Dirigent Hans Hartwig

Gott dem Herrn hat es
gefallen , meine geliebte ,
Frau , unsere treusorgende
Mutti

Irmgard Baadke
geb . Spannagel

im Alter von 27 Jahren zu
sich zu rufen .
Karlsruhe , 15 . August 1952
Karlstraße 128
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Hermann Baadke
und Kinder Einhart und
Silvia
Beisetzung : Montag , 18. 8.,
9 Uhr, Hauptfriedhof .
Bitte keine Beileidsbesuche

Als Virmöhltß gtUBen :
•HanA 'Bauerte

Gerda Bäuerle
geb . Bucherer

16 . August 1952

Karlsruhe , Zähringerstraße 21
Khe . Rüppurrer Straße 20
Trauung : 12.30 Kleine Kirche

ihre Vermählung geben
bekannt :

HEINZ LÖFFLER
INGEBORG LÖFFLER

geb . Müller
16. August 1952

Karlsruhe , Geibelstraße 13
Trauung : 12 Uhr Christ . Kirche

LUXOR
Schauburg

13 , 15, 17 Gleichzeitig in beiden Theatern
19,21 Uhr „DER FÜRST VON PAPPENHEIM"
15,17 Größe Filmoperette m . Viktor de |Cowa
19,21 H. Schroth , Weiser , Thomalla , Sima

PALI
RONDELL

Esther Williams , die Farbfilmkönigin in „FLIT¬
TERWOCHEN ZU DRITT". 13, 15^ 17, 19, 2t Uhr.
„KURIER DES KAISERS“. Ein Spfonagefilm v .

_ seltener Qualität . 13, 15 , 17, 19 , 21 u . 23 Uhr .
_ . . „OER GEFANGENE VON ZENDA" . Ein Aben -
DIE KURBEL leurertilm von Weltklasse m . Douglas Fair-

banks jr . 13, 15, 17 19. 21 Uhr , _
Theo Lingen , Heinz lRühmann , Hans Moser in

ICOIQ „per Mann , von dem man sp richt “ . 15 ,17,19 , 21

„ALARM
”

lN
~

DER UNTERWELT “. Sensatflnthüi -
lungert d . amer . Geheima . 13, 15, 17, 19, 21, 23

'
Louis

~
Hayward in „PIRATEN VON CAPRI".

Der gr . Abenteurerfilm . 15, 17, 19, 21 Uhr.
"

15, 17 19, 21 : „ALS DIE ROTHÄUTE RITTEN " .
Sens . Western -Farbf . 23 : „Die blaue Dahlie ■

Atlantik
Skala Durlach

KALI Durlach
_ _ _ Bis einschl . So . 15, 17, 19, 21 : „DAS DOPPELTE
MT Durlach IOTtCHEN“. Hte . nur 23 : -King Kong und die

weiße Frau ".

AKTUALITÄTEN - KINO
WaldstraBe 99 (Munzsaal ) .

Täglich von 13—23 Uhr ununterbrochen :
„EINE REISE UM DIE ERDE IN 55 MINUTEN* .
jugendliche zugelassen . Einheitspreis —.50 .

KRONEN- Lichtspiele Hte . b . 18. 8 . „ PROFESSOR NACHTFALTER “. Di .
DAXLANDEN b .21 .8. „Sfngoalla ". Wo . 20.20, So . 15, 17 .30, 20 .30

Konzertdirektion
Kurt Neufeldt

WaldstraBe 85 . Tel. 2577
Freitag , 22. August ,

20 Uhr
Gr . Festsaal d . Stadthalle
0 * r weltberühmt *

Römische Kirchenchor

18. 8. Baden -Baden — Schwafz -
waldhochstr — Bühlerhöhe —
Bühlertal . Abt . 14 Uhr . 5.50 DM .
25. 8. Murgtal — Schönmünzach
— Baiersbronn — Ruhestein —
Schw .-Hochstr . Abt . 8 Uhr . 8 .50 .
STRASSBURG 1 —2. Sept u . 21 .
Sept . Abf . 7 U. 13.— (Kennk .) .
PARIS 3 —5 . Okt . Abf . 6 Uhr,
Rückt . 5. Okt . , 22 Uhr. Fahrpr .
45.— , nur noch wenige Plätze .
MONTREUX a . Genf . See , 6 Tg .
128. (Vollpens .) 8 . u . 22. Sept .
SCHWEIZ, ital . Riviera , 12 Tg .
nur 285, - Abf . 9 . Sept . (Vollp .) .
SCHWEIZ 5 Tage , Abf . 16. Sept .
56.50, Ubernacht ./Frühstück .
Anmeld . Ritterstr . -29, Tel. 6492 ,
u . Foto Kahn A Heyne , gegn .
Kurbel , Telefon 1962 . >

Verlangen Sie unser Progr .

©
Jede Woche wwl &t
in dieser Zeitung , an diesem Tag und an dieser Stelle

Bierkeller , Sa . u . So . Tanz . Ka¬
pelle Orig . Böhmerwald .

teil . : Monsignore Prof .
Dominica lättolucci V. D.

■der

Filrn - Sonder -Vera nsta Itu ngen

Statt Karton )

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie die
reichen Kranz - urid Blumen¬
spenden beim Heimgang
unserer lieben Mutter

Ernestine Krause
geb . Fränklo

sagen wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank .
Hermann Krause
Siegrit Sigmann

geb . Krause
Rudolf Krause

und Angehörige

Statt Karton
Ihre Vermählung
geben bekannt :

HEINZ TAUCHNITZ
Obstbau -Techniker

HELENE TAUCHNITZ
gab , Moskat

16. .August 1952
Reichenbach ,
b . Ettlingen/Bd . j
Braam i. Westt .
bei Hamm , Ziegeiwerk

Schauburg
RONDELL
Rheingold

Sa . 23, So . 13 U . : „DR . FU MAN CHU“ , II . Teil :
„DAS GEHEIMNIS DES GOLDENEN DRACHENS“

Samstag u . Sonntag jew . 13 Uhr : „PHANTOM.
REITER“. Einheitspreis 1.—, Jugend —.50 DM .
Samstag u . Sonntag 13 u . 23 Uhr : „DR. Fl)
MAN CHU “ Teil : „TROMMELN DES SATANS“

Skala Durladt Samstag 15 und 23, Sonntag 13 Uhr : ».ZWEI¬
KAMPF AM RED RIVER ".

Sixtinischen Kapelle
25 Knaben - „ Pueri Can -
teree " und 20 Männer¬

stimmen
Kirchenchöre v . Paiestrina ,
Marecchio , Nanini , Ga¬
briel !, Vivaldi , Corelti ,
Stradella , Perosi , Refice ,
Bartoiucci usw . Presse¬
stimme : „ Man kann nur
sagen , daß hier wohl die
schönsten Stimmen der
Welt vereinigt sind und
wenn die jungen Römer
ihre hellen Sopranstim¬
men und die tiefklingen - !
den Altstimmen , unter¬
stützt von den sonoren
Tenören und Bässen er¬
klingen lassen , glaubt
man wirklich , himmlische
Musik zu hören . Ein solch
großartiges Musizieren
ist einfach einmalig , und
kein Musikfreund sollte
sich die Gelegenheit ent¬
gehen lassen , herrliche
Kirchenmusik von einem
solch vollendeten Klang - j
körper zu hören . Ein un - I
vergeßliches Erlebnis !" i

9
Jeden Samstag von 19—2 Uhr :

Tanz im Ziegler
mit der Stimmungskapelle StrouB .

WALHALLA Samstag und Sonntag
TAM7 Kapelle ,l « lv A „SILBER-STERNE “

V̂ -

llve Vermählung beehren
sich anzuzeigen

KARL COBLENZ
EDELTRUD COBLENZ

geb . Scharte
Karlsruhe Khe -Grünwinkel
Nebenius - Margarethen - '
straBe 31 Straße 14

Trauung :
15 Uhr, St . Joseph Grünwinkel

Samstag , Sonntag , 23 Uhr : Jean Simmens In

Hafenboot „Friedrich Töpper "

Das neue städtische Motorboot
„ Friedrich Töpper " unternimmt erst¬
mals am Sonntag , dem 17 . August
1952, von 10— 12 und 14—17 Uhr

Rundfahrten
durch den Rheinhafen und auf dem
Rhein . Abfahrt jeweils zur vollen
Stunde vom Anlegesteg am Kopf
des Mittelbeckens . (Straßenbahn -
Linie 7, Endstation Rheinhafen .) —
Fahrpreis 1 DM , Kinder die Hälfte .

Städt Rheinhäfen

Kronenstralje 44
Heute und Sonntag

TANZ

77 Frau im Netz 14
Liebe — Erpressung — Mord .

Sonntag 11 u. 13 Uhr : Ein Flaherty -Film mit Sabu :

„ Elefanten -Boy "
Nach R. Kiplings weltberühmtem „Dschungelbuch 1
Erwachsene 1.—, 1 .50 ; Kinder —.50 , —.70, 1.— DM .

Wiederholung : Heute u . morg . Sonnt ., jew . 23 Uhr

» Sklaven des Lasters « (fiudi dar sonda)

Ihre Verlobung geben
bekannt

Glfriede
"
Knopf

Qtliehael Schmidt
16. August 1952

Karlsruhe
Mathystraße 4

Schützenstraße 20

FRIEDRICHI SPRINGER
7ktf8b(hgeschtiftfür X Schädlingsbekämpfung

RUF 3263

Ihre Vermählung beehren
sich anzuzeigen :

Hugo Hildenbrand
Anneliese Hildenbrand

geb . Haisch

Blankehloch -Büchig , 16 . 8. 52
Hauptstr 6

Trauung 13.30 Uhr
Blankenloch

Ihre Fdmilienanzeige
gebärt in die BNN !

4. Wiederholung : Sonntag vormittag 11 Uhr :
„OLYMPISCHE WINTERSPIELE 1952 IN OSLO".

FERIEN - FAHRTEN
li - IJ — . 2 ./12 . 9. : Unsere beliebte ftal . u . tri . Rivierafahrt :
Hallen • Gotth . — Mailand — Genua — San Remo — Nizza
— Monte Carlo — Lago Maggiore — Simplon — Montreux —
Bern — Bqsel mit bester Unterkunft u . Verpflegung DM 540 .—.
Noch einige Plätze frei . Sofortige Anmeldung notwendig .

Kaffeefahrten : Abfahrt jeweils 14 Uhr , Marktplatz
Sa . 16. 8. Schloß Favorite — B.-Baden . . DM 3.BS
Di . 19. 8 . Schloß Eberstein — B-Baden . . . . DM 4.—
Mi . 20 . 8. Herrenalb —Dobel —Eyachmühle —Neuehbürg DM 36«
Do . 21 . 8. Liebenzell —>- Hirsau — Neuenbürg . DM 5*—

J . MANNHERZ oHG .
OMNIBUS - REISEVERKEHR
Karlsruhe, Nebeniusstr . 36, Tel . 31287 -88

Karten von 3 .30 bis 6.60
Waldstraße 83

Heute Samstag 23 .15 Uhr

Leben ,
Liebe ,

Hochzeit
und

Sklaverei
d.Weibes
in Afrika ,

China ,
Indien u
auf Bali

Cramer ’s - Omnibusreisen
Am 20 . 8 . 52 Kaffeefahrt aach
Wildbad . Abf . 1 Uhr . Fahrpr . 4-
Am 20. 8 . 52 4-Tälerlahrt . Abf .
7 Uhr . Fahrpreis 8 DM .
Am 20 . 8. 52 Schl . Eberstein —
Baden -Baden — Schl. Favorit .
Abf . 1 Uhr . Fahrpreis 5 DM .
Vom 22.- 25 . 8. 52 Bayern und
Allgäu . Abf . 6 U Fahrpr . 35 —
Am 23. u . 24. 8. 52 Niederwald -
denkmal — Rüdesheim . Abfahrt
7 Uhr . Fahrpreis 12 DM .
Am 30 . u . 31 . 8. 52 die beliebte
Badenseefahrt . Abfahrt 7 Uhr.
Fahrpreis 18 DM .
Vom 5 . bis 8. ,9. 52 Schweizer
Alpenfahrl . Abf . 7 U. Fahrpr . 38.-
Vom 5. bis 8 . 9. 52 Schweizer
Seentahrt . Abf . 7 U . Fahrpr . 25 .-
Anmeldung bei H. Cramer ,
Durlach , Pfinztalstr . 75, Ruf 91194
und Stahlwaren G . Bredbeck ,
Karlsruhe , Passage . Ruf 2233 .

I Schon seit 25 Jahren
fährt man gut mit Cramer -Wagen ,

i denn mit Cramers Omnibus
ist das Fahren ein Genuß .

Sonntag 11 Uhr Matinee

„ SALZBURG "
Eine Symphonie aus land¬
schaftlicher Schönheit und

künstlerischem Reichtum.

Neu ! Historische Gaststätte
„ Gottesauer Stühle "

Durlacher Allee 41, Tel . 1473
gegenüber der Ruine

Gottesauer Schloß
Das schöne Familieniokal mit
seinen gemütlichen Räumen
bietet jedem etwas bei vor¬
züglicher Qualität und zivilen

Preisen .
Günstige Parkgelegenheit .

Inh . A . Roederer und
M. Schönhofen

So arbeitet unser
Auslandskundendienst

auch für Ihren Besuch von Verwandten und Bekannten
aus den USA .

Alle Unbequemlichkeiten
wie z . B. bruchsicheres Verpacken der - gekauften
Ware , vorschriftsmäßiges Adressieren , Erledigung ^ der
Zollformalitäten sowie schnelles Verladen erledigen
wir .

Ohne den kleinsten Bruch
sind schon viele Kisten mit hauchdünnem Rosenthal -
Porzellan , Kristallglas usw . am Bestimmungsort in
Ubersee angekommen

Viele Kundenbriefe Aus
Übersee beweisen es
wie sorgfältig und pünktlich unser

Auslandskundendiensf
arbeitet . So schreibt u . a . eine Kundin aus Livingston :

Am 23 . Juni hatten wir die Freude die 4 Kisten,
von Ihnen gesandt , am Hafen von New York abzu -
holen . Oie Freude war natürlid » groß beim Aus-
packen und afies so wunderschön verpackt . Natürlich
war alles in ganzem Zustcmde und denke Ihnen
für die wunderbare Bedienung .

Unser Spezia Ifensfer
zeigt Ihnen einen interessanten Ausschnitt der Tätig¬
keit dieses Kundendienstes . Ein Besuch in unse¬
ren zweistöckigenVerkaufsräumen wird Sie begeistern
von dem Auswahlreidrtum an Gebrauchs - und Luxus -
porzellon erster Markenfirmen .

erwinJ ^ muller

Kaiser straBe 241 , beim Kaiserplatz
zwisdien Hauptpost und MBMbwger Ter > Teleto « 991 *

HAGENBECK nur noch J Vorstellungen KARLSRUHE
Vorstellungen Samstag u. Sonntag15 u. 20 Uhr. Montag 15 Uhr Abschieds¬

vorstellung m. voll . Progr . Eröffnung i. Offenburg,Dienstag 20Uhr,Messepl .

Dann scheidet „ Ha gen beck " dankbar von Karlsruhe und ruft all den Tausenden
und Abertausenden alter und neuer Freunde ein herzliches Lebewohl zu. Besonderen
Dank allen , die in Stadt und Land zu diesem herrlichenvErfolg beitrugen .

ScHmiederpl &tz • Tel . 999

Sonntag Plotzkonzert in der Tierschau aller Erdteile . Tägl . v .10 -18 Wir geöffnet

Neu : Menschenaffenstafion , Pinguinbecken , Straußen - und Giraffengehege
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